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Berausgegeben vom Dräsidium des Bad . Militärvereins - Verbandes
unter dem Protektorate Sr . Königl . Hoheit des Grossherzogs Frledrich von Baden

durch Profeſſor hermann Filcher , Präſidialmitglied in Karlsruhe

zum Besten der Unterstützungs - Kasse des Verbandes .

Druck und Uerlag von J. J . Reiff in Karlsruhe .
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hält ſich unter ganz beſonderem Hinweis auf den vom Prälidium des

Badischen Militärvereins⸗Uerbandes
mit ihr abgeſchloſſenen Vertrag zum Abſchluß von Verſicherungen auf Fahrniſſe ,

häuslicher und landwirthſchaftlicher Art , Vieh , Waren , Maſchinen , Fabrik⸗

Einrichtungen und Utenſilien p. p gegen Feuer⸗ , Blitz - und Exploſionsgefahr
ſowie gegen Einbruchsdiebſtahl beſtens empfohlen .

Durch den oben erwähnten Vertrag des

Vadiſchen Militärvereins - Verbandes
mit der

Vadiſchen Feuerverſicherungs - OCank
werden der Kaſſe des Verbandes bekanntlich ſehr erhebliche Barmittel zu Unter⸗

ſtützungszwecken zugeführt , welche im Betrage um ſo größer werden , je mehr

Mitglieder des Verbandes mit der

Verſicherungen abſchließen

Die Bank hat von 1899 bis 1902

abgeführt .

Zur Aufnahme von Verſicherungs - Anträgen , ſowie zu jeder gewünſchten
Auskunft erklären ſich bereit

Die Direction

15 der Badischen Feuerversicherungs⸗Bank
in Karlsruhe i . B. ,

lowie deren ſämtliche Vertreter . 6
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Landwirtſchaftliches .

Iſt in dieſem Monat
günſtige Witterung , ſo wer —
den Aecker und Wieſen
gedüngt . Das Aufbringen
des Düngers kann übrigens
auch bei Froſt geſchehen ,
weil da die Wagenräder
nicht einſchneiden .

Bienenzucht .
Man ſchütze die Bienen —

ſtöcke vor dem Eindringen
der Mäuſe und , wenn die
Temperatur auf 8 Grad R
ſteigt , geſtatte man den
Bienen einen Reinigungs —
ausflug .

Humoriſtiſches .

Wüf den Seies⸗
ſtande . Sergeant : „ Don⸗
nerwetter , Kerl , daß du das
erſte Mal vorbeigeſchoſſen
haſt , kann ich dir verzeihen ;
aber das zweite und dritte
Mal ? “ —Rekrut Salo⸗
mon : „Eutſchuldigä Se ,
Herr Sergeant , das muß ä
Rebädierquer ſein . “

Auüs der Kaferne
Unteroffizier ( zu den ſoeben
eingekleideten Rekruten ) :
„ So , Ihr Kerls , jetzt ſeid
Ihr ' mal der traurigen Ci—
vilkleidung los . Na —ich
gebe Euch jetzt zehn Mi⸗
nuten Pauſe , damit Ihr

Euren Stolz austoben laſſen
könnt .

Ein Vegetarianer .
Einjähriger Krautmaier ,
heben Sie den Kopf in die
Höh' , Sie glaube wohl ,
die Kompagnie wird zur
Weide aufs Exerzierfeld ge⸗
trieben !

Ein Modell . „Kerl , ich
will nicht ſagen , daß Sie
das größte Kamel ſind , aber
ein paſſendes Modell

0einen Tiermaler geben Sie
ab. “

Deshalb . Leutnant :
„ Johann , ſei mal aufrichtig ,
gefällt Oir meine Braut ? “
Fohann : „ Jawohl , Herr
Leutnant , denn ſie hat ſo ' ne
ſchöne Köchin . “

„
Monat .

31 Tage.
Evangeliſ h . Katholiſch .

Freit . 1 Beſchn . Odilo

Samst . 2 Abel , Seth , Makar . Macar . Martinian talt 1

1 Evang . Die Taufe Jeſu . Matth . 38,
Kath . Weiſe aus Morgenland . Matth . 2, 1 —12 .

3 E

Mont . 4 Elias , Titus Titus , Iſabella 647 v. r

Dienst . ] 5 Simeon , Telesphor Telesph . , Aemiliana

Mittw . 6 Hl. 3 Könige , E. Chr . Epiph . trüb

Donn . 7 Iſidorus , Lucian Valentin , Lucian Wind

Freit . 8 Erhardus , Severin Severin , Theophil . 657
Samst . “ 9 Julian , Martial Julian u. Baſiliſſa 0u . 82

2 Evang . Gott iſt Goiſt. Joh . 4, 5424.
Kath . Jeſus 12 Jahre alt Luk. 2, 42 —52 .

10

Mont . 11 Gerſon , Hyginius Hyginius , Theodoſ . un⸗

Dienst . ] 12 Reinhold , Erneſtus Arkadius , Probus freund -

Mittw . 13 X & Tag , Hilarius Gottfried , Agritius lich e

Donn . 14 Felix , Prieſter Hilarius , Felix Schnee⸗ K

Freit . 15 Maurus , Habakuk Paulus , Markus fall K.

Samst . 16 Marcellus , Heinrich Marcell . , Priscilla SE

3 —g. Jeſus der Welt Heiland . Joh . 4, 25 — 42 .
ath . Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 .

17 DeE
Mont . 18 Priska , Mainrad Petri Stuhlf . z. R. 44u . 2
Dienst . ] 19 Martha , Sarah Canut , Martha friſch E
Mittw . 20 Fabian u. Sebaſtian Fabian u. Sebaſt . Schnee 2
Donn . 21 Agnes , Meinrad Agnes , Meinrad ——5
Freit . 22 Vinzenz , Anaſtaſius Vincentius u. Anaſt . —
Samst . 23 Emerent . , Raymund Emerentia , Rraym . naß

4 Evang . Jeſus in der Schule zu Nazareth . Luk. 4, 1424 .
Kath . Jeſus heilt den Knecht des Hauptm . Matth . 8, 1 —13 .

24

Mont . 25 Pauli Bek . , Poppo Pauli Bekehrung gun . &K
Dienst . 26 Polykarpus , Pauline Polykarpus , Paula bedeckt fE

Mittw. 27
friſch fe

Donn . 28 Karl , Karoline Karl der Große 4
Freit . 29 Valer . , Rüger Franz von Sales

Samst. 30 Adelgunde , Martina Mart . , Adelgunde windig

5 R 6 8
35

Die Heilung des Blindgeborenen . Joh . 9, 1 —7 .
ath . Arbeiter im Weinberg . Matth . 20, 1 —6 .

31 Virgil Petrus Nol .ÆÆ
Blühe , du Deutſches Reich , Wachſe der Eiche gleich Kraſtvoll und hehr
Freiheit erquicke dich, Herrlichkeit ſchmücke dich Vom Fels zum Meer .

Friede beglücke dich,
Geibel .
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Landwirtſchaftliches .

Feld und Garten .
Man ſäet Klee - und Gelb
rübſamen ( Möhren ) auf die
Winterſaaten . Alle im Ja —
nuar nicht vollendeten Ar—
beiten ſetze fort . Sorge für
Reinhaltung aller Waſſer
abzüge , führe bei geeigneter
Witterung Pfuhl und Miſt⸗
lache auf magere Getreide

felder . die Kar⸗
toffel- und Rübenmieten .

Slbengu
An warmen Flugtagen

kann man nachſehen , ob die
Bienen genügend Nahrung
haben . Man reinigt die
Bodenbretter .

Humoriſtiſches .

Kopf hoch ! Ein baum⸗

langer Rekrut bekam von
ſeinem Leutnant , einem
Mann von kleiner Statur
eine Ohrfeige , weil er den
Kopf ſtets zur Erde hielt .
„ Muß ich denn den Kopf
immer in die Höhe halten ?“
frug nun der Rekrut . „ Ja

Schlingel ! “ entgeg⸗
„ Nun

wohl ,
nete der Offtzier .
dann leben Sie wohl , Herr
Leutnant , denn nun be⸗
komme ich Sie in meinem
Leben nicht wieder zu ſehen . “

Vom Schießplatz .
Unterofftzier: „ Die Salve
war elend geſchoſſen, miſe⸗
rabel ! Auf Gal Ruck muß
eine richtige Salve heraus ;
ein Blitz , ein Schlag ; aber
eure Salven, Kerle — das
iſt ja, wie wenn jemand diie

Treppe herunterpurzelt ! “

Blitzblank . „ Was , das

ſollen geputzte Knöpfe ſein ?
Ich hab ' euch geſagt , die
Knöpfe müſſen glänzen wie
der Vollmond ; daß ich alle

darauf ſehen
hab ' ich nicht geſagt !“will

2 . Und ' s Würmli uſem Ei verwacht ' s ,
s het gſchlofen i ſim Winterhus ,

und ribt die bloeden Augen us .

19

Monat .

29 Tage .

Evangeliſch . Katholiſch .

Mont . 1 Ignatius , Sigebert Brigitta , Ignatius

Dienst . ] 2 Mariä Reinigung 500 n. R&K

Mittw . 3 Blaſius , Hadelin Blaſius , Ausgar 61

Donn . 4 Veronika , Kleophea Andreas , Corſini 660

Freit . 5 Agatha , Bertolf Agatha , Albert 802

1 6 Dorothea , Alderich Dorothea , J . ſonnig 82

6 Evang . Feſus die Auferſtehung. Foh, 11, 20—27.
N Kath . Eleichnis vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 .

So 7 Richard Adaue 5⁴

Mont . 8 Salomon , Romuald Johann v. Matha 166 . A

Dienst . ] 9 Apollonia , Otto Apollonia , Cyrill gelind 8

Mittw . 10 Scholaſtika , Wilhelm Scholaſtika an⸗ E

Donn . 11 Euphroſina ,Deſider . Deſiderius , Severin ge - E

Freit . 12 Eulalia , Ludovika Eulalia , Gaudent . nehm S
Samst . 13 Jonas , Benignus Benign . , Kath . v. R. S

4 1 Jeſus bei Zachäus . Luk. 19, 110 .

Kath . Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31 —43.
14 Valentin Val . ſonnig S

Mont . 15 Fauſtinus , Siegfried Fauſtinus , Jovita
Dienst . 16 Oneſ . Juliana 05n . 2

Mittw . 17 Donatus , Widegern Fintan bedeckt

Donn . 18 Simeon , Balderich Simeon , Flavian —
Freit . 19 Gabinus , Humbert Manſuetus —.

Samst 20 CEucharius , Eliſinde Eleutherius trüb & ⸗

8 3 Evang . Das Siten zur Rechten u. Ainken Feſu . Matth . 20, 17. 23.

Kath . Jeſus wird verſucht . Matth . 4, 1 —11 .

1 Eleonora E2

Mont . 2² Petri Stuhlfeier [ Pet . Stuhlf . , M. v. C. feucht feR
Dienst . 23 Joſua , Gottlieb Petrus , Damiani

Mittw . 24 Schalttag , Albrecht Schalttag osn . 1Donn . 25 Matthias , Leutfried Matthias , Leutfried mild

Freit . 26 Viktorinus , Walb . Viktorin , E
Samst . 27 Neſtor , Alexrander Alexander ,Dionyſ . Æ

9 Evang . Das Sterben des Welzenkorns . Foh . 12, 20 —27 .

4 Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 19 .

28 Leander ſchön Æ

Mont. 29 Viktor , Angelbert Romanus , Abt .

Die folgenden Monatsverſe bis November einſchließlich ergeben Hebels „Liedlein vom Kirſchbaum . “

1. Der Liebgot het zum gſeit :

0101

vil tuſtg Blätter , g l 8 es ſtreckt ſi und ſperts Müüli uf



Kfi

E

2
8
4
E8

＋
8
81



e 5

III .
Monat

31 Tage .
en⸗ U 1

Evangeliſch. Katholiſch . Landwirtſchaſtliches .

Samst .

Dienst. 1 Albinus , Donatus Albinus , Suitbert E Sn
Mittw . 2 Simplicius , Luiſe Simplicius , Luiſe 34 v. Egeſäet , das Feld für Erbſen,

* 5
6

f
„ Titian Linſen , Tabak , Hauf undDonn . 3 Kunigunde, Titian Kunigunda Ti hell E Flachs gepflägt Arns ficre

Freit . 4 Adrian , Heimo Adrian , Kaſimir 2e geeggt .

5 Friedrich , Walbod Friedrich , Euſebius windig . 4²

Evang . Die Verklärung Jeſu . Joh 17, 1 —8 . Iſt milde Witterung , ſo10 Kath . Feſus treibt Teufel aus “ Luk. 11, 24 —28 . Fiſne den Stöub
8f Stöcke müſſen gefüttert wer⸗

6 Fridolin A den . Im Frühjahr den
Mont . 7 Perpetua , Felicitas [ Thomas v. Ag. rauh e Bienen Honig geben , lohnt

Dienst . 8 Philemon , Manfred Philem . , Joh . v. G. trüb Eſih reichlich .

Mittw . 9 E Humoriſtiſches .

Donn . 10 Alexander , 40 Märt . ] Alexander , 40 Märt . „ E Immer militäriſch .
; ; Hauptman ( zum Burſchen

Freit . 11 Roſina , Cyrillus Eulogius , Gumbert 2uv . Selder dom Theater kommt ) :
Samst . 12 Gregor , Theophanes Gregor der Große Regen S „ Nun wie hat dirs imThe⸗

11 Evang . Die Heiligung in der Wahrheit . Joh . 17, 9 —19 .

Mittw .

Mont .
Dienst .

Mittw .

Evang . Gemeinſchaft m

Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . mann ! “ — Hauptmann :
7 „ Und was hat Dir am

—5 Euphraſia 5
naß 62

beſten gefallen ?“ Burſche :
Mont . 14 Mathilde , Mechthild Zacharias , Math . Alder Geſang : „ O ſelig , o

EnChbri F551 zis Wiind ſelig ein Zündloch zu15 Chriſtoph, Lothar Chriſtof , Longinus Wind 2
ſeinl “ ( Er hatte nämlich

Mittw . 16 Heribert , Henriette Heribert , Henriette 2 Tlein Kind noch zu ſein

Donn . 17 Patrizius , Gertrud Patrizius , Gertrud 635 v. mißverſtanden . )

51 ö5 Vier Trommelfelle .
Freit. 18 Gabriel, Anſelm Gabriel , Cyrillus E Feldwebel ( einem Tambour

Samst . 19 Joſeph , Ingunde CK zurufend ) : „Sie , Spiel⸗

it Gott . Foh . 17, 20 26.
Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 .

23 Viktorian , Eberhard

27

Evang . Einzug Jeſu u
Kath . Chriſti Einzug

Rupr .
28 Priskus , Guntram

29 Euſtachius , Marbod

30 Quirinus , Guido

Donn . 31 Balb .

20 Ewetter , der Menſch hat nun

8 0 3 5 vier Trommelfelle undrührt
Mont. 21 Benedikt, Klementia Benedikt , Klementia Frühl . Eerſich nicht ! “
Dienst . 22 Kaſimir , Br . Klaus Kaſim . , Nik . de Flüe Anfang ] Auch ein Vergleich —

Viktorian , Turibius J KE
Donn . 24 Gabriel , Pigmenius Simeon , Pigmen . 1037 u . E fchauen ) : „ Seht mal , Re⸗
Freit . 25 Mariä Verkündig . uß Lifeno h
Samst. 26 Olympia , Emanuel Ludgerus , Kaſtulus Etree zoblogiſche Rari⸗

i Ferufalem . Joh 12 , 12 —19 .
zu Jeruſalem . Matth 21, 1 —9 .

Lydia N
Priskus , Guntram ſtür⸗

Euſtachius , Mechth . miſch 22
Quirinus , Guido 8

1. 41 n. ⁴

Bieuenzucht .

ater gefallen ?“ — Burſche :
„ Ganz gut , Herr Haupt —

mann , kommen Sie mal
her ! “ Da der Tambour ſich
nicht rührt : „ Zum Donner —

Unteroffizier ( als einige Ci⸗
viliſten dem Exerzieren zu—

täten anſehen zukönnen ! “

Viel verlangt . Feld⸗
webel : Alſo , merkt ' s euch!
Weiß und Schwarz iſt eure
Landesfarbe , und dieſer
müßt ihr ſo anhängen , daß
es euch eine Freude macht ,
wenn ihr vor Zorn weiß
und vor Aerger ſchwarzf
werdet .

3. Und druf ſe het ' s mit ſtillem Zan am Blättli gnagt enanderno

und gſeit : „ Wie iſt das Gmües ſo guot , mer ſchunt ſcher nümme weg dervo . “
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IV .
Monat .

30 Tage .
Wochen⸗ 6 R

vangeliſch . 5 8 ü
RAE Katholiſch. Landwirtſchaftliches .

Freit Theodora Hugo un 04 48 Feldbeſtellung
3 wir eiter fortgeſetz,

Samst . ] 2 Theodoſia , Frz v. P. Franz v. Paula freundlich e die Sant voßGe
14 [ Ebvang . Er iſt auferſtanden . Matth . 28, 1 —10 . — Erbſen, Linſen , Wicken ,

[ Kath . “ Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 1 —7 . Klee ꝛc. vollendet . Das
—. —

8 5 Wintergetreide wird bei lo -
3 Reinhard Richard Regen ( Eſſem Boden gewalzt , bei

Mont . 4 Ambrof . Iſidor E 858 5 en. J03. 5 ß Boden dagegen zweckmäßig
Dienst . 5 Vinzenz , Emilie Vinzenz , Ferrer Ebei trockenem Wetter auf⸗

Mittw . 6 Cöleſtin , Sirtus Cyöleſtin , Siktus kühl . Pichgtts Eeheen Kudofdes385 N 5 werden Kartoffe
Donn . 7 Hermann , Luiſe Hermann , Egeſipp . Sgelegt . Auch wird Klee

Freit . 8 Albert , Apollonius Amandus , Dionyſ . 668u . S F Gerſte und Hafer ge—

Samst . ] 9 Demetrius , Sybilla Maria Kleophä 6
— —. 36 Bi 23

15 Evang . Es iſt der Herr ! Joh . 21, 1 —14 . 5* Aiezein
Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20, 19 —31 . haben 8576055

n 1— CC . CC . . . . . . aben die Bienen reiche
10 ETracht und müſſen da die

Mont . 11 Stöcke erweitert werden .

3 5 Godebert Leo, Papſt auf 2 Der Anfänger kaufe
Dienst . 12 Julius , Euſtorgius Julius , Zeno hei⸗ ſim April Bienen

Mittw 13 Juſtininus , Aduna Hermenegildus bernid

Donn. 14 Tiburtius , Trudob. Tiburtius , Tiber . 2 Kü ' Aucheine Verwandt —
Freit . 15 Anaſtaſia , Albio Anaſtaſia , Kreszenz . 1058 n. & S5 wenn ' s möglich wär' , 0Samst . 16 Aaron , Paternus Aaron , Lambert ſchön Eü ' möcht ich für heut ' Abend

Cvang . Simon Johanna , haſt du mich lieb 7 Joh . 21,15 —19 . um Urlaub bitten ! “ — „Ja ,16 KLath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —17 . 15 R 9 8— — SS. C. . . . . . . . . . . . . . . ſen Sie , Herr Feldwebel ,
147˙ Rudolf Rudolf E ' s iſt eben halt ne weit

Mont . 18 Ulmann , Eduard Ulmann , Wicterp B. ſonnig P n 8

Dienst. 19 Werner , Leo Werner , Leo R] Er ſoll ſich ſchämen .
Mittw . 20 Hermogen , Hermann Viktor , Sulpicius be. knTilwebelet “Warmnrwochn2 . Sie austreten ?—Soldat :

Donn. 21 Anſelm , Adolar Anſelm , Apollo ſtändig „ Muß mich übergeben “. —
Freit . 22 Lothar , Sotherus Sother , Kajus „ „ o
S St. 23 Georg , Adalb 33 Iſich , Müller ; tapfrer Sol

amst . eorg , albert Georgius 5. 55 v. Æ dat ſtirbt , aber übergibt
ſich nicht ! “

Richtige Bezeichnung .
Beim Abgeben einer Salve

Evang . Meine Schafe hören meine Stimme .Joh . 10,22 —30 .
Kath .Nach Trübſal Freude . Joh . 16, 16 —22 .17

2⁴ Albrecht Fidelis Eknatterten einige Gewehre
Mont . 25 Erwin , Sigmar Es „6% ivor Der Hauptmann , wü4 9 Markus Cvang , bedeckt N tend : „Kerls , denkt Ihr

26 Kletus , Amalia Kletus , Marcellin . E denn , Ihr ſeid in einem
Mittw . 27 Anaſtaſius , Trudp . Zitta , Petrus Caniſ . be⸗ J Vorſchußberein ? “

„ Er muß es wiſſen .Donn . 28 Erneſtine , Prudenz Thereſia , Vitalis wölkt Wteroffte 5 9195
Freit .

130
Petrus , Märtyrer Petrus v. Verona 443 [nicht raſiert ! Gegen Sie

5 1 8 398 iſt ja ein Stachelſchwein
Samst. 30 Quirin , Katharin Katharina v. Siena usen . Senoch ein

4. Und wider het de Liebgot gſeit : „Deck jez im Immli au ſie Tiſch ! “
Druf het der Chriesbaum Blüete treit , vil tuſig Blüete wiß und friſch
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V.
Monat .

31 Tage .

Evangeliſch. Katholiſch .

18 Jeſus, das Brot des Lebens . Joh . 6, 35 —40 .
ath . Jeſus verheißt den Tröſter . Joh . 16,5 —14 .

1 Philipp S
Mont . 2 Sigismund , Attala Athanaſius , Sigm . trüb

Dienst . 3 7 Erfindung , Friſo Erfindung E
Mittw . 4 Florian , Wolfhelm [ Monika , Florian kühl S
Donn . 5 Fried . d. Weiſe Pius V. , Hilarius S
Freit . 6 Johann v. d. Pforte Johann v. d. Pforte S
Samst . ] 7 Gottfried , Stanisl . Stanislaus , Giſela 951n . 2

19 89 Bittet , ſo wird cuch, gegeben. Matth. 38 14.
ath . So ihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 —30 .

8 Mich . Erſch . E
Mont . 9 Gregor , Hiob Beatus , Gregor an⸗ 3
Dienst . 10 Gordian , Anton Gordian , Anton

Mittw . 11 Erich , Luiſe , Gundo Mamertus , Adolf nehm 3
Donn . 12 Pankrat . E
Freit . 13 Servat . , Wiborade Servatius , Emilie CK
Samst . 14 Bonifacius , Hildeb . ] Bonifazius , Epiph . PER
20 89565 Ich will euch nicht Waiſen laſſen . Foh 14, 14 —20 .

Zeugnis des heil . Geiſtes . Joh . 15, 16 —27 .

15 Sophie E
Mont . 16 Peregrin , Landila Johann v. Nepom . 1138 v. 6
Dienst . ] 17 Bruno , Ubald Bruno , Ubald ab⸗ K
Mittw . ] 18 Chriſchona , Friedl . Felix , Venantius wech -
Donn . 19 Potentia , Hildrun Peter Cöleſtin , Jvo ſelnd Æ
Freit . 20 Chriſtian , Bernhard Bernard v. S . unſtet

Samst 21 Konſtantin , Prudenz Konſtantin , Prudenz N
21 15 Vehmet hin den heil Geiſt. Joh . 20, 19—23.

5

ath . Sendung des heil Geiſtes . Joh . 14, 23 —31.
22 Julig Helena N

Mont . 23 Godol . Deſid . 10 v. 685
Dienst . 24 Johanna , Eſther Johanna , Eſther E
Mittw .25 Gregor , Freya Urban auf - 2
Donn . 26 Eleuth . , Goderich Philipp Neri heiternd
Freit . 27 Beda , Ludolf Beda , Eutrop AEe
Samst . ſ 28 Wilhelm , German Wilhelm , German E

22 8 15 Der Taufbefehl . Matth 28, 1620
atb . Chnlitus befiehit zutaufen . Matth. 28, 18 —20 .

29 Theodor Max . E
Mont . 30 Felix I. , Ferdinand Felix I , Ferdinand 9v . &

Dienst. 31 Kreszenzia , Petron . Kreszenzia , Petron . ſchwül K

5. Und ' s Immli ſieht ' s und fliegt druf hi
Kaffe ſi , ſi hend doch choſper Porzelin . “

früej in der Sunne Morgeſchi ;

Landwirtſchaftliches .
Feldarbeiten . Saat

und Pflugarbeiten , ſowie
Kartoffelſetzen werden be—
endigt . Späthanf wird an —
gebaut und ſchon beſtellte
Flachs - , Hanf - und Kar⸗
toffelfelder von Unkraut ge⸗
reinigt . Bewäſſern von
Wieſen iſt fortzuſetzen .

Weinberg . Die Reben
werden in frühen Jahren
in dieſem Monat ausge —
brochen und die Triebe ,
welche keine Ruten geben
ſollen , abgezwickt . Der Bo⸗
den wird mit der Haue
leicht aufgehackt . Jüngere
Reben mit langen Trieben
werden aufgeheftet . Es
können noch junge Reban⸗
lagen gemacht werden .

Bienenzucht .
Da im Monat Mai die

Nächte oft noch kühl ſind ,
ſo halte man das Brutneſt
warm bedeckt. Man halte
Wohnungen bereit , da die

Schwarmzeit beginnt . Jun⸗
gen Schwärmen gibt man
eine Honigwabe oder einen
Schoppen Zuckerwaſſer .

Humoriſtiſches .
Wie man ' s macht , ſo

iſts ! Der Burſche eines
Offiziers traf einen Be—
kannten , der ihn fragte , wie
er mit ſeinem Herrn , deſſen
ungewöhnliche heftige Ge—
mütsart ihm bekannt war ,
auskäme . — „ O, ſehr gut, “
antwortete der Diener ,
„ wir leben miteinander auf
ſehr freundſchaftlichem Fuße
und klopfen jeden Morgen
einander die Röcke aus ,
nur mit dem Unterſchiede ,
daß er den ſeinen auszieht ,
während ich den meinen
anbehalte . “

Auch ein Geſchäfts —⸗
kniff . „ Warum kocht denn
immer die Frau Doktor
ſelbſt , wenn er Gäſte zu
ſich ladet ? “ — „ Damit ſich
dieſe den Magen verderben
und ſie der Doktor in die
Kur bekommt . “
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VI . —

Monat .

30 Tage .

Wochen⸗ 1
iage . Frangeliſch . Katholiſch . Leungmwirtſchaftliches .

Mittw . 1 Fortunatus , Nikod . Fortunatus , Nikod . SEs iſt an der Zeit , die

3 5 Scheuer und Tenne zu

Dahin . 2 Mareelin . , Eugen Erasm. Ge S2 reinigen ; für Heuet und —

Freit . 3 Oliva , Klothilde Oliva , Klothilde witter [ Ernte Pübleree Sen

Samst. 4 Eduard , Karpaſius [ Quirinus , Karpaſius 6
e

9 Cvang . Scligpreifungen . Matih 12
5

Feldarbeiten . Die

De ) Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . Heuernte beginnt in einzel — 16

3 nen Gegenden . Frühes
5

ſten.
Bonif . [ Seuen gibt zwar weniger ,

Mont . 6 Norbert , Benigna Herz Jeſufeſt 2Eber deſto beſſeres FJutter .

Dienst . ] 7 Robert , Thorism . Robert , Sebaſtian 655v . Viemenzucht.
Mittw . 8 Medardus , Wittich Medardus trüb Ki' ' ] Die Bienen ſchwärmen

Donn . 9 Primus , Luitgard Kolumbus , Primus 8 15
Freit . 10 Margaretha , Friedr . . Margareta , Königin reg- faßt werden. Nachſchwärme

85

Samst . 11 Barnabas , Iduna Barnabas , Iduna neriſch lichnicht an uum die Mutter

24 Evang . VomSenfkorn und Sauerteig . Matth . 13, 31 —33. ſtöcke volkreich zu erhalten .

[ [ Kath . Vom verlornen Schafe . Luk. 15, 1 —10 . Man verhütet das Nach⸗
ſ ‚ ſchwärmen manchmal da

12 E durch , daß man gleich nach
Mont . 13 Tobias , Nordhild Anton von Padua E 68 8850 859

8 8157 182 5 ſchwarmes den Mutterſtock

Dienst 14 Baſilius , Eliſäus Baſilius , Eliſäus 1041u n. etwas vergrößert .

Mittw . 15 Modeſtus , Veit Vitus , Modeſtus unbe - Humoriſtiſches8 tſti 8
1 J 8 33

Don 16 Juſtina , Ludgard Benno ,J . F. Regis ſtändi 18. 5 Befehlsausführung .
Freit . 17 Volkmar , Theobald Hortenſia, Rainer DFrau Hauptmann ( zum

Samst . 1 in Mareus 5 8 Burſchen ) : „ Haben ſie mei⸗

Samst „¹8⁰ Arnulf , Paulina larcus , Marcellus nen Maun im Adler auf —

25 Evang . Gleichnis vom verborgenen Schatz . Matth . 13,4446 . ,geſucht und ihm geſagt ,

Kath . Berufung Petri- Luk. 5, 1 —II .
daß er gleich heimkommen

19
8 „ Fffollkß zü ehes

aber nit ausricht en können ,

Mont . 20 Sylverius , Regina Sylverius , Aſalinde mun . 4 1 nAbe
; 8 5 gar nit im Adler . J hob

Dienst . ) 21 Albanus , Chloſinde Albanus Längſter Tag 32 [ mer' s aber eh' ſchon dacht,
Mittw . 22 Paulin , 10000 Ritt . Paulin . Sommer Anfang aFeilſer , Ein

3 8 Fenſter ' raus g' ſchaut hat . “
Donn . 23 Agrippina , Edeltrud Agrippina , Baſill . 4 85 Inte
Freit . 24 Johannes d. Täufer Johannes d. Täuf . be- 4 Leutnant : Kerl , was rauchſt

2 ̃ ; R 258 Iog 5 ödii de 5 ein ſchauerlichesSamst. 25 Eulogius , Proſper Herz⸗Jeſu - Feſt wölkt ( eKraut ? —Burſche : s' Ci⸗

26 Cvang . Im Kindesſinn das Himmelreich . Maith . I8 , 1 —5 . garl hat met recht brennt ,
0Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth. 5, 20 —24. da hab ich' s a biſſ ' l ins

26
— Petroleum eindaucht ;

4 brennt ' s wunderſchö .

chläfer , Gunilde chläfe Stilperle . UnterofMont . 27 7Schläfer , Gunild 7 Schläfer , Ladisl . 8
tilperle . U ſi⸗

zier : „Kerl , wenn Sie ſo

Dienst. 28 Benjamin , Wee
920 II . , Benjamin 9d2 n. Edick wären , wie Sie dumm

Mittw . 29 Petrus , Edburga E ſind , dann wäre die größte
S f * 8

Donn. 30⁰ Paulii Gedächtniß ö Paul iGed , Lucina warm E 882

6. Wie ſufer ſind die Chächli gſchwenkt ! Es ſtreckt ſi trochche Züngli dri ,
es trinkt und ſeit : „ Wie ſchmeckt ' s ſo ſüeß ! Do muoß der Zucker wohlfel ſi . “
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Monat .

31
7. Der Liebgot het zum Summer gſeit :

Druf het der Chriesbaum Früchte treit ,

naß2

31 Tage .

Evangeliſch . Katholiſch . Landwirtſchaftliches .

Freit. 1 Simeon , Theobald Theobald , Theod . Donner 325 h 13 57 33 F Aſſe 0 6 ErE

Samst . ] 2 Mariä Heimſ , Otto Mariä Heimſuchung Gegenden mit Ernte des
5

15 f —37 Wintergetreides , AusziehenEvang . Der verlorene Sohn . Luk. 15, 11 —32 . torgerrkides Nuctzicher
Je eff F5166 0 des Flachſes und Hanfs .27 Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1— 9.

— Vach Ernte des Winter⸗
3 Reinh . roggens ſollen die Stoppeln

Mont . 4 Ulrich v. H. , Hatto Ulrich , Biſchof 25 Nengfe
Dienst . ] 5 Wendelin , Zoe Wendelin , Zoe 11. 54 n. En Wicken , Grünfutter geſäet

s 0 3, Dominik 1155 werden . Maisfelder wer⸗
Mittw . ] 6 Eſajas, Dominika Jeſaia Glden nochmals gehäufelt ,
Donn . 7 Willibald , Joachim Wilibald , Pulcheria Cit ' wenn der Juni regneriſch

Freit . s Kilian , Eliſabeth . Kilian , Eliſabeth ERR
Samst . ] 9 E Bienenzucht .

— K ——5 ꝗ —5 Die Bienen ſchwärmen[ [ ECEvang . Der reiche Jüngling . Mark . 10, 17 —22 .
nöch : iß den28 Kath . Vom falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . Auffie , Faigt ſie Plat be⸗

10 Sonnen - ⸗ Akommen zu neuer Arbeit ;
ſorge heißen Mittag für

Mont . 11 Eleonore , Hanno Rahel , Pius J. ſchein ( Schetten heißen Mittag für

Dienst . ] 12 Nabor , Joh . Gualb . Nabor , Joh . Gualb . 2 „ KE . . . . . . .
605 8 8 Humoriſtiſches .

Mittw . 13 Margaretha , Heinr . Eugen , Anakletus 642 v. E Bei de Wilfer Aß
Donn . 14 Bonaventura Alfred , Bonavent . EDer General iſt zur Muſte⸗
8 6 171 rung eingetroffen und will
Freit . 15 Apoſtel Toilung Heinrich II . Hundstage E& auch die Kaſernen beſich —
Samst 16 Ruth , Anna Fauſtus , Maria Anfang tigen . Durch Regiments⸗

29 Evang . Das Aergernis der Welt . Matth . 18, 6 —11 . W W
8 Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, Ill Stuben nicht über 15

7 ſchön Grad betragen darf . Der

M M 3 8 5
4

General betritt ein Zimmer ,
ont . 18 Maternus , Rufina Maternus , Rufina J ) 2 [lobt die Sauberkeit und

Dienst . ] 19 Roſina , Vinzen Roſina , Vinz . v. P. 9. 40n. fragt den Stubenälteſten :8
ö 5 5 5 5.

. 621
„Wieviel Grad ſind es hier ,

Mittw . 20 Arnold , Elias Margaretha , Arnold 842mein Sohn?“ —Gefreiter :
Donn . 21 Dietrich , Melanie Arbogaſt , Dietri „ 15 Grad , Herr General ! “

38 9 ſt . Dietrich 3 —General ;„Zeige mirdoch
Freit . 22 Maria Magdalena karia Magdalena Ge- AeSſemal das Thermometer ! “
Samst . 23 Apollinaris , Herwig Apollinaris , Libor. witter — Gefreiter : „ Wir haben9 3 4

kein ' s , Herr General ! “ —

30 Evang . Wiſſet ihr nicht , weß Geiſtes ꝛc. Luk. 9, 51 —62 . General ; „ Na, woher weißt
2 Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —47 . du dann , daß es 15 Grad

ſind ?“ —Gefreiter :24 bedeckt Er Snoß
„ RRRagimentsbefehl ,

Mont . 25 Jakob , Chriſtoph Jakob , Chriſtoph eEHerr General ! “

Dienst . 26 Anna , Sigelinde Anna , Polybius S * * Mahne
f 2 ö Sie , Maier, nehmen SieMittw . 27 Martha , Berthold Natalie , Pantaleon eEdoch Ihre Naſe weiter zu⸗

Donn . 28 Celſus , Mangold Innocenz , Nazar . 1042 v. 2 10 Sie 11 ja ſonſt
Freit . 29 Beatrix , Egbert Martha , Beatrin reg - 62

e ,

Samst . 30 Abdon , Jakobea Abdon u. Sennen neriſch ] Beim Nachexerzie —

31 Evang . Neue Lappen auf dem alten Kleide. Luk. 5, 27 —38 . [ ren . Sergeant : An euch

Kath . Phariſäer und Zöllner Luk. 18, 9 —14 . muß ſelbſt ein Kamel ge⸗
ſenkten Hauptes vorüber⸗
gehen .

„ Gang , deck im Spätzli au ſi Tiſch ! “
vil tuſig Chrieſe rot und friſch .
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VIII .

Monat

31 Tage .

Wochen⸗
tage .

Mont . 1
Dienst . ] 2

Mittw . 3

Donn . 4

[ Freikt
Samst . 6

32

3
Mont . 8

Dienst . ] 9

Mittw . 10

Donn . 11

Freit . 12

Samst . 13

14

Mont .

—

Dienst. 16
Mittw . 17

Donn . 15
Freit .

Samst. 3

34
21

Mont . 22

Dienst . 23

Mittw . 24

Donn . 25

Freit . 26

Samst. 27

28

Mont . 29
Dienst . 30

Mittw . 331

Da

Evang . ⸗

Evang —
Kath —

Evang .
Kath . “

8. Und

Evangeliſch .

Petri Kettenfeier

Guſtav , Portiunkula

Auguſt , Juſtus
Dominikus , Joſias

Kajetan , Oswalt

Sixtus , Krafto

Cyriakus , Reinhard Cyriakus , M. naß E

Erich , Romanus Nomanus , Dibold 2

Laurentius , Blanka Laurentius , Sigolf Æ

Suſanna , Hermann Suſanna , Tiburt . N .

Klara , Adele

Hippolytus , Friedh .
Die Ernte iſt

Napoleon , Fridegund
Jodokus , Rochus

Verena , Liberatus

Klara v M. , Helena
9 Sebaldus , Ludwig

Bernhard , Philibert

Timotheus , Gerbert Philippus , Zachäus hei

Symphorian , Tim . ternd

Bartholomäus , Ap.
Ludwig , König

Zephyrinus , Edith 22 v.

Philipus , Zachäus
Bartholomäus

Ludwig , König
Samuel , Zephyrin

Gebhard Joſ . v. C. Hundstage Ende

Evang . Cins iſt not . Luk. 10 , 38 —42
Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . 6, 24 —

8 5
4

Johannes Enthaupt . Johannes Enth . Sonnen - Æ

Felix , Roſa Felix , Adolf ſchein E⸗

Pauline , Rebekka

' s Spätzli ſeit :

as git mer Chraft in Mark und Bei ,

Katholiſch .

Petri Kettenfeier * 2
Guſtav , Portiunkula deckt

＋ Stephan . Auffind .

Dominikus , Joſias
Maria Schnee 3.3 1.

Verkl . Chr. , Six . 5 windig E

Luk. 7, 36 —50 .Die größte Sünderin —
Mark . 7, 31 —37 .Kath . Vom Taubſtummen .

Klara , Hilaria

Hippolyt . ,

Matth . 9, 35 —38 .groß.
Barmherziger Samariter .

„ Roſamunde miſch 3

Joachim , Sibylla
Klara v M. ,

Sebaldus , Ludovik . 8

Bernhard ,

Diechriftliche Voll kommenheit .
Von den zehn Ausſätzigen .

Raimund , Iſabella

Ai

E

ν

1. 58 n.

Kaſſian 68

Süik 10,23 5

E

ſtür⸗ 44

Helena 5. 27 v. 418

Philibert
Matth . 5, 43 —48 .

Luk. 7, 139

auf⸗

S

S

25

Landwirtſchaftliches .

Feldarbeiten Man
erntet den Hafer und den
Reſt des Wintergetreides .
Rüben werden gejätet oder
behackt und auch mit Jauche
oder Chiliſalpeter gedüngt .
Man ſäet Winterreps . Die

Felder werden zur Winter⸗
ſaat beſtellt .

Im Weinberg werden
Mitte des Monats die neuen
Holztriebe , welche die Frucht —
reben für das nächſte Jahr
bilden , auf 10 bis 15 Augen
abgeſchnitten . Wenn die
Blattfallkrankheit ſich zeigt ,
wird zum zweiten Mal ge—
ſpritzt . Wenn notwendig ,
kann mit Miſt gedüngt
werden .

Ein kluger Bauer kauft
jetzt Kohlen und Kunſt
dünger für den Herbſt - und
Winterbedarf .

Bienenzucht .
Wo noch Honigtracht iſt ,

läßt man dieſelbe ordent —
lich ausbeuten . In dieſem
Monat iſt auch ſchon auf
Räubereien und weiſelloſe

zu achten .

Humoriſtiſches.
Neue Kriegskunſt .

Sergeant (bei den Frei⸗
übungen ) : „Rechtes Bein
hebt ! “ Dorchen ( kommt
mit ihrem Brüderchen am
Exerzierplatz vorbei ) : „ Du ,
Arthur , warum ſtehen denn
die Soldaten da alle auf
einem Bein ? “ Arthur :
„ D 81 ſie im Kriege auch
weiter l zufen können , wenn
ihnen ein Bein abgeſchoſſen
wird ! “

Beim Turnen . Feld
webel ( zum Soldaten , wel -
cher von der Kletterſtange
ohne Benützung der Füße
herabkommen ſoll und nun
zaghaft in der Luft hängt ) :
„ Donnerwetter , ich glaube ,
er will ein königliches Turn⸗
gerät als Luftkurort be⸗

„Iſch das der Bricht ? Do ſitzt me zuo und

nützen ! “

frogt nit lang .
Und ſtärkt mer d ' Stimm zuo neuem Gſang . “
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IX .

36
—

Cvang . Die Witwe am Gotteskaſteu . Mark . 12, 38 —41 .

Kath . Vom Jüngling zu Nain Altk 7, 1116

Monat .

30 Tage .

EGGRGRECE Landwirtſchaftliches .

idius , Hanna Egidis , Verena ewölk Feldarbeiten . Hauf ,

E9 ; 0 25
5 —4 Rüben, Frühkartoffel, Som⸗

Freit . 2 Veronika , Stephan Stephan , Leontius merreps , ſpät geſäte Hülſen⸗
Samst3 Theodoſius , Euphem . Manſuctus , Euph . 3. 80 v. ER früchte ꝛc. werden geerntet ;

—Hanf und Flachs wird aus⸗

4 Eſther k

Mont . 5 Bertinus , Juſtinian Bertinus , Laurentius r

Dienst . ] 6 Zacharias , Magnus Zacharias , Magnus ＋

Mittw . 7 Regina , Alkmund Regina , Alkmund

Donn. 8 Mariä Geburt Adrian &

Freit . 9 E
Samst . 10 Othgerus , Soſthen . Nikolaus v. Tol . P . 2 .

37 Evand . Die Deain f
9 [ Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —1I .

11¹ 4¹
Mont . 12 Guido , Ottilie Syrus , Guido Regen⸗ 442

Dienst . 13 Maternus , Thuſinde Hektor , Amatus wetter 1

Mittw . 14 Cypr . , Malarich I Erhöhung , Cypr . 4
Donn . 15 Nikodemus , Roger Nikodemus Roger 3

Freit . 16 Kornelius , Roland Kornelius , Roland Jz ' n . KÆ

Samst . 17 Lambert , Franz Lambertus , Franz

38 Die Treue. Matth . 25, 1430 .
ath . Vom größten Gebot . Matth . 22, 35 — - 46 .

18 hell E &
Mont . 19 Konſtantin , Markolft Januarius , Konſtantin E &
Dienst . 20 Tobias , Uring Euſtachius , Fauſta 2

Mittw . 21 Matthäus , Landol . Matthäus , Evang . 6

Donn . 22 Moritz , Emerita Mauritius Herbſt Anfg . 2

Freit . 23 Thekla , Linus Thekla , Linus ——
Samst . 24 Gerhard , Adelhart [ Maria d. Merc . 650 n.

39 155
93 Ei 1

om Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —8 .

25 ſonnig &r⸗
Mont . 26 Cyprian , Juſtina Cyprian , Juſtina Kf
Dienst . 27 Kosmas u. Damian Kosmas u. Damian be⸗ E⸗
Mittw . 28 Andreas , Wenzesl . Wenzeslaus , Lioba ſtändig
Donn . 29 Michael , Alarich Michael , Erzengel E
Freit . 30 Sophie , Hieronym . Urſus , Hieronymus 5

9. Der Liebgot het zum Spötlig gſeit :

Druf het e chüele Bergluft gweijt ,

„ Rum ab, ſi hen

und ' s het ſcho chline Rife gha .

gemacht und auf die Röſte
gebracht . Wintergetreide
werden am beſten in dieſem
Monat beſtellt . Grummet
wird von den Wieſen ein—⸗

gebracht .

Bienenzucht .
An Bienenſtöcken wer⸗

den die Fluglöcher verklei⸗
nert und nur ſolche Stöcke

zum Ueberwintern beſtimmt ,
die genügend Honigvorrat
haben .

Humoriſtiſches .

Dertapfere Soldat .
„ Na, mein Sohn , ſagte ein
ſiegreicher General zu einem
in ſeiner Armee dienenden
Soldaten , „ was haſt du
denn zu dem Gewinn un—⸗
ſeres Sieges beigetragen ? “

„ O“ , antwortete der
Soldat , „ich ging keck auf
einen der Feinde los und
hieb ihm die Füße ab . “ —

„ Du hiebſt ihm die Füße
ab ? Warum nicht lieber
den Kopf ? “ fragte der Ge—
neral . „ Ja , der war

ſchon ab, “ ſagte der Tap⸗
fere .

Trinkgeld . Unteroffi⸗
zier : „ Na , nu , man ruff
uff den Querbaum ! “ —
Rekrut ( ſonſt Kellner ) : „ Ich
kann nicht , Herr Unteroffi⸗
zier ! “ —Unteroffizier : „ So ,
Sie oller Tellerlecker , möch⸗
ten wohl vorher ' n Trink⸗
jeld haben ? ! “

Aus der gutenalten
Zeit . „ Du , was hat denn
Dein Hauptmann geſagt ,
wie er Dich geſtern mit
einem Rauſch geſehen hat ? ⸗
— „ O mei' , was werd er
g' ſagt hab ' n ? G' ſchämt hat
er ſich halt ! “

jez alli g' ha ! “
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Landwirtſchaftliches.
Die Winterſaat ſoll

0dieſem Monat größtenteils
beendigt werden .

Die Feldarbeit
ſchäftigt ſich in dieſem Mo⸗
nat Pa mit der
Kartoffelernte . — Kürbiſſe ,
Kohl , Welſchkorn , Rüben
werden eingeheimſt .

Weinberg . Dieſer Mo⸗
nat iſt gewöhnlich die Zeit
der Migente Weinleſe ;
die Weinbauern mögen die
Weinleſe möglichſt lang ver⸗
ſchieben , wenn dies die
W 05 geſtattet , um gute
Qualität zu erzielen . Bei
naſſer Witterung ſoll man

nicht leſen laſſ en.

Bienenzucht .

Bienenzüchter
entfernt allen Honig , den
die Bienen nicht ſelbſt
brauchen , und verengt die
Wohnungen und das Flug⸗
loch. Für etwa nötige Früh⸗
jahrsfütterung wird ein Teil
des Honigs in Waben auf⸗
gehoben . Man verwahrt

ſolche Honigwaben am beſten

Der

in leeren leicht geſchwefelten

Fäſſ ern .

Humoriſtiſches .
Unerhört . Feldwebel :

( beim Rekrutenexerzieren
kommandierend ) : „ Zur Auf⸗
ſtellung an 83 Turnge⸗
räten , marſch ! marſch ! . .

Kreuzkieſeldonnerwetter ,
Kerls , ich will euch die
Füße aufheben —da iſt
ſchon wieder einer der letzte !“

Ein Kenner . „ Ein⸗
jähriger Schulze , wie unter⸗

Eccheidet man die Pferde nach
der Farbe der Haare ? “ —

f „ In Braun , Füchſe , Rap⸗
pen und Schecken. —„ Eine
Sorte fehlt noch , die mit
hellem Haar . “ — „ Blon⸗
dinen . “

Abrüſtung . Unteroffi⸗
zier ( zu einem Soldaten ,
der einen Knopf am Rock
verloren ) : „ Ich glaube gar ,
der Menſch trägt ſich mit

Abrüſtungsgedanken ! “

31 Tage .

Evangeliſch. eeeee

Samst. 1 Remigius, Julia Remigius , Volkmar E
—

CEvang . Das Gebet des Herrn . Matth. 6 , 9 —13 .
40 Kath . Kögnigliche S0 Matth. 22, 1 —14 .

Sonnt.
2

1 . * ε
Mont . 3 Jairus , Kandidus Jairus , Kandidus 2⸗32u. *
Dienst . ] 4 Franz , Edwin Franz von Aſſiſi bedeckt Æ

Mittw . 5 Plaeidus , Flavia Plaeidus , Konſtant . feucht R &

Donn . 6 Emil , Fides Angela , Bruno trüb 6
Freit . 7 Juditha , Amalia Markus , Sergius E

Samst . 8 Pelagius , Traugott Brigitta , Benedikt 8

41 Fefu Einladung . Matth . 11, 25 —30 .
33

ath . Sohn des kön. Beamten . Joh.
9 c

Mont . 10 Gideon , Franz B. Gideon , Franz B. 25 v. 1
Dienst . 11 unfreund⸗ 4
Mittw . 12 Walfried , Maximil . Maximilian , Panth . lich A
Donn . 13 Eduard , Ida Kolmann , Eduard Regen &

Freit . 14 Kalliſtus , Leoni Kalixtus , Herman .

Samat. 15 Hedwig , Aurelia Thereſia , Fortun . Wind E &

3 Evang . Jeſus der Weinſtock Joh . 15, 1 —8 .

Kath . Des Königs Rechnung . Matth . 18, 23 —35 .

15 3 2
Mont . 17 Florentin , Hedwig Florentin , Hedwig 651 v.
Dienst . 18 Lukas , Evangeliſt Lukas , Evangeliſt hell

Mittw . 19 Ferdinand , Eckehart Petrus v. Alcant . 2

Donn . 20 Wendelin , Sindolf Wendelin , Sindolf 2
Freit . 21 Urſula , Berthold Urſula , Hilarion ſonnig

Samst . 22

43 4
Das Reich Gottes iſt inwendig in euch. Luk. 17, 20 —30 .

ath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 — 21.

23 C
Mont . 24 Salomea , Raphael [ Salomea , Raphael E

Dienst . 25 Kriſpinus , Leutfried Kriſpinus , Chryſan 1156v.
Mittw . 26 Amandus , Erchang . Amandus , Evariſtus reg⸗ 2

Donn . 27 Sabina , Kapitolin . Ivo , Sabina neriſch K

5 Freit . 28 Simon und Judas Simon und Judas E
8

Samst . ] 29 Nareiſſus , Giſela Euſebia , Nareiſſus feucht

44 848 Die ſtill wachfendeSaat . Mark . 4, 26 — 29 .

3 ath Des Oberf ſten Tochter . Matth . 9, 18—26.

3⁰0 E

Mont . 31 Euſtachius , Wolfg . Wolfgang , Euſtachius E
10. Und d' Blättli werde gel und rot und fallen eis em andre no ;

8
und was vom Boden obſi chunt , muß au zum Bode nidſi go.
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XI .

Monat .

30 Tage .

Evangeliſch . B„FFFCCC
Dienst . ] 1 Aller Heiligen N
Mittw . 2 Aller Seelen , Ansg. ] Aller Seelen 0. 15 v. EN

Donn . 3Gottlieb , Pirmin Theophil , Hubertus Regen R

Freit . 4 Sigmund , Karl Carolus Borrom . Wind

Samst . 5 40ʃ2

45 Evang. Schwert und Kelle. Neh. 4 , 1e

Kath . Vom guten Samen . Matth . 13, 24 — 30 .

6 u

Mont . 7 FClorentin , Engelbert Florentin , Engelbert 487 n. Æ

Dienst . 8 4 Gekrönte 4 Gekr . , Hermingild trüb E
Mittw . 9 Theodor , Gunila Theodor , Erbo E

Donn . 10 Juſtus , Tryphon Juſtus , Andreas , Bardolf Kr

Freit . 11 Martin , Willimar Martin , Biſchof E

Samst. 12 Jonas , Kunibert Martin , Papſt , Jonas E

46 Evang . Die Dankbarkeit . 5. Moſ . 8, 10. 18

Kath . Das Himmelreich ein Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 .

13 Weib . E
Mont . 14 Zeline , Veneranda Zeline , Joſaphat B. *

Dienst . 15 Leopold , Luitpold Luitpold , Notburga EE
Mittw . 16 Ottomar , Edmund Edmund , Othmar 1386 v. 2
Donn . 17 Florian , Gregor Gregor , Biſchof ſchön

Freit . 18 P. P. Kirchw . , Otto Otto , Eugen , Albion

Samist . 19 Eliſabeth , Kön . v. U. Eliſabeth v. Thür . G

47 N3
5 Text von der Oberkirchenbehörde zu beſtimmen .

3 ath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 .

20 Sonnen⸗ &d⸗
Mont . 21 Angeliede , Columb . Mariä Opferung ſchein

I Dienst . 22 Cäcilia , Alfons Cäcilia , Wendelgart E
Mittw . 23 Klemens , Felicitas Klemens , Trudpert E
Donn . 24 Chryſogon . , Bathildef Johann v. Kreuze 4˙ĩ v . N

Freit . 25 Katharina , Fintan Katharina , Fintan K

Samst. 26 Konradus , Egbert Petrus v. Alex . hell Æ

438 K th .
Evang Der Ratſchluß der Erlöfung . Eph . 1, 3 —10 .

Zeichen des Gerichts . Luk. 21, 25 —33 .

27

Mont . 28 Günther , Soſthenes

Dienst . 29 Saturnin , Noah

Mittw 30 Andreas , Apoſtel

Valer .

Albert d. Große
Saturnin , Helferich

Andreas , Apoſtel

friſch
kalt &

Landwirtſchaftliches .

Feldarbeiten . Die Ge⸗
treideſaklt muß beendigt
werden . Felder werden ge⸗
düngt und für die Früh⸗
ſaat hergerichtet . Gelb⸗ und

Weißrüben werden einge —
heimſt .

Im Weinberg werden
die Pfähle ausgezogen , auch
gute Miſtdüngung wird

ihnen gegeben .

Bienenzucht .
Die Bienen läßt man

an ſonnigen Tagen noch
fliegen , man ſchütze ſie aber
vor Mäuſen , Vögeln und
Kälte .

Humoriſtiſches .

Einalter Bekannter .
„Willi , wenn du hier im

Schloßgarten ſo unartig
biſt , ſperrt dich der Soldat
dort in ſein Schilderhaus ! “
— „Ach, Mama , vor dem

fürchte ich mich gar nicht !
Das iſt ja der Kathe ihr
Emil ! Wenn der im Sa⸗
lon auf dem Sopha ſitzt ,
nimmt er mich auf den
Schoß und läßt mich aus
ſeinem Weinglas trinken ! “

Bildung . Unteroffizier
( zum Einjährigen ) : „ Da
reden Sie immer von Ihrer
Bildung und die einzige
Bildung , die ich bei Ihnen
wahrgenommen habe , iſt die

Roſtbildung auf Ihrem Ge⸗
wehrſchloß . “

Ein Schwörenöter .
„ Was wird jetzt für ein

Signal geblaſen ? “ „ Zum
Sammeln . “ „ Weshalb ? “
„ Weil Ihre Gegenwart ,
gnädiges Fräulein , zerſtreu⸗
end auf das Militär ge⸗
wirkt hat ! “

Schöne Schmeichelei .
Unteroffizier : „Kerl , wenn
Sie ' mal etwas richtig
machen , iſt das doch nur

8. 38 v . 6 eine entgleiſte Dummheit ! “

11. Der Liebgot het zum Winter gſeit : „Deck weidli zuo , was übrig iſch ! “

Druf het der Winter Flocke gſtreut .

FFRRRRo Frr





XII .

Mont . 5 Lucius , Sabbas Lucius , Ingeburg Regen A4

Monat .

31 Tage .

Wochen⸗ 5
VEEEET Landwirtſchaftliches .

onn . 1 Longinus , Arnold Eligius , Natalia kühl E. Iſt die Erdenoch nicht
* 3 85 durch den Winterfroſt ge—

Freit . 2 Kandidus , Hidulf Bibiana , Aurelia 241 ſchlofſen , ſo kann noch immer

Samst . 3 Aiz mit Pflügen und anderen

5 rückſtändigen Feldarbei⸗

49 Evang . Sie ſind allzumal Sünder . Röm 3, 21 —256 . ten fortgefahren werden .

Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . Die Hauptbeſchäftigung iſt
» übeigens e

4 Barbara Sigram 852 Ebenſo wird das Spinn⸗

Dienst . 6 Nikolaus , Saro Nikolaus , Saxo

Mittw . 7 Werner , Abroſius Ambroſius , Regin . 44 v. K

Donn . 8 Wiro , Rinkart rauh & & wie Wieſen .

Freit . 9 Joachim , Wilibald Wilibald , Leokadia es In Weinbergen und

Samst. 10 Walter , Eulalia Melchiades , Eulalia Pant un be
50 Evang . Offenbarung Gottes im Gewiſſen . Röm . 2, 10 —16 . Witterung den Boden für

2 Kath . Zeugnis Johannis . Joh . 1, 19 —28 . neue Pflanzungen vorbe —

1¹
eul.

Daniel cutl. Damaſus EEE

Mont . 12 Syneſius , Berthold Syneſius , Adelheid 2 [ Bienenzucht .

Dienst . 13 Lucia , Ottilia Lucia , Aldobrant 6 Manſen andm
Mittw . 14 Nikaſius , Israel Nikaſius J — nenſtrahlen , welchedie Bie⸗

Donn . 15 Johanna , Abraham Valerian , Euſebius unu . 2Tund b Sibe
8 e ege⸗

Freit . 16 Auanias , Adelheid Adelheid , Jonath . Schnee - n ' halten werden .
5

Samst . 17 Lazarus , Albina Lazarus , Florian fall K

51 Cvang . Der Weg zum Leben . Apoſtelg . 3 , 19 — 26 .

Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 16 .

18 Wunib . Maria Erw . Ek⸗

Mont . 155
Nemeſius , Thea Nemeſius , Niblung friſch frthurm 2

Dienst. 20 Chriſtian , Achilles Chriſtian , Lanzo R¹
9 5 05

Mittw . 21 Thomas , Apoſtel Thomas , Ap. Winter⸗Anf .
Donn . 22 Bertha , Beata Flavian , Florian . 6

Freit . 23 Dagobert , Viktoria Viktoria , Dagobert 7uun. EAlſo aufgepaßt !

Samst. 24 Adam , Eva Adam , Eva , Herm . E
52 Evang . Chriſtus Gottes Sohn . Hebr . 1, 1 —8 . denn vorhin von Ihnen ?

Kath . Geburt Chriſti . Luk. 2, 1 —14 . War wohl privater Natur ? “
νNa , ja ! Hat mir 48 Stun⸗

25 bedeckt ETden Zeit zum Nachdenken

Mont . 26 gegeben , wenn wir nach

rad in Bewegung geſetzt .
Bei Froſtwetter beſchränken
ſich die Feldarbeiten auf
Ausfuhr des Düngers auf
Saat⸗ und Kleefelder , ſo⸗

Humoriſtiſches .

Schön verglichen .
Unteroffizier : „ Maier , mor⸗

gen zieh ' n Sie zum erſten⸗
male auf Wache am Pulver⸗
thurm . Wie der Koloß von

gewiſſermaßen
ſteh ' n Sie da mit einem

Fuß im königlichen Dienſt ,
mit einem im Arreſt und
mit einem im Jenſeits ! —

Im Manöver . „ Nun ,
Kamerad , was wollte Oberſt

Hauſe kommen . “

Kaſernenhofblüte .
Wachtmeiſter ( zum Solda⸗
ten , der beim Reiten das

Pferd ängſtlich umhalſt ) :
„Müller , machen Sie doch

nicht eifer⸗

Dienst. 27 Johannes , Evang . Johannes , Evang . trüb

Mittw . 28 Kindleintag Kindleintag 8
Donn . 29 Thomas , Jonathan Thomas , Biſchof 445fn .

Freit . 30 David , König Duoid , König 203

Samst . 31 Ihre Köchin
5⁰⁴ ſüchtig !

Heil ' ge Nacht , auf Engelsſchwingen Nahſt du leiſe doch der Welt ,

Und die Glocken hör ich klingen , Und die 1 95 rd ee
Selbſt die Hütte trieft von Segen Und der Kindlein froher Dank
Jauchzt dem Himmelskind entgegen , Und ihr Stammeln wird Geſang —
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Bedeutung der Zeichen unſeres Kalenders .

die Sonne in das Zeichen des Steinbocks trat .

tritt der Sonne in das Zeichen des Widders . 0 Uhr 40 Minuten .

Von den Finſterniſſen des Jahres 1904 .

wird .

Aſiens , im Indiſchen Ozean und in der weſtlichen Hälfte des Großen Ozeans ſichtbar .

lichen Hälfte Südamerikas beobachtet .

Kalendernachrichten für 1904 .

Dieſes Jahr iſt nach Geburt nach Seit Entdeckung Amerikas 98
Dionyſius . . das 1903 . „ Erfindung der Pendeluhren 0Seit Chriſti Tode . 5 8 „ Dampfmaſchinen

„ Einführung des julianifchenKalenders 51959 . „ Antritt der Regentſchaft d. Groß⸗
„ „ „ gregorianiſchen „ „ 322 . herzogs Friedrich von Baden „
5 „ verbeſſerten „ 204 . „ Kaiſer Wilhelms II . Geburt 35
1 Erfindung des Pulvers und Geſchützes „ 550 . ] „ Antritt ſeiner Rehliekinig

70 der Buchdruckerkunſt . . „ 464 . „ Neuerrichtung unſeres Reiches

Der Neumond Widder N Schütze 6

Das erſte Viertel J Stier ſ˖aungfrau Steinbock 2
Der Vollmond 0 Zwillinge Wage Waſſermann 4¹
Das letzte Viertel L Krebs GCErorpion dgFiſche 2

Jahreszeiten .

Der Winter dieſes Jahres hat am 23. Dezember Der Sommer fängt mit dem längſten Tag an,
des vorigen Jahres morgens 1 Uhr 20 Minuten ſeinen wo die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt ,
Anfang genommen , nämlich am kürzeſten Tag , wo nämlich am 21. Juni abends 9 Uhr 51 Minuten .

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang , wenn die
Der Frühling dieſes Jahres beginnt am Sonne bei der andern Tag⸗ und Nachtgleiche in das

21. März morgens 1 Uhr 59 Minuten mit dem Ein⸗ 1 der Wage tritt , am 23. September nachmitt .

Im Jahre 1904 werden zwei Sonnenfinſterniſſe ſtattfinden , von denen keine bei uns ſichtbar ſein

Die erſte iſt eine ringförmige Sonnenfinſternis , am 17. März , auf der Erde überhaupt morgens von
3 Uhr 37 Min . bis 9 Uhr 45 Min . Sie iſt in der öſtlichen Hälfte Afrikas , in der ſüdöſtlichen Hälfte

Die zweite Sonnenfinſternis iſt eine totale , vom 9. auf den 10. September , auf der Erde überhaupt
von abends 7 Uhr 8 Min . bis morgens 0 Uhr 21 Min . Sie wird im Großen O zean und in der weſt⸗

412.
247.
206.

52.
45.
15.
33.

Kalender der Juden .

Das 5664 . Jahr der Welt und der Anfang des 5665 . Jahres .
5 1904 . Neumonde und Feſte . 1904 . Neumonde und Feſte .8 18. Jan . 1. 5 des Jahres 5664. 21. Mai 7. Sivan . Zweites Feſt . “1

3

Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

r RRRR

1904 . Neumonde und Feſte .

1* Sept . 15. Tiſchri . Laubhüttenfeſt . “17. Febr. 1. Ada
5 Juni 1. Thamuz . [ Eroberung 16. weites Feſt.“29 . 186. „ Faſten⸗Eſther . I8 Faſten . Tempel⸗ 30 5 21 . 10 Valmenfeſk1.März 14 5„ Purim o. Hamansf . 15.Juli 1. Ab. lbrennung . 1, Dit 2 15 Verſammlung oder1 Schuſchan⸗Purim . 9. 3 — Tempel⸗Ver⸗ Laubhütten⸗Ende . “Nifan lAnfang⸗. 12. Aüg. 1. Elu *** 55 Geſetzesfreude . “Paſſah⸗ o. Wferfeß. 10 . „ 1. Marcheſchwan .1. April 16. „ Zweites Feſt . Das 5665 . Jahr . 9 . Nov. 1. Kislev .. „ Siebentes Feſt . „„ Tempelweihe .„ Paſſah⸗Ende . 10. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . ⸗ 9. 71 1. Tebet .16. „ 1 . Jjar .

5 Siieefetß Zweites Feſt . 318 . 16 Faſten . Belagerung3. Mai 18. „ Lag B' omer oder 1 „ 3. 15 Faſten⸗Gedaljah . Jeruſalems .15. „ 1. Sivan 8 10. Verföhnungsf . o . 1905 .Woch. ⸗o. Pfingſtf . ⸗ lange Nacht. “ 7 . Jan . 1. Schebat .
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Neujahrswunſch .
3 6 ie die Töne leise Zitternd

Hhhallen nach dem Glockenschalle ,
Der des „ alten “ Jahres Ende

Und des „ neuen “ Ankang einweiht ,
So ertönen uns im Perzen
mhach die Klänge all der Freuden ,
All der Leiden und der Tust ,

Die das „ alte Jahr “ uns brachte ,

Pald schwermütig tief erhebend ,

Pald in hohen Tönen jubelnd ,

Ulie des Schicksals Hhand die Saiten

Unsres PHerzens angeschlagen .

Pögen Euch von Freudenklängen
Uebertönt die andern werden !

22 Störe nie im „ neuen Jahre “

Grell ertönender WMissklang
Eurer Perzen Parmonien !

—

2

3
*

—
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Paul Kudwig
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Goldene Worte unſeres Großherzogs
des Hohen Schirmherrn der badiſchen NMilitärvereine .

Zuſammengeſtellt von H. Fiſcher .

„ Der gerade Weg iſt der beſte . “ Nun wohlan , meine Freunde , gehen Sie den geraden Weg der Ehre

und wählen Sie nur ſolche Männer , welche die Kraft und die Macht des Deutſchen Reiches höher halten

als den Parteigeiſt . “

Se . Königl . Hoheit warnt vor „vaterlandsloſen Geſinnungen und utopiſtiſchen Träumereien , die

unter dem Scheine der Freiheit die Knechtſchaft der Willkür und Selbſtſucht herbeiführen . “

„ Was heißt dienen ? — Sich ſelbſtlos unterordnen und einfügen in die Gliederung , welche geſchaffen
iſt zum Schutz und Frommen der höchſten Intereſſen . “

ö „ Es iſt abſolut nötig , den Geiſt der Unterordnung zu pflegen , und da ' fange ich mit mir ſelbſt an.
Man muß ſich unterzuordnen wiſſen unter die große Gemeinſchaft , welche das Intereſſe des Ganzen in ſich

ſchließt . Nur dann , wenn man ſelbſtlos iſt , vermag man etwas für das Ganze zu leiſten . “

„ Gehorſam allein lautet hart ; aber er wird verſtanden , weil man die Tugenden kennt , welche er

erziehen ſoll ; er iſt unbedingt , aber er ſoll aus einer freudigen Hingebung entſpringen . “

„Nicht knechtiſcher Gehorſam , ſondern der gute , feſte Wille , ſich unterzuordnen , um in großer Gemein —

ſchaft wirkſam zu ſein , das zeichnet den Soldaten aus . “

„ Wir müſſen mit vollem Bewußtſein gehorſam ſein , müſſen mit vollem Bewußtſein uns unſeren

Pflichten hingeben — nur dann vermögen wir Großes zu leiſten . “

„ Wenn es im Staate ſo ausſieht , wie es im Heere ausſieht , ſo iſt die Grundlage eine feſte im Intereſſe
des Staates , des Reiches und des Heeres . “

„wꝰir müſſen uns alle bewähren als wahre Freunde der Freiheit , jener Freiheit , die ſich ſelbſt

beherrſcht . “

„ Heute noch bin ich der Anſicht , daß kein feindlicher Gegenſatz beſtehen dürfe zwiſchen Fürſtenrecht und

Volksrecht , wenn nur von allen immer verſtanden wird , ſich zu mäßigen , wenn nur das Wort richtig verſtanden
wird , daß Freiheit Selbſtbeherrſchung iſt . “

Mahnung an die jüngeren Krieger unſeres Verbandes : „ Sie müßten das erlebt haben , wie ich
erlebt habe , daß es kein großes Vaterland gab , daß man ſchwer arbeiten mußte , um ſich nur auf der

Oberfläche ⸗des Waſſers zu halten . Das iſt jetzt alles vorbei . Wir haben eine gemeinſame Macht , wir

beſitzen eine gemeinſame Kraft ; aber vergeſſen wir nicht , daß es anders war ! “

„ Das Reich iſt das feſte Band , das uns zuſammenhält , das uns bewahrt vor der Erniedrigung ;
daß ſie nicht wiederkehre , müſſen wir wachſam ſein . “

Mahnung an die älteren Kameraden im Landesverband , welche den Ernſt von 1870 kennen : „ Tragen

Sie dazu bei , daß dieſer Geiſt nicht verloren geht , daß er neu geboren wird , und daß das , was 1870 ge⸗

ſchaffen, erhalten bleibe. Sprechen Sie bei jeder Gelegenheit mit der Jugend von der Vergangenheit , von
der Erhaltung , Förderung und Stärkung des Reichs ! “

3 8 Deutſche Reig jſos⸗ 3 85. 3 873 7 15 8
e Deutſche Reich bildet den Schutz und die Kraft für das einzelne Land , für Baden , wie für das

1 8 Bewahren ſie ſtets die Liebe zum Heimatlande in gleichem Maße wie zum Reich und

ee beiden treu , wie auch dem hohen Träger der Krone des Reichs ! Ich weiß , Sie ſind ſtolz , den
deutſchen Namen zu tragen , wie Sie mit Stolz den Namen eines Badeners führen . “

„Als treue , gute Badener wiſſen Sie , daß die höchſte Ehre iſt , ein guter Deutſcher zu ſein . “
„ Die Begeiſterung für die höchſten Güter der Nation hat mir Kraft verliehen . “

r ERRSSS
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Rheingrat Salm ,
Kommandant der Reichs - und Grenzfeſtung Philippsburg .

An das Innigſte verknüpft mit den letzten auf Betreiben Englands gegen die übermütige und
Schickſalen Philippsburgs iſt das Wirken des gewalttätige franzöſiſche Republik , welche alles

Rheingrafen Karl Auguſt v. Salms ) als Komman⸗ deutſche Land am linken Rheinufer durch den Frieden
dant der Reichsfeſtung Philippsburg in den Jahren von Campo Formio ſich hatte zuerkennen laſſen ,
1798/99 . Im Jahre 1798 wurde er von Mainz , eine neue Koallition zu Stande gekommen , an der
wo er die Truppen des fränkiſchen Kreiſes be- Oeſterreich , Rußland und die Pforte ſich beteiligten ,
fehligte,f um Kommandanten von Philippsburg und es begann ein allgemeiner Krieg , in welchem
ernannt . Dieſes Kommando führte er im Namen Agypten , Oberitalien und das Gebiet des Ober —
des Reiches , da der deut — rheins der Schauplatz blu⸗

ſche Kaiſer durch den Frie-⸗x/ ⸗⸗ tiger Kämpfe wurden . Auch
den von Campo Formio Philippsburg blieb davon

(i. J . 1797 ) ſich verpflichtet nicht unberührt . Vom

hatte , die Verteidigung Main bis an die Schweizer⸗
des Reiches den Reichs — grenze hatte der Erzherzog
truppen zu überlaſſen ; da⸗ Karl ein ſtarkes Heer
her zogen die beiden hier gegen die Franzoſen auf —
garniſonierenden öſterrei — geſtellt , welchem die letz⸗

chiſchen Regimenter — teren unter dem Oberbefehl
Sztarray und Neupel — des Generals Jourdan drei
von hier ab und an deren Armeen gegenüberſtellten .
Stelle rückten hier , von Die Hauptarmee , unter

Mainz kommend , 8 Regi — dem Befehle Jourdaus ,
menter Reichstruppen ein ; welche am Oberrheine ope⸗
dieſelben hatten ſeit vier rieren ſollte , die helvetiſche
Jahren in ruhmvoller Weiſe Armee unter Maſſena und

Mainz gegen die Franzoſen die 25 000 Mann ſtarke

verteidigt , waren aber durch Reſerve - Armee unter Ber⸗
die zahlreichen Kämpfe nadotte , welche am linken
ſtark gelichtet und auf Ufer bei Mannheim ſtand .
4000 Maun zuſammen⸗ Während Jourdan bei Kehl

geſchmolzen . Es waren und Baſel den Rhein über⸗

kriegserprobte Kerntrup⸗ ſchritt , erſchien Bernadotte ,

pen , und was ihnen an nachdem er Mannheim und

Zahl mangelte , das er⸗ Heidelberg beſetzt hatte ,
ſetzten ſie durch ihre Tüch⸗ Aheingraf Karl Auguſt von Salm - Grumbach . mit einer ſtarken Truppen⸗

tigkeit ; man durfte erwar⸗ abteilung vor Philippsburg

ten , daß ſie im Eruſtfalle auch hier neue Lorbeeren ( 2. März 1799 ) . Bernadotte hätte gerne dieſe
in ihren Ruhmeskranz einflechten werden . In um⸗ Feſtung ohne die Greuel eines Bombardements

ſichtiger Tätigkeit ſorgte Salm im Laufe des Som⸗ oder Sturmes eingenommen under richtete daher
mers 1798 für die Vervollſtändigung der hieſigen noch an demſelben Tage von ſeinem Hauptquartier

Feſtungswerke und für eine ausreichende Ver - Huttenheim aus ein längeres , keine Einſchüchte⸗

proviantierung der Feſtung . Von neuem drohte rungen und Drohungen ſparendes Schreiben an

ſchon der Krieg : in demſelben Jahre nämlich war Salm , um dieſen zur Uebergabe der Feſtung zu
— — beſtimmen . Dieſer aber gab eine Antwort würdig

3 b 15 N 112 eines tapferen Soldaten . Als Bernadotte ſah ,

als 93 zwölfte Kind 808 Neg ei Karl,Walrad daß 3 bei Salm nichts ausrichtete , verſuchte
Wilhelm von Salm - Grumbach , ( geb. 10. Oktober 1701 , durch ein Schreiben , in welchem er mit beweglichen
111 . Juli 1763 ) und der Juliana , Gräfin von Pröſing Worten die ſchrecklichen Folgen einer Belagerung
und Limpurg , ſtarb unvermählt am 8. Sept . lder und eines Sturmes ſchilderte , den Rat und die
zu Philippsburg . Für die tapfere Verteidigung der

Bürgerſchaft Philippsburgs einzuſchüchtern in der

Thereſien Orden . Erwartung , daß ſie einen Druck auf Salm
Feſtung Philippsburgs erhielt derſelbe den Maria⸗
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ausüben möchten . Aber der Stadtanwalt Fieſer , tuch in der Taſche brennen ſollte . Die Bürger , von

dem das Schreiben überbracht worden war , über⸗ gleichem Heroismus erfüllt , wie der Kommandant

gab dasſelbe dem Kommandanten , der es unbe⸗

antwortet ließ . Als alle Verſuche zur Herbei —

führung einer freiwilligen Kapitulation mißlangen ,

entſchloß ſich Bernadotte zum Angriff . Schon

hatte er die Feſtung von allen Seiten eingeſchloſſen , 0
der Feſtung ſchon öfters den Bedrängten eine

ſchon waren am jenſeitigen Rheinufer durch Auf⸗
ſtellung 10 ſchwerer Belagerungsgeſchütze die Vor⸗

kehrungen zum Bombardement getroffen , ſchon er⸗

wartete man in der Stadt und Feſtung den Be⸗

ginn des feindlichen Feuers , ( 6. April ) als ſich
die Franzoſen zum eiligen Abzuge genötigt ſahen ;

Erzherzog Karl nämlich , der den franzöſiſchen
Obergeneral Jourdan in den Schlachten an der

Oſterach ( 24 . März ) und bei Stockach ( 25 . März )
geſchlagen und zum Rückzuge aus Schwaben ge⸗

und 4 Kanonen des ſchwerſten Kalibers ein un—

unterbrochenes , heftiges Feuer , die unglückliche
nötigt hatte , eilte zum Entſatze Philippsburgs

herbei und bezog in Langenbrücken ein Lager .

Dies bewirkte die Aufhebung der Blokade . So

war das drohende Ungewitter , ohne Schaden an —

zurichten , an Philippsburg vorbeigezogen , um fünf

Monate ſpäter umſo verheerender wiederzukehren .

Als nämlich Erzherzog Karl wieder nach der Schweiz

marſchiert war , um ſich mit dem ruſſiſchen Feld —

herrn Suwarow gegen die Franzoſen zu vereinigen ,

ſandte die franzöſiſche Republik eine neue , 20 000

Mann ſtarke Armee , die vom General Moreau

befehligt werden ſollte und die bis zu deſſen Ein - ⸗

treffen proviſoriſch von General Müller befehligt
wurde .

Maſſenas Entwürfen zuſammenzuwirken , überſchritt
bei Mannheim den Rhein in der Abſicht , zunächſt
mit der Belagerung Philippsburgs zu beginnen .

Zu dieſem Zwecke teilte er ſeine Armee in ein

unter General Leval ſtehendes Belagerungskorps

( gegen 4000 Mann ) , das ſich bei Schwetzingen
ſammelte , und in ein vom Neckar bis nach Bruch —

ſal ſtehendes Hauptkorps ( 16 000 Mann ) , das die

Belagerung decken ſollte . Auf die Nachricht hier⸗
von traf Salm die nötigen Gegenmaßregeln ,
konnte aber bei ſeinen ſchwachen Kräften gegen⸗
über der großen Uebermacht nicht hindern , daß die

Franzoſen allmälig die Feſtung völlig einſchloſſen
( 27 . Auguſt ) und in die frühere Batterie jenſeits
des Rheins das Belagerungsgeſchütz poſtierten .
Am 6. September , abends 5 Uhr , forderte Le⸗
wal zur Uebergabe der Feſtung auf und ge⸗
währte eine Bedenkzeit von zwei Stunden . Salm
aber verweigerte die Uebergabe mit dem Hinweis ,
daß er als Soldat und Mann von Ehre tun

werde, was ihm die Pflicht gebiete . Und zu
den Bürgern Philippsburgs , die er von der Sach⸗
lage unterrichtete , bemerkte er , daß er die Feſtung
nicht übergeben werde , ſelbſt wenn ihm das Schnupf⸗

Dieſer , welcher die Aufgabe hatte , mit

und die wackere Beſatzung , wollten ebenfalls von

einer Uebergabe nichts wiſſen und ſuchten , ſo gut es

ging , gegen das zu erwartende feindliche Feuer

Zuflucht in den Kellern , insbeſondere in dem feſten

Schloßkeller , der bei den wechſelvollen Schickſalen

ſichere Zuflucht geboten hatte . Seiner Drohung

ließ Lewal die Tat folgen ; aber noch herrſchte

einige Stunden hindurch Ruhe , die Ruhe vor dem

Gewitter , das zum ſchrecklichen Ausbruch ſeine

Kräfte ſammelt . Um /211 Uhr abends ( 6. Sept) .
ſtiegen bei der franzöſiſchen Batterie einige Raketen

auf , die keinen Zweifel mehr darüber ließen , daß

das feindliche Feuer nunmehr beginnen werde . In

der Tat begannen ſofort 10 Mörſer , 4 Haubitzen

Stadt mit einem Hagel von Bomben und Granaten

überſchüttend . Bald loderten überall die Flammen
der brennenden Häuſer gen Himmel . An ein

Löſchen war nicht zu denken , und gegen Abend

des zweiten Tages glich die Stadt einem Flammen⸗

meere . Dabei dauerte das feindliche Feuer un⸗

unterbrochen fort und der Brand erzeugte eine

ſolche Hitze , daß es die Mannſchaft auf den Wällen

nicht mehr aushalten konnte . Die größte Gefahr

drohte der Stadt und deren Bewohnern durch

das Einſchlagen der Geſchoſſe in einige Pulver⸗

magazine , insbeſondere das große Pulvermagazin
Nr . 5, wobei nur durch das mutvolle Eingreifen
der Beſatzung die Gefahr einer Exploſion abgewendet
wurde . Das feindliche Feuer , dem die Feſtungs⸗
artillerie kräftig erwiderte , dauerte im Ganzen un⸗

unterbrochen 130 Stunden , d. h. vom 6. Seßt .

abends ½ 11 Uhr bis 12 . Sept . morgens 8 Uhr ,

an welch ' letzterem Tage die Franzoſen die Blo —

kade aufhoben und ſich vor dem zum Entſatze Phi —

lippsburgs aus der Schweiz in Eilmärſchen heran —

ziehenden Erzherzog Karl nach Mannheim zurück—
zogen . Der Erzherzog Karl , ein Soldat durch und

durch und kompetenter Beurteiler , der die Ver⸗

dienſte Salms wohl zu würdigen verſtand , ehrte

denſelben durch ein ſchmeichelhaftes Anerkennungs⸗

ſchreiben . Die Stadt ſelbſt war ein rauchender

Schutthaufen ; 93 Häuſer waren vollſtändig zer⸗
ſtört , ungerechnet die Kaſernen u. ſ. w. Auch die

Kirche und der Glockenturm waren ausgebrannt ,
die Glocken , 6 an der Zahl , ein harmoniſches
Geläute bildend , herabgeſchmolzen . Man verbarg
das Glockenmetall im Gefängniskeller , aber die

Franzoſen ſpürten es hier ſpäter auf und führten es

mit der übrigen Beute hinweg . Nur das Schloß
und 13 Häuſer blieben unverſehrt . Den durch
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den Brand verurſachten Schaden ſchätzte der Amt⸗

mann Schoch auf 340 000 Gulden , nach dem

heutigen Geldwert faſt 1½ Millionen Mark .
Ueber dieſe Barbarei der Franzoſen iſt hier

eine vergleichende Betrachtung wohl angebracht .
Als im Jahre 1179 die ſtolze Handelsſtadt Bar⸗
dewiek Heinrich dem Löwen den Gehorſam ver —

weigerte und ihn verhöhnte , ſtürmte er dieſelbe
und machte ſie dem Erdboden gleich mit Aus⸗

nahme des Domes , in deſſen Wand er die In⸗

ſchrift graben ließ : „vèestigia leonis, “ „ das find
die Spuren des Löwen . “ Zu ſolchem Strafge —
richte war Heinrich der

Löwe nach herrſchendem

Kriegsbrauche berechtigt .
An die Mauern der aus⸗

gebrannten Stadtkirche

Philippsburgs aber hätte
man die Worte ſetzen kön⸗

nen : „vestigia barba -

rorum, “ „ſolche Spuren
hinterläßt ein entartetes

Barbarenvolk, “ deſſen Vor⸗

fahren hundert Jahre vor⸗

her die Kaiſergräber im

Speierer Dom aufgeriſſen
und die Gebeine umher⸗
geſchleudert hatten . Es

gab nichts Heiliges , das

nicht ſchon der franzöſiſche
Uebermut in den Kot ge⸗

zogen hatte . Es iſt hier
wohl kaum nötig , das in
der vorhin den Franzoſen
dedicirten Inſchrift enthal⸗
tene harte Urteil des Nähern

zu begründen . Das Bom⸗
bardement Philippsburgs

Oder am Meer !

An Ehren reich !

2
mit ſeinen ſchrecklichen Fol⸗ 8 — 2 οοοο σι
gen war ein völlig zweckloſes
und frivoles , da die Franzoſen nicht hoffen durften ,

ſolange die Feſtungswerke unverſehrt blieben und

die Beſatzung ihre Schuldigkeit tat , durch das

Zuſammenſchießen der Stadt in den Beſitz der —

ſelben zu gelangen . Groß waren die Entbehr —

ungen und Strapazen der Beſatzung , welche in

der Erwartung eines Sturmes während der ganzen
Blockade in den Außenwerken kampierte . Groß
waren aber auch die Entbehrungen und Gefahren
aller Art bei den in die Keller geflüchteten Bürgern ,
die in ſteter Todesgefahr ſchwebten , da die bis

160 Pfund ſchweren feindlichen Geſchoſſe auch die

feſteſten Gewölbe und Keller durchzuſchlagen
drohten . Aber kein Laut der Klage , des Unmutes

oder der Furcht kam über die Lippen der Un⸗

Heil dir , mein Vaterland ! “)

Heil dir , mein Vaterland !

Sei es am Rheinesſtrand ,

Lieblich und hehr ;
Sei ' s wo die Alpen glüh ' n,
Adler im Frührot zieh ' n,

Heil dir , mein Vaterland ,

Berrliches deutſches Land

Bleibeſt vereinigt du,

Ruft alle Welt dir zu :

„ Keins iſt dir gleich ! “

Aber mein Vaterland ,

Wahr dich vor innerm Brand ,

Swietracht und Streit !

Bete zu Gott dem Verrn :

„ Ralt die Verſucher fern ,

Ernſt iſt die Zeit !

*) Melodie : Heil dir im Siegerkranz .
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glücklichen , welche , von ſteter Todesfurcht bedroht ,
die barbariſche Zerſtörung ihrer Heimſtätten mit⸗

anſehen mußten , und denen , wenn ſie den ver⸗

derbendrohenden Geſchoſſen der Feinde entrannen ,
ein nicht minder erbarmungsloſer Feind drohte :
der hereinbrechende Winter mit allen ſeinen
Schrecken für die all ' ihrer Habe und Wohnſtätten
Beraubten . Durch alles dieſes aber ließen ſie
ſich nicht niederbeugen und ſie wetteiferten an

Heroismus mit der Beſatzung . Salm hat ihnen
in dieſer Hinſicht öffentlich vor aller Welt ein

glänzendes Zeugnis ausgeſtellt : „ Kein einziger
Bürger, “ ſo ſagt er in

ſeinem Aufruf „ An alle

Menſchenfreunde “ „keine

Bürgerin , ja nicht einmal

ihre Kinder haben vor ,
während oder nach dem

ſchrecklichen Brande um die

Uebergabe der Stadt ge⸗
beten , ſondern dieſes große
Opfer von Hab und Gut ,
Leib und Leben für das

Wohl des Vaterlandes mit

ruhmvoller Standhaftigkeit
gebracht . “

Im Vorhergehenden
haben wir der Wirkſamkeit
Salms als Soldaten ge⸗

dacht ; es erübrigt nun noch ,
einiges über die letzten

Schickſale Salms und der

„ Reichsfeſtung “ Philipps⸗

burg nachzutragen . Salm

hielt während des Jahres
1799 noch zwei Blockaden

aus , aber die Beſatzung
kam durch den beſtändigen

Dienſt unter freiem Him⸗

mel , die Kaſernen lagen
in Trümmer , bei der rauhen Jahreszeit ( No⸗
vember ) ganz herunter und Salm beklagte ſich
darüber in einem Schreiben ganz bitterlich . Aber

den letzten Schlag gegen die Reichsfeſtung und

ihre völlige Demolierung durch die Franzoſen ,
ſollte er nicht mehr erleben . Körperliche Ent⸗

behrungen während vier Blockaden , Kummer über

die ſchweren Verluſte der Beſatzung durch den

Angriff der Franzoſen am 16 . November 1799 ,
das niederdrückende Gefühl der Verantwortlichkeit

ſeiner prekären Stellung bei dem allgemein über

Deutſchland unabwendbar hereinbrechenden Unglück :
alles das hatte ſeine Geſundheit untergraben , und

er wurde das Opfer einer Seuche , welche im

Auguſt 1800 die Beſatzung ſchwer heimſuchte ; er

Stolterfoth .
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ſtarb am 13 . Auguſt 1800 , 57 Jahre alt . Sein von Chapelle geſtiftete Pyramide befindet ſich noch

Bruder , der Generalmajor Walrad v. Salm , erhielt heute auf dem hieſigen Friedhofe . Die Bürgerſchaft ,

hierauf das Kommando über die Feſtung ; er ſollte die in der erſten Zeit des Jahrhunderts alle ihre

dasſelbe , ſo wollte es das auf Deutſchland ſchwer Kräfte anſpornen mußte , um die in Schutt und Trüm⸗

laſtende Schickſal , nur einige Wochen behalten ; er mern liegende Stadt notdürftig wiederherzuſtellen ,

war der letzte deutſche Kommandant Philippsburgs . war größtenteils zu arm , um ihrer Dankbarkeit durch

Die Garniſon und Bürgerſchaft veranſtaltete Errichtung eines würdigen Denkmals für Salm Aus⸗

dem verſtorbenen Kommandanten , „ den ſie wie druck geben zu können ; die kriegeriſchen Zeiten bis

einen Vater ehrte, “ ein feierliches Leichenbegäng⸗ 1815 , die darauf folgende allgemeine Erſchlaffung ,

nis ; als Ruheſtätte erkor man für ihn den ge⸗die ungenügende Pflege eines gemeinſamen nationalen

ſchichtlich denkwürdigſten Punkt der Stadt , den Gedankens unter der lähmenden Herrſchaft des Bun —

Gipfel der hochragenden Trinitasbaſtion , die ſpäter destages , erſtickte auch bei denjenigen , die dazu fähig

den Namen „Salmenbuckel “ geweſen wären , die Neigung ,

führte . Der Prediger Wolf das Andenken Salms

vom FrankfurterͤKontingent durch ein würdiges äußeres

( Salm war proteſtantiſch ) Zeichen zu ehren ; erſt der

vollzog die geiſtlichen Funk⸗ große Aufſchwung Deutſch⸗

tionen ; und während man lands in der zweiten Hälfte

den Sarg in die Gruft des vergangenen Jahrhun⸗

ſenkte , donnerten die ſämt⸗ derts weckte in erhöhtem

lichen Geſchütze der Feſt⸗ Maße die geſchichtlichen Er —

ung ihrem verſtorbenen innerungen an die Ver⸗

Kommandanten den letzten gangenheit . Deutſchland ,

Gruß nach . Auch die Fran⸗ das ſich ſelbſt wieder gefun⸗

zoſen , denen man den Tod den hatte , wollte das An⸗

Salms mitgeteilt hatte , denken an ſeine großen

gaben zu Ehren des Toten Männer , die in ſchwerer

Leichenſalven aus Batte⸗ Zeit für des Vaterlandes

rien ab , die ſie vor Neu⸗ Größe geſtritten und gelit —

dorf aufgeſtellt hatten . ten , als leuchtende Vorbil⸗

Als vier Wochen ſpäter der der heranwachſenden

als Preis eines Waffenſtill⸗ Generation zur Nachahm⸗

ſtandes zwiſchen Oeſter⸗ ung vor Augen halten .

reich und Frankreich Phi⸗ Auch Salm , deſſen An⸗

lippsburg den Franzoſen denken hier im Laufe der

übergeben wurde , verfügte Zeit teils verwiſcht , teils ,

Napoleon , damals erſter —. — namentlich in den breiteren

S00 5 der 9315
Volksſchichten , durch aller⸗

Feſtungswerke ; die Beſatz⸗ Grabdenkmal des Kommandanken Salm hand Mythen entſtellt war

ung erhielt freien Abzug
VTTXb

0ſol er uls Be
und die Franzoſen räumten die Feſtung gründlich dieFeſtung den Franzoſen übergeben haben — wurde

aus. Das Eiſen allein, das ſie fortſchafften , hatte in der von dem T Bürgermeiſter Nopp i. J . 1884

einen Wert von weit über einer Million Gulden. verfaßten Geſchichte Philippsburgs in die richtige ge⸗

Der Befehlshaber Chapelle , welcher die Demolierung ſchichtliche Beleuchtung gerückt mit dem Wunſche , daß

der Feſtungswerke beendigte , ließ aus eigens dazu hier zu Ehren ſeines Gedächtniſſes ein Denkmal er⸗

auserleſenenSteinen der Feſtungswerke eine Pyra - ſtehen möge . Dieſer Wunſch fand unter dem fetzigen

mide für die Ruheſtätte Salms herſtellen . Der Letztere Gemeinderegiment in geeigneter Weiſeſeine Erfüllung .
ruhte bis 1811 auf der nach ihm ſpäter Das von Bildhauer Ch. Elſäſſer in Karlsruhe

St . Trinitasbaſtion. Als aber in jenem Jahre die entworfene Kriegerdenkmal bildet in der Hauptſache
badiſche Regierung die vollſtändige Abtragung der einen quadratiſchen Aufbau, aufdeſſen halbkreisförmig
noch vorhandenen Feſtungswerke anordnete , wurden nach vorne abſchließendem Unterbau ſich der Haupt⸗

die Gebeine Salms unter Beteiligung der Amts⸗ ſchmuck des Denkmals befindet . Die durchaus origi⸗

undGemeindevorſtände , ſowie der geſamten Bürger - nelle und ſich an keines der üblichen Motive anlehnende
ſchaft in feierlichemZuge nach dem Friedhof ver - Idee dieſer künſtleriſchen Dekoration iſt folgende :
bracht und in der Mitte desſelben beigeſetzt ; die Ein im Sturm vorangegangener Krieger hat ein feind⸗
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liches Geſchütz erobert und ergreift von demſelben ruhmreichen und edlen Verteidigers der Feſtung ,
Beſitz , das Gewehr auf das Geſchütz ſtützend ; die des Rheingrafen von Salm - Grumbach ,
Rechte ſchwenkt den Helm . Alles am Krieger atmet liegen zu Füßen des Denkmals . Die Widmungs⸗
Temperament und Begeiſterung . Das Geſchütz iſt inſchrift oberhalb des Feſtungsreliefs lautet :

ziemlich zerſchoſſen ; das eine Rad fehlt ganz . dem Kommandanten und heldenmü⸗
Den Abſchluß des Ganzen bildet die deutſche tigen Verteidiger von 1799 , dem

Kaiſerkrone , das Symbol der auf den Schlacht - [ großen Wohltäter und edlen Menſchen⸗
feldern heiß er⸗ freund ,

kämpften Feldmar⸗
deutſchen Ein⸗ ſchall - Leut⸗
heit . Die Wid⸗ nant Rhein⸗
mung auf der graf Kael
vorderen Seite Au guſt

hinter dem von Salm⸗

Krieger , weit Grum bach

ſichtbar , lautet : in dank⸗

„ Die dank⸗
bare Stadt

barer Erin⸗

nerung ge⸗

Philipps⸗ widmet .

burg den Auf den beiden
tapfern Seitenflächen

des Denkmals

befinden ſich
die Namen :

Straßburg ,

Belfort , Nuits ,

Dijon .— Das

ganze , mit

Fundament⸗

ſockel etwa 7
Meter hohe

Denkmal iſt in

edlem Mate⸗

rial hergeſtellt .
Der architek⸗

toniſche Auf⸗
bau iſt aus

grauem Oden⸗
wälder Granit

von der Firma
Rupp und

Kriegern
von

1870171
Auf beiden
Seiten des

Poſtaments
ſind die Re⸗

liefs von
Kaiſer Wil⸗

helm I. und

unſerm Groß⸗

herzog ange⸗
bracht ; die

unter den Re⸗

liefs befind⸗
lichen Spruch⸗

bänder ent⸗

halten die De⸗

viſen : „ Mit
Gott “ und

Möller in

heit und Karlsruhe ge⸗

Recht , welch ' 1 0 der
letztere In⸗ Entſchrift unſer S

Landesfürſt Krieger - und Salm - Denkmal zu Philippsburg . echtem Bronce⸗
ſelbſt für die⸗ ( Enthüllt am 11. Juni 1899) guß von
ſen Zweck be⸗ Paul Stotz in

ſtimmt hat . Die Rückſeite des Denkmals iſt ganz Stuttgart gegoſſen ; die Koſten, welche ſich auf
dem Andenken an die Feſtungszeit Pilippsburgs ge⸗ ca. 20000 Mark belaufen , ſind teils durch frei⸗
widmet . Ein Relief zeigt uns hier die frühere Reichs⸗ willige Beigaben aufgebracht, zum weitaus größten
feſtung Philippsburg , feindliche Kundſchafter ſind im Teil aber von der Stadtgemeinde in bereitwilligſter

Vordergrund . Zwei Wappen , das eine dasjenige Weiſe übernommen worden .

der alten Reichsfeſte , das andere das des letzten 33



Unſer Großherzog hielt in Anweſenheit
S . M. des deutſchen Kaiſers die Taufrede , der

wir folgendes entnehmen : „ Der Name „ Zähringen “
verbindet ſich nunmehr noch enger mit den großen
Intereſſen , welche die deutſche Flotte beſtimmt iſt zu

ſtets in das Reich der Vergangenheit , und da finden
wir denn auch Bilder für den Vergleich mit den

Aufgaben der Gegenwart , oft auch Vorbilder für
die Entwickelung der Macht und der Stärke großer
Reiche . Wir finden dabei immer die

große Tatſache begründet , daß eine

mächtige Flottederkräftigſte Schutzfür
das Gedeihen und Blühen großer Reiche

iſt . Das führt uns zu einem Rückblick in die Ge

ſchichte der deutſchen Nation , lehrt uns aber auch ,
wie der Mangel an Macht und Stärke ein großes
Volk zu ſchweren Kämpfen nötigt , um ſein Wohl
und Gedeihen vor bleibendem Schaden zu wahren .

Im Jahre 1848 war es mir vergönnt , an dem

Kriege in Schleswig Holſtein teilzunehmen und da—
mit an den erſten Beſtrebungen , Deutſchland zu
feſterer Einigung zu führen . Damals entbehrten
wir des Schutzes zur See , aber dieſer Mangel weckte
auch den Willen , einen Schutz zu ſchaffen . Wir alle
wiſſen , welche Zeit verging , bis die nationale Einigung
erkämpft war , wir wiſſen aber auch , daß dieſe Eini

gung nur möglich wurde mit und durch eine Perſön
lichkeit , wie unſer großer Kaiſer Wilhelm es geweſen
iſt . Der Begründer des Deutſchen Reiches war auch
der Schöpfer der deutſchen Flotte . Auf dieſer Grund —
lage verdanken wir die mächtige Fortentwickelung dieſes
unentbehrlichen Machtverhältniſſes der raſtloſen Für⸗
ſorge Eurer kaiſerlichen Majeſtät . Möchte es Eurer
Majeſtät auch vergönnt ſein , dieſe ſtetige Machtent —
faltung zu voller Stärke durchzuführen , ſo wird für
das Deutſche Reich daraus eine Blüte des Handels
und Verkehrs zu erwarten ſein , welche die Nation
zu den Höhen kräftigſten Lebens erhebt . Das bedeutet
dann eine Feſtigung friedlicher Zuſtände und den
friedlichen Austauſch gleicher Intereſſen mit den
großen Nationen ziviliſierter Länder . Der heutige

Beſatzung zu bleibendem Ruhme . Angeſichts dieſes

„ Seine Majeſtät der Kaiſer Hurra ! “ — Die Tauſende
der Anweſenden ſtimmten in den Ruf ein, und die
Muſik ſpielte die Nationallhymne . Nunmehretrat

ſchützen und zu wahren . Ein alter Name führt uns
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Der Stapellauf des Kinienſchiffes „ Zähringen “ in Kiel am 12 . ZJuni 1901 .

Vergleiche unſer Bild.
taufe ich dich mit dem Namen „ Zähringen ! “ Da⸗
rauf zerſchellte unſere Großherzogin eine Flaſche
Champagner am Bug des Schiffes . Unter dem
Donner der Geſchütze glitt einige Minuten ſpäter
das neue Linienſchiff langſam in die Flut .

Das Linienſchiff „ Zähringen “ hat die Germania⸗

Werft im Frühjahr 1899 zum Bau in Auftrag er⸗
halten . Wie das am 6. d. Mts . in Danzig getaufte
Linienſchiff „Wettin “ , gehört auch dieſer Neubau dem

Panzertyp der Wittelsbachklaſſe an. Die Länge des

ganz aus deutſchem Stahl erbauten Schiffes beträgt
126 Meter . Durch die Steigerung der Waſſerver⸗
drängung von 10900 auf 11800 Tonnen iſt es mög⸗
lich geworden , ſo ſtarke Maſchinen zu verwenden , daß
das neue Schiff eine Fahrgeſchwindigkeit von 19 See⸗
meilen in der Stunde erzielen kann . Es gelangten
drei von einander getrennt liegende , cufrecht ſtehende
Maſchinen mit einer Stärke von 15000 Pferdekräften
zur Aufſtellung . Etwa 100 in den Schiffskörper ein⸗

gebaute Hilfsmaſchinen erhalten ihre Bewegung zu⸗
meiſt durch elektriſchen Strom . Als Augriffswaffen
erhält das neue Schiff 54 Geſchütze , nämlich 34 Schnell⸗
feuerkanonen , 12 Maſchinenkanonen und 8 Maſchinen⸗
gewehre , außerdem 6 Torpedolanzierrohre und einen

ſtarken Rammſporn . Als Panzerſchutz dient ein ganz
um den Schiffskörper herumgehender Panzergürtel
von 225 Millimeter Stärke , ein Zitadellpanzer von

140 Millimeter Stärke und ein 40 Millimeter ſtarkes ,

Taufakt gereiche dem Schiff „ Zähringen “ und ſeiner

großen Kriegsſchiffes erſchalle zum erſtenmal der Ruf :

die Großherzogin von Baden vor und ſprach :
„ Auf Allerhöchſten Befehl des Kaiſers und Königs

nach den beiden Schiffsenden auf 75 Millimeter an⸗

wachſendes Panzerdeck . Die ſtählernen Gefechtsmaſten
haben eine Weite von zwei Meter und können vom
Deck aus durch eine innere Wendeltreppe bis zum
Mars beſtiegen werden . Daß den geſundheitlichen
Anforderungen in weitgehender Weiſe genügt worden

iſt und die Luftzufuhr zum Teil durch Ventilations⸗
ſchachte und elektriſch betriebene Ventilatoren bewirkt
wird , iſt ſelbſtverſtändlich . Der normale Kohlenvorrat
beläuft ſich auf 650 Tonnen , kann jedoch durch Zu⸗
ladung faſt verdoppelt werden . An Beſatzung führt
das neue Schiff 677 Mann . — Möge es durchfurchen
die Wogen der Weltmeere , möge es zeugen von der
Macht und Größe des Deutſchen Reiches und möge ihm
ſein Name eine glückverheißende Vorbedeutung ſein !

Das Modell iſt ausgeſtellt im Kunſtgewerbe⸗
Muſeum zu Karlsruhe , Weſtendſtr . 81. Täglich :
( Montag und Samstag nicht ) 10 —1 und 2 —4 Uhr.
—Unſer Bild iſt veröffentlicht mit beſonderer Er⸗
laubnis der deutſchen Marine - Verwaltung und des

Herrn Friedrich Krupp . Fiſcher .

A. Im ordentlichen Etat :
1. Dauernde Ausgaben .
2. Einmalige Ausgaben

Die Koſten der deutſchen Kriegsflotte⸗
Nach den Rechnungsüberſichten für 1899 , 1900 , 1901 betrugen die Ausgaben der deutſchen Marineverwaltung :

1899
74 683 991
39 290 457

1901
85 923 168
61545 543

1900
68 345 283
29 682 286

Summe A 113 974 448 98 027 569 147 468 71¹
ab Einnahmen 681 956 949 663 722 569

Netto - Ausgabe 113 292 492 97 077 906 146 746 142
B. Im außerordentlichen Etat . . 33 879 000 29 636 000 55 510 311

dazu die Netto Ausgabe & 113 292 492 97 077 906 146 746 142

Geſamte Netto⸗Ausgabe 147171492 126 713 905 202256 453
Macht auf den Kopf der Bevölkerung 1899 2,65 / 1900 2,25 %/( „ Mach ö r Ber g 1899 2,65 2,25 1901 3,54 „

Mit Freuden legen wir Deutſche dieſe Gabe nieder auf dem geheiligten Altare unſeres Vaterlandes !
Fiſcher.

WEARRRRRXRXRXRXRCRGGRXR
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Zähtung Ortsanweſende Bevölkerung Zunahme

2 9 —8 8 5 am in % der
am 1. 12 . 1900 am 1. Dezember 1900

2. Dezember Bevölkerung

männlich weiblich zuſammen 1895 1895 —1900

Preußen 16 971425 17 501084 34 472 509 31 855 123 8 „

Bayern 3 028 100 3147957 6176 057 5 818 544 6„,1

Sachſen 2 043 148 2159 068 4202 216 3 787 688 10 %

Württemberg 1052 769 1116711 2169430 [ 2081451 4⸗

Ba den 955 277 941667 1367 944 [ 1725 464 8,7
Heſſen 561653 1119 893 1039 020 775

Mecklenburg⸗ Sechwerin 307450 607770 597436 175
Sachſen - Weimar 185 808 362 873 339 217 7,0

Mecklenburg - Strelitz 51750 102 602 101 540 1,0

Oldenburg 198 308 200 872 399 180 73 739 6,8

Braunſchweig 230 288 234045 464333 434 2 3 6,

Sachſen - Meiningen 123 049 127 682 250731 234005 7„1
Sachſen⸗ Altenburg 95 796 99 118 194914 180313 8,1

Sachſen - Coburg - Gotha 110 923 118 627 229 550 216 603 66

Anhalt 155 185 160 900 316085 293 298 775⁸

Schwarzburg —Sonder tshauſen 39 508 11390 80 898 78 074 3,

Schwarzburg - Rudolſtadt 47800 93 059 88 685 4,

Waldeck 29983 57918 57 766 0%

Reuß ältere Linie 35 875 68 396 67468 15

Reuß jüngere Linie 66 668 72542 139210 132 130 5,

Schaumburg⸗ - Li 21449 21683 43 132 4122⁴4 4 „

Lippe 67 116 71836 138 952 134854 3,

Lübeck 47 784 48 991 96775 83 324 16„1

Bremen 111˙014 224 882 196404 14 ,

375 811 768 349 681632 1257
Elſaß - Lochringen 880 437 1719470 1640986 455

Deutſches Reich 27 737217 28629931 56367178 [ 52 279 901 78

Heer und Marine .

a ) Stärke der Armeen Europas im Frieden .

Deutſchland 26 500 Offiziere 579 300 Mann Oeſterreich - Ungarn 18 700 Offiziere 336 500 Mann

Biii
Bulgarien

Dänemark
Frankreich
Griechenland
Großbritannien . 19 925

Italien 13 400
Niederlande . . 1635
Notiuegenn 650

30 000
1900

Deutſchland
Bulgarien
Dänemark
Frankreich
Griechenland
Großbritannien
Italien
Niederlande

Norwegen
Oeſterreich⸗ Ungarn
Portugal
Rumänien
Rußland
Schweden
Spanien
Türkei

47 700 75
40 600 „
12 900 „

543500 „

Portugal
Rumänien

Rußland
Schweden

15 Schweiz
Serbien
Spanien

Lükkei
255 000 6

b) Die Kriegsflotten Europas .
107 Schiffe mit 1705 Geſchützen ,

*— UN
566535ͤ 0

3V 39 5
5 ˙ 6

56,ͤ 3088 5
20f7

„ „ 8
4⁵ 5 „ 212

132 „ 92
42 „ 248

385 1 2608 15
62 1 „ 273 6
36 „
73 1 5 390 50

1800 5 30 800
3500 J 46 500

42 000 5 1073 000
1900 5 34 200 „

895 5 150 876 „
1180 15 21 200 „
720⁰0 7 80000

20 000 5 233 800 „

32 210 Mann einſchließlich Offiziere

1416 „ 5
5756 10 5

190 „̇ 6 1„
116579 1 ‚

29 . 468 5‚
8884 „. 5 5

„ „ „

7 U

7 0 7

77 7 „

E 77 7
8 951 359
4719 Mann .

Offiziere undd Beamte .

88222228
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Drei deutsche WPädchen .

Erzählt von H. Fiſcher - Karlsruhe .

1

Johanna Stegen .

Es war im Jahre 1812 . Des Korſen „ Große

Armee “ lag vernichtet auf den Eisfeldern Ruß⸗

lands ; denn mit „ Roß und Mann und Wagen ,

ſo hat ſie Gott geſchlagen . “ Napoleons Stern

war im Niedergang begriffen , und der Tag der

Befreiung Deutſchlands vom drückenden Joche der

Franzoſen brach an .

Nachdruck verboten !

Zuerſt griff „ Hamburg “ zu den Waffen , leider

ohne genügende Vorbereitung , wofür dann der

franz . Kommandant Davouſe die Stadt grauſam
büßen ließ . Dagegen hatte Lüneburg einen

beſſeren Erfolg ; es hat die Ehre im Feldzug von
1813 die erſte erfolgreiche Waffentat verrichtet zu
haben : Der franz . General Morand hielt dieſe
Stadt mit 25000 Franzoſen beſetzt. Am 2. April
1813 erſchienen der ruſſiſche General Tſchernitſchef
und der tapfere Oberſt von Dörnberg mit 740

Da voll⸗ Infanteri⸗
brachte Ge⸗ ſten und

neral Pork, 1800 Rei⸗

während er tern vor den

noch auf dem Torendieſer

Rückmarſch Feſtung .
aus Nuß⸗ Während
land begrif⸗ Oberſt Pah⸗
fen war , die len mit eini⸗

erſte erlö⸗ gen Abtei⸗

ſende That lungen die

in einerzeit , Franzoſen

wo alles im auf dem

deutſchen linken Ufer

Lande, ſelbſt der durch

der Preu⸗ die Feſte

ßenkönig , fließenden

verzagte. Ilmenau be⸗

Nork ſchloß ſchäftigt ,

auf eigene drängt

Fauſt zu Tſchernit⸗

Tauroggen , ſcheß und

einem Dorfe Dörnberg

an der auf der Oſt⸗

nordöſt⸗ ſeite gegen

lichen die Stadt

Grenze vor . Raſch

Preußens, formiert

am 30 . De⸗ Oberſt

zember „Johanna “ trägt im Kugelregen den kämpſenden Preußen Schießbedarf zu. Dörnberg
1812 mit zwei An⸗

dem ruſſiſchen General Diebitſch jenen denkwürdigen griffskolonnen ; ein ruſſiſches Jägerbataillon ſtürmte
Vertrag , der die Waffenbrüderſchaft zwiſchen Preußen gegen das Altenbrücker , ſeine pommeriſchen Füſi⸗

und Ruſſen für die bevorſtehenden Befreiungs⸗ liere gegen das Kühner Tor heran . Bald hatten die

kriege beſiegelte .
Nork gab damit ſeinen deutſchen Waffenbrüdern

das Signal zur allgemeinen Erhebung . Da ſtand

auch das deutſche Volk auf, der Sturm brach los .

Es zuckte allerorts in deutſchen Gauen , und aus

dem Wetterleuchten mochte man ſchon die Schwere
des heraufziehenden Gewitters ermeſſen .

ſtürmenden Preußen , getragen von ihrem glühend

erwachten Patriotismus , das Tor erobert ; was

Widerſtand leiſtete , wurde zuſammengehauen . Mo⸗

rand , ſeiner Geſchütze beraubt , ſuchte in der höchſten

Not mit 500 Mann durch das Weſttor das freie Feld

zu gewinnen , ſtieß aber auf die Koſakenabteilungen

des Oberſten Pahlen . Uunverzüglich wollten die
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Franzoſen wieder nach Lüneburg zurückkehren, dam niederließ. In den Freiſtunden, deren Pro⸗
doch die trefflich aufgeſtellten Geſchütze der Preußen haska leider 3u viele hatte , erzählte der alte Sol⸗

und deren mörderiſches Feuer hinderte Morand dat ſeinem Kind von den Freiheitskämpfen der

durch das kleine Tor in die Stadt einzudringen. Tiroler , an denen ſich ſogar Frauen und Jung⸗
Von allen Seiten mit Ungeſtüm angegriffen , mußte frauen heldenmütig beteiligten : er erzählte ihr von

ſich der Franzmann — Morand ſelbſt iſt ſchwer den kühnen Taten Schill' s, Dörnbergs und des
verwundet — um 5 Uhr abends ergeben . Herzogs von Braunſchweig , Männern , welche die

Während dieſes mörderiſchen Kampfes hat das traurige Lage des Vaterlandes nicht länger taten⸗
ſchlichte Dienſtnädchen „ Johanna Stegen “ los mitanſehen konnten noch wollten . Die be⸗

einen heroiſchen Mut gezeigt . In dichtem Kugel - geiſternden Erzählungen des Alten , denen das

regen trug ſie unerſchrocken den kämpfenden Preußen hochbegabte Mädchen ſechs Jahre lang lauſchte ,
in ihrer Schürze ſtundenlang den mangelnden brachten in ihrem Herzen den Entſchluß zur Reife ,

Schießbedarf zu.

Es war Johanna Stegen ,
Ein Lüneburger Kind ,
Das unterm Kugelregen

Fürs Vaterland nur ſinnt .
Kaum ſieht ſie, wie im Jagen
Am Prellſtein niederſtürzt
Ein welſcher Pulverwagen ,

Schnell iſt ſie aufgeſchürzt .
Sie rafft die blauen Bohnen
Und jauchzt in freiem Mut :

„Franzöſiſche Patronen
Sind für Franzoſen gut .
Ihr ſollt ſie wieder haben ,
Die ihr uns zugedacht ,
Ihr ſollt für deutſche Raben

Noch werden eine Pracht . “

Der Erfolg des 2. April 1813 war kein ge⸗
ringer ; 220 franz . Soldaten müſſen die Waffen
ſtrecken , 8 Geſchütze , 3 Fahnen und alles Gepäck
wird erbeutet .

Zwar hatten alle Truppen am Tage vor Lüne⸗

burg mit Brawur gefochten , doch tat ſich Major
von York und ſein Bataillon allen an Mut und

Tapferkeit zuvor . Die Stadt Lüneburg ſchenkte
dem Helden einen Ehrenſäbel , und ſeine wackeren

Füſiliere erhielten die erſten eiſernen Kreuze .

I5

Eleonore Vrohaslia .

Eleonore war die Tochter des Muſiker - Unter⸗
offiziers Prohaska , der unter Friedrich dem Großen
im 2. Gardebataillon zu Potsdam diente . So⸗
lange der Vater bei der Rheinarmee abweſend
war , wurde das Töchterchen im Militärwaiſenhaus
erzogen . Nachdem er aber aus dem Feldzuge
zurückgekehrt und als Invalide penſioniert worden
war , eilte auch Eleonore nach ihrer 1797 ſtatt⸗
gehabten Konfirmation in die Arme des Vaters
zurück , der ſich nunmehr als Muſiklehrer in Pots⸗

SrrörrrörrrrrrrIö

auch ihr Leben dem bedrängten Preußenlande zu

weihen . Ihrem Bruder , der Acciſeneinnehmer in

Tangermünde war , gab die Jungfrau von ihrem

Plan Kenntnis und verließ bald darauf , in heiliger

Begeiſterung für die gerechte Sache ihres Vater —⸗

landes zu kämpfen , heimlich das Vaterhaus und

trat unter dem Namen Auguſt Renz als Jäger

zu Fuß in das Lützow ' ſche Freikorps ein. Dem

überraſchten Bruder ſchrieb das herrliche Mädchen

folgenden Brief :

Aus unſerm erſten Biwak 1813.

Lieber Bruder !

Nun habe ich Dir etwas ganz Neues zu er⸗
zählen , worüber Du mir aber vorher verſprechen
mußt , nicht böſe zu ſein . Ich bin ſeit vier Wochen
ſchon Soldat ! Erſtaune nicht , aber ſchelte auch nicht;
Du weißt , daß der Entſchluß dazu ſchon ſeit Anfang

des Krieges meine Bruſt beherrſchte . Schon zwei
Briefe von Freundinnen erhielt ich, welche mir vor⸗
warfen , ich ſei feig , da alles um mich her entſchloſſen
iſt , in dieſem ehrenvollen Kriege mitzukämpfen . Da

wurde mein Entſchluß unumſtößlich feſt , ich war im
Innern meiner Seele überzeugt , keine ſchlechte oder

leichtſinnige Tat zu begehen ; denn ſieh nur Spanien
und Tyrol , wie da die Weiber und Mädchen han⸗

delten ! Ich verkaufte alſo mein Zeug , um mir erſt
eine anſtändige Manneskleidung zu kaufen , bis ich

Montierung erhielt ; dann kaufte ich mir eine Büchſe
für acht Thaler , Hirſchfänger und Czago , zuſammen

für drei und einen halben Thaler . Nun ging ich
unter die ſchwarzen Jäger ; meiner Klugheit kannſt
Du zutrauen , daß ich unerkannt bleibe . Ich habe

nur noch die große Bitte , daß Du es Vatern vor⸗

trägſt , ſo vorteilhaft wie möglich für mich. Vater
wird mir nicht böſe ſein , glaube ich, denn er erzählte

ja ſelbſt von den Spanierinnen und Tyrolerinnen ,
wobei er meinen Entſchluß deutlich auf meinem Ge⸗
ſichte leſen konnte . Ich habe aus Vorſicht meinen
Namen geändert ; wenn Du mir ſchreibſt , ſo unter⸗

zeichne Dich mit meinem angenommenen Namen als
mein Bruder ; denn Du weißt , Briefe haben mancher⸗

lei Schickſale . Wir exerzieren , tiraillieren und ſchießen
recht fleißig , woran ich ſehr viel Vergnügen finde .
Ich treffe auf 150 Schritt die Scheibe .

Lebe recht wohl , guter Bruder ! Ehrenvoll oder

nie ſiehſt Du mich wieder . Grüße Vater und Karo⸗
linen tauſendmal ; ſage ihnen , verſichere ſie, daß mein
Herz ſtets gut und edel bleiben wird , daß keine Zeit ,
Schichſal oder Gelegenheit mich zu Grauſamkeiten
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oder böſen Handlungen verleiten ſoll , und daß ſtets
mein Herz treu und bieder für ſie ſchlüge . Mit
ewiger Liebe Deine

Leonore , genannt Auguſt Renz ,
freiwilliger Jäger bei dem Lützow ' ſchen Freikorps .

Alle Märſche und Streifzüge machte die Jung⸗
frau unverzagt mit ; ihr Brief vom 9. September
1813 gibt darüber trefflich Aufſchluß . Er lautet

wörtlich alſo :
9. September 1813 .

Uns iſt geſagt , daß wir ſchon in drei Tagen an
den Feind kommen ; es iſt alſo vielleicht das letzte
Mal , daß ich mit Dir , geliebter Bruder , noch eine
Unterhaltung habe ; ich bin zwar ſehr müde , wir
haben in fünf Tagen wohl an dreißig Meilen zurück⸗
gelegt , und morgen um zwei Uhr marſchieren wir
ſchon weiter ; aber trotz aller Müdigkeit will ich mich
dieſen Abend nur mit den Meinigen beſchäftigen .

Es iſt mir noch immer geglückt , ganz unerkannt
zu bleiben . Kann ich nicht ein Quartier für mich
allein bekommen, ſo iſt gewöhnlich der kleine Arnold
von fünfzehn Jahren mein Kamerad . Wegen meiner
Stimme necken ſie mich ; da habe ich mich für einen
Schneider ausgegeben , die können auch eine feine
Stimme haben . Zu thun giebt es im Biwak auch
genug , denn außer mir iſt nur noch ein einziger
Schneider bei der ganzen Kompagnie , ein bucklicht
altes Männchen , den ſie nirgends als Soldat haben
annehmen wollen ; aber unſer Hauptmann fagte :
„ Im Kriege ſieht Gott nicht den Buckel , ſondern das
Herz an ; wenn das nur auf dem rechten Flecke ſitzt . “
Mit dem halte ich zuſammen und nähe und waſche
fleißig , und weil ich mich auf die Küche verſtehe ,
mögen ſie mich alle gern .

Lieber guter Bruder , Du ſagteſt mir einmal , ich
müßte Dein Herz nicht zu dem eines Weibes herab⸗
ſtimmen , ſondern in Dir allen Mut zu erwecken
ſuchen . Sieh , Lieber , ſo denke ich jetzt von Dir und
habe die feſte Ueberzeugung , daß Du , Vater und
Karoline mir nicht böſe ſeid , und ſo gehe ich, durch
dieſen Gedanken geſtärkt , voll Mut und Entſchloſſen⸗
heit in den Kampf . Komme ich einſt glücklich wieder ,
dann , guter Bruder , wird meine Freude überſchweng⸗
lich ſein ; komme ich nicht wieder zurück , dann ſage
ich Dir in dieſem Briefe das letzte Lebewohl , dann ,
teurer , guter Bruder , lebe ewig , ewig wohl ! Ich
kann vor Thränen nichts weiter ſagen , als daß ich

—
noch im Tode treu und ewig mit Liebe ſein

werde

Deine Dich ewig liebende Schweſter

Leonore , gen . Auguſt Renz .

loren ; auch Major v. Lützow erhielt , als er die
Höhe mit ſeiner Reiterei nehmen wollte , einen töd⸗
lichen Schuß in den Unterleib . Daraufhin ſchwenkte
er rechts ab ; ſeine Schwadronen aber , in der

falſchen Meinung , die Attacke ſei aufgegeben , folgten
ihm . In der gleichen Zeit veranſtaltete die Lützow' “
ſche Infanterie auf die fliehenden Franzoſen eine
wilde Jagd über die Heide hin . Leutnant Dr . Förſter ,
der bei dieſer Treibjagd eine franzöſiſche Trommel
fand , verſuchte ſie zu ſchlagen : doch es gelang ihm

nicht, weil er am Arm verwundet war . Da nahm
der Jäger Auguſt Renz , der gerade neben Förſter
ſtand , die Trommel und wirbelte mit großer Vir⸗
tuoſität . „ Du kannſt doch alles, “ ſagte Förſter ,
„ du ſchneiderſt , kochſt , wäſchſt , ſingſt und ſchießeſt
wie keiner und nun biſt du auch noch Tambour ! “
„ Ein Potsdamer Soldatenkind muß ſich auf alles

verſtehen, “ erwidert Renz , trommelt weiter und

ſingt mit weithin vernehmbarer Stimme die da⸗
mals bekannten Verſe :

„ Zuſammen , zuſammen , ihr Lumpenhund ,
Ihr ſollt zu eurem Hauptmann kommen ,
Ihr ſollt ' nen Buckel voll Prügel bekommen . “

Die kleine Schar , welche dem reſoluten Tromm⸗
ler bereits folgte , wuchs bald auf 50 bis 70
Mann an und jagte totverachtend über die ebene

Heide dahin . Plötzlich fuhr droben auf der Höhe ,
von der eben Lützow mit ſeiner Kavallerie zurück⸗
jagt , franzöſiſche Artillerie auf und eröffnete ſofort
ein mörderiſches Feuer auf die zurückflutende Rei⸗
terei .

Sobald dies unſer Tambour gewahrt , ſchlägt
er Sturmmarſch . Mit wütendem Hurra ſtürmen
ſodann unſere Lützower zu Fuß in ungeordneten
Scharen den Hügel hinan , hinein in die volle

Kartätſchenladung , die ihnen gemünzt war und

bald auch mitten in die tapfere Schar hineinhagelte .
Man ſtürzte , ſprengte , ſtob und flog auseinander ;

Jammergeſchrei und Hurra übertönten und über⸗
täubten eines das andere , aber mein tapferer Renz
ſchritt noch immer vorauf und ſchlug Sturm auf
ſeiner Trommel . Die auseinandergeſprengte Schar
ſchloß ſich in verdoppeltem Sturmſchritt wieder

Sieben Tage nach dieſem letzten Brief an den zuſammen , es galt nur noch einen beherzten An⸗
Bruder , in dem ſich Eleonore ernſten Todesge⸗ lauf und wir waren dann der Batterie ſo nahe ,
danken hingibt , alſo am 16 . September 1813 , daß die Kugeln über uns wegfliegen mußten . Da
war das Gefecht an der Göhrde , in welchem warf ein zweiter Schuß ſeinen zerſchmetternden
General Wallmoden , der auch die Lützower be⸗ Hagel in unſere Reihen . „ Unſer tapferer Trommel⸗
fehligte , die Franzoſen beſiegte . Das Gefecht aber ſchläger ſtürzte neben mir, “ ſagt Förſter , „ krampf⸗
verlief folgendermaßen : „ Der Wald an der Göhrde haft hielt er den Zipfel meines Ueberrocks feſt und
war bald von Franzoſen geſäubert ; aber beim rief : „ Herr Leutnant , ich bin ein Mädchen ! “
Kampf um die Höhe trat ein recht kritiſcher Augen - Förſter hatte beim Sturm nicht ſo genau auf den
blick ein . Infanterie und Kavallerie des Lützow“ Ruf geachtet . Als die Schanze und die Kanonen
ſchen Freikorps hatten faſt ſämtliche Offiziere ver - erobert waren , ſtürzte er zurück und fand bei Renz
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einen der Aerzte beſchäftigt , eine Kartätſchenkugel Jägerkorps , der Oberſt Graf Kielmaunsegge nebſt

hatte ihm den linken Schenkel zerſchmettert ; man ſämtlichen Offizieren . Der königlich preußiſche
hatte ihm den beklemmenden Waffenrock geöffnet Grand maitre de la garderobe , Miniſter und

und — das Mädchen erkannt . Der ſchneeweiße außerordentlicher Geſandter Graf Grote hatte ſich

Buſen verriet in pochenden Schlägen das jung⸗ ebenfalls eingefunden . Eine dreimalige Gewehr⸗
fräuliche Heldenherz . Kein Laut der Klage kam ſalve rief der vom Sturme des Krieges geknickten

über ihre Lippen , und als ſie von der Gefährlich - Lilie den letzten Gruß nach in das Grab . “

keit ihrer Verwundung hörte , ſagte ſie : „ Steht Es iſt nur wenige Jahre her, da wurde am

die Sache mit mir ſo , dann müht Euch um mich erſten Tage des Bezirkskriegerfeſtes des Bezirks

nicht , ſondern eilt zu den andern , bei denen Hilfe Nordhannover des Preußiſchen Landeskriegerver —

möglich iſt . “ Unter unſäglichen Schmerzen hat bandes auf dem St . Annenkirchhofe in Dannen⸗

ſie dann berg der

noch in große
Dannen — Feſtgot⸗

berg , wo⸗ tesdienſt

hin man ſie der Ver⸗

brachte , treter der

gelitten 20 000

bis zum altgedien⸗

5. Okto⸗ ten Sol⸗

ber , an daten

welchem Nordhan⸗

Tage ſie novers am

ſtarb . Ei⸗ Grabe und

nes ihrer Denkmal

letzten der Pro⸗

Worte haska ab⸗

war : gehalten .

„Ich Erhebend

wollte den war der

deutſchen Augen⸗

Jung⸗ blick , als

frauen der Graf

Ruhe er⸗ von Oeyn—⸗
kämpfen hauſen⸗

helfen , Dötzingen

daß ſie in die alten

Sicherheit Krieger

ehrbar auffor⸗
leben kön⸗ derte zu

11110 einem

Der of⸗ Herr Leutnant , ich bin ein Mädchen ! Parade⸗

fizielle marſch am

militäriſche Bericht über Eleonores Beerdigung[ Grabe der „ Kämpferin für Deutſchlands
lautet : Freiheit⸗ und ſich darauf die Vereine Nord —

„ Heute Morgen 9 Uhr wurde die Leiche der hannovers nahten im Paradeſchritt wie vor einem

in der Schlacht an der Göhrde verwundeten Eleo - zu ehrenden Großen und wie die Kriegerfahnen ſich

nore Prohaska zur Erde beſtattet , welche als Jäger ſenkten vor ihrer Schlummerſtätte ! Das Denkmal

im Lützow ' ſchen Freikorps unerkannt ihren Arm iſt von Pirnaer Sandſtein . Auf entſprechendem

aus reinem Patriotismus der heiligen Sache des Unterbau ruht ein Würfel von einem Meter , auf

Vaterlandes geweiht hatte . Gleich einer Jeanne dem eine Pyramide ſich erhebt , bis zu einer Höhe
d' Arc hat ſie mutvoll gekämpft den Kampf nicht ganz vier Metern . Am Würfel ſteht

König und Vaterland. Trauernd folgten dem die Inſchrift : „ Eleonore Prohaska , als freiwilliger

Sarge , der von ihren Waffenbrüdern getragen Lützower Jäger , gen . Auguſt Renz , geb . zu Pots⸗
wurde , das hannover ' ſche und ruſſiſch - deutſche dam, 11 . März 1785 ; tödlich verwundet in der
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Schlacht an der Göhrde am 16 . September 1813, Eltern rächen könnte ! “ Solche Bilder menſch⸗
geſtorben zu Dannenberg am 5. Oktober 1813 , lichen Elends und tieriſcher Verkommenheit prägten
mit militäriſchen Ehren hier begraben am 7. Ok⸗ ſich Ilſes leichtempfänglichem Gemüte tief und
tober 1813 . “ —

Unſer Dichter Rückert ſingt von Eleonore in

ſeinem Preisgedicht :

Ich müßte mich ſchämen ein Mann zu heißen ,
Wenn ich nicht könnte führen das Eiſen
Und wollte Weibern es gönnen ,
Daß ſie es führen können .

Wer iſt der Geſell , ſo fein und jung ?
Doch führt er das Eiſen mit feſtem Schwung ;
Wer ſteckt unter der Maske ?
Eine Jungfrau , heißt Prohaske .

Wie merkten wir ' s nur nicht lange ſchon
Am glatten Kinn , am feinen Ton ?
Doch unter den männlichen Taten
Wer konnte das Weib erraten ?

Aber es hat ſie getroffen ein Schuß .
Jetzt ſagt ſie ' s ſelber , weil ſie ' s muß .

Wundarzt , geh' beileibe
Nicht unſanſt um mit dem Weibe .

Zum Glück traf dich die Kugel nicht eh' r
Als bis du hatteſt genugſame Ehr
Erſtritten in Manncsgeberden .
Jetzt kannſt du ein Weib wieder werden .

Doch ich müßte mich ſchämen ein Mann zu heißen ,
Wenn ich nicht wollte führen das Eiſen
Und wollte Weibern es gönnen ,
Daß ſie es führen können . “

III .

Ilſe Hornboſtel .

Ein drittes deutſches Heldenmädchen hat in

jenen Tagen , da unſer Vaterland tief darniederlag ,
als Soldat den Kampf gegen den Erbfeind mit —

gekämpft ; es iſt dies „ Ilſe Dorothea Hornboſtel . “
Sie wurde zu Oldendorf im Kreiſe Celle am
11 . Dezember 1792 geboren als Tochter des

Hans Peter Hornboſtel und ſeiner Ehefrau Maria

Magdalena , geb . Brammer . Ihre Eltern , deren

Haus heute noch zu Oldendorf ſteht und zwar
hart an der Straße , vor der Brücke über die

Oerze , waren arme Bauern , die unſäglich viel

unter den Gemeinheiten und Rohheiten der fran —

zöſiſchen Einquartierung zu leiden hatten . Zwei⸗
mal nahmen die durchmarſchierenden Krieger der

grande Nation den armen Leuten die kleine Habe
ſamt dem letzten Stück Brot weg . Da mußte die
kleine Ilſe mit anſehen , wie der Vater , wenn er

ſein gutes Recht zu wahren ſuchte , von den über⸗

mütigen Franzoſen durchgeprügelt und die Mutter

mißhandelt wurde . „ O, warum bin ich nicht
älter, “ ſchrie bei dieſer Gelegenheit die zitternde
Ilſe , „ und ein Mann , auf daß ich meine armen

Illuſtrierter Badiſcher Militäroereins⸗Kalender 1901.

unvergeßlich ein . In der Schule war Ilſe ſehr
fleißig , und ihr Lehrer Lauge gab ihr auch ſtets

das beſte Zeugnis . 1807 wurde die Jungfrau
in der Kirche zu Hermannsburg konfirmiert . Bald

darauf ſtarben die Eltern ſchnell nacheinander weg
und ließen die 18jährige Ilſe und ihre jüngere
Schweſter in der bitterſten Armut zurück . Ihr
Brot zu verdienen , begab ſich Ilſe nach Hamburg
und fand hier bei einer engliſchen Familie Stellung
als Dienſtmädchen . Als aber 1815 der zweite
Feldzug gegen Frankreich begann , da eilte die

engliſche Familie ſchleunigſt nach England zurück,
und Ilſe war ſomit wiederum durch die Fran⸗

zoſen ins Elend geraten . „ Da erfaßte mich, “ ſo

erzählt ſie ſelbſt , ein „ furchtbarer Haß gegen die

nimmerſatten Unterdrücker meines Vaterlandes , und

ich war überzeugt , nichts Beſſeres tun zu können
als mitauszuziehen gegen den Erbfeind . Mein

Entſchluß reifte von Tag zu Tag in meiner Bruſt ,
beſonders wenn ich auch an die lieben , verſtorbenen

Eltern dachte . Mein Wille war heilig ! Ich be⸗

gab mich alſo zum Hamburger Stadtkomman⸗

danten und tat ihm unter Vorlage meiner Zeug⸗
niſſe über meine tadellos gute Führung meinen

Entſchluß kund . Der Mann war entzückt von
meinem kühnen Plan und gab mir einen Paß

nach Bremen , der auf den Namen Ferdinand
[ Hornboſtel lautete . Als Mann verkleidet , be⸗

gab ich mich zu Fuß , denn das Geld mußte ich

zuſammenhalten , nach Bremen , getragen von dem

beglückenden Gefühle , bald mithelfen zu dürfen an
dem glorreichen Werke der Befreiung . Geben

wohlhabende deutſche Jungfrauen ihren Gold⸗ und

Haarſchmuck hin , ſo weihe ich, die Arme , mein

Herz dem Vaterlande . In Bremen meldete ich

mich beim Major von Weddis und dieſer ſchickte

mich mit einer großen Zahl junger Männer , die

freiwillig in den Dienſt zu treten verlangten , zu
Dr . Wietmann behufs Unterſuchung auf Taug⸗

lichkeit . Dem Arzt gab ich mich als Mädchen zu

erkennen ; erſt auf mein inſtändiges Bitten hin

willigte er in meine Abſicht ein und verſprach
mir Verſchwiegenheit . Darauf wurde ich der

2. Kompagnie des Bremiſch - Hanſeatiſchen Regi⸗
ments , die Hauptmann Freudenthal führte , zuge⸗
teilt . Mit meinem Bataillon machte ich in der

Folge alle Gefechte , Schlachten und Mörſche durch

Belgien bis ins Herz von Frankreich hinein mit .

In Frankreich aber , — wie es kam , das weiß
ich ſelbſt nicht , — verbreitete ſich plötzlich in un⸗

ſerm Bataillon das Gerücht , der Ferdinand ſet
ein Mädchen . “ Raſch entſchloſſen , gab ich mich



meinem Major von Weddis zu erkennen . Anfangs

ſchrak er zwar zuſammen ; als er ſich aber er —

innerte , welch ein Jubel über Eleonore Prohas⸗
kas Heldentat an der Göhrde durch die deutſchen
Lande ging , da freute auch er ſich eine Helden —

jungfrau in ſeinen Reihen zu haben und verſprach

mir ſtolzerfüllt ſeinen Schutz . Als der Friede

geſchloſſen war , kehrte ich mit meinem ſiegreichen
Bataillon nach Bremen zurück und erhielt am

31 . Januar 1816 meinen erbetenen Abſchied . “
Nun begann aber eine ſchwere Zeit für dies

tapfere , deutſche Mädchen . Ilſe ſah ſich ſofort

nach Arbeit um, fiel aber dabei einer Diebin in

die Hände . Eine Küſterstochter verſprach näm⸗

lich , ihr in Oldenburg eine recht gute Stelle zu

verſchaffen . Beide begaben ſich unverzüglich da⸗
hin ; doch ſchon in der erſten Nacht raubte das

diebiſche Weib der nichtsahnenden Ilſe ſämtliche

Kleidungsſtücke nebſt der ſauerverdienten Barſchaft
und verſchwand .

Ilſe , aller Mittel beraubt , eilte ſofort nach
Bremen , da ihr die Behörde dieſer Stadt das

Bürgerrecht und die Hanſeatiſche Medaille für die

Beteiligung am Kriege verſprochen hatte . “)
Hier fand ſie auch alsbald ihren Unterhalt . Doch
ein zweiter , ſchwererer Schlag ſollte ſie treffen :
Ein junger Mann , der um Ilſes Hand warb ,

hielt ſie mehrere Jahre hindurch mit ſeinem Ehe⸗

verſprechen hin , und als Ilſe auf der endlichen

Erfüllung dieſes Verſprechens beſtand , denunzierte

ſie dieſer Schurke derartig bei der Polizei , daß
die deutſche Heldin ohne Verhör und trotz

ihres energiſchen Einſpruchs des
Staates verwieſen wurde .

Arm und krank an Seele und
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Schrader kennen gelernt , der jetzt um die Hand
der Verlaſſenen anhielt . Noch im Winter 1819

heiratete ſie ihn . Aber leider ſollte ſie nicht viel
Glück in ihrer Ehe finden . Viel Krankheit in

der Familie und ſchwere Sorge ums tägliche Brot

iſt ihr Los geweſen bis an ihren Tod .

Mit Fug und Recht dürfen wir ſagen : Das

Vaterland hat dem deutſchen Heldenmädchen Ilſe
Hornboſtel bis heute noch nicht gedankt . Um ſo
dankbarer wollen wir Badener ihrer gedenken , die

wie Eleonore und Johanna mithelfen wollte , daß
„ Deutſchlands Frauen und Jung⸗
frauen im Frieden ehrbar ehn
können ! “

Damit ſei dieſen drei deutſchen Mädchen , die

gleich den germaniſchen Walküren unſere Helden
als gute Geiſter ſiegſpendend begleiteten , ein Ehren⸗
denkmal in unſerem Verbandskalender geſetzt in

dankbarer Erinnerung an ihre Heldentaten in

ſchwerer Zeit und treu der Mahnung unſeres

ſangesreichen Heldenjünglings Theodor Körner :

„ Doch ſtehſt du dann , mein Volk , bekränzt vom
Glücke ,

In deiner Vorzeit heil ' gem Siegerglanzz
Vergiß die treuen Toten nicht und ſchmücke
Auch unſre Urne mit dem Eichenkranz ! “

Gedanlienſplitter .
Wer ſich von ſeiner Hände Arbeit nährt , der

glaubt kaum , daß Geiſtesarbeit den gleichen Schweiß .
koſten kann ; er ahnt nicht , daß der Geiſtesarbeiter
inwendig ſchwitzt . Umgekehrt achtet der Mann des
geiſtigen Berufes die Mühen des Handwerkers oft
viel zu klein . So erwächſt dort Neid , hier Hoffart ;
überall aber ein höchſt ungerechtes Urteil über die
Ehre fremder Arbeit . Riehl .

Leib — Ilſe hatte den weiten

Weg von Bremen bis nach Schlürpke
Vexierbild .

bei Hermannsburg in dem kalten

Winter zu Fuß gemacht — kam

ſie bei ihrer jüngeren Schweſter ,
die dort verheiratet war , in

Schlürpke an . Sie erholte ſich
bald wieder und ſuchte ſich einen

Dienſt . Aber es hatte ſich bei
den Bauern damals die Meinung
gebildet , mit einem Mädchen , das

ſchon in der Stadt gedient habe ,
ſei nichts anzufangen , und ſo fand

ſie nichts . Doch ein Hoffnungs —
ſtrahl ſchien ihr aufzugehen . In
Bremen hatte ſie den Schmied

) Wann wird wohl dieſe Ehren —
ſchuld nachträglich eingelöſt ? Daß
es ſchon geſchehen , habe ich nirgends
finden können ! — Fiſcher .

4

Wo ſteckt denn der Rekrut Meier ?
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＋
„ J ſeh jetzt ſelber ei, Kind , daß i nit ka. UnDornröschen haſch recht : merke wird ' s koiner . Sitter die

im Dorf .
Von

A . v. Freydorf .

△ roßvadder !

me heit uff .
J duh ' s nit

alleweil no

kiehl drauſſe

wenn ' s au ball
Sommer iſcht . De
Dod könnſch dir

„ bole un no hätt i jo koi Menſche
mer in der weide Welt . Gell

Großvadderche

Nacht , un i mach e Feuerche im Ofe an ? “
Der Alte ſchüttelte den weißhaarigen Kopf .

„ Geh , laß mi aus ! Wo denkſch numme hin ,
Agathche . J haw d' Verandwordung und krieg
der Lohn derfür . No wirde ſe gar ball nen annre

Wächter for d' Bleich anſchtelle . Du weiſcht jo
ſelbſcht , daß uns der Herr Burgermeeſchter nit

grien iſcht , do derfermer nixr verbaſſe ! Dös biſſele
Huſchte macht mer nir . Komm Mahdel , lanz mer
mei Duwakpeif un mei Nachtmütz , un gud Nacht ! “

Dabei ging er auf den dicken , viel geflickten
Mantel zu, der an der niederen Hüttentür hing ;
aber er kam nicht ſo weit . Ein krampfhafter
Huſtenanfall zwang ihn , ſich auf die Fenſterbank
niederzuſetzen , und nachher war er davon ſo er —

ſchöpft , daß er nicht mehr aufzuſtehn vermochte .
Agathe gab ihm etwas Kamillenthee zu trinken ,
den ſie im irdenen Topf bereit ſtehen hatte .

„Gell , Großvadderche , i hab ' s g' wußt ! Jetzt
hilft alles Redde nix . Jetzt legſcht di hier in dei

guds warms Bett un i ſchtell dös Tränkche nebe

dich . Un ſchau , wer ſoll mer denn ebbes thue ,
wenn i ſchtatt deiner dodrauße uf der Bleich bin .

Ich ziehe dei Zipelmütz uffen Kopp , no ſieht ſell
koiner, daß do ſchwarz Hoor drunner iſch un koi

weißes ! Awer koi Menſch kommt jo dort vorbei
un d' Vorhäng ſin jo ach runner — un nachher —

wo denkt denn jemand dra , daß do ebber annerſch
drin liecht in dem alte Bettgſchtell , als der Bleich -
huber ſelber . “

Der Alte hatte ſich ein wenig erholt . Doch
nur mühſam und geſtützt auf des Mädchens Arm ,
konnte er zur Kammer wanken , wo ſein Bett ſtand .

Nachdruck verboten .

¶dös gib num⸗

leide . s iſcht

in der Nacht ,

—Du duſch daheim bleiwe heit

zeh Johr , die i dort Sommers über ſchlof , iſcht
no koiner zu mir ra komme . Do iſcht der Karo

gut vor . Anbinne muſcht ihn awer nit ; du muſcht

en frei laufe laſſe , no biſcht ſicher . “

„ So b' hüet di Gott , Großvadder . Wenn d'
was willſcht , numme e Licht anmache , gelt ! i ka
dei Fenſchter ſeh von dorte , un nachher komm i.
J ſchau halt als rüwer , wenn i verwach . Z' erſcht

gang i aber noch e biſſel in d' Kirch un bett e

Vadderunſer , domit de widder ball g' ſund wirſch
und domit mer koi Schtück Waſch g' ſchtohle wird

heit Nacht . “
Sie wollte aus der Tür .

„ Vergiß d' Zipelkapp nit ! “ rief ihr der Alte

nach . „ J komm noch emol ! “ gab ſie zurück , denn
ſtatt der Zipfelmütze hatte ſie rote Nelken in der

Hand , die ſie eben von einem Stock am Fenſter
abgebrochen . Dann eilte ſie flinken Schritts außen
am Städtchen herum , das hier mehr einem Dorfe

glich , zu dem am Bergabhang gelegenen Kirchlein .

Dort am Altar verrichtete ſie ihr Gebet . Kurz
war das gerade nicht , denn ſie hatte noch um
anderes zu bitten , als um das , was ſie dem Groß⸗
vater geſtanden . Ach ! waren ' s heut nicht juſt ſechs
Jahre , daß ihr Paul damals in Unfrieden von

ſeinem Vater geſchieden , in Unfrieden wegen ihr .
Nun war er drüben über dem großen Weltmeer . “
Kommen wollte er erſt wieder , wenn er ſie einmal

heimführen könnte in ſein eignes Haus , ſie und
den alten Großvater . Aber Jahr um Jahr war

vergangen . Briefe waren faſt keine gekommen ,
und nur von ſeiner Schweſter , ihrer früheren

Schulkamerädin , die ſeit vier Jahren verheiratet

war , hatte ſie einmal ein Wort über ihn gehört ,
als ihr dieſe höhniſch zugerufen :

„ Kannſch immer noch e Weilche uffen Paul

warte , wenn d' Luſcht nit verliehrſch . ' s iſcht e

Brief von ſeim Freind komme . Se hawwe jetz
ne Farm dort drüwe , un Frauezimmer gibt ' s dort

au g' nug! “
„ Awer koine , wo ihn ſo gern hot wie ich ! “

hatte Agathe trotzig antworten wollen ; doch ſie
war ſtill geblieben .

Jetzt ſank ihr aber doch zuweilen der Mut .

Sechs Jahre ſchon und kein Sterbenswörtchen
von ihm ! Sie ſtand vom Altar auf ; die Nelken

hatte ſie im Mieder ſtecken .
An der Kirche linker Seitenwand war ein

uraltes Denkmal eingelaſſen . Wer gotiſche Zeichen

zu leſen verſtand , mochte die Jahreszahl 1369

Fenlziffern und den Namen Ulricus Landſchad .
Das war nun freilich Agathens Sache nicht ,

aber ſie mochte den ſteinernen Ritter , der da ſo
4²³
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In die ge⸗- die en Umſchand , d' ß der noch ſo halber an —

g' ſchmiert iſcht.
„Biſcht wohl koi Heiliger , ſagt der Herr Küſch — Neckarſteinach i

Wenn aber alle Mädche von

hr Lieweskummer drüwer aus —

ter , un um dei Fürſchprach darf mer nett bette , weinen wollet , no wär ' s ball vorbei mit dere Herr —⸗

aber ſchau , do uf deim Schtein han mer halt doch lichkeit . “

g' ſeſſe , domals , wie er mer ſei Lieb g' ſtanne hat Nun lachte Agathe wieder , machte ſich raſch

un do hen mer au von ennauer Abſchied g ' nomme . los und eilte zur Kirche hinaus .

Un wieſi halt gar ſo arg greint hob , no hatter
8 5 5

g' ſagt : Siehſch den Ritter : ſo feſcht wie der do ſchein glühte noch am Himmel .

Die Sonne war im Untergehn , ihr Wieder⸗

Noch war es

bleibt in ſeiner Kirch , ſo feſcht bleibt mei Herz nicht ſo ſpät , daß Agathe jetzt ſchon ihre Nacht —

bei dir , un ſo feſcht un ſicher komm i emol widder wache anzutreten brauchte , ſo konnte ſie der Er —

innerung , die heute wieder ſo mächtig in ihr auf —doher und hol di als mei Weibche ! “

Geſprochen hatte Agathe das nicht , aber wohl

gedacht . Laut ſagte ſie nur :

„ Sechs Johr ſeit —
dem ! O du guter Rid —

dersma , i wollt dir jo

auch alle meine Roſe

bringe , wenn er nur

widder käm ! “

Eine heiße Träne

fiel auf den Stein her⸗

unter , erſchrocken wiſchte

ſie den Fleck mit der

Schürze ab, machte ihren

Knix gegen den Altar

und wollte eben das

Kirchlein verlaſſen , als

ihr der Küſter in den

Weg trat .

Er hatte ſie von

außen durchs niedere

Fenſter geſehen , wie er

gerade ſchließen wollte ,
ſonſt wäre wohl aus

ihrer Nachtwache für
den Großvater nichts

geworden . — Nicht gar
ſanft nahm er ſie an
der Hand und führte ſie nochmals zum alten Land —

ſchad , der ſich wohl Zeit ſeines Lebens nie ſolcher
Ehre als Ehevermittler unter ſeinem Landvolk ge—
träumt haben mochte . Denn Glückes hatten ſie
ſich damals überhaupt nicht von ihren Ritter —

geſchlechtern verſehen , zeigte der Name Landſchaden
doch genugſam , was der Bauer von ihnen zu er—
warten hatte .

„ J will dir ebbes ſage , Mahdel . Greine

kannſch meinsweg ſo viel de willſcßh — awer
numme nit üwer den da. Erſchtens hot ers nit
verdient und zweitens , ſchau s' nimmt em d' Farb
weg , un dös iſcht ebbes ganz beſonners , wie die
Herrn Gelehrde die ebbes von Alderdühmer ver —
ſchtehe und die als von Heidelberg rüwer komme
—alle ſeggen . Herr du meins Lewens , mache

tauchte , nicht widerſtehn und ging weiter , bis ſie

gegen die Mauern des unteren Schloſſes kam und

In die geharniſchte Handel

hinunter auf den Neckar
blicken konnte .

Dort angelangt aber

mußte ſie einen Augen⸗
blick die Hand über die

Augen legen , ſo glaſtete
noch alles im roten

Feuer . Ihr gegenüber
der hohe Dilsberg , mit
ſeinem von alten Feſ —
tungsmauern gekrönten
Gipfel , ſeiner Burg —
ruine und ſeiner Kirche ,
ſpiegelte ſich glühend in
des Neckars Fluten .

All dieſe Schönheit

zwar war ' s nicht , was
das Mädchen ſo ſinnend
hinunter ſchauen ließ .
Ihr ſagte das Abend —

glühn nicht viel , ſie
hatte es von Kindheit
an oft genug geſehen .
Doch dort unten auf
dem glitkernden Strom

kam langſam ein Floß . Solche auch ſah ſie oft

genug , heute aber mahnte ſie ' s mehr denn je an

jenes , auf welchem ihr Schatz ſich als Knecht ver —

dungen und mit den Schiffern nach Holland hinunter

war , um von dort Ueberfahrt zu finden nach
Amerika .

Plötzlich wurde ſie aufgeſchreckt aus ihren

egte ſie ihm die Nelken.

Träumen durch Pferdegeſtampf und Wagenge —
raſſel . Von der Biegung der Straße her , berg —
ab, gerade auf ſie zu, raſte ein Wägelein , ohne
Kutſcher , ohne Hemmſchuh , von ſcheu gewordenem
Pferde gezogen . Glücklicherweiſe war niemand
darin . Agathe wich zurück hinter einen hochauf —
geſchichteten Reiſighaufen . Vor kurzen Tagen erſt

hatte der Sturm hier einen Obſtbaum geknickt ,
der Stamm lag zur Seite , das Gezweig war ab—
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gehauen , aber noch nicht weggeführt , hinderte , jagte es mit dem jetzt zur Seite
hoffte ſie Schutz zu finden . ſtürzenden Wagen dem Abhang zu.

Da aber , wie der Wagen näher kam , entfuhr Keuchend kam der Mann herau . Jetzt erſt
ihr ein Schrei des Entſetzens , der Wagen war ſerkannte ſie ihn . Der Adlerwirt war' s , des Kindes
nicht leer , ein Kind ſaß darin , kaum dreijährig Großvater; derjenige , vor dem ihr ganzes Herz
mochte es ſein , das klatſchte vor Freude indie erbebte in ſteter Angſt und Bitterkeit , derjenige ,
Häudchen und lachte über die tolle Fahrt . O der ihr vor Jahren mit hartem Fluch die Tür
Gott , das war Maria Sonnenbergs Kind , der gewieſen .

verheirateten Schweſter ihres Paul . Noch hallten ihr die zornigen Worte in den
War denn niemand da, das Pferd anzuhalten ? Ohren . Sie hatte ihn gemieden ſeitdem , wenn ſie

Ja , dort hinten ihn von weitem
kam der Mann , — — — kommen ſah , ei⸗
dem es wohl ge— nen Umweg ge⸗
hörte , ſchreiend , macht .Nun ſtand
laufend , aber von ſie vor ihm , ſein
Einholen war Enkelkind im
keine Rede ; bis Arm und hatte
er hinzugekom — gewagt , ſich ſei —
men , mußte ein nem Wagen , ſei⸗
Unglück geſche⸗ nem Pferd eut⸗
hen ſein . gegenzuwerfen .

Wie ein Blitz Daß ſie damit
fuhr ' s ihr durch eine Heldentat
den Sinn , wenn getan , daß ſie
man dem Ge— dasKind gerettet ,
fährt etwas in daran dachte ſie
den Weg werfen in dieſem Augen⸗
könnte , da hatte blick gar nicht ,
ſie auch ſchon ſie kam ſich doch
mit beiden Armen vor wie eine
weit ausgreifend Verbrecherin .
das Aſtwerk er⸗ Der Adler⸗
faßt , es mitten wirt ſtand jetzt
auf die Land⸗ vor ihr . Er ſah
ſtraße ſtoßend , ſie an mit maß⸗
im nächſten Au⸗ loſem Erſtaunen :
genblick ſtand ſie „ Du biſcht ' s,
ſelbſt , einen dicht — Agathe Huber ? “
belaubten Zweig rief er .

hochſchwingend, „ Wollet ver⸗
in atemloſer Er⸗ zeihen ! “ entgeg⸗
wartung da — nete ſie ihm zit⸗
mit dem ſchlug Der Adlerwirt war' s , des Kindes Großvater . ternd mit nieder⸗
ſie dem heranſchnaubenden Pferde auf den Kopf ; ] geſchlagenen Augen ; „i hab ' s nit g' wußt , daß
das ſcheute noch mehr , bäumte ſich , denn das das Pferd Euer iſcht , Herr ! “
Geſträuch war im Lederwerk hängen geblieben Er hörte ſie aber ſchon nicht mehr , nun er
ind deckte ihm nun Augen und Ohren . Wütend das Kind in Sicherheit wußte in ihrem Arm ,

ſchüttelte es den Kopf und fiel dann in die Kuie , mußte er ſehen , was mit dem Wagen , mit dem

auch mit den Hufen verwickelt in das vorgeworfene Pferde geſchehen war . So rannte er weiter .

Strauchwerk . Einige hundert Schritte abwärts lag das Ge⸗
Den Moment benutzte Agathe . Mit klopfenden fährt zertrümmert . Der Gaul hing noch lebend

Pulſen ſprang ſie auf das Trittbrett und nahm am Abhang . Schon ſprangen Männer heran mit
das Kind heraus . Den nächſten Augenblick wäre Hebeſtangen und Stricken , dem Adlerwirt zu helfen ,
es zu ſpät geweſen , das Pferd hatte ſich aufge - das Pferd womöglich wieder aufzuziehen , und

rafft , und mit ſich ſchleppend an den Hufen was immer mehr Leute lockten die Zurufe und das



Geſchrei aus dem Städtchen unten herauf . Agathe

ſah ſich um, es war niemand da, dem ſie das

Kind hätte übergeben mögen ; ſie aber mußte fort ,

es fing ſchon an zu dunkeln .

Bitt , ſagt dem Herrn Burgermeeſchter , dös

Kindche do wär heimg' bracht ! “ bat ſie einen der

Männer und eilte mit der Kleinen fort , den Um—

weg nach dem untern Städtchen nehmend , wo das

Adlerwirtshaus lag .
Sie ſtutzte auf der Schwelle , und ein Stich

ging ihr durch ' s Herz , als ſie in den Gang trat .

Niemand begegnete ihr . Scheu ſah ſie ſich nach

allen Seiten um, dann öffnete ſie die ihr ſo wohl —

bekannte Wohnzimmertür ein wenig , ſie mußte tief

Atem ſchöpfen , denn auf dem Trittbrett meinte ſie

noch die Spur ihrer Thränen zu kennen . Durch
den ſchmalen Spalt ſchob ſie das Kind hinein und

eilte fort , als ſei ſie ein Dieb und die Verfolger

auf ihrer Spur .

Zitternd kam ſie in ihrer Hütte an . Drinnen

war ' s dunkel und ſtill . Leiſe ſchlich ſie zum Bett

des Großvaters , ſie glaubte er ſchliefe . Aber als

ſie jetzt die Laterne anzündete und ſich fertig

machte , ihre Nachtwache auf der Bleiche anzutreten ,

da ſetzte er ſich im Bette auf , ſchaute nach dem

Fenſter und ſagte :
„ ' Smacht ſehr düſchter drauße , doch du biſcht e

ſchtramms Mahdel . Mei Mantel ziegſcht um, un

dort iſch d' Pelzmütz . Guck , dös merket koiner ,

wenn d' ſo über d' Wieſe gehn duhſch , daß du

um e wengs kleiner biſcht . Na denn gut Nacht ;

g' ſegn di Gott ! Un wenn was wär , des Belle
dös thu i von hier ſcho höre un kenn au dem

Karo ſei Sprach ! “
„ Gut Nacht , Großvadder ! “

Doch nochmals rief er ſie zurück . „ Vergiß
d' Zipelkapp nit : der Wind bläſt eim oft garſchtig
in d' Ohre ; ' s hat Ritze g ' nug in de Wänd ! “

Sie lachte , holte die weißgewebte Nachtmütze
vom Ständer , wo ſie hing und ſchob ſie in die

Manteltaſche .

Draußen machte ſie den Hund los , der we—

delnd um ſie herum ſprang ; und wirklich , wer ſie

ſo von weitem ſah , mit dem Mantel , der Pelzmütze

tief in die Stirne gedrückt , im unſicher flackernden

Lichtſchein ihrer Laterne , hätte nichts anderes ver —

mutet , als was man zur Bleichzeit allabendlich ſo
über die Wieſen gehen ſah : den alten Huber , der

ſeinem Wächteramt und Wieſenbett zu ſchritt .

Mancher Fremde , ſo von Neckargemünd nach
Neckarſteinach fährt , mag ſich ſchon gewundert
haben über das , mitten auf grünem Raſen , auf⸗
geſtellte Himmelbett .

Zwar iſt ja nun wohl jeder Ort im Freien ,
wenn man ſich zum Schlafen hinlegen wollte , ein

dicke Geflecht ihres
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Himmelbett an ſich , wo Mond und Sterne einem

in die Träume ſcheinen . So aber iſt dies hier

nicht gemeint . Nein , das Himmelbett auf der

Bleichwieſe von Neckarſteinach hat ein ſolides

Dächlein von rotgebrannten Ziegeln , die durch die

Länge der Zeit auch ſchon mit Moos überwachſen

ſind . Weit nach beiden Seiten hin hängt dies

Dächlein über , um auch genügend Schutz gegen

ſchrägeinfallende Regen zu bieten . Hinter - und

Seitenwände des Bettes ſind außer dem ſoliden

Brettverſchlag nur mit kleinen Luken in der Höhe

des Kopfkiſſens nach allen Richtungen verſehen .

Vorne aber , wo das Bett weit offen ſteht , ſind

die landesüblichen geblümten Gardinen , und be⸗

haglich genug ſehen die blau - und weißkarrierten ,

dickgeſtopften Federkiſſen und Pfulben aus . Zur

Sommerszeit könnte man ſich kein kühleres Schlaf —

gemach wünſchen .
Zudem murmelt ein Bächlein keine zwei

Schritte entfernt vorüber und bietet als Toilet —

tiſch das klarſte Waſſer . An der Kopfſeite aber

des alten Bretterverſchlags und weit über das

Dach ragt ein wilder Roſenſtock und hatte gerade

jetzt im Mai ſeine volle Blütenpracht erſchloſſen .
Als Agathens Laterne ihren Schein über den

Wieſenweg herwarf und der große Hund voran

geſprungen kam , ſtand die Waſchfrau auf , die bis

dahin auf der Bank vor ihrem Hauſe mit einem

Strick - Strumpf wartend geſeſſen , rief dem ver —

meintlichen Wächter noch einen Gute - Nacht⸗Gruß

zu, machte ihn aufmerkſam , daß hinter ſeiner Bett⸗

hütte noch ſechs Linnenſtücke ausgeſpannt lägen
ſund ging in ' s Haus . Agathe brauchte nichts mehr

zu anutworten . Es war ihr nicht wenig Sorge

geweſen , wie die tiefe heiſere Stimme des Groß —

vaters nachzuahmen . Nun blieb das unnötig .
Sie ging noch einmal , gefolgt von Karo , den

weiten Wieſenplatz entlang , wo eng nebeneinander

die Wäſche ausgebreitet lag . Drauf hing ſie die

Laterne an den dazu beſtimmten Haken über der

Bank , die unter dem Roſenſtock angebracht war ,

legte den Mantel ab und zog die Vorhänge zu—

ſammen , doch ſo, daß ſie noch etwas offen blieben

und ſie den ihr anvertrauten Platz überſchauen
konnte . Dann , aus ihren dicken Schuhen ſchlüpfend ,
ohne ſich weiter auszuziehen , denn ſie mußte ja

jederzeit bereit ſein , herauszuſpringen , wollte ſie

gerade unter die Decke ſchlüpfen , als ihr Groß⸗

vaters Worte wieder einfielen .
„ Ja ſo , die Zipelkapp “ —lachte ſie und holte

auch dieſe noch aus der Manteltaſche heraus .
Aber es war kein leichtes Ding , ſie um das

ſchwarzen Haares herumzu —

es auch uicht , und es ſchaute
Gelock hervor .

ziehen . Ganz ging

noch überall krauſes
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Doch es hatte ja auch weiter keinen Zweck ,

ſie tat es nur aus Gehorſam , war ' s doch eine gar
milde Frühlingsnacht , mondlos überdies . Er⸗

kennen konnte ſie ſelbſt die alte Waſchfrau nicht
wenn ſie auch ganz nah vorübergehen ſollte .

Ihr Nachtgebet hatte ſie geſagt ,

ſchlafen wollte ſie nicht , obgleich ſie ſehr müde

war nach harter Tagesarbeit und der Schreck mit

dem Wägelein ihr noch in den Gliedern nach —

zitterte . Ein paarmal fielen ihr die Augen zu,

ſie raffte ſich immer wieder auf — da zog ſie
etwas an einem Schnürlein unter dem Mieder

hervor , das bedeckte ſie mit Küſſen — das ſollte

ſie wach halten . So lag ſie da mit gefalteten

Händen und fuhr

5

ſſen elegantem Schnitt
zuzupaſſſen 19 Von weither mußte er kommen ,9 mannigfachen Hotelmarken ſeines Handkoffers
bewieſen es. Auch das reiche Trinkgeld , mit

welchem er den Kondukteur belohnte , als dieſer
aber ein⸗ ihm behilflich geweſen , das

Fenſter zu öffnen , ließen auf gute Verhältniſſe
ſchließen , obwohl er dritter Klaſſe reiſte . Die
war noch ſehr leer um die Zeit vor Sonnen —

aufgang , daher hatte auch der Schaffner Zeit , ſich
zu ihm zu geſellen , ihm Red und Antwort zu
ſtehen .

Neckargemünd hatten ſie nun hinter ſich ; es

ging in den Tunnel — kaum aber , daß die rück⸗

kehrende Helligkeit

etwas verquollene

nur ab und zu in

die Höhe , wenn der Vexierbild .
deſſen Ende ver⸗

kündete , denn der

Nachtwind durch
den Wildroſen⸗

ſtrauch ſtrich , daß

ſeine Zweige das

Dächlein ſtreiften .

Dann ſpähte ſie

wohl forſchend hin⸗
ter dem Vorhang

hervor . Karo lag

ruhig unter der

Laterne , ſie merkte ,
es war alles in

guter Ordnung ,
und bald ſang das

murmelnde Bäch⸗
lein ſein Schlaflied

gar zu unwider⸗

ſtehlich — ſelbſt
die vorüberraſſeln⸗

WI⸗7
der feindlichen Patrouille —

erſte Morgenſtrahl

ſtreifte eben die

Berge , da ſauſte
das Fenſter wieder

herunter und nun
bekümmerte ſich der

Reiſende nicht

mehr um des

Schaffners Worte ,
nun wußte er ſelbſt
die Namen , die er

vorhin geſucht , und

wie verzückt ſchaute
er hinaus in die

Gegend :
„ Vés ! das iſcht

noch der alte Kirch⸗
durm ! un au die

Burg , very well

den Züge , das Ge⸗ Da vorn iſt einer von nei das
43 d dort hi r andere. Wo

ſind
die Beiden ? ff

pfeife , wenn die
und dort hinten der andere . Wo ſind die Beiden Schwalbneſcht

Lokomotive aus ſieht mer von hier

dem Tunnel kam — das ſie übrigens von ihrer aus nit , aber hier , jo freili . . der Scheitbach ,
Dachkammer drüben in der Hütte von Kind auf
gewohnt war , ſie nicht mehr zu wecken .

Wie einzig ſchön die Vahnſahrt von Heidelberg
das Neckartal herauf auch iſt , beim erſten Frühzug
ſitzen die meiſten Paſſagiere verſchlafen in ihren
Ecken . Heute aber lehnte einer weit hinaus , als

Bett vom Wächter .

wie klein er iſcht — i hätt ihn in der Erinnerung

für nen Fluß g' halte — un do die Bleich hei

jo . . un dort auch no grad ſo wie einſcht das

hei , und ſollt dös noch der

Kaühßhß

Weiter kam er nicht mit ſeinen Gedanken .

Der Zug war vorübergebrauſt und fuhr den

Häuſern des Städtchens entlang im Bahnhof ein ,

wolle er die Gegend verſchlingen mit den Augen , wo der Fremde ſein Ziel erreicht hatte .
Er ſtieg aus , gab den Koffer im Gepäckbureauund ſchon einmal hatte der Kondukteur ihn warnen

müſſen , vorſichtig zu ſein , und auch im Tunnel , zur Verwahrung und ſchritt , ohne nach Weg oder

der jetzt käme , des Rauches wegen das Fenſter Gaſthof zu fragen , in den erwachenden Morgen

wieder zu ſchließen . Es war ein bärtiger , ſonn - hinein .
verbrannter Mann mit derben Händen , die von Als er aber nun an eine Straßenecke kam ,

redlicher Arbeit zeugten , aber wenig zu dem feinen blieb er beſinnend doch ſtehen ; noch war kein
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Fern am andern Ende blickte ihm aufrecht zu bleiben . Durch Streicheln beruhigte
ein wohlbekanntes Schild entgegen , der goldne er ihn endlich und folgte dem Hund , der nun
Adler an ſeinem Vaterhaus ; der ſchien ihm zu ſchwanzwedelnd voran ſprang und immer wieder
winken . zurückkam , gleichſam , als wolle er ihn auffordern ‚

Eine Träne kam in des Mannes Augen , aber ihm zu folgen zur Lagerſtatt ſeines Herrn .9
er zerdrückte ſie mit der derben Hand , ſchüttelte
energiſch den Kopf und ſagte faſt laut :

„ No , no, Goddam ! ' s iſcht halt emol ſo .
Awwer mit traurige G' danke will i mir d' Luſcht
nit verderbe loſſe . Mei Heimathaus iſcht jetzt bei

ihrem Großvadder . Punktum ! “
Er wandte ſich ab und ſchritt dem oberen Ende

der Stadt zu, wo die Landſtraße von Schönau
einmündet , faſt entlang dem Schienenſtrang , auf
dem er eben gekommen war .

So ſah er auch die Bleiche wieder liegen , und
ein Gedanke ſchoß ihm durch den Kopf . So früh ,
faſt noch in der Nacht , hätte er doch nicht an
die Türe Agatheus klopfen können . Aber , wenn
es noch der alte Huber war , der hier wie vor
Jahren das Wächteramt hatte , der würde ja doch
bald munter ſein , um das Linnen zu gießen ! —

Nun ſteigerte ſich ſeine Ungeduld mit jedem Schritt ,
ſeit Jahren hatte er von der Geliebten nichts ge—
hört ; aber im Gedenken an ſie war ihm die Ar —
beit leicht geworden , felſenfeſt hatte er auf ihre

nicht im Stich gelaſſen , ob aber .. jetzt erſt , in
dieſen letzten Augenblicken , ehe er Gewißheit er —
langen konnte , jetzt auf einmal kam ihm der
Zweifel , — die Angſt , ſie nicht mehr zu finden .
Sie konnte krank , ſie konnte auch fortgegangen
ſein zum Dienſt in die Stadt und dort war
ſie ihm dort treu geblieben , die ſelbſt unter den
Städterinnen Aufſehen erregen mußte mit ihren

Der Wächter mußte übrigens einen guten
Schlaf haben , einen beſſern als ſonſt Leute ſeines
Alters , denn ſo lautlos war Karos Freude doch

nicht geweſen , und jetzt eben , auf den Zweigen der
wilden Roſe , die ihre üppig blühenden Ranken

über das Dächlein hinwarf , ſaß ein Vöglein und

begrüßte den Morgen mit ſchmetterndem , jubelndem
Lied .

Nun war ' s ihm doch zweifelhaft , ob der Alte

überhaupt noch da ſchlafe ; ſo ſchob er vorſichtig
den Vorhang zur Seite , daß die Tageshelle unter
das Dächlein fiel .

Aber da . . . war das ein Traum , konnte er
ſeinen Augen traun , oder war er verzaubert und
erlebte eins von den Märchen , die ihm die früh —
verſtorbene Mutter einſt in ſeliger Kinderzeit er—

zählt . . . da lag ja nicht der alte , runzlige , grau —
bärtige Greis , da lag auf dem blau - und weiß⸗
gewürfelten Kiſſen ein roſiges Mädchenantlitz , von
ſchwarzem , krauſem Haar umrahmt , auf dem ſich

eine weiße Zipfelmütze recht drollig ausnahm .
Treue und ſein Glück gebaut ; letzteres hatte ihn Frohe Bilder ſchien der Traumgott vor die ge—

ſchloſſenen Lider zu zaubern , deun um den Mund
ſpielte ein glückſeliges Lächeln . Nicht ſatt ſehen

konnte ſich der junge Mann an dem Bild , das —
ſelbe war ' s , das er ſo jahrelang im Herzen ge—

tragen , es war ſeine Agathe , die hier lag , ſo un—

großen blauen Augen , zu denen die ſchwarzen
Haare ſo wunderbar ließen , ſie mit dem wunder⸗
lieblichen Mund und der hohen , ſchlauken , ſchönen
Geſtalt ?

Unwillkürlich verlangſamte ſich ſein Schritt ,
das Herz klopfte ihm faſt hörbar und nun ſtand
er unſchlüſſig an der niederen Einfriedigung aus
Tuja und ſpähte umher , ob noch irgendwo ein
waches Weſen ihm Auskunft geben könne , oder
ob nicht ſchon Licht in der ihm ſo wohlbekannten
Hütte da drüben wäre . Aber alles war ſtill , nur
der Hund ſtand von ſeinem Lagerplatz auf und
kam knurrend heran .

„ Karo “ rief ihm der Fremde fragend ent —
gegen : „ Karo —kennſch mi noch ? “ Da ſtutzte
das Tier , es ſpitzte die Ohren , es ſprang winſelnd
an der Hecke empor , und im nächſten Augenblick ,
als der Reiſende dieſe überſprungen , gab es eine
rührende Erkennungsſzene , denn der Hund ſprang
ſo ungeſtüm an ihm empor , daß er Mühe hatte ,

verändert , als habe ſie die ſechs Jahre ſchlafend
auf ihn gewartet . Deun wenn ſie auch in Wahr⸗—

heit blaß war und abgehärmt am Tage : jetzt
hatte der tiefe Schlaf in freier Sommernacht ihre
Wangen mit roſigem Schimmer übergoſſen , daß

ſie viel jünger ausſah , als ſie wirklich war .

Kaum wagend Atem zu ſchöpfen , ſtand der
von fern Hergereiſte noch immer da. Konnte ſie ' s
denn ſein , war ſie ' s wirklich ? und war auch ihre
Seele ſo unverändert geblieben wie ihre Züge ?
Zufällig ſah er herunter auf ihre Hände , die hielten
eine kleine Muſchel umklammert , welche durchbohrt
an ſchwarzer Kordel um ihren Hals hing .

Welch anderes Zeugnis verlangte er noch ?
Dieſe Perlenmuſchel , die er ſelbſt einſt aufgefiſcht
aus der Steinach — wo man ab und zu deren

ſehr wertvolle findet — zeigte ihm genugſam , wie
treu ſie ſein Andenken bewahrt hatte .

Jetzt konnte er ſich nicht länger bezwingen , er
beugte ſich nieder , faßte ihren Kopf ſachte in ſeine
Hände und küßte ſie auf den roten Mund .

Da ſchlug ſie die Augen auf, erſt noch wie

befinnungslos :

R
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„ Großvadder ! “ murmelte ſie . zu übernehmen , damit auch er ſich ein Weib in
Aber es kam mit ganz andern Tönen an ihr der Heimat holen könne .

Ohr : „ Un da haſch du die weit Reiſ ' g' macht, numme
„ Agathe , mei Agathe — i bins — ich ſelber ! “ wege mir ; als ob ' s do drüwwe nit au Fraue⸗

Jetzt blieb ſie ſtumm ; ihre großen blauen Augen zimmer gäb ! “ — Die höhnenden Worte ſeiner
waren ſtarr ; Schrecken , Erwartung und freudigſte Schweſter waren ihr eingefallen ; ſie lachte glücklich .
Hoffnung ſchienen ſich darin zu folgen . Die „ Koine wie du ! “ gab er zurück . „ Lang
Stimme war ihr ſo traut und doch der bärtige , awwer darfſch mi nit warte laſſe : heit no fahre
tiefgebräunte Mann ſo fremd ; das aber wäyrte mer z' rück nach Heidelberg , um all ' s für d' Hoch —
nur eine Minute , dann ſchlang ſie die Arme um zeit z' richte . Oder iſch der ſell lieber , no holte
ihn :

„ Paul o Paul ,
du kommſch mich

zu hole , gell ? Du

haſch mi nit ver⸗

geſſe . O nun gib
mi frei , daß i Gott

danke ka ! “

Und ihn ſanft

zur Seite ſchiebend ,

ſprang ſie mit bei⸗

den Füßen aus

dem Bett , denn ſie

war ja völlig au⸗

gezogen , da ſie als

Wächterin ſich hin⸗

legte .
Sie ſchlüpfte in

ihre Holzſchuhe ,
kniete am klaren

Bächlein nieder
und wuſch ihr Ge —

ſicht , und dann er⸗

hob ſie die Hände
in brünſtigem

Dankgebet zu Gott ,
der ſie aus tiefſtem
Leid zu ſolchem
Glück hatte erwa⸗

chen laſſen .
Es waren ſelige

Stunden , die die

zwei noch auf der
Bank unter dem
wilden Roſenſtock verplauderten .

Er erzählte , wie er ſich durchgearbeitet und
erſt hart gekämpft . Doch da er nicht ganz mittellos

war , er hatte ja das Erbe ſeiner Mutter ausge⸗
zahlt bekommen , ging es doch leichter als bei

andern . Dann mit einem Freunde zuſammen
kaufte er eine Farm , wo aber noch viel Land
urbar zu machen ſei . Der Freund ſei ſchon ver—⸗

heiratet , und um ihm das gleiche Glück zu gönnen ,
habe er ihm den Vorſchlag gemacht , einige Monate

Beſtellung und Ueberwachung der Knechte allein

mer ſe z' Amſch⸗
terdam ! “

„ Awwer du

wilſch doch au

zu deim Vadder ,

zu deine Leit ? “

fragte ſie ängſt⸗
lich .

Er ſchüttelte
den Kopf :

„ Schwatz mer
nit davo . Mir

zwei g' höre z' ⸗

ſamme . Dir

hawwe ſe d' Tür

g ' wieſe . Nit auf
d' Schwell ſetz i
de Fuß , wenn ' s

di nit mit Ehre

reinhole duhn .
Un mit ſellem

hot ' s koiG' fahr . “
Sie nickte zu⸗

ſtimmend und

ſeufzte „ J hab

ſe au nit wider

g' ſchproche ſeit
ſellem Unglücks —

dag ! “
An geſtern Abend dachte ſie

gar nicht mehr , das lag jetzt ſo weit hinter ihr !
War das ein fröhliches Frühſtück heute in

des Bleichhubers Hütte ! Auch dem Alten hatte
die Nacht im windgeſchützten Zimmer und der heiße
Abendtee wohlgetan . Der Huſten hatte nachge —

laſſen , und die Freude , ſein Enkelkind in treue

Hand geben zu können , ſchien ihn ganz verjüngt

zu haben .

Ihm hatten ſie noch nichts von der baldigen

Wiederabreiſe geſagt , er ſollte langſam drauf vor⸗

bereitet werden , denn ſo leicht ſchien es auch nicht ,

ihn zur Begleitung zu überreden , und allein wollte

Agathe den Großvater doch nicht zurücklaſſen .
Sie hatte das Tiſchchen zum Frühſtück in das

Kämmerlein gedeckt , neben ſein Bett , lief geſchäftig

Agathe , mei Agathe — i bins !



geſchoben wurde , das zuerſt angſtvoll ſtehen blieb ,
dann lachend vortrippelte .

Es hielt einen großen Blumenſtrauß von Lev⸗

koien , Nelken und Roſen feſt umfaßt mit den

kleinen Händchen .

„ Very well , da kommt ſcho e Gratulandche

zimmer her , wo er neben dem Alten ſaß und dieſen

und wem das Kind ge—

höre .

Huber kannte das Kind

auch nicht , er ahnte nicht ,
was ſein Erſcheinen zu
bedeuten habe .

Agathe indes war

neben der Kleinen nieder —

gekniet : jetzt erſt fiel ihr
das geſtrige Ereignis
wieder ein . Sie hob das

Kind in die Höhe und

küßte es : „ O du lieb ' s

Engelche , du, aber den

ſcheene Schtrauß welle —

mer z ' ſamme in d' Kirch

bringe , gell —mir hawwe

ja beid unſerm Herrgott

ſo viel z' danke . “

Da ging die Türe

noch weiter auf . Agathe

hatte nicht bemerkt , daß

noch jemand dahinter

ſtand und der Kleinen

nachſchaute , jetzt ſah ſie

ihre frühere Schulge —

fährtin , Pauls Schweſter ,
die ihr bis dahin immer feindlich geſinnt ,
ſtehn .

„ Derf i auſebiſſele reikomme , Agath .
ich haw ' s nit glawe wolle , wie mer ' s der Vadder

verzählt hat . Du , du hoſch mer dös Liesche
g' rettet , un ohne dich konnte mers jetzt naus trage
loſſe uffen Kirchhof . Agath gib mer d' Hand .
Der Vadder hat g' ſagt , i ſolt di rüwwer hole
zu uns , er wollt dir ' s lohne , wie er numme
könnt ! “

Die junge Frau wollte das Mädchen mit ſich
fortziehen , aber ſie blieb plötzlich feſtgebannt ſtehen .
In der Tür zur Kammer war ein großer fremder
Mann erſchienen ; finſter zog er die Brauen zu—
ſammen .

Schau ,

FEEE ie

hin und her , alles zu beſorgen , und überließ es
Paul , ihn einſtweilen auf ihre Pläne vorzubereiten . Wie ein ſchriller Mißton klang ſeine Stimme nach

So ſtand ſie gerade am Herd , als die Tür der Bittenden . „ Agath , du haſch mir ' s g' ſchwore ,

von außen leiſe aufgemacht und ein Kind herein - ehi fortbi . “

für ' s Bräutche, “ rief Paul erſtaunt vom Neben⸗

Agathe war neben der Kleinen niedergekniet .

bittend

r
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„ Die Agath betritt euer Haus nit widder ! “

Er kam nicht weiter . Seine Schweſter hing
an ſeinem Hals .

„ Paul , Bruder — du biſch z' rück un — du

kommſch nit zu uns ! O wenn du wiſſe thäſch ,

wie' s dem Vadder hart antut , daß du gar nih
von dir haſch höre laſſe . “

„ Er hot mi jo ſelber nausg ' jagd , mi un di
Dꝰda , wenn i nit von dem Mahdel laſſe wollt . D

fragte , wer das wohl ſchon habe erraten können Agath iſcht awwer jetz mei Braut , i bin e freier
Mann un i kann zum
Weib nehme , weni will .

Ves , dös Haus , wo i

nit willkomme bi , dös

duhd mei Braut au nimme

betrette , und dös Haus ,
wo mei Braut einmal

ſchimpflich nausg ' jagt
worde iſcht , do geht ſe

erſcht nei , wenn ſie der

Vadder ſelber widder mit

Ehre neiholt . Ves , dös

kannſcht ihm ſage , Ma —

rieche , un grüße magſcht

ihn au von mir , wenn

mer fort ſin ! “

„ Paul , laß der numme

dös ſage : der Vadder

iſcht nimmer wie er war .

Du hetſch numme höre

ſolle , wie er geſchtern

heimkomme iſcht . Weiſcht
au was , hett er zu mir

g' ſächt : der Gaul iſcht

verfalle und ' s Wägelche

iſcht hin , hot er g' ſächt .
Awer daß dei Liesche

g' rettet iſcht , dös danke mer dem brawſchte Mädche

im Ort —jo , ſo hot er g' ſächt : dem brawſchte

Mädche . Und weiſch , wer dös iſcht ? O i haw

ihr e bitter Unrecht tan , un wenn numme der

Paul jetzt dö wär : i wollt ' s gut mache , weiß Gott :

So hat er g' ſächt : ' s iſch wohr un wohrhaftig . “

„ Dös hatt der Vadder g' ſächt, “ fragte Paul

nochmals , jedes Wort betonend .

„ Jo , dös kann i dir ſchwöre , un nur deſſent —

weg haww ui d' Agath rüwwer hole ſolle , er hot ' s

ihr ſagge wolle , ſie möcht an di ſchreiwe un er

hätt nix mehr dorwidder . . . do — ſchau num⸗

me “ —ſie zog ihn ans Fenſter : „es währet ihm

zu lang , dort kommt er ſelber , un in ſeim Sonn⸗

tagsrock , dös hat was zu bedeute ! “

rrrrr
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Wirklich ! er war es ſelbſt , der ſtolze , reiche
Adlerwirt und Bürgermeiſter , der anklopfte an der

niedern Hüttentür , hinter der die ärmſten Be —

wohner ſeines Städtchens lebten , und ein viel —

ſtimmiges , ein jubelndes Herein war ' s , das ihm

entgegenſcholl : zwei kräftige Männerarme um —

ſchlangen ihn feſt , ehe er ſich ' s verſah .

„Vadder ! Vadder !

Den ſonſt ſo harten Mann überwältigte die

Freude : er konnte erſt keine Autwort finden und

ſchaute nur von einem zum andern ; eine Träne

rollte ihm in den Bart , dann ging er auf Agathe

zu, die mit niedergeſchlagenen Augen , das Kind

an der Hand , neben Maria ſtand .

„ Alſo nit nur dös Enkelkind haſch dä mir

gerettet , auch daß der Sohn ſich nit verlohre hot in
der Fern , dös dank i doch nur dir , Agath ! Wenn

i di nun als Schwiggervadder bitt , wilſch du im
Adler d' Hauswirtſchaft üwwernemme un Haus⸗
frau ſei — willſch nachher verhinnre , daß er
widder auswandre tut ? “

Ein Blick in Pauls Augen ſagten ihr die

Antwort , die ſie zu geben hatte . . .
Und die Hochzeit wurde gefeiert weder in

Heidelberg noch in Amſterdam , die fand ſtatt in

Neckarſteinach im kleinen Kirchlein am Berges —
hang , und um den Denkſtein des Herrn Ulricus

von Landſchad war an dem Tag ein Kranz von
wilden Heckenroſen gewunden von denen , die über
dem Himmelbett der Bleiche auferblühten . Die

erzählten es leiſe dem ſteinernen Ritter , wie Paul
unter ihrem Duft ſein ſchlafend Dörnröslein wach
geküßt hatte .

Der Tauterberg in Karlsruhe .
Von Kamerad Ströbe ) ,

Das in den Jahren 1870/71 erbaute Karls⸗

ruher Waſſerwerk entnimmt ſein Waſſer dem

Grundwaſſer des Rüppurrer Waldes , deſſen Unter⸗

grund aus grobem Kies beſteht , der mit einer

dünnen Humusſchicht bedeckt iſt . An der zur

Waſſerentnahme gewählten Stelle , die zwiſchen
Stadt und Wald liegt , zog ſich früher ein Fluß —
bett hin , das mit einer mächtigen Lettenablagerung

ausgefüllt iſt . Hier alſo ſtaut ſich das Waſſer

Vgl. Ströbe : „ Wie gewinnt man gutes Trinkwaſſer ?“
Ein Beitrag zur Waſſerverſorgungsfrage unter Hinweis auf
den Einfluß der Schwemmkanaliſalion auf die Beſchaffenheit
der Flüſſe . Karlsruhe 1901, Müller ' ſche Hofbuchhandlung . Der
Reinertrag iſt für den Grundſtock etner Unterſtützuugskaſſe der
badiſchen Sanitätskolonnen beſtemmt.

Hofapotheker in Karlsruhe .

des Waldes und kann bequem aufgefangen werden ;
dazu ſind 7 Brunnen angelegt , die mit dem Pump⸗

brunnen durch Heberleitung in Verbindung ſtehen .

Die Pumpſtation verfügt über 4 Pumpmaſchinen ,
von denen 2 mit Gasmotoren , die 2 andern mit

Dampf getrieben werden . Da jede Dampfmaſchine

ſtündlich 720 ebm und jeder Motor 210 cbm

Waſſer fördert , ſo beträgt die geſamte Förderung

1860 ebm Waſſer in der Stunde . Von der

Pumpſtation führen 3 Hauptſtränge in die Stadt ;
einer von ihnen verſorgt das Hochreſervoir auf

dem Lauterberg . Der Lauterberg iſt eine künſt⸗

liche , aus Kies und Sand beſtehende Erdauf⸗



52

ſchüttung , die unter Oberbürgermeiſter Lauter von Junenraum , der bei Reparaturen oder bei der

Baurat Reichard , dem Direktor der ſtädtiſchen Reinigung als Hilfsrefervoir dienen kann . Die
Gas⸗ und Waſſerwerke , ausgeführt wurde . Dieſe Decke des Reſervoirs beſteht aus einer auf 1

originelle Berganlage hat den Vorzug , daß ſie das Trägern ruhenden Monierdecke, welche mit einer

Waſſer friſch erhält und gleichzeitig eine Zierde angepflanzten Erdſchicht bedeckt iſt . Der Inhalt
des Stadtgartens bildet . des Reſervoirs beträgt 3055 obm/ der des Hilfs⸗

Das Reſervoir ſelbſt iſt halbkugelförmig und reſervoirs 165 cbm . Der Zu⸗ und Ableitung
aus ſchmiedeiſernen Platten hergeſtellt . Unter dienen 2 ſchmiedeiſerne Rohrleitungen , die in einen

ſeinem Boden liegt eine aus Kies und Asphalt begehbaren Zementkanal eingelegt ſind . Am Fuße

beſtehende Maſſe , während die Seitenwände in der Zuleitung iſt eine ſelbſttätige Abſperrvorrich —

angewärmtem Zuſtande mit einer dicken Asphalt - tung angebracht , die jede nichtbeabſichtigte Ent⸗

maſſe bedeckt worden ſind ; außerdem iſt das leerung des Reſervoirs verhindert , falls durch

Reſervoir noch mit einem Mantel von magerem Bruch eines Hauptrohres eine plötzliche Druck —

Kalkbeton umkleidet .

Das Reſervoir enthält einen zylinderförmigen

Schnitt durch die

Hochreservoir - Anlage der Stãdtischen
Wasserleitung Karlsruhé .

Inhalt: 8200000Liter.

Schwyarzwãldel

veränderung in den Hauptleitungen hervorgerufen

werden ſollte .

Inhalt: 3200Cubikmeter

5
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Ein Wiederſehen .

„ Die Garniſonskirche zu Brünn war vor

kurzem der Schauplatz einer rührenden Szene .
Ein reichsdeutſcher Turiſt , Herr Wilhelm Raders ,
der ſich auf einer Vergnügungsreiſe durch Oeſter —

reich befindet und ſeine Tur in Brünn unterbrach ,
kam bei Beſichtigung dieſer Stadt auch in die

Garniſonskirche . Dahin führte ihn die Erinnerung
an ſeine Militärdienſtzeit . Herr Raders diente

nämlich als junger Mann im vierten Magdebur⸗
giſchen Infanterie - Regiment Nr . 66 , und mit dieſem
war er nach der Schlacht bei Königgrätz im Jahre
1866 nach Brünn gekommen . Als er nunmehr
die Garniſonskirche in Augenſchein nahm , ſtellte
ſich ihm der Meßner dieſer Kirche , Herr Koman —

ſchek, als Führer zur Verfügung . Herr Raders

erzählte ſeinem Begleiter , daß er in Brünn kein

Fremder ſei , denn ſchon im Jahre 1866 habe er
hier geweilt . Herr Raders begann von der Schlacht
bei Sadowa zu erzählen und bemerkte , daß er ſich
noch genau des ihm gegenüber geſtandenen unga⸗
riſchen Fahnenträgers erinnere . Da blitzte es in
den Augen des Meßuers ; denn auch er war bei
Sadowa dem Feinde gegenübergeſtanden ; ja , der

Fahuenträger , der ſich dem Gedächtniſſe des Feindes

ſo feſt eingeprägt hatte , war kein anderer als

Herr Komanſchek ſelbſt . Er hatte bei den unga⸗
riſchen Einundſechziger - Infanteriſten gedient und

war deren Fahnenführer . In der Schlacht bei

Sadowa traf ihn eine feindliche Kugel , aber er

ſchleppte ſich ſamt der Fahne in ein Gebüſch , wo

ihn öſterreichiſche Kameraden auffanden , und rettete

ſo die Fahne . Man kann ſich die freudige Ueber —

raſchung der beiden Männer , die einander im

Jahre 1866 Aug ' in Aug ' gegenübergeſtanden

waren , wohl vorſtellen . Nun begann man erſt

recht alte Erinnerungen auszutauſchen , und die

„ Feinde “ aus dem Jahre 1866 waren bald „gute
Freunde . “ Herr Komanſchek lud ſeinen alten Kriegs —
genoſſen in ſein Haus ein und ließ durch Zeugen
aus dem Jahre 1866 , durch ſeine Uniformen und

Dekorationen ſeine Identität mit dem damaligen

Fahnenträger erhärten . Herr Raders , der es beim
Militär bis zum Oberleutnant gebracht hatte ,

ſpäter Fabrikant geworden war und jetzt Rentier
in Dresden iſt , ſetzte erſt nach einigen Tagen ſeine
Reiſe fort . Natürlich gab ihm ſein alter „ Feind “

und deſſen Sohn , der hier Poſtbeamter iſt , das

Geleite zum Bahnhofe . “
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Der deutſche Schmied .
Am Imboß ſteht der alte Schmied
Und ſchwingt den Hammer und ſingt ſein Lied.

Er ſteht umlodert von Feueraglut ,
Die Fuuken ſpritzen wie rotes Blut .

Hell klingt der Amboß, kurz der Spruch :
„Jrei Schläge tu ' ich mit Segen und Fluch !

Der erſte ſchmiedet den Ceufel feſt,
Daß er den Welſchen nicht ſiegen läßt .

Den Erbfeind trifft der zweite Schlag ,
Daß er ſich nimmer rühren mag .

Der dritte Schlag ertäne rein ,
Er ſoll für die deutſche Krone ſein ! “

Am Amboß ſteht der deutſche Schmied
And ſchwingt den Hammer und ſingt ſein Lies.

An Grabe

Bismarcks .

Wer ſtarb hier ?

Aiemand ſtarb !

denn weit und

breit

Weht hier der
8 Odem der An⸗

ſterblichkeit !

*

Ringsum iſt freie

Waldesluft !

Schafft die Lakaien

weg uan dieſer

Gruft !
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Hier ,ihr deutſchen ,
wann der Mut

erſchlafft ,

Hier ſind die ſtar⸗
ken Wurzeln
eurer Kraft !

*

In dieſen Baden iſt

gelegt die Saat

Zu jeder künft ' gen,

großen , dent⸗

ſchen Tat .

*

Durch kommende

Jahrhundert “

fort und fort .

Soll ſein dies Grab
der Deutſchen
Wallfahrtsort .

Bismarck⸗Denkmal in mannheim .

Walhalla öffnet weit das gold ' ne Thor
Der Kaiſer Wilhelm Weißbart tritt hervor ,
Er ſtreckt dem Kommenden die treue Hand :
„ Willkommen hier im Heldenheimatland !

˖NNr

Zetzt ſchloß ſich erſt der Ring der alten Zeit !

Wir Alten feiern alte Herrlichkeit !

Du Eiſerner , jetzt hiſt du wiedet mein !

Zu kamſt zuletzt, Du ſollſt der — Erſte ſein !
Robert Haas .
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Mehrere Hammerſchläge öffnen die Tür , und wir

Im Reich des befinden uns in einem von bunten elektriſchen
Von Prof . Dr . Wehmann in Diedenhofen . Flammen erleuchteten Naum , in deſſen Mitte eine

Wir ſtehen am Ufer des Fentſchbaches , der nahe lange Tafel ſteht. Der Berggeiſt will ſeinen

der franzöſiſchen Grenze auf der Hochfläche zwiſchen Gäſten eine Erftiſchung darbieten.
Moſel und Maas entſpringt und ſich bei Dieden — Dann beſteigen wir wieder unſern Zug , der

hofen in die Moſel ergießt . 5
in wenigen Minuten dem Tageslicht ent—⸗

Glück auf ! Der Bergmann rufts , der uns auf - gegenführt .

fordert , den Wagen der elektriſchen Bahn zu be— Die mit Erz beladenen Güterwagen rollen
ſteigen , der uns hineinführen ſoll in die Grube weiter zu der nahe gelegenen Fentſcher Hütte. Hier

der Fentſcher Hütte . wird das in e
Glück auf ! Die kleine Maſchine zieht unſern durch welche es in die Hängewagen der Draht —⸗

Weiſonenie an den noch 2755 2⁰ 1920 Er⸗ ſeilbabn gleitet . Eine automatiſche Wage wägt

wagen gekoppelt ſind , in ſchnurgerader horizontaler und verzeichnet das Gewicht . Von der andern

Richtung ins Innere der Erde . Der Tunnel iſt Seite der Hütte her , vom Bahnhofe Kneuttingen,
hell erleuchtet , ſein Eingang bleibt als immer kommen unterdeſſen die die Koks

kleiner erſcheinender Kreis ſichtbar , bis der Zugſaus den eigenen Zechen der Hütte , aus dem fernen

hält ; wir haben in wenigen Minuten eine Strecke Weſtfalenland, herangefahren haben . die Kohle

von 2 km durchfahren und befinden uns nun wird in gleicher Weiſe wie das Erz den Hänge⸗

im Bereich des eigenen Mutungsgebiets der Fent⸗ wagen der Drahtſeilbahn zugeführt , und wir be⸗

ſcher Hütte . Zu Fuß durchwandern wir die ver⸗

ſchlungenen Gänge der Grube .

Unſer Führer erklärt die Bedeutung der elek

triſchen Maſchinen , die die vorderſten Räume
erleuchten , die die mit Eiſenerz beladenen Wagen
aus der Tiefe heraufbefördern , die den Bohrer in

das Geſtein treiben und ſogar das nachſickernde

Waſſer zur Grube hinauspumpen . Aus dem Ende

der Gänge dröhnt der dumpfe Ton der Spren —

gungen . Pulverdampf verbreitet ſich , um aber bald

wieder der friſchen Luft Platz zu machen , da eine

gewaltige Luftröhre ſtets für den Abfluß der

ſchlechten Luft ſorgt .
Ununterbrochen , bei Tage und bei Nacht , wird

in der Grube wie auch im ganzen Hüttenwerk

gearbeitet . Gerade hat eine Abteilung Arbeiter

ihre neunſtündige Schicht beendet und harrt des

Zuges , der ſie ans Tageslicht befördern ſoll .
Mit Grubenlichtern und in waſſerdichte Mäntel

gehüllt dringen wir bis in die äußerſten Enden
der weitverzweigten Grube vor ; überall herrſcht
reges Leben ; mit dem Hauer wetteifert der Schlepper ,
und das Pferd erweiſt ſich auch hier als der un —

ermüdliche Gehülfe des Menſchen , indem es die

Förderwagen auf dem ſchmalſpurigen Schienen —
ſtrange dahinzieht . Wir laſſen uns Proben
des Eiſenerzes , der ſog . Minette , geben und er⸗

fahren , daß es etwa 35 Eiſen enthalte .
Während unſerer Wanderung ſind an den

Perſonenwagen , der uns hierher geführt hatte ,
die mit Eiſenerz beladenen Wagen gekoppelt
worden , und bald gehts wieder dem Ausgange
zu. Doch plötzlich hält unſer Zug mitten auf der
Strecke . Unſer Führer fordert uns zum Ausſteigen
auf , um die Grotte des Berggeiſts zu beſuchen .

gleiten das Erz und die Kohle auf dem ſchwind —⸗

ligen Pfade , der neben dem Drahtſeil ohne Ende

amerikaniſchen Syſtems uns zur Plattform hinauf⸗

führt , welche beide Hochöfen der Fentſcher Hütte
verbindet .

Ein prächtiger Blick bietet ſich uns hier von

der 40 m hohen Plattfom . Das Tal der

Fentſch , noch vor 10 Jahren in ſeinem oberen

Teile ein ſtilles , anmutiges Tal , von niedrigen
waldbedeckten Höhen umgeben , iſt durch die mächtig

aufblühende Eiſeninduſtrie vollſtändig umgewandelt
worden . Rauchende Schornſteine , mächtige Hoch—

öfen ragen empor aus den regelmäßigen Reihen
der Arbeiterhäuſer und den ſchmucken Villen der

Hüttenbeſitzer . Die ehemals unbedeutenden Ort —

ſchaften haben ſich ſo eng aneinandergeſchoben , daß

ſie wie ein einziges Häuſermeer erſcheinen , an deſſen
Ende die gewaltigen Hüttenwerke der Familie de

Wendel in Hayingen eine unendliche Rauchwolke
über das Tal verbreiten . Und mitten durch dieſen
Wald von Hochöfen und Schornſteinen ſchleppt

keuchend die Lokomotive die ſchier endlos ſcheinen —
den Güterzüge mit ihren Kohlenladungen herauf ,
während andere das Eiſen in allen ſeinen Geſtal⸗

tungen , als Erz , als Roheiſen , als Stahl zu Tale

fördern .

Doch wir wenden unſere Aufmerkſamkeit dem

Hochofen zu, deſſen Trichter ſich ſoeben öffnet , um

aus den Hängewagen der Drahtſeilbahn mit Erz
und Koks geſpeiſt zu werden . Kein Gas entſteigt
dem geöffneten Trichter , die Gichtgaſe werden vor⸗

her aufgefangen und in einem mächtigen Rohre

abgeleitet zur Erwärmung der Luft in den ſchwarzen
Türmen , die jeden Hochofen umgeben .

In dem tiefen Schlund des Hochofens ſinken
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die Maſſen von Erz und Kohle , in regelmäßigen teure Geſchichte “, meint unſer Führer ; „ das An⸗
Schichten nachgeſchüttet , langſam abwärts , bis ſie blaſen eines Hochofens koſtet ungeheuer viel Geld .
nach etwa 36 Stunden in flüſſiger Geſtalt auf Aber das Feuer kann auch nicht ausgehen . Sehen
dem Grunde des Hochofens anlangen . Dabei Sie hier die ſchwarzen Türme , die den Hochofen

umgeben ! In dieſe Türme wird aus dem Maſchinen⸗ſondert ſich das Eiſen von der Schlacke . Die

Schlacke , als das leichtere Produkt , ſchwimmt auf haus heiße Luft eingeführt ; durch ein kunſt⸗
dem ſchwereren Eiſen wie Oel auf dem Waſſer. reiches Gefüge von Chamotteſteinen wird die Hitze
Nun befinden ſich am Grunde des Hochofens zwei der Luft unter Mitwirkung der Gichtgaſe bis zu
Oeffnungen in verſchiedener Höhe : durch die tiefer [ einer Temperatur von 900 Grad geſteigert und
gelegene wird in Abſtänden von etwa je 4 Stunden dann dieſer glühende Wind in den Hochofen ein⸗
das flüſſige Eiſen abgelaſſen oder , wie der Hütten⸗ geblaſen . Mit ſolch einem Blaſebalg kann der Ofen
mann ſagt , abgeſtochen ; die Schlacke wird in niemals ausgehen . Doch nun wollen wir hinüber⸗
kürzeren Zwiſchenräumen aus der höher gelegenen gehen zu dem Hüttenwerk der Firma de Wendel ,
Oeffnung in große Behälter geleitet , die von der um dort zu ſehen , wie das Roheiſen zu Stahl
Lokomotive auf den Schlackenberg geſchleppt werden . verarbeitet wird ! “

Die Fenlſcher Hütte .

Das flüſſige Eiſen aber läßt man entweder aufl Ein halbſtündiger Spaziergang führt uns durch
ſandigem Boden ſofort zu Eiſenbarren , Maſſeln Kneuttingen , Hayingen an den Eingang der de

geuannt , erkalten , oder man führt es in noch Wendelſchen Eiſenwerke .
flüſſigem Zuſtande dem Stahlwerk zu. Die Familie de Wendel iſt ſeit 200 Jahren in.

Wir ſind von der Höhe des Hochofens auf Fentſchtal anſäſſig . Sie hat die Ausbeutung der
eiſerner Wendeltreppe hinabgeſtiegen , um dem Ab⸗- reichen Bodenſchätze mit großer Energie und großem
ſtechen des Eiſens zuzuſehen . Erfolg in die Hand genommen ; ihre Eiſenwerke

Die Funken ſprühen , als die glühende Maſſe in Hayingen ziehen ſich 4 km weit längs der
aus dem Gießloch hervorquillt ; die Arbeiter achten Fentſch dahin , ihre Erzgruben haben das ganze
nicht der ſengenden Hitze . Eine Probe , im Waſſer Hügelland zwiſchen Fentſch - und Ornetal durch⸗
erkaltet , wird uns gereicht : das Erz iſt durch ſtochen ; im Ornetal gehören zu ihrem Beſitz die
den Hochofenprozeß zu Roheiſen geworden . Werke von Groß - Moyeuvre auf deutſchem Gebiet

Ehe wir das Roheiſen auf ſeinem weiteren und Joeuf auf franzöſiſchem Boden . Ihre eigenen
Wege begleiten , richten wir an unſern FührerEiſenbahnen verbinden ihre Werke mit der Linie

noch die Frage , ob es denn nicht vorkomme , daß der Reichseiſenbahnen , die von Metz nach Diedeu⸗
die Glut im Hochofen erlöſche und dann der hofen führt . Die Firma beſchäftigt viele Tauſende
ganze Inhalt an ungeſchmolzenem Erz und Koks von Arbeitern .

herausgeholt werden müſſe . „ Das wäre eine Zur Beſichtigung der Werke in Hayingen war
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uns ein Erlaubnisſchein vonſeiten der Inhaber

der Firma ausgeſtellt worden . Wir fanden in —

folgedeſſen zuvorkommende Aufnahme .

Nach kurzer Beſichtigung der 7 Hochöfen und

der umfangreichen Maſchinenhallen wandten wir

unſere Schritte dem Stahlwerk zu, um von einem

erhöhten und geſchützten Standort aus den Vor —

gang zu beobachten , vermittelſt deſſen aus dem

flüſſigen Roheiſen Stahlblöcke bereitet werden .

In gerader Linie hängen da vor uns ſechs ge—

waltige Keſſel , Beſſemerbirnen oder Konverter

genannt . Einer derſelben hat ſoeben ſeinen glü —

henden Inhalt an flüſſigem Stahl entleert und

hängt nunmehr aufrecht mit der Oeffnung nach
oben . Auf einer über den Birnen befindlichen
Brücke rollen Kippwagen mit Kalk heran und ent —
leeren ihren Inhalt in die Birne . Dann erſcheint
auf einer niedrigeren Brücke ein gewaltiger Keſſel

flüſſigen Roheiſens . Die Birne neigt ſich und

nimmt die glühende Maſſe in ihrem rieſigen Bauche
auf . Nachdem auf dieſe Weiſe die Birne mit
Kalk und glühendem Roheiſen gefüllt iſt , richtet

ſie ſich empor , und nun beginnt der Stahlbe —
reitungsprozeß .

Durch die Oeffnungen im Boden der Birne
wird „ Wind “ eingeblaſen , und mit mächtiger
heller Flamme , die aus dem Helm der Birne

emporſteigt , verbrennt der noch in dem Roheiſen
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enthaltene Kohlenſtoff . In 20 Minuten iſt dieſer
Vorgang beendet , ein Glockenzeichen mahnt zur
Vorſicht , die Birne wird langſam gekippt und

überſchüttet die nächſte Umgebung mit einer Garbe
von glühenden Schlackentropfen .

So prächtig dies Schauſpiel auch iſt , vor der

Gluthitze wandten wir doch uns unwillkürlich ab
und waren froh , daß uns keiner dieſer Funken
getroffen hatte . Als wir wieder hinblickten , ſahen
wir , daß die Birne ſich bis zur wagerechten Lage
geneigt hatte und nun ihren flüſſigen Inhalt ent⸗
leerte , erſt die obenſchwimmende Schlacke , dann
den flüſſigen Stahl , die Schlacke in einen großen
Keſſel , der ſofort von einer Lokomotive davon ge
führt wurde , den Stahl in eine gewaltige Pfanne ,
aus der mehrere Formen gefüllt wurden . In
dieſen Formen läßt man eutweder den Stahl er⸗
kalten und die erkalteten Stahlblöcke zu dem großen
Vorrat wandern , der auf den Höfen des Stahl⸗
werks angehäuft wird , oder man führt die Formen
mit ihrem teilweiſe noch flüſſigen Metall ſofort
zum Walzwerk .

Das Walzwerk der Firma de Wendel iſt eine
Halle , die an Ausdehnung der gewaltigen Halle
des Frankfurter Bahnhofs nicht nachſtehen dürfte .
Hier wird den noch glühenden und in ihrem
Junern noch flüſſigen Stahlblöcken im Vorwärme⸗

ſogleich ſelbſt überzeugen .

raum die gleichmäßige Temperatur gegeben ; dann
kommen die Blöcke unter die Walzen . Auf Roll⸗

gängen wandern ſie von Walze zu Walze , zuerſt
ſchwerfällige , langſame Koloſſe , aber immer dünner ,
immer länger werdend , nur von wenig Menſchen —
händen geleitet , entwickeln ſie ſich zu langen
Schienen oder J - Eiſen , die wie glühende Rieſen —

ſchlangen aus der letzten Walze hervorſchießen .
Dann werden ſie von der Stahlſäge in beliebige
Größen geſchnitten und vermehren den reichen
Vorrat an gebrauchsfertigen Erzeugniſſen .

Daß ſich in einem ſo bedeutenden Werk wie
dem de Wendelſchen auch alle Werkſtätten vor⸗

finden , in denen die zum Betriebe notwendigen

Formen gegoſſen werden , iſt natürlich . Wir be—

gnügten uns indeſſen in dieſen Räumen mit einem

kurzen Einblick ; wir wollten die uns zur Verfü —

gung ſtehende Zeit noch zu einem Beſuch des

unterhalb Hayingen gelegenen Stahlhammerwerks

verwenden , in welchem die Firma vor kurzem erſt

einige Martinöfen zu einer andern Art von Stahl —⸗
bereitung erbaut hat .

Auf dem Geleiſe der Erzbahn gelangten wir
vorüber an den Villen der Familie de Wendel ,
die von einem Park uralter Bäume umgeben in

vornehmer Einfachheit daliegen mitten in dem

Reiche , das von hier aus beherrſcht wird . Denn
die Chefs des Hauſes , die Herren Henri und

Robert de Wendel , leiten mit ihren Söhnen per⸗
ſönlich den gewaltigen Betrieb und geben durch
ihre eigene Tätigkeit ihren Arbeitern ein Beiſpiel
des Fleißes und der Fflichterfüllung .

Daß dies Lob aus dem Munde unſeres Führers
nicht unbegründet ſei , davon konnten wir uns

Denn wir fanden an
den Martinöfen mitten unter den Arbeitern den

einen der jüngeren Chefs , Herrn Charles de

Wendel , eifrig mit Anordnungen beſchäftigt . Seiner

Freundlichkeit verdankten wir eine gründliche Er⸗

klärung dieſer neueſten Schöpfung .
Als wir bald darauf von dem hochgelegenen

Bahnhofe Hayingen aus noch einmal das Tal

der Fentſch überblickten , da beachteten wir nicht

mehr den Rauch und die Schlackenhügel , die den

ehemals ſo lieblichen Charakter des Tales ver —
ändert haben : wir dachten nur voller Bewunderung
an den unſchätzbaren Wert dieſes Bodens , der

durch die Siege auf den nahen Schlachtfeldern
bei Mars la Tour und Gravelotte dem deutſchen
Reiche wiedergewonnen iſt .

Gedankenſplitter .
Wer ſeinen Feinden Gutes thut ,
Der zeigt den größten Uebermut .
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ν tↄBPaden vor 100 Jahren . =
Von Kamerad Profeſſor Dr. Brunner - Pforzheim .

Hierzu als Kunſtbeilage das „Karl - Friedrich - Denkmal“ auf dem Schloßplatze zu Karlsruhe .

as Jahr 1803 hat für unſer ganzes deutſches
Vaterland die tiefſtgreifenden ſtaatlichen Ver⸗

änderungen mit ſich gebracht . Und mit am meiſten

betroffen wurde von dieſen Umwälzungen der
deutſche Südweſten , vor allem der heute badiſche
Landesteil . Eine bunte Menge von allerlei Staats —

gebilden — insgeſamt gegen 150 —war im alten

heiligen römiſchen Reich deutſcher Nation hier am
Oberrhein an der Stelle des jetzt einheitlich in

ſich geſchloſſenen anſehnlichen Staates , der den
Namen Großherzogtum Baden trägt . Doch nicht
mit einem Mal iſt dieſe gewaltige Veränderung
aus dem Elend der deut⸗

ſchen Viel⸗ und Kleinſtaa⸗
terei in die beſſeren und wür⸗

digeren Verhältniſſe , deren

wir uns jetzt erfreuen dürfen ,

erfolgt . Schrittweiſe , aller⸗

dings mit Rieſenſchritten iſt

es vorwärts gegangen bei der

Bildung unſeres Großherzog⸗
tums , das in den ſchickſal⸗

ſchweren Jahren 1803 —10
im großen ganzen ſeinen heu⸗
tigen Umfang erhalten hat .
Aeußerlich iſt dieſer Weg ge⸗
kennzeichnet durch die Entwick⸗

lung der Markgrafſchaft
Baden mit ihren 65 Qua⸗
dratmeilen zum Kurfürſten⸗
tum ( 1803 ) mit 113½ Oua⸗
dratmeilen und zum Großher⸗

zogtum ( 1806 ) mit rund 250

Quadratmeilen , die ſich bis
1810 auf 272 ½ Quadratmeilen , den jetzigen Um⸗

fang, vermehrten .
So iſt aus beſcheidenen Anfängen ein be⸗

deutender Staat erwachſen , der in der Folgezeit

zu entſcheidender Mitarbeit an den großen natio⸗

nalen Aufgaben unſeres Vaterlandes berufen war
und unter der nun ſchon mehr als fünfzig Jahre

dauernden , überreich geſegneten Regierung Groß⸗

herzog Friedrichs nicht nur eine glanzvolle Blüte
im Innern entfaltete , ſondern auch einer der feſteſten

Blühe ,

Grund⸗ und Eckpfeiler des gewaltigen Baues des
neuen Deutſchen Reiches geworden iſt .

Alle die erwähnten Wandlungen , die unſer Land
in verhältnismäßig kurzer Zeit erfahren hat , ſie

ſpiegeln ſich wider im Lebensgang eines Mannes ,

dem Baden die Grundlagen ſeiner Wohlfahrt , ſeines
Glückes und ſeiner Größe zu danken hat . Es iſt

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender , 1904.
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du deutſches
Reich ,

Wachſe der Siche
gleich

Kraftvoll und hehr !
Freude beglücke dich,
Freiheit erquickedich ,
HBerrlichkeit ſchmücke

ich,
Vom Fels zum Meer . „

Karl Friedrich , der Großvater unſeres Groß —
herzogs , von deſſen 65jährigem Wirken die Enkel
und Urenkel noch unmittelbar die Spuren fühlen ,
deſſen Andenken noch nach Jahrhunderten in Segen
bei ſeinem dankbaren Volke friſch und lebendig
bleiben wird .

„ Die Stätte , die ein guter Menſch betrat

Iſt eingeweiht ; nach hundert Jahren klingt
Sein Wort und ſeine Tat dem Enkel wieder . “

(Goethe) .
Karl Friedrich , der 1746 die Regierung des

kleinen Baden - ⸗Durlachiſchen Läudchens antrat und
1771 nach dem Ausſterben
der Baden - Badener Linie die

geſamten Stammlande ſeines
Hauſes innehatte , hat es mei⸗

ſterhaft verſtanden , allerdings
begünſtigt von einem 50jäh⸗
rigen Frieden , bis zum Aus⸗

U
bruch der Napoleoniſchen Wir⸗
ren ſeine kleine Herrſchaft zu
einem in ganz Deutſchland an⸗
erkannten Muſterſtaate aus⸗

zugeſtalten ; ja Taten , wie die
1767 erfolgte Beſeitigung der

grauſamen Folter und die 1783
vorgenommene Aufhebung der

Leibeigenſchaft , haben den

Ruhm dieſes Fürſten über

ganz Europa getragen . Seine

Regierung war auf echte Got⸗

tesfurcht , warme Menſchen⸗
liebe und hingebende Fflicht⸗
treue gegründet ; ſein ganzes

Streben ging dahin , ſeine Untertanen zu einem

„freyen , opulenten ( — wohlhabenden ) , geſitteten ,
chriſtlichen Volk “ zu machen ; und ſein und ſeines
Hauſes Wohl ſchien ihm auf ' s innigſte vereint mit

dem Wohl des Landes .

Ergreifend klingen die Worte , die Karl Fried⸗

rich einſt in feierlicher Stunde mahnend und für⸗

ſorgend zu ſeinem Volk geſprochen , auch noch in

unſere Zeit herein als ein teures Vermächtnis
eines der edelſten Fürſten , die auf Badens Thron
geſeſſen :

„ Seid fleißig , ſeid tapfer , liebet euer Vater⸗

2 Æ —. —

Geibel.

land ; ſeid ſparſam ohne Geiz , gibt euch Gott

Reichtum , ſo verſchwendet ihn nicht in Ueppigkeit ,
laſſet den ſchon eingeſchlichenen Luxus nicht weiter

einreißen , er ſchadet noch mehr dadurch , daß er
die Sitten verderbt , als dadurch , daß er der Habe
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wehe tut , ſeid lieber tugendhaft und arm als

laſterhaft und reich . Erziehet eure Kinder zur

Tugend , lehret ſie wahrhaft ſein und die Lügen

haſſen , gehet ihnen mit guten Beiſpielen vor , es

iſt hohe Pflicht , Gott forderts von euch , ihr ſeid

es euren Kindern , euch ſelbſt , eurem Vaterland

ſchuldig ; ſie ſind der Segen eures Hauſes , die

Stütze eures Alters , die Stärke des Staats , wenn

ſie Tugend , Religion und Ehre kennen . “

Kein Wunder , wenn ein Mann von ſolcher

Geſinnung und mit ſolch anerkannten Regenten⸗

tugenden in den Tagen harter Kämpfe und ſchwerer

Entſcheidungen der Hort und Halt vieler Schwachen

geworden iſt , wenn die hereinbrechende neue Zeit

mit ihren vielfachen neuen Forderungen in unſerm

Markgrafen auch den rechten Mann gefunden hat .

Es iſt auch kein Zufall , kein blindes Walten

des Schickſals , daß gerade dieſer äußerlich ver⸗

hältnismäßig kleine badiſche Staat der Kern ge—
worden iſt , um den ſich ein größeres oberrhei⸗

niſches Territorium gebildet hat , für deſſen Zu⸗

ſtandekommen ſo viele andere Staaten ihre Un⸗

abhängigkeit , ja ihre Exiſtenz opfern mußten .

den Erſatzes für die erlittenen Gebietsverluſte auf
der rechten Rheinſeite . Die Neuregelung der Be⸗

ſitz - und Herrſchaftsverhältniſſe in Deutſchland
wurde in dem ſogenannten Reichsdeputations⸗

hauptſchluß vom 25 . Februar 1803 beſtimmt ,
in jenem berühmten Grundgeſetz , das die größten

Umwälzungen in deutſchen Landen ſeit den Tagen
der Reformation in ſich ſchloß . Faſt ſämtliche

geiſtlichen Staaten wurden aufgehoben , verwelt⸗

licht ( ſäkulariſiert ) , die meiſten Reichsſtädte ihrer

Selbſtändigkeit entkleidet (mediatiſiert ) und manch
andere Gebiets - und Beſitzveränderung vorge⸗
nommen . Aus der Maſſe dieſer durch Napoleons

Machtſpruch herrenlos gewordenen Gebiete wurden

die deutſchen Fürſten für ihre auf dem linken

Rheinufer erlittenen Verluſte ſchadlos gehalten .

Für Baden waren dieſe Entſchädigungen ſehr
reichlich bemeſſen : mit beträchtlich vermehrtem Be—⸗

ſitz und anſehnlicher Rangerhöhung ging Karl

Friedrich aus dieſer Fürſtenrevolution , wie man
die deutſchen Staatsumwälzungen von 1803 ge⸗
nannt hat , hervor .

Gegen die abgetretenen linksrheiniſchen Be —

Karl Friedrich war uach ſeiner ganzen Per⸗ ſitzungen im Umfang von 137 2 Quadratmeilen

ſönlichkeit wie im Hinblick auf ſeine Vergangenheit
der berufene Träger dieſer einheitlichen Staatsͥ

bei Landau ) , ſowie ein Teil der Grafſchaft Spon⸗gewalt in unſerm vordem ſo zerſtückelten und zer —

ſplitterten Lande . Das hat auch Napoleon an⸗
erkannt in Worten höchſten Lobes , und König

Friedrich Wilhelm III . von Preußen ſprach ſich
über Karl Friedrich in folgender ehrender Weiſe aus :

„ Unter den mannigfaltigen Veränderungen ,

welche das Entſchädigungswerk für Deutſchland

zur Folge gehabt , konnte keine mit ſo allgemeiner
Zuſtimmung aufgenommen werden als die Er⸗

hebung des Markgrafen von Baden zur Würde

eines Kurfürſten des Deutſchen Reiches . Wir er —
kennen mit all ' unſern Mitſtänden in dieſer Aus⸗

zeichnung nur ein gerechtes Zeichen der Achtung
für das ehrwürdige Vorbild , welches ſeine Re —

gententugenden und ſeine ruhmvolle Regierung ſeit
einer ſo langen Zeit gewähren . “

Wie ſah es nun aus in unſerm Lande , als

es vor 100 Jahren zum Kurfürſtentum erhoben
wurde und beträchtliche Gebietserweiterungen er⸗

fahren hatte ?
Als im Jahre 1796 die franzöſiſche Kriegs —

gefahr unmittelbar in unſerm Lande auftrat , in⸗
dem General Moreau mit einem gewaltigen Heer
einbrach , hatte ſich der Markgraf von Baden , um

ſein Land vor weit ſchlimmerem Schickſal zu be⸗

wahren , zu einem Friedensvertrag mit dem über⸗

mächtigen Gegner bequemen und in die Abtretung
des linken Rheinufers an Frankreich willigen
müſſen , unter gleichzeitiger Zuſicherung entſprechen⸗

E

mit rund 35000 Einwohnern — es waren die

Aemter Beinheim ( Elſaß ) und Roth ( bayr . Pfalz ,

heim —erhielt Baden nicht weniger als 61/8
Quadratmeilen mit mehr als / Million Ein⸗

wohner als Erſatz , nämlich : den rechtsrheiniſchen
Teil von Kurpfalz mit Heidelberg und Mannheim ;
das Bistum Konſtanz , Teile der Bistümer Speyer ,

Straßburg und Baſel ; die Abteien Schwarzach ,

Frauenalb , Allerheiligen , Lichtental , Gengenbach ,

Ettenheimmünſter , Petershauſen , Reichenau , Oeh⸗

ningen , Schuttern und Salem ; die Herrſchaften

Lichtenau und Lahr ; die Reichsſtätte Offenburg ,

Gengenbach , Zell a. H. nebſt dem „Reichstal “

Harmersbach , Ueberlingen und Pfullendorf .
Karl Friedrich erhielt gleichzeitig die Würde

eines Kurfürſten des heiligen römiſchen Reiches ,
eine Auszeichnung , die ihm , wie damals aus⸗

drücklich amtlich hervorgehoben wurde , „ à cause
de ses vertus “ ( „ wegen ſeiner Regententugen —

den “ ) vertiehen wurde .
Das neue Kurfürſtentum mit ſeinen 113⅛

Quadratmeilen und 450000 Einwohnern wurde

in drei Provinzen eingeteilt , in die badiſche

Markgrafſchaft als den mittleren , die ba⸗

diſche Pfalzgrafſchaft als den nördlichen
und das obere Fürſtentum als den ſüdlichen
Teil . In 13 Edikten wurde die Organiſation
des aus ſo verſchiedenen , bis dahin einander viel⸗

fach fremden Landſchaften zuſammengefügten Staates

beſtimmt .
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In konfeſſioneller Hinſicht gliederte ſich die Bevöl⸗ In der Zeit des Kurfürſtentums kamen manche
kerung folgendermaßen : 235 000 Kathol , 170 000 Organiſationsveränderungen des badiſchen Heer⸗
Lutheraner , 43 000 Reformierte und 7000 Juden . weſens vor . Im Februar 1804 wird ein neues

Das Kurfürſtentum beſaß 44 Städte , 42 Markt⸗ Dragonerregiment errichtet aus der von Bayern
flecken, 869 Pfarr⸗ und Filialdörfer , mehrere übernommenen pfälziſchen Mannſchaft . Im Juni
Hundert Höfe und 26 Kammergüter . An Pfarreien 1804 finden wir die erſten Scharfſchützen . Im
zählte das Land : 237 katholiſche , 192 evangeliſche Auguſt desſelben Jahres wird die ArtillerieKom⸗
und 57 reformierte . Reichlich verſehen war Baden pagnie erweitert zum Artillerie - ⸗Bataillon . Eine
damals ſchon mit Schulen verſchiedenſter Art ; es wichtige Neuerung tritt in Kraft , indem anſtatt
gab 1 Univerſität ( Heidelberg ) , 2 Lyceen ( Karls - wie bisher durch Werbung gegen Handgeld , die
ruhe und Baden ) , 7 Gymnaſien , 4 Pädagogien , Ergänzung des Heeres nunmehr nach franzöſiſchem
14 Lateinſchulen und etwa 700 Volksſchulen in Muſter durch Conſkription und zwangsweiſe Aus⸗
Stadt und Land . Nach einer allgemeinen Schätzung hebung aller Militärdienſttauglichen erfolgt .
verteilte ſich vor 100 Jahren das angebaute Land Die Koſten für das badiſche Militär betrugen
wie folgt : 532000 Morgen Acker , 190 000 in den hier in Betracht kommenden Jahren : 1802
Morgen Wieſen , 37000 Morgen Weinberge und 379000 Gulden ; 1803 560 000 Gulden ; 1804
657000 Morgen Wald . 570 000 Gulden und 1805 917000 Gulden .

Von beſonderem Intereſſe iſt für uns auch Man ſieht daraus , wie ſehr unter dem Druck
der damalige Stand des badiſchen Heer- Napoleons die Militärlaſten Badens geſteigert
weſens . Im Jahr 1803 finden wir die In - wurden . Im Jahr 1805 geſtaltete ſich das Mili⸗

fanterie folgendermaßen zuſammengeſetzt : das tärbudget deshalb ſo überraſchend hoch, weil da⸗

Linien⸗Infanterie - Regiment Kurfürſt in einer Ge⸗ mals das Kurfürſtentum gezwungen war auf Be⸗

ſamtſtärke von 869 Mann , das Linien⸗Infanterie -fehl des franzöſiſchen Kaiſers gegen Oeſterreich
Regiment Kurprinz ( das jetzige badiſche Leib - mobil zu machen und mit einer Brigade in Stärke

Grenadier⸗Regiment ) von 867 Mann , das Linien - von 3387 Mann unter dem Generalmajor von

Infanterie Regiment Markgraf Ludwig mit 861 Harrant ins Feld zu rücken. Doch kam die ba⸗

Mann , das Grenadierbataillon von Stetten mit diſche Brigade bei der raſchen Folge der ent⸗

437 , das Jägerbataillon von Bekke mit 287 , das ſcheidenden Kriegsereigniſſe nicht mehr ins Feuer .

Garniſonsregiment von Lindheim mit 413 Mann , Sie wurde zum Feſtungs⸗ und Etappendienſt ,

insgeſamt 3437 Mann Infanterie . Die ſowie zum Gefangenentransport verwendet .

Kavallerie umfaßte 641 Mann , nämlich 82 Mann An den glänzenden Erfolgen dieſes Feldzuges

vom Garde du Corps, 110 Mann vom Huſaren⸗Corps ließ Napoleon auch ſeine Verbündeten teilnehmen .
und das leichte Dragoner⸗Regiment mit 449 Mann . Baden erhielt im Preßburger Frieden am 16 . De⸗
Zur kurfürſtlichen Armee gehörten ferner : die Artil - zember 1805 wiederum beträchtliche Vergrößerungen ,
lerie⸗Kompagnie mit 110 Mann , die Invaliden mit vornehmlich auf Koſten Oeſterreichs . Und wenige
283 Mann und der Generalſtab mit dem Kriegs⸗ Monate ſpäter erfolgte die Erhebung des badiſchen
kollegium und den Branchen 63 Mann . Schließlich Kurfürſten zum Großherzog mit dem Titel „ König⸗
zählen noch hierher 31 Titularoffiziere . liche Hoheit “ .

¶JZunge Ciebe .

Schön Elschen ſaß am Fenſter
*

Der Jüngling fing mit Elschen
Mit ihrer Stickerei , An eine Schäckerei

Hat auf der Stirn ſechs Löckchen , Und warf hinauf ſechs Nüßchen ,

Auf jeder Seite drei ! Nach jeder Seite dreil

Ein Jüngling , liebeglänzend , 78 Der Vater kam und ſah es ,

Kam um die Eck vorbei , Und rief entrüſtet : Ei !

Sechs Härchen an den Lippen , Und gab dem Züngling ſechſe ,
An jeder Seite drei ! 7 Auf jede Seite drei !
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kühne badische Reiter .

Geſchildert „nach den ſchriftlichen und mündlichen Berichten der Zeppelinreiter Zilly , Kraus und Diehm . “

Von Hermann Fi

lagen 1870 in Karlsruhe

40
der 3. Eskadron unter Leutnant v. Villiez ) größerer

Uebungen wegen im Quartier , die 2. Eskadron ,

der Oberleutnant v. Wechmar angehörte , ſtand in

Langenkandel .
Am Samstag , den 23 . Juli 1870 rief der Oberſt

der Leibdragoner die Leutnants v. Winsloe und

v. Gayling und befahl ihnen , ſich am nächſten

Morgen jenſeits Maxau bei dem Grafen Zeppelin

in Mütze und mit leichtem Gepäck zu melden .

Beide Offtziere beſtiegen rechtzeitig ihre beſten Pferde

und ritten in Begleitung des Gefreiten Wittmann

( von Kälbertshauſen bei Mosbach ,f) und des Dra⸗
goners Gerber (lebt heute in Linx bei Kehl ) ,

beide gehörten der 1. Eskadron an , an einem feier⸗

lich ſchönen Sonntagmorgen ( 24 . Juli ) über Mühl⸗

burg , Knielingen der Rheinbrücke bei Maxau zu.

Auf dem Rendez⸗vous⸗Platze jenſeits des Rheins

bei Hagenbach , wo eine Eskadron Leibdragoner

. *1

und ein Bataillon Infanterie biwakierte , wurden die

anreitenden ſchwarzen Dragoner von dem Oberleut⸗

nant v. Wechmar , Leutnant v. Villiez und den

vier Leibdragonern Gefreiter Zilly ) , Gefreiter

Diehm 9, Gefreiter Weiß ! ) , Dragoner Kraft )

und Dragoner Kraus ) herzlichſt bewillkommnet .

Villiez war zudem den „ Schwarzen “ ein alter , guter

Bekannter , da er ja erſt Anfang 1870 vom 3. Regi⸗

ment ins Leibdragonerregiment verſetzt worden war .

Kurz darauf traf der württembergiſche Stabs⸗

offizier Hauptmann Graf von Zeppelin ein , der

damals dem Generalſtab des XIV . Armeekorps an⸗

gehörte ; er machte die mitreitenden Offiziere unver⸗

züglich mit dem ihm gewordenen Auftrage bekannt :

„ Ich habe , ſo begann er , von der höheren Führ —

1) lebt in Söllingen bei Karlsruhe als Poſtagent .
) lebt in Waibſtadt als Tünchermeiſter .
lebt in Memprechtshofen als Landwirt .

631
) lebt in Renchen als Kaufmann .

Die ſchwarzen Dragoner

burg , Daxlanden , Marau, betrachte ſich jeder als ſ
Knielingen ( hier 4. Zug Auftrags und rekognosziere dann auf eigene Fauſt .

ſcher - Karlsruhe . Nachdruck verboten !

ung den Auftrag auszukundſchaften , ob und in

welcher Stärke franzöſiſche Truppen aus der Rich⸗

in Garniſon , die Leibdra - tung von Wörth , gegen die deutſche Grenze vorge —

goner dagegen in Mann⸗
heim . Im Juli 1870 war auf feindliche Abteilungen ſtoßen .

letzteresRegimentin Mühl⸗unſere kleine Schar etwa zerſprengt werden , ſo

ſchoben ſind . Wir reiten alſo ſo lange , bis wir

Sollte dabei

elbſtändiger Träger dieſes

Am 25 . Juli werden wir wieder zurückkehren . “

K . aum hatte der Graf das letzte Wort geſprochen,
da ſchwangen wir uns behende in den Sattel

in dem ſtolzen , erhebenden Bewußtſein , daß uns

Badenern damit die große Ehre zuteil wird , die

erſten ſein zu dürfen , die in dieſem von der all⸗

gemeinen Begeiſterung des deutſchen Volkes ge⸗

tragenen Kriege , ihren Fuß ins feindliche Land

ſetzen . Allerdings ahnte niemand , daß einer mit

uns reitet , der nach Gottes unendlichem Ratſchluß

als der erſte in dieſem glorreichen Kampfe ſein

junges Leben aushauchen ſoll auf dem geweihten

Altare des Vaterlandes . Jenſeits Hagenbach

alſo , dem letzten Ort der bayeriſchen Rheinpfalz ,

erhält Gefreiter Diehm den Befehl , mit geladenen

Piſtolen und den Säbel am Schlagriemen die Spitze

einzunehmen . In gehobenſter Stimmung eilen wir

vorwärts .
Nach kurzem Ritt — etwa 1 Stunde von Hagen⸗

bach — paſſieren wir auch die deutſchen Vor⸗

poſten und erreichen die deutſch - franzöſiſchen Grenz⸗

pfähle . Doch , unaufhaltſam geht es weiter , bis

die Wälle von Lauterburg in Sicht kamen .

„Vorſichtig und äußerſt behutſam reitend , gelingt

es mir , — ſo erzählt mir Gefreiter Diehm wörtlich

—dieſer alten Feſte , von der Torwache unbemerkt ,

nahe zu kommen . Da das Feſtungstor offen ſtand

und die Zugbrücke über die Lauter herabgelaſſen
war , ſo ſprengte ich ins Städtchen hinein . Da

erblickte ich zu meiner Rechten ein großes Gebäude ,

vor dem ein Poſten ſtand . Es ſchien mir eine

Kaſerne zu ſein . Der Poſten legte auf mich an.

Aber im nämlichen Augenblick drückte ich meinem

Pferd die Sporen in die Weichen und ſprengte

gegen ihn ; doch der erſte Feind , den ich zu Geſicht

bekam , flüchtete um die Ecke in ein enges Gäßchen !

Inzwiſchen waren auch meine übrigen Begleiter ,
mit den Offizieren in ihrer Mitte , eingeritten und
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mit Hurrah ſpreugten wir im' geſtrecktem Galopp Da wir bislang keinen Feind zu Geſicht bekommen
durch die Hauptſtraße des Städtchens , ſo daß die hatten , unſererſeits aber Roß und Reiter einer

Funken ſtoben . kurzen Raſt ſehr bedurften , ſo ritten wir bis vor
Franzöſiſche Truppen fanden wir in Lauterburg das Dorf und ſaßen ab. Einem begegnenden Brief⸗

nicht vor ; vielmehr lag über dem Städtchen noch boten nehmen wir ſeine Bürde ab in der Er —
der Frieden des Sonntagmorgens ausgebreitet. wartung , daß mauch wichtiges Schriftſtück dadurch
Und da wir gerade in den erſten Morgenſtunden in unſere Hände falle . Aus dem gleichen Grunde
an der Kirche vorbeigaloppierten , ſo erblickten wir läßt Hauptmann von Zeppelin ſpäter auch den Neu⸗
die Andächtigen unter der offenen Kir⸗ weierer Briefkaſten öffnen und entleeren .
chentüre . Als wir durch das Süd — Die Dorfbewohner kamen heraus und
tor das freie Feld wieder erreicht , beguckten uns zuerſt vorſichtig aus der
machte Zeppelin den Gefreiten Diehm Ferne . Bald wurden ſie aber zutraulich ,
zu ſeiner Ordonnanz . Schnell hieben beſonders die Mädchen . Sie brachten
wir , etwa 500 Schritt von Lauterburg uns gegen Bezahlung Brot und Wein ,
entfernt , auf Befehl unſerer Offiziere den Pferden Waſſer und Futter ; denn
mit unſeren Feldbeilen zwei Telegrafen⸗ es war ſehr heiß . Selbſtverſtändlich

Graf Zeppelin . “ )

ſtangen um und zerhieben die Drähte , damit die waren während dieſes halbſtündigen Aufenthalts
Nachricht von unſerer Anweſenheit uns nicht vor- Poſten ausgeſtellt . Auch ein nötig gewordener Huf⸗
auseilen könne . beſchlag wurde vorgenommen am Pferd des Dra⸗

Von Lauterburg ab laſſen wir größere Vorſicht goners Kraft . Hieranf ſetzen wir unter Anwendung
walten ; Leutnant v. Winsloe , denn er kannte das aller militäriſchen Sicherheitsmaßregeln unſeren
Unterelſaß , und ein Dragoner reitet als Spitze Ritt in der Richtung von Trimbach fort , das wir
voraus , außerdem ſchicken wir eine rechte und linke ohne jeglichen Zwiſchenfall zwiſchen 4 und 5 Uhr
Seitenpatrouille aus , die Offiziere und vier Dragoner erreichen . Bald erblicken wir auch am Eingange
folgen in einigem Abſtand . Auch reiten wir nicht in das Dorf ein gaſtliches Wirtshaus .
auf der Landſtraße , ſondern quer durchs Feld , alle Der Wirt verabreicht uns gerne den verlangten
Ortſchaften vorſichtig meidend und nur umſchleichend . Schoppen Bier . Während inzwiſchen die Pferde ge⸗

Um die Mittagszeit langten wir vor Neuweier an . tränkt und umgeſattelt werden , reitet der uner⸗

) Dieſes Bild , ſowie jenes auf Seite 63 haben wir mit freundlicher Erlaubnis der C. H. Beck' ſchen Verlagsbuchhand⸗lung ( Oskar Beck) in München der „Illuſtrierten Fröſchweiler Chronik “ entnommen .
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müdliche und umſichtige Graf zuſammen mit dem

Gefreiten Diehm ins Dorf hinein . Am Rathauſe

ſieht Zeppelin zwei Proklamationen Napoleous III .

angeſchlagen . Während der Hauptmann ſich in

ihren Inhalt vertieft und Notizen macht , erblickt

Diehm , der auf der Biegung der Straße Poſten ſteht ,

einen franzöſiſchen Gendarmen und einen Lanzen⸗

reiter heranſprengen . Zeppelin und Diehm eilen

zu uns zurück , rufen aus voller Kehle aufſitzen und

ſprengen dann wieder ihren Angreifern entgegen .

Im Nu ſitzen wir im Sattel , ziehen blank und

galoppieren in der Auslage durch den Ort . Graf

Zeppelin , allen voran , trifft zuerſt mit dem fran⸗

zöſiſchen Lanzenreiter zuſammen , der wacker auf

ſeinen Gegner losſticht , deſſen Pferd am Halſe ver⸗

wundet und ſolange tapfer kämpft , bis er durch

mehrere Säbelhiebe ( von Zeppelin und Villiez ) be⸗

täubt und durch einen Schuß , den ihm Gefreiter

Diehm beibrachte , verwundet , aus dem Sattel ſinkt .

Den tapferen Gegner übergeben wir dem nächſten

Bauernhauſe in ſorgſame Pflege ; ſein Pferd muß

er uns als Beute überlaſſen .
Oberleutnant von Wechmar hat inzwiſchen den

Gendarmen , der zuerſt zu entwiſchen ſuchte , dann

um Pardon bat , weil er zu Hauſe Weib und

Kinder habe , zum Gefangenen gemacht . Wir durch⸗

ſuchten ſeine Taſchen und fanden Papiere , die wert⸗

volle Nachrichten über Sulz , Weißenburg , Hagenau
und Niederbronn enthielten .

Glücklich über dieſe wertvolle Beute , ſchenkt Graf

Zeppelin dem Gendarmen , deſſen Pferd wir eben⸗

falls mitnehmen , als Schmerzensgeld für die er —

haltenen Säbelhiebe ein Goldſtück ; damit geben wir

ihm den Laufpaß .
Uns Soldaten wurde es bange , als wir ſahen , daß

man den Gendarmen freiließ ; denn heute noch bin

ich der Ueberzeugung , daß der Mann noch ſelbigen
Tags nach Wörth eilte und die dortigen Einwohner
und Behörden von unſerer Anweſenheit in Kennt —⸗
nis ſetzte .

Nach dieſem kräftigen Zwiſchenakt verlaſſen wir

Trimbach . Sobald wir die letzten Häuſer im
Rücken hatten , wurde abgeſeſſen . Plötzlich meldet

Diehm , der auf einer kleinen Anhöhe als Vor⸗

poſten aufgeſtellt war , daß vor uns eine zwanzig
Mann ſtarke , feindliche Patrouille aufgetaucht ſei .
Unſerer anſichtig , verſchwindet ſie ſofort wieder hinter
dem hügeligen Gelände . „ Mit zwanzig Kerls
werden wir noch fertig, “ rief Graf Zeppelin und

befahl, wir ſollten uns auf die feindliche Attake ge⸗
faßt machen . Dies geſchah . Lange ließ aber der

Feind auf ſich warten ; denn ſtatt hinter der An⸗

höhe hervorzubrechen , benützte er dieſe Deckung viel⸗

mehr dazu , ſich auf Nimmerwiederſehen aus dem
Staube zu machen .
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Alſo ging unſer Ritt weiter auf Sulzweiler zu.

Unterwegs , beim Nehmen eines Grabens , ſpringt

Zeppelins Pferd ( ſeit Trimbach reitet er das Gen⸗

darmenpferd ) zu kurz und ſtürzt mit dem Grafen
in den Graben . Zeppelin beſteigt hierauf das

Lanzierpferd ; doch , da dieſes klebt und ſchreit , ſcheint
es zum Weiterreiten kaum brauchbar .

Vor dem Dorfe Hunspach , das an der Bahn —
linie Weißenburg - Hagenau liegt , ſteht ein Bahnhof .
Oberleutnant v. Wechmar und Gefreiter Zilly

galoppieren darauf zu, ſteigen vor dem Stations⸗

gebäude ab und eilen in das Fahrkartenzimmer .
Vor den Augen der Beamten , die über unſer

plötzliches Erſcheinen in voller Beſtürzung ſind ,

ſpannt von Wechmar den Revolver und befiehlt

Zilly , mit dem Feldbeil den Telegraphenapparat und

die Batterien zu zertrümmern . Unvergeßlich bleibt

mir , erzählt Zilly , das erſtaunte Geſicht , das der

Bahnverwalter und ſeine bößere Ehehälfte machte ,
als ich plötzlich in der Telegraphierſtube ſtand
und mit der Axt in der Hand zu telegraphieren be⸗

gann . Als ich damals , meint Zilly , am 24. Juli 1870

mittags 5 Uhr , meine erſte Uebungsſtunde im Tele⸗

graphieren abhielt , hätte ich wahrlich nicht gedacht ,

daß ich noch im Jahre 1904 , und geb ' s Gott

auch noch länger , mein Brot als Telegraphiſt ver⸗

dienen werde . — Hierauf verſuchen wir das Bahn⸗

geleiſe und die äußere Telegraphenleitung zu zer⸗
ſtören , müſſen jedoch in Ermangelung geeigneter

Werkzeuge bald wieder von dieſem Unternehmen

abſtehen . “
Bei Sonnenuntergang langen wir auf unſeren

erſchöpften Tieren in der Nähe des Städtchens

Sulz an . Die kurze Spanne Zeit , bis die Nacht

hereinbricht , muß Zeppelin dazu benützen , eine zu⸗

ſammenfaſſende Meldung über die Wahrnehmungen
des heutigen Tages niederzuſchreiben . Während
der Graf damit beſchäftigt iſt , ſenkt der Abend

ſeine tiefen Schatten auf die kleine , aber kühne

Schar , um Roß und Reiter unter ihre ſchützenden

Fittige zu nehmen . Da es während des Schrei⸗
beus völlig Nacht geworden , beſchließt Zeppelin ,
in dem nahen Schonenburger Gehölz zu übernachten .

Während zwei Offiziere am Waldrand Wache

halten , bahnen die Dragoner mit ihren Säbeln

durch das dichte Unterholz einen Weg in das innere

des Waldes , bis ſie einen geeigneten Lagerplatz

gefunden haben . Man führte die Pferde an einen

Abhang , ſetzte ſich vor den Tieren nieder und hielt

ſie am Zügel feſt .
Sobald Graf Zeppelin das Nötigſte zu Papier

gebracht hatte , befahl er , daß Leutnant von Gayling
als der jüngſte unter den Offizieren noch in der

gleichen Nacht , vom 24. /25 . Juli , dieſe Meldung

nebſt den Schriftſtücken , die man dem Briefboten
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und Gendarmen abgenommen , dem Chef des

Generalſtabes , dem Oberſtleutnant v. Leszczinski

(ſprich : Leſchſchünski ) in Karlsruhe überbringe .
Während wir alſo in des Waldes Dunkel der

Ruhe pflegten , ſchlafen konnten wir nicht ob der

beſtändig vorüberfahrenden Züge und auch infolge
innerer Aufregung , trat Leutnant von Gayling den

Rückweg nach Karlsruhe an . Als Ordonnanzen
hatte Gayling bei ſich den Dragoner Kraft vom

Leibregiment und den ( ſchwarzen ) Dragoner Ger —

die Unterhaltung der an der Tete reitenden fran⸗
zöſiſchen Offiziere nur zu deutlich hören konnten .

Hierauf ſetzten unſere Drei ruhig den Rückmarſch
fort . Im Dorfe Schleithal erfährt v. Gayling von
einem Bauern , daß die Bienwaldmühle von einem

franzöſiſchen Poſten bereits beſetzt iſt . Was alſo
thun ? Einen andern Weg wollte und konnte v. Gay⸗
ling in der ſtockfinſteren Nacht nicht einſchlagen ;
ferner war auch das rettende Land allzu nahe;
denn gleich hinter der Mühle iſt die deutſche

Der Kampf auf dem Schirlenhof .
( Text ſiehe Seite 64/65. )

ber ; das durch den Sturz beſchädigte Gendarmen⸗

pferd , ſowie das verwundete Pferd des Grafen

Zeppelin gingen mit zurück .

Gayling ſchlug den Heimweg über die Bien⸗

waldmühle ein . Kaum war er von den übrigen
Kameraden eine Viertelſtunde fortgeritten , da ſah er
in einiger Entfernung eine Lanciereskadron auf ſich
zureiten . Die drei Badener verlaſſen ſofort die

Straße und finden Deckung hinter einem niedrigen
Obſtbaum . Hier befahl v. Gayling ſeinen beiden Be⸗

gleitern im Falle eines Angriffs die beiden Hand⸗
pferde kurzweg laufen zu laſſen und ihm zu folgen .
Doch , der Feind bemerkte ſie nicht ; er reitet vor⸗

über , und zwar ſo nahe , daß unſere Landsleute

Grenze . v. Gayling greift alſo zu einer Liſt : Die

Finſternis verhindert fürs erſte allen Ausblick .

Nur ſehr ſpät kann alſo der franzöſiſche Poſten er⸗

kennen , ob Freund oder Feind auf ihn zureitet .

Daß ein Feind ſo nahe iſt , daran denkt der Franz⸗

mann zur Stunde ſicherlich nicht ; ſo rechnet Gayling .

Alſo mit dem Revolver in der Hand nähert er

ſich lautlos dem Zollwärterhäuschen , vor dem die

Franzoſen ihre ſieben Gewehre zu zwei Pyramiden

zuſammengeſetzt hatten . Kraft und Gerber folgen
den Säbel in der Fauſt ihrem Führer auf dem

Fuße nach, feſt entſchloſſen jedem Franzmann , der

ihnen den Weg verlegen will , das Fell „ kräftig

zu gerben . “ Die herantrabenden Reiter , die man



in der Dunkelheit nicht zu erkennen vermag , werden

von den Franzoſen mit „ Bon soir , messieurs “

empfangen . „ Wozu habe ich denn auf dem Gym⸗

naſium Franzöſiſch gelernt , dachte v. Gayling bei ſich ,

und den Gruß „ Bon soir , messieurs “ freund⸗

lichſt erwidernd , gab er ſeinem Pferd die Sporen

und — fort war er .

Minder gut , erging es den zwei Dragonern .

Die Franzoſen , ſtutzig gemacht , erkannten ſie , griffen

ſofort zu ihren Gewehren und ſchoſſen den in der

Nacht davongaloppierenden nach , — ohne zu

treffen . Die Liſt war gelungen !
Bald hatten unſere kühnen Reiter die nahe

Brücke paſſiert und damit die Grenze erreicht . Die

Nacht hindurch trabten ſie in heiterem Geſpräche ,

ſich des Erlebten freuend , auf deutſchem Gebiete
durch den Bienwald , begrüßten bald den Vater

Rhein und ritten etwa um 4 Uhr morgeus in der

Badiſchen Reſidenz ein .

Nachdem Leutnant von Gayling ſeine Meldung

morgens gegen 4 Uhr im Generalkommando im

früheren Kadettenhausgebäude abgegeben , ritt er

unverzüglich in ſein Kantonnement Beiertheim , wo

er gerade in dem Augenblicke eintraf , als ſein

Regiment zu einer friedlichen Uebung ausrückt .

v. Gayling beſteigt ein friſches Pferd und macht

ohne zu raſten das allgewohnte Exerzieren auf dem

„Forchheimer “ mit . Welch ein Unterſchied für ihn
zwiſchen geſtern und heute !

Zur gleichen Stunde , da Leutnant v. Gayling

in Karlsruhe einreitet , tauchen drüben im Elſaß

und ſchlagen , Leutnant v. Winsloe als Spitze voraus ,

unverzagt die Richtung auf Wörth ein . Die Bauern ,
die ſchon zahlreich auf ihren Feldern emſig arbei⸗
teten , flohen bei unſerem Anblick Einen fingen
wir uns , und fragten ihn aus , ob Franzoſen im

nächſten Dorfe ſeien . Er verneinte dies und

führte uns zum „ Maire “ ( Schulzen , Stabhalter ) ,
von dem Leutnaut v. Villiez Zeitungen verlangte .

Doch der tat ſo dumm , als verſtünde er uns gar
nicht . Als aber Leutnant von Villiez den Revolver

hervorzog , da ſprach er plötzlich ganz geläufig

iſt anzunehmen , daß der geſtrige Gendarm dieſe Nach⸗

richt nach Wörth brachte , woſelbſt eine Gendarmerie⸗

kaſerne war . Man ſagte uns unter anderm , es

ſei vor kaum einer halben Stunde eine franzöſiſche

Chaſſeurpatrouille auf der Suche nach uns durch

Worth geritten . Dieſe Mitteilung , ſowie die be⸗

drohliche Nähe des Feindes mußten uns zur äußerſten

Vorſicht nahmen . Bedenkt man , daß Wörth anno 70

genau 30 Kilometer von der deutſchen Grenze

entfernt lag , daß ferner unſere Pferde durch die

Anſtrengungen des vorhergehenden Tages nahezu

erſchöpft waren , ſo lag bei einem Zuſammenſtoße
mit einer feindlichen Uebermacht der Gedanke an

ein Entkommen unſererſeits außerhalb des Bereichs

menſchlicher Berechnung .

Unſere Offiziere waren ſich der ganz beſonderen

Schwierigkeit ihrer Lage nur zu ſehr bewußt .

Wohl überlegte man ſich ' s, ob es klug ſei , in die

gefährlichſte Zone hineinzureiten . Sollte man

umkehren ? — Wohl vermuteten wir den Feind
in der Richtung von Reichshofen und Niederbronn ;

doch die Gewißheit fehlte uns ! Welche Waffen⸗

gattungen und in welcher Stärke ? Dies allein

iſt eben eine brauchbare Meldung für das General⸗

kommando in Karlsruhe . Bei dieſem Widerſtreit

zweier Seelen in des Grafen Bruſt , ſiegt der ſol⸗

datiſche Wagemut über berechnende Klugheit . „ Auf ,

wackere badiſche Reiter, “ ruft Zeppelin,,dieſe ſchmale

Hügelkette vor uns trennt uns noch vom Feinde ;

von ihren Kämmen aus können wir ſeine Stellung

und Stärke mit einem Blite überſchauen . Unſere
9 kühne Reiter aus des Waldes Dickicht hervor Zahl iſt zwar klein ; groß aber der Gewinn , des Ein⸗

ſatzes wohl wert ! Kameraden , der Würfel iſt ge⸗

fallen , wir reiten weiter !

Auf einer Seitenſtraße ritten wir durch Wörth ,

Zilly als Spitze voraus , dann jenen Berg

hinauf , auf deſſen Höhe das jedem Deutſchen be—

kannte Dorf Fröſchweiler liegt . Dieſes paſſierten
wir unbehelligt ; ebenſo den großen Wald , der

dahinter ſich ausbreitet . ( Spitze von hier ab wieder

Diehm) . Am Rande desſelben angekommen , ſahen
wir in geringer Entfernung in einem kleinen Tal⸗

keſſel ein Komplex von etwa 10 Häuſern . Wir

deutſch und brachte bereitwilligſt die Zeitungen . ſaßen ab und warteten , bis die zwei Mann , Zilly und

Auch meldete er ganz gehorſamſt , daß in Fröſch- Kraus , welche zur Abſuchung des Gehöftes vorge —

weiler und Reichshofen das franzöſiſche 12 . und ſchickt worden waren , zurückmeldeten , daß ſie vom

in Niederbronn das 11 . berittene Chaſſeur - Regiment Feinde nichts bemerkt haben . Daraufhin ritt auch der

ſteht! Reſt in den Schirenhof , ſo heißt nämlich dies Oert⸗

Somit wußten wir genug , um uns inacht zu chen , ein . Der Schirlenhof zählte damals 145 Seelen

nehmen . Gegen Mittag ritten wir in das Städtchen und liegt nur drei Kilometer öſtlich von Reichs⸗

Wörth ein . Gefreiter Zilly , der den Gefreiten hofen und Gundershofen , zwei Städtchen , die am

Diehm hier ablöſte , ſuchte das Städtchen ab, erblickte [ 26 . Juli 1870 mit franzöſiſchen Truppen vollge⸗
aber nicht das geringſte von einem Feinde . Von propft waren .
den Einwohnern erfahren wir , daß unfere Anweſen . Mitten im Schirlenhof , an dem von der Straße

heit bereits bekannt iſt . Mit ziemlicher Sicherheit etwas zurückſtehenden Wirtshauſe „ Leonhard “ (ſteht
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heute noch ) öffneten wir das Scheunentor und

ſtellten da von unſeren Pferden ein , ſo viele hinein⸗
gingen ; die übrigen banden wir vor der Scheune
feſt . Dragoner Kraus wurde auf der nahen An —

höhe als Schnarrpoſten ausgeſtellt und beobachtete
in der Richtung auf Gundershofen . Die Offiziere
begaben ſich inzwiſchen in die Wirtsſtube . Sobald
den Pferden die Kandarren abgenommen waren und

ſie auch etwas Heu gefreſſen hatten , führten wir ſie
an den nahen Brunnen , aus dem das Waſſer mittelſt
Eimer heraufgeholt werden mußte . Eine Anzahl
neugieriger Dorfbewohner umſtand uns mit trotzigen

Mienen, vollfrech herausfordernden Benehmens . Nach
dem Tränken führten wir die Pferde an ihren erſten
Standort zurück und hingen ihnen die Haferſäcke um.

Die Offiziere befahlen nun , daß je zwei Mann
von den vieren ( Zilly ,

Sattel ; entſeelt ſinkt dieſer zu Boden . Es iſt dies
das erſte franzöſiſche Opfer in dieſem Krieg , das

deutſche ſollte ihm bald folgen . Das ledige Pferd
rennt hinter das Haus , wo es von einer alten
Bauersfrau feſtgehalten wird . Wer hätte ahnen

können , daß auf dieſem Pferde wenige Minuten

hernach Zeppelin ſich retten ſollte ??) Unſere vier

Offiziere ſchoſſen aus den Fenſtern und von der

Treppe , die fünf Dragoner vom Hof aus auf die im

Vorbeigaloppieren in den Hof hereinfeuernden Chaſ⸗
ſeurs . Merkwürdig war es anzuſehen , daß die Fran⸗
zoſen , während ſie in einer Entfernung von ungefähr
ſieben Schritt vorbeiritten und ſchoſſen , vorwärts⸗

gebeugt ihre Köpfe hinter den Hälſen ihrer Pferde
verſteckten . Was Wunders , daß ſieſo ſchlecht trafen !

Leider hatten wir Badener 1870 noch die alten

Kolbenpiſtolen ,die mit
Wittmann , Diehm ,

Weiß ) in die Stube

heraufkommen und et⸗

was eſſen ſollten . Von

dem Hofe führt eine

ſteinerne Treppe von
8 Stufen hinauf zur
Hausflur . Zilly und

Diehm betraten die
Stube und fanden auf
einem Tiſche geſottene
Kartoffeln und Bau⸗
ernkäͤs vor . Während
wir gierig aßen , ſtan⸗
den die Offiziere Wech⸗
mar , Viliez und Wins⸗

Noſſeville , Gravelotte , St .P

Erinnerungsmedaille .

1895. Zum 25jährigen Gedächtnis der Siege 187071 :
rivat , Vionville , Mars⸗la⸗Tour ,

Colombey . Aus erobertem franzöſiſchem Geſchütz.

dem Ladeſtock von vorn
geladen werden muß⸗

ten , während unſere

Gegner ſchon mit den

ſchnellfeuernden Hin⸗
terladern ausgerüſtet
waren . Somit war

unſere kleine Schar ,
beſonders was Be⸗

waffnung anbelangte ,

ſehr im Nachteil . Dies

merkten die Franzo⸗

ſen nur zu bald und

drangen in den Hof
ein . Unſere Offiziere

ſchoſſen mit Revol⸗
loe um einen Tiſch , auf
dem Zeppelin ſeine Karte ausgebreitet hatte , um
mit den Herren ſeinen Plan zu beſprechen . „Selbſt⸗
redend “, betont der Graf , „iſt dies ein Wagnis , das
höchſte Umſicht und Entſchloſſenheit erfordert . Sobald
wir angegriffen werden , müſſen wir nach allen

Richtungen der Windroſe auseinander⸗

ſtieben ; jeder von uns muß dann für
ſich allein , ſo gut es geht , die deutſche
Grenze zu . . . . „ Raus “ ! ſchallt es markerſchütternd
zu uns herüber ; zugleich eilt der Schnarrpoſten
Kraus aufs Wirtshaus zu , verfolgt von einer

Abteilung franzöſiſcher Reiter . Da Kraus die

Offiziere bereits am Fenſter , die Mannſchaft nach
den Pferden eilen ſieht , macht er Kehrt und feuert
auf die im Vorbeiſprengen in den Hof herein⸗
feuernden Franzoſen ſein Piſtol ab . Seine Kugel
reißt den franzöſiſchen Wachtmeiſter ) aus dem

Es was dies marechal des logis „ Pagnier “ vom
12. Chaſſeurregiment . Krauſens Piſtole befindet ſich
heute im Beſitz des Diviſionsgenerals de Bernis , der
bekanntlich nach dem Gefecht in Schirlenhof eintraf .

vern , wir mit Piſto⸗

len , ſo ſchnell wir konnten , unter die nach⸗

drängenden Franzoſen . An Leutnant von Wins⸗

loe , der oben auf der Plattform der Staffel ſteht ,

richtet der Chaſſeur - Leutnant de Chabot die

Aufforderung , ſich zu ergeben . Als Winsloe ganz

entſchieden ablehnte , ſchoß der Chaſſeurleutnant
zweimal auf ihn . v. Winsloe , in die Bruſt und in

den Unterleib getroffen , bricht , zum Tode verwundet ,

zuſammen . Gefreiter Kraus erhält einen Schuß

durch den linken Oberſchenkel und bricht ebenfalls

auf der Staffel zuſammen . ? ) Hauptmann von

Zeppelin kommandiert zum Fenſter heraus „ Au
die Pferde “ , worauf Oberleutnant von Wechmar ,

Leutnant von Villiez und die 4 Dragoner Zilly ,

Weiß , Wittmann und Diehm ſich kämpfend zu

So wurde Kraus , wie er mir des öftern beteuerte ,
wenn auch unabſichtlich , des Grafen Retter , der ihm
heute noch dafür dankbar iſt . So erhielt Kraus vor
2 Jahren eine Einladung zur Luftſchiffahrt über den
Bodenſee , und manche Stunde haben ſeitdem dieſe
beiden Kriegskameraden mit einander ſchon verplaudert .

) Fehlt leider auf unſerem Bilde Seite 63.
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ihren Pferden in die Scheune zurückziehen . Auf eine andere Schar uns verfolge , ſo mußten wir

dieſem Gange werden Wechmar und Villiez durch den geliebten Offizier , der vermutlich verwundet

Säbelhiebe verwundet . Graf Zeppelin , der ſichſſin die Hände der Feinde gefallen , notgedrungen

allein noch in der Wirtsſtube befindet , ſucht die ſeinem Geſchicke überlaſſen . Wittmann und Diehm

vordrängenden Franzoſen durch wohlgezielte Schüſſe liefen ſo tief in den Wald hinein , bis ſie , erſchöpft

zurückzuhalten , doch vergebens ! Dem Maſſenfeuer und ermattet , ein ſchützendes Verſteck fanden . Ihr

der Franzoſen fallen unſere ſämtlichen Pferde zum ferneres , recht tragiſches Geſchick wird der Ver⸗

Opfer . Als Oberleutnant v. Wechmar ſieht , daß bandskalender im nächſten Jahr erzählen .

unſere Pferde ſamt und ſonders unbrauchbar ſind , Kehren wir nach dem Schirlenhof zurück , wo

da befiehlt er , jeder ſolle ſich retten , ſo gut er könne . wir leider vier Landsleute zurücklaſſen mußten .

14 8

Daraufhin rettet ſich Leutnant von Villiez durch

eine kleine Oeffnung in der Rückwand der Scheune ; Wunden .

Drei von den Vieren bluten aus verſchiedenen

Leutnant v. Winsloe , in ſeinem Herz⸗

Gefreiter Weiß und Zilly folgten ſeinem Beiſpiel . blute liegend , ringt mit dem Tode ; ebenſo liegt
Sie enteilen nach einer gegenüberliegenden , etwa

50 Meter entfernten Scheune . Schon ſchlägt

unſere Bruſt freier bei dem Gedanken hier einſt⸗

weilen in Sicherheit zu ſein , als eine Abteilung

Chaſſeurs unter wildem Lärm in die Scheune herein⸗

ſchoß . Eine dieſer Kugeln ging dem Gefreiten Zilly

durch den linkten Waden . Da eine weitere Ver⸗

teidigung mit unſeren Säbeln gegen die feindlichen

Schußwaffen ( unſere Piſtolen hatten wir bei den

Pferden zurückgelaſſen ) ausfichtslos erſchien , ergaben
wir uns in das unabwendbare Schickſal .

Oberleutnant von Wechmar , der ſich mit dem

Gefreiten Wittmann und Diehm nach unſerem Ent⸗

weichen noch allein in der Scheune befand , folgten
alsbald auch unſerm Beiſpiele und retteten ſich durch
die gleiche Oeffnung . Zu ihrer Ueberraſchung ſahen

dieſe drei hinter dem Hauſe den Grafen hoch zu

Roſſe . Kaum hatte nämlich Zeppelin durch die

Hintertüre das verhängnisvolle Wirtshaus ver⸗

laſſen , da ſah er die Bauersfrau , die das ledige

Streitroß feſthielt . Der Graf , raſch entſchloſſen ,

zog ſeine Börſe und drückte der Frau ein Gold⸗

ſtück in die Hand . Vom Golde geblendet , ließ ſie
das Pferd los ; und ſchneller als ich ' s ſchreibe , war
der gewandte Reiter auf dem Pferde und ſprengte
davon . Uns dreien rief er mit dem Säbel winkend

zu : „ So iſt ' s recht , Kameraden , nur mir nach ! “
Wir enteilten dem Gehöfte und liefen aus Leibes⸗

kräften auf den nahen Wald zu. Gerade als Graf

Zeppelin in den Wald einritt , während wir noch über
das offene Feld ſprangen , ſah uns der Feind wieder
und feuerte uns nach . Gefreiter Diehm fragt den

Oberleutnant , ob er ſchießen ſolle , da er noch
geladen habe . „ Nein “ , rief er uns zu ; nur in
den Wald hinein . Das taten wir . Als wir aber
unter dem Schutz der Bäume uns ein wenig ver⸗

ſchnauften , bemerkten wir , daß v. Wechmar fehle .
Wir wollten nach ihm ſuchen , doch da wir ſahen ,

daß ein Teil der Chaſſeurs den Grafen Zeppelin, “)

) Zeppelin erreichte über Windſtein und Oberſtein⸗
bach die Pfalz und überbrachte alle ſeine wertvollen

Nachrichten dem Hauntquartier in Karlsruhe . Seine
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Gefreiter Kraus in einer Blutlache . Gefreiter Zilly ,

der infolge ſeiner Verwundung nicht mehr recht

gehen kann , wird dabei von Dragoner Weiß
unterſtützt . Um alle Verwundeten nimmt ſich

Oberleutnant v. Wechmar , der ſeinen Verfolgern

in die Hände gefallen war , und auch Leutnant

v. Villiez aufs liebevollſte an . Sie reichen den

verwundeten Kameraden ſtärkenden Wein , ver⸗

ſuchen ihre Wunden zu verbinden und ihre

Schmerzen zu lindern . Im Hofe liegt ferner der

franzöſiſche Vizewachtmeiſter De Loge tot , dazu

ſind noch einige franzöſiſche Reiter verwundet . Ueber

dieſe Handreichungen trifft der franzöſiſche Divi⸗

ſionsgeneral de Bernis auf dem Schirlenhof ein . Er

läßt die drei verwundeten Deutſchen — v. Winsloe ,

Zilly , Kraus — ſowie den toten franzöſiſchen

Wachtmeiſter auf einen Bauernwagen legen , den

zwei deutſchen Offizieren v. Wechmar und v. Villiez

geſtattet er , zwei unverwundete Pferde zu be⸗
ſteigen . Darauf tritt man den Weg nach Nieder⸗
bronn an . Auf dem ganzen Wege , dies muß

anerkennend hervorgehoben werden —beſchützen die

franzöſiſchen Reiter aufs energiſchſte die deutſchen

Gefangenen vor der Wut der furchtbar erregten

Bevölkerung .

Wir kamen durch Gundershofen , Reichshofen

nach Niederbronn , wo im Kurhaus die Verwun⸗

deten untergebracht wurden . Es erſchien ſofort

Pfarrer Simon und prakt . Arzt Klein . Später

kamen auch barmherzige Schweſtern . Nach etwa

zwei Stunden trat Pfarrer Simon abermals zu

Zilly und Kraus , die im Saale des zweiten Stockes

lagen , und teilte uns , ſelbſt tief ergriffen , mit , daß

ſoeben unſer Leutnant verſchieden ſei . Trotz der ſorg⸗

fältigſten Pflege erlag Leutnant v. Winsloe nach

kaum zwei Stunden ſeinen beiden tödlichen Wunden .

Leutnant de Chabot hat den Sterbenden tränen⸗

feuchten Auges um Vergebung gebeten . Auf dem

Kirchhofe zu Niederbronn ſetzte man das erſte

ſchwere Aufgabe hat der württembergiſche Graf glän⸗
zend gelöſt .
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deutſche Opfer in dieſem ruhmreichen

Kriege bei . Dem Sarg des badiſchen Helden der

von ſechs franzöſiſchen Chaſſeurs getragen wurde ,

folgte das geſamte in Niederbronn liegende fran —

zöſiſche Offizierkorps . Pfarrer Simon ſprach am

Grabe erhebende Worte .

Zeuge dieſer Vorgänge war auch jener Pfarrer

Klein , der in ſeiner „ Fröſchweiler Chronik “ fol —

gendes darüber berichtet : „ Kraus und Zilly
wurden bis 6. Auguſt beſtändig bewacht , weil

man befürchtete , ſie könnten entfliehen . In den

nächſten Tagen waren beide Deutſchen ein Gegen —

ſtand der Neugier ; franzöſiſche Soldaten , Offiziere ,
Generäle eilten herbei , die erſten „ Malefiz - Preußen “

zu ſehen . Dieſen aber bekam die vortreffliche Ver⸗

pflegung unter den Händen des Arztes Dr . Klein

ſo gut , daß ſich beide heute noch des beſten Wohl —

ſeins erfreuen . “
Am 6. Auguſt hörten unſere verwundeten Lands —

leute den furchtbaren Kanonendonner und das knat —

ternde Kleingewehrfener von Wörth herüber ſo daß

ſie wohl merken konnten , daß die beiden großen
Nationen in blutigheißem Ringen begriffen ſind .
Als gar der Poſten vor ihren Betten , ohne Ab—⸗

ſchied zu nehmen , verduftete , da ward auch unſeren
Verwundeten klar , daß der Gott der Schlachten

Deutſchlands Fahnen den Sieg verliehen hat . Nach
und nach trafen ſo viele Verwundete ein , daß das

Kurhaus bis unter das Dach überfüllt war . Bald

drang auch bayeriſche Infauterie unter Hurrah
mit gefälltem Bajonett in Niederbronn ein . —

„ Kraus ! , rief Zilly , der am Fenſter ſtand , Kraus ,
wir haben geſiegt , und wir zwei ſind —frei ! “

Winsloe - Stein !

Am 25 . Juli 1890 fand im Schirlenhof die

feierliche Enthüllung und Einweihung des „ Wins —
loe - Steines “ ſtatt , der von den Regiments —
kameraden , Verwandten , Freunden und Bekannten
des teuren Gefallenen geſtiftet wurde . Es iſt ein

ſchöner Syenitblock , der ſich unweit der Stelle er⸗

hebt , wo Winsloe fiel !
Zwei Brüder des jugendlichen Helden , des

erſten Opfers im glorreichen Kriege von 1870/71 ,
das geſamte Offizierkorps des Dragoner - Regiments
Nr . 22 aus Mülhauſen , vor allem aber die fünf
noch lebenden Zeppelinreiter ( ogl . unſer Bild
Seite 67) , ſowie eine Deputation der Garniſon
Hagenau waren zu dieſem patriotiſchen Feſte er —
ſchienen . Ferner nahmen ſämtliche Krieger - Vereine
jener Gegend mit wehenden Fahnen um den herr⸗
lichen Gedenkſtein Aufſtellung . Vom Dragoner⸗
Regiment Nr . 15 aus Hagenau war die Regiments —
kapelle vollzählig herbeigeeilt , um durch ihr er —
hebendes Spiel die alten Soldatenherzen in eine
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vaterländiſch gehobene Stimmung zu verſetzen . Die

Tatſache aber , daß Herr Pfarrer Simon an dem
Winsloe - Steine die kirchliche Handlung vollzog ,

jener edle Prieſter , der vor genau 20 Jahren den

tapferen Leutnant Winsloe zur letzten Ruhe gebettet ,
drückte dem deutſchen Kriegerfeſte den Stempel der

Weihe auf .
Gerne übernahm hierauf der Bürgermeiſter vom

nahen Gundershofen das Denkmal in den Schutz

ſeiner Gemeinde . Im Namen der Ehrenjungfrauen

legte Fräulein Marie Leroy unter folgenden Worten

einen herrlichen Lorbeerkranz nieder :

„ Wir Mädchen von Gundershofen und Schir —

lenhof ſchätzen es uns zur großen Ehre , den

tapferen Männern , jenem kleinen Häuflein deut⸗

ſcher Soldaten , welche damals , wenige Tage

ſchon nach der Kriegserklärung , am 25 . Juli 1870 ,

heute alſo vor 20 Jahren , den kühnen Ritt bis

in dieſen Ort hinein unternommen haben , dieſe

Kränze hier als Zoll der Hochachtung für jene

heldenhafte Tat zu überreichen .
Der erſte Kranz ſei hiermit gewidmet dem

erſten gefallenen deutſchen Soldaten , Leutnaut

Winsloe , dem dieſer Gedenkſtein für alle Zeiten

zur Erinnerung geſetzt worden iſt . Die übrigen

Kränze beehren wir uns , hiermit den tapferen

Männern , die damals beteiligt geweſen ſind ,

zu überreichen . “

Rührend war es , als die 5 Mädchen an die ihnen

gegenüberſtehenden , kühnen badiſchen Reiter heran —
traten und ihnen die Kränze überreichten . Es

ſtanden in dieſem feierlich - ernſten Augenblick gar
manchem die Träuen im Auge . Im Namen der

„ wagemutigen Reiter “ ſchmückte alsdann Kamerad

Zilly aus Söllingen den denkwürdigen Stein mit

einem ſchönen Kranze , worauf Oberſtleutnant
v. Treskow , der Kommandeur des Dragoner - Regi⸗
ments Nr . 22 , dieſe deutſche Feier beſchloß mit

einem kräftigen Hurrah auf Seine Majeſtät den

„ Deutſchen Kaiſer . “

Dienſtprämie für Anterofſtziere .
Eine Dienſtprämie von 1000 M. erhalten Unter —

oſfiziere , Unterroßärzte , Zeugfeldwebel ꝛc. , die nach

12jähriger aktiver Dienſtzeit ohne Doppelrechnung
von Kriegsjahren mit dem Civilverſorgungsſchein aus —

ſcheiden . Die Prämie wird auch bei der Anſtellung
als Offizier oder Militärbeamter , ſowie in der Gen⸗
darmerie und Schutzmannſchaft gewährt , wenn die
anderen Bedingungen zutreffen , aber nicht beim Ueber
tritte zu einem anderen Truppenteile , auch nicht von

neuem nach etwaigem Wiedereintritte . Im Todes —
fall wird die Prämie dem Empfänger der Gnaden⸗

gebührniſſe gezahlt .
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Die Wahlſprüche der Hohenzollern .

IJ. Als Kurfürſten von Brandenburg

Wer auf Gott vertraut , Den verläßt er nicht !
Friedrich I. 1415 —1440 .

Friedrich II . 1440 —1470 .

In Gott ' s Gewalt Hab ich ' s geſtalt ;
Er hat ' s gefügt , Daß mir ' s genügt !

Albrecht Achilles . 1470 —1486 .

—

Beten und arbeiten !

All Ding ein Weil ! Zohann Cicero . 1486 —1499 .

Durch Gericht und Gerechtigkeit !

Joachim I . Neſtor . 1499 —1535 .

Königlich iſt ' s, Allen wohl zu tun !

Joachim II . Hektor . 1535 —1571 .

Gerecht und milde ! Zohann Georg . 1571 - —1598 .

Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit Anfang !
Joachim Friedrich . 1598 —1608 .

Für Geſetz und Volk !

Zohann Sigismund . 1608 —1619 .

Anfang , bedenk das End !

Georg Wilhelm . 1619 —1640 .

SGott meine Stärke !

Der Große Kurfürſt Friedrich Wikhelm .
1640 - 1688 .

Jedem das Seine ! Friedrich III . 1688 —1701 ( 1713 ) .

II . Als Könige von Preußen :

Friedrich I. 1701 - —1713 .

Adler ) weicht der Sonne nicht !
Friedrich Wilhelm I. 1713 —1740 .

Für Ruhm und Vaterland !

Jedem das Seine !

Er ( der preuß .

Friedrich der Große . 1740 —1786 .

Aufrichtig und ſtandhaft !

Friedrich Wilhelm II . 1786 —1797 .

Meine Zeit in Unruhe , Meine Hoffnung in Gott !

Friedrich Wilhelm III . 1797 —1840 .

Ich und mein Haus , Wir wollen dem Herrn dienen !

Iriedrich Wilhelm IV . 1840 —1861 .

Wilhelm I. 1861 - 1888 .

III . Als Kaiſer von Deutſchland :

Wilhelm I. 1871 —1888 .

Friedrich III . 1888 .

Wilhelm II . Seit 1888 .

Gott mit uns !

Gott mit uns !

Fi . urchtlos und beharrlich !

Allweg gut Zoblre !

Die

Janitätskolonnen

des

Badiſchen

Alilitärvereins⸗

Verbandes .

Für 1903 konnte das Präſidium des Badiſchen
Militärvereins⸗ - Verbandes dem Geſamtvorſtand des
badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz 93 Ende
des Jahres 1902 beſtandene Kolonnen melden . Von
dieſen Kolonnen hatten zwar 15 zu Anfang des Jahres
1903 noch keinen Arzt , der ihre Ausbildung über⸗
nehmen würde . Es ſtand aber zu hoffen , daß es
gelingen werde , auch für dieſe 15 Kolonnen wieder
einen ärztlichen Leiter zu gewinnen . Weiter ſind zu⸗
zurechnen 5 Kolonnen , welche Ende 1902 in Neu⸗
bildung begriffen waren , und endlich 9 Kolonnen zu
erwähnen , welche zwar noch beſtehen , aber trotz
wiederholter Aufforderungen die vorgeſchriebenen Nach⸗
weiſe nicht eingeſchickt hatten . Der Geſamtbeſtand
am Schluſſe des Fahres 1902 betrug alſo 107. Auf⸗
gelöſt haben ſich im Berichtsjahre zwei Kolonnen ,
während eine dritte zu jener des Männerhilfsvereins
übergegangen iſt .

Diejenigen 93 Kolonnen , welche in der vorge⸗
ſchriebenen Zeit die verlangten Nachweiſe zur Vorlage

brachten , hatten eine Geſamtmitgliederzahl von 2244
Mann , von denen beim Eintritt eines Ernſtfalles
1388 als Reſerviſten und Landwehrmänner bezw .

Erſatzreſerviſten einberufen werden ; dem Landſturm
bezw . keinem Militärverhältnis gehören 856 Mann

an und wären demnach zur Verfügung des Roten
Kreuzes . Leider haben ſich aber von dieſen nur 235

zur Verwendung beim Feldheer und 458 beim Be⸗
ſatzungsheer gemeldet ; die übrigen 163 haben eine
Meldung nicht ausgeſprochen . Es iſt ſehr bedauerlich ,

daß in dieſer Beziehung eine Beſſerung nicht einge —
treten iſt ; doch darf wohl mit Recht erwartet werden ,
daß der Aufruf in Nr . 50 des Militärvereins - Blattes

vom 12. Dezember 1902 viele Kolonnenmitglieder
dazu beſtimmen wird , ſich zur Verwendung beim

Feld⸗ bezw . Beſatzungsheer bereit zu erklären und
ſich zu dieſem Behufe auch als Krankenpfleger aus⸗

bilden zu laſſen . Es erſcheint zweckmäßig , dieſen
Aufruf auch hier im Wortlaut folgen zu laſſen , da

bei der weiten Verbreitung des Kalenders zu hoffen
iſt , daß beim Leſen dieſes Artikels doch einer oder

der andere der Kameraden als Krankenpfleger ge—
wonnen wird .

„ Mit dem erfreulichen Aufſchwung der Kolonnen
hat leider die Bereiterklärung der gemäß ihres mili⸗
täriſchen Verhältniſſes verfügbaren Kolonnenmitglieder
nicht gleichen Schritt gehalten . Wenn auch unſere
Organiſation in ihrer jetzigen Form recht erſprießliche

Dienſte bereits im Frieden leiſtet , ſo iſt doch für das
Rote Kreuz dieſe Friedenstätigkeit in erſter Reihe
nur das Mittel , um jederzeit kriegsbereit zu ſein .
Nachdem nunmehr durch das Penſionsgeſetz und eine
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Reihe anderer Beſtimmungen die Kompetenzen und ] Die ſ. Zt . ausgegebene proviſoriſche Inſtruk⸗
die Stellung der Kolonnenmitglieder aufs Beſte ge - tion nebſt Nachtrag iſt vergriffen . Falls vom Zentral⸗
regelt ſind , möchten wir die Kameraden bitten , ſich komité des Roten Kreuzes in Berlin in abſehbarer
in Zukunft zahlreicher für den Feldzugsfall zur Ver - Zeit eine endgültige Inſtruktion nicht zu erhalten
fügung zu ſtellen . ſein wird , wird das Präſidium ſelbſt eine neue Be⸗

Gleichzeitig aber haben wir vom Badiſchen Landes - arbeitung herausgeben .
verein vom Roten Kreuz den Auftrag , zur Beachtung Das Berichts - und Liſtenweſen der Sanitäts⸗
mitzuteilen , daß das Zentralkomits der deutſchen kolonnen hat auch im Jahre 1902 wieder eine Ver⸗
Vereine vom Roten Kreuz ſich neuerdings dahin
ausgeſprochen hat , daß Sanitätskolonnen in kleinen ,
von den großen Straßen abgelegenen Orten , in welchen
weder die Errichtung von Reſerve - Lazaretten vorge —
ſehen , noch auf den Durchzug von Verwundeten
oder Kranken - Transporten und daher auf die Er

einfachung erfahren , ſo daß für die Zukunft die
pünktliche und vollſtändige Vorlage derſelben weſent —
lich erleichtert iſt .

Hier mag auch darauf hingewieſen werden , daß
aus den vom Präſidium und dem Geſamtvorſtand
des Badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz den

richtung von Erfriſchungs - und Verbandsſtationen Kolonnen überwieſenen Geldmitteln nur die Be⸗
gerechnet werden kann , für den Kriegsfall , alſo auch ſchaffung von Unterrichts - und Uebungsmaterial ge⸗
für die Zwecke des Roten Kreuzes keine Bedeutung ſtattet iſt . Die Beſtreitung der Koſten fuͤr Anſchaffung
haben , wenn ſich im Ernſtfalle die zur Fahne nicht von Mützen und Uniformen aus dieſen Geldern iſt
einberufenen Kolonnenmitglieder nicht zur Verwendung durchaus unzuläſſig , beſonders deshalb , weil für die
außerhalb ihres Wohnorts zur Verfügung ſtellen . im Mobilmachungsfalle in ' s Feindesland ausrücken⸗

Ja , es ſollen ſogar künftig ſolche Kolonnen von den Mannſchaften der Geſamtvorſtand des Badiſchen
der Anerkennung als Sanitätskolonnen vom Roten Landesvereins vom Roten Lreuz , dem die Kolonnen
Kreuz ausgeſchloſſen bleiben . in dieſem Falle unterſtellt ſind , die Uniformen und

Mit Rückſicht hierauf wird der Badiſche Landes - ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtände zur Verfüfung ſtellt
verein vom Roten Kreuz fernerhin nur die Unter⸗ und ſolche bereits im Frieden beſchafft hat . Als
ſtützungsgeſuche ſolcher Sanitätskolonnen befürworten , äußerliches Kennzeichen für den Friedensdienſt genügt
welche im Ernſtfalle für das Rote Kreuz in Frage für die Sanitäter vollſtändig die mit dem Präſidial⸗
kommen . ſtempel b 8 Salte Berr

die
So 3 Präfidi ie beſtehenden Kolonnen durch Sammlungen ꝛc. in den Beſitz von

h hub leer 50n reicheren Mitteln gelangt ſein , ſo hat das Präſidium
Mittel , welche ſich jedoch mit denen des Landesvereins nichts

. von Miite e
vom Roten Kreuz nicht meſſen können , auch fernerhin s Q13 gtitiarei 8 8
unterſtützen , vor allen Dingen natürlich 1 3 85 00 ideren Kolonnenmitglieder ſich für den Kriegsfall oder In R1 8 1 ſen. Weiche

1 5

doch für den Friedensfall zur Hilfeleiſtung bei Un⸗ ärztlichen und Laien Fb „„„„„ über
glücksfällen auch außerhalb ihres Heimatsortes zur Bedauerlich iſt nur , daß die 0915 über die

Verfügung ſtellen .
5

Hilfeleiſtungen noch nicht allerorts mit der nötigen
8 . Pünktlichkeit geführt werden . Es muß da noch vieles

Selbſtredend verkennen wir den Wert der Sanitäts⸗ beſſer werden , damit unſere Statiſtik nicht nur voll⸗kolonnen namentlich für Gemeinden ſowie deren Um—⸗
gebung , die keinen Arzt haben , ganz und gar nicht .
Haben wir doch aus den Meldungen über Hilfe —
leiſtungen ſchon häufig erſehen , wie ſegensreich die
ausgebildeten Mannſchaften gewirkt haben , bis' der
herbeigerufene Arzt zur Stelle war . Aus dem
Grunde möchten wir auch von Kolonnenbildungen
nicht abraten . Wir haben jedoch die Pflicht , darauf
hinzuweiſen , daß eben diejenigen Kolonnen , welche
die obenerwähnten Bedingungen nicht erfüllen , bei
Beſchaffung von Geldmitteln zur Ausrüſtung ꝛc.
mehr auf ihre Gemeinden , event . benachbarte Ge
meinden , Intereſſenten ( Fabrikbeſitzer ꝛc)) und auf
Werbung unterſtützender Mitglieder angewieſen ſind .
Wir können daher allen derartigen Kolonnen die
Durchſicht des in Nr. 16 und 17 des Militärvereins⸗
Blattes vom Jahr 1899 enthaltenen Artikels : „ Ueber
die Beſchaffung von Geldmitteln zur Ausrüſtung und
Erhaltung von Sanitätskolonnen “ nur dringend
empfehlen .

Mit Neugründungen alſo möchten wir in Anbe⸗
tracht des oben Geſagten und der Knappheit unſerer
Mittel anraten , recht vorſichtig vorzugehen und an
dieſelben überhaupt nur dann heranzuͤtreten , wenn
ſich entweder nicht nur die benötigte Anzahl Kame
raden zur Ausbildung , ſondern auch zur Verfügung
für den Krieg oder Frieden ſofort bereit erklärt hat ,
oder aber von vornherein die erforderlichen zahl —
kräftigen Gönner und Freunde gewonnen werden
konnten . “

ſtändig , ſondern auch beweiskräftig wird und auf⸗
grund derſelben erneut bei den Intereſſenten um Bei⸗
träge für die Unterſtützungskaſſe angeklopft werden kann.

Von 1289 im Jahr 1902 gemeldeten Fällen von
Hilfeleiſtungen entfallen auf Mitglieder von Gemeinde⸗
krankenkaſſen 78, Fabrikkrankenkaſſen 18, Eiſenbahn⸗
betriebskrankenkaſſe 5, Berufsgenoſſenſchaften 336
( nämlich : Südweſtdeutſche Baugewerk 27, Bekleidungs —⸗

induſtrie 5, Brauerei und Mälzerei 9, Chemiſche In⸗
duſtrie 20, Südd . Edel - und Unedel - Metall 7, Südd .
Eiſen - und Stahl 103, Feinmechanik 12, Gas - und
Waſſerwerk 18, Südweſtd . Holz 51, Landwirtſchaftl .
33, Leder - Induſtrie 7, Leinen 3 Mällerei 8, Papier⸗
macher 2, Seiden 4, Steinbruch 6, Tabak 8, Südd .
Textil 3, Tiefbau 4, Töpferei 5, Ziegelei 1), Unfall⸗
verſicherungen 101, Lebensverſicherungen 6 und Haft—⸗
pflichtverſicherungen 8.

Die Meldungen der Kolonnenmitglieder zur Aus —
bildung als Krankenpfleger ſind bis jetzt noch
nicht zahlreich genug erfolgt . Unter den auf 1. Fanuar
1903 vorhanden geweſenen 2244 Mann waren nur
8 als Krankenpfleger ausgebildet . Auch hat ſich ge—
zeigt , daß nur ſolche Leute zur Ausbildung als
Krankenpfleger geeignet ſind , welche mindeſtens drei
Kurſe bei Sanitätskolonnen mit Erfolg durchgemacht
haben . Es wäre ſehr zu wünſchen , wenn in Zukunft
die Meldungen wegen Ausbildung zu Krankenpflegern
zahlreicher erfolgten , damit der nachgewieſene Mangel
an ſolchen in möglichſt kurzer Zeit gedeckt werden kann .

öS
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„ Fritz “ , unser Kompagniehund .
ritz , unſer Kompagniehund , war keine Schönheit ;

ſeine Farbe war ein unentwirrbares Braun⸗
ſchwarz⸗grau ; Raſſe hatte er nicht , und wo ſeine

Wiege geſtanden hatte , wußte niemand . Aber Fritz

hatte Geiſt , Herz und Gemüt . Unlöslich war er

mit der „ ſtrammen Zwölften “ verbunden , und in

dieſer war es der Sergeant Laſer , den er ab —

göttiſch liebte , für den er ſein Leben hingegeben

hätte zu jeder Stunde . Aber ſeine Anhänglichkeit

war begründet und entſprach ſeinem bewunderungs⸗

würdig ausgeprägten Dankesgefühl . Vor ſechs

Jahren hatte man Fritz , halbtot und naß wie eine

Waſſerratte , aus dem Mühlgraben hinter der

Kaſerne gezogen . Sein roher Beſitzer hatte ihn ,

um ſich ſeiner auf einfache Art

und Weiſe zu entledigen , ins

Waſſer geworfen , wo er für

ſich ſelber ſorgen konnte , ſo

lange er nicht elendiglich zu
Grunde ging . Aber das Schick —

ſal hatte es anders mit ihm

beſchloſſen ; zu ſeinem Glück

kamen gerade einige unſerer

braven Füſiliere an dem Gra⸗

ben vorbei , die den kleinen

unglücklichen Geſellen bemerk⸗

ten . Sergeant Laſer , damals

noch ein junger Unteroffizier ,

hatte unſeren Fritz kaum ge⸗
ſehen , als er , wie er war ,
bis an die Hüften in das

wenig behagliche Waſſer ging
und den Ertrinkenden vom

qualvollen Tode rettete . In

ſein eigenes Bett hatte er ihn gelegt , mit ſeinem

eigenen Handtuch abgetrocknet und von den geringen
Baarmitteln Milch und Brot für ihn gekauft .

Lange ſchwebie unſer kleiner Findling zwiſchen
Leben und Tod, bis endlich ſeine geſunde Natur
den Sieg davontrug , und er begann , ſich auf dem

Kaſernenhofe im Sonnenſchein zu tummeln . Fritz
war ſomit in die 12 . Kompagnie eingeſtellt und

fing ſeine Thätigkeit mit unausgeſetzter Vergeltung
der ihm erwieſenen Wohltaten an . — Er kannte

jeden Offizier , jeden Unteroffizier und Füſilier der

Kompagnie , und fühlte und zeigte allen dieſen ,
daß er einer „ von der Kompagnie “ ſei und zu
ihnen gehöre .

Unermüdlich war unſer Fritz im Erlernen von

Kunſtſtücken ; er merkte , daß es ſeinen Pflegern

Freude machte , und ſcheute keine Mühe , keine An⸗

Unſer Kompagniehund Fritz.

ſtrengung , die erſt ungelenken Knochen gewandt

zu machen und alles zu lernen , was man ihm
beizubringen verſuchte . So wurde unſer Kom⸗
pagniehund bald ein bei allen gern geſehener Ge⸗

ſelle ; er ſprang , ging auf den Vorder - und Hinter⸗
beinen , er ſetzte ſich hin und präſentierte ein kleines
Holzgewehr , er ſtellte ſich tot , nahm ſelbſt die
ſchönſte Wurſt nicht , wenn man ihm ſagte ſie ſei
von einem Boxer . — Seine größte Geſchicklichkeit
aber gewann er im Apportieren ; kein Gegenſtand
war ihm zu klein , keiner zu verſteckt , er fand ihn ,
ſobald ihm das Suchen befohlen wurde , und ſelbſt
aus dem Waſſer , jenem ihm einſt ſo gefahrvollen
Element , holte er , ſchwimmend und tauchend ,
was ſeine erfindungsreichen Lehrmeiſter hinein⸗

geworfen hatten .
Die Einjährig⸗Freiwilligen

der Kompagnie hatten bereit⸗

willig die Ehrenpflicht über⸗

nommen , die Hundeſteuer für
unſern Fritz zu bezahlen , und

dieſer ſchöne Brauch pflanzte
ſich von Jahr zu Jahr fort .
Wenn im Herbſt die Rekruten
kamen und oft voller Heimweh
am Abend auf den Stuben

ſaßen , langſam kauend au

Speck und Wurſt , die „ Mut⸗
tern “ ſorglich mitgegeben hatte ,
ſo patroullierte unſer Fritz das

Kompagnierevier ab ; nicht aus

Eigennutz , denn die Kompag⸗

niemenage lieferte ihm aus

ihren Abfällen eine reichliche ,
kräftige Nahrung , nein er

ging umher , um ſich überall bekannt zu machen ,
um ſich den neuen Kindern der Kompagnie zu

zeigen und ſie zu unterhalten und zu tröſten .

Mancher , der zu Hauſe auf ſeinem Dorfe den

guten Hofhund zurückgelaſſen hatte , mit dem er

ſchon als Junge geſpielt , freute ſich über den

munteren Genoſſen , der ſich freudig und freundlich

an ihn ſchmiegte und auch ihm ſeine Zuneigung zu
erkennen gab .

Gott ſei Dank ſteckt in unſeren Soldaten faſt

allerorts ein gutes Herz , das gerade dann , wenn

man ſelbſt eine ſchwere Zeit durchzumachen hat ,

ſo recht zum Durchbruch kommt , und oft genug

habe ich mich gefreut , zu beobachten , daß auch

nicht ein Einziger in irgend einer Weiſe unſern

Fritz anders als gut und liebevoll behandelt hätte .

Natürlich fehlten auch im Leben unſeres Kom⸗

pagnieköters nicht die trüben Stunden ; ich meine

5
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nicht die , wo ihn der Hundefänger überliſtete und in der daherjagenden Reiterſchar bemerkt er unſeren
er wegen Auskneifens ohne Maulkorb 24 Stunden Fritz , ſchweiß⸗ und ſtaubbedeckt , die Zunge weit

Arreſt bei Waſſer und Brot bekam , nachdem er aus dem Halſe hängend und ein langes Stück

durch eine fliegende Geldkollekte ausgelöſt war. dicken Strickes , mit welchem er angebunden war ,
Nein , es gab auch Momente , wo ſein Hundever - nachſchleifend .

ſtand doch nicht ausreichte , die Schwierigkeit des Aber , was hilft ' s! Das Exerzieren beginnt

Augenblicks zu erfaſſen , und wo er mit dem Ernſte und verläuft tadellos , obwohl Fritz fortdauernd

unſeres Berufs in unſanfte Berührung kam. — die Freude des Wiederſehens durch lautes , nicht

Wenngleich bei ihm über die Uebertretung des endenwollendes Gebell zu erkennen giebt . Ver⸗

Verbotes „ Kein Hund in der Kaſerne “ hinweg - ſchiedene Offiziers - Pferde haben ihr Unbehagen

geſehen ward und gar oft beide Augen bei ſeinem über den kläffenden und hochſpringenden Köter

Anblick zugedrückt wurden , ſo kam er doch bis - ſchon zu wiederholten Malen durch Auskeilen zu
weilen zu recht ungelegener Zeit zum Vorſchein . erkennen gegeben , zum Aerger ihrer Reiter . Miß⸗

Da er es gar nicht verſtehen , gar nicht be- billigend iſt die Frage aufgetreten : „ Wem gehört
greifen konnte , wie die Kompagnie , die er auf denn der Hund ? “ Erſt hat ſie einer gethan ,
ihren Uebungen und im Mannöver ſtets begleitete , irgend ein Leutnant , den als Zuſchauer die ganze
ohne ihn fertig werden wollte , wenn es zu größeren Sache eigentlich gar nichts anging , dann ein an⸗

Exerzitien oder gar zu Beſichtigungen ging , ſo derer und noch ein anderer , ſchließlich der Batail —

wandte er alle Liſt und Schlauheit an , um als - lonskommandeur , der es natürlich ganz gut weiß ,
dann ſeinem unfreiwilligen Gefängnis in irgend und ſo iſt die Frage nach dem „ infamen Köter “
einer Mannſchaftsſtube zu entrinnen . Wie der wie eine Lawine angeſchwollen , ſo daß ſelbſt der

geplagte Hauptmann ſonſt vor Paraden und Be- Höchſtkommandierende ihm einen mißfälligen Blick

ſichtigungen ſorgſam bedacht iſt , daß auch ja nichts zuwirft .
vergeſſen wird , kein Brodbeutel , keine Feldflaſche , Die Exerzierbewegungen ſind beendet , die oft
keine Säbeltroddel verſehendlich zu Hauſe bleibt , nach der Uhr kontrollierte Marſchgeſchwindigkeit
ſo war hier die größte Sorge die , daß nur unſer hat immer geſtimmt , auch die vorgeſchriebene Zeit
Fritz ſicher eingeſchloſſen und angebunden war . iſt auf die Minute eingehalten , was „der Kom —

Nach dem militäriſchen Kalender , der ſich von mandierende “ bei ſeiner lobenden Kritik , die Uhr
Herbſt zu Herbſt in die durch die Beſichtigungen in der Hand , beſonders anerkennend hervorhebt .
geſchaffenen Abſchnitte teilt , war der große und Nun geht es zu der Felddienſtaufgabe , die auf
wichtige Tag der Kompagnievorſtellung gekommen . einem benachbarten , unbeſtellten Gelände gelöſt
Wochenlange Mühe und Arbeit ſollte unter den wird . Vorher aber hat ſich ein Augenblick Zeit
Augen des neuen Regimentskommandeurs und im gefunden zu einem kurzen Zwiegeſpräch zwiſchen
Beiſein hoher und höchſter Vorgeſetzter ihren wohl - dem Oberſten und dem Kompagniechef ; mit Herrrr
werdienten Lohn finden . Schnurgerade ausgerichtet — — —fing es an und endete mit dem Be⸗

ſtand die 12 . Kompagnie auf dem Paradeplatz , fehl , am folgenden Tage zu melden , daß der

bewegungslos der Kompagnichef vor ihrer Front . ſtörende Kompagniehund vom Erdboden vertilgt
Er hatte ein durchaus ruhiges Gewiſſen , und er ſei. —

durfte es auch . Der Drill der Kompagnie war Ueber Stock und Stein geht es , durch Gräben
ein tadelloſer , der Anzug muſterhaft blank , und und über Wälle , die Kavalkade der Reiter allen
Fritz — ihn beſchlich ein geheimes Grauen —, voran in ſauſendem Galopp , um von einem
Fritz war ja eingeſperrt in die dunkelſte Stube , kleinen Hügel aus alle Bewegungen der Schützen
und über dem Haupte des Sergeanten Laſer hatte zu ſehen .
er die drohende Wolke von drei Tagen Arreſt auf⸗ Auch hier klappt alles vortrefflich , und das

gezogen , wenn er etba — — — albſo er würde Signalhorn hat ſoeben die Offiziere um den Hügel ,

ſchon dafür geſorgt haben — es war ſicher alles den Thron des „Gewaltigen “, verſammelt . Auch
in Ordnung ! — Am Rande des Platzes ver - hier will er wiederum ſein Lob über pünktliche
kündete eine Staubwolke das Nahen der Beſichti - Abwickelung der Beſichtigung ſpenden , als er —

genden ; eine ſtattliche Schaar , an ihrer Spitze der nicht erſchrickt , denn das tut ein deutſcher Gene⸗
kommandierende General , hatte ſich eingefunden , ral nicht , aber doch mit ſehr betrübtem Geſicht
Um zu ſehen, was die Kompagnie könne . Da —feſtſtellt , daß ſeine Uhr mit der ſchweren , goldenen
der Hauptmann giebt ſeinem Pferde die Sporen , Kette bei dem ſcharfen Reiten verloren gegangen
ſprengt an den General heran und meldet ihm — iſt . Teilnehmend erkundigt ſich der Oberſt nach

aber, die Sprache verſagt ihm faſt , und nur mit dem Geſchehenen ; angenehm iſt es ihm natürlich
Mühe kann er ſeinen Rapport beenden . Mitten nicht , denn das weiß ein jeder , von der guten
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oder ſchlechten Laune der Vorgeſetzten hängt im er ihn ſich reichen und ſtreichelt ihn und ſagt
militäriſchen Leben gar manches ab , und dem wie viel er ihm zu danken hätte . Dem Serge⸗
Kommandierenden ſcheint ſie gänzlich verdorben zu anten Laſer aber drückt er nicht hundert nein,
ſein ! Er erzählt , daß ihm die Uhr unerſetzlich zweihundert Mark in die Hand , klopft ihm auf
ſei , daß ſie ihm der hochſelige Kaiſer Wilhelm I. die Schulter und ſagt ihm , wie es ihn freue , daß
eigenhändig als Patengeſchenk überreicht habe ſeine ſchöne und edle That , die er einſt an dem
und ſetzt , als der Oberſt ſich ſofort erbietet , die kleinen , armen Hündchen begangen , heute von
ganze Kompagnie zum Suchen auszuſchicken , die dieſem ſo reichlich belohnt ſei .
ſchöne Belohnung von hundert Mark für den . Mit dieſem Tage war die Stellung unſeres
Finder aus . Fritz geſichert ; daß der Oberſt ſein ſtrenges Ver⸗

Die Gewehre werden zuſammengeſetzt , und die bot aufhob , verſteht ſich von ſelbſt . Die Kom⸗
Kompagnie ſchwärmt über das weite Feld , während pagnie feierte bei dem reichlich geſpendeten Bier
auf dem Exerzierplatz die Beſichtigung der anderen den Triumph ihres Hundes , dem der flinke Kom⸗
Kompagnien ihren Fortgang nimmt . Endlich nach pagnieſchneider auf ſein Halsband eine goldene
drei Stunden iſt die geſamte Vorſtellung beendet, Unteroffiziertreſſe und zwei Sergeantenknöpfe ge⸗
der General kommt zu den vergebens Suchenden näht hatte . Er hatte im Kreiſe der Unteroffiziere
zurückgeritten und befiehlt , daß die Kompagnie an heute ſeinen Ehrenplatz und erhielt auf Kantinen⸗
die Gewehre trete , koſten die längſt
um nun auch end⸗

vorhandene Knack⸗
lich nach Hauſe zu wurſt zur Beloh⸗
marſchieren . Eben

nung .
hat er den wackeren

Füſilieren ſeinen .
Dank geſagt und , er

iſt ein gütiger , wohl⸗
wollender Herr , an -

geordnet , daß die

Kompagnie wenig⸗
ſtens für ihre Mühe
eine Tonne Bier be⸗
kommen ſolle , als ſich
mit einem Male eine

Keine Beſichti⸗

gung , kein Manöver

2 vergeht , wo der kom⸗

mandierende Gene⸗

ſral , wenn er im
Vorbeireiten die

Kompagnie erkennt ,
nicht nach unſerem
Fritz frägt . Er iſt

zur Stunde noch

I , eine angeſehene , ge⸗
kleine , ſtaubgraue Laachtete , kleine Per⸗

Maſſe durch die Kom⸗ ſönlichkeit in der
pagnie drängt und ſich vor dem rechten Flügelunter⸗ Kompagnie , und er wird hoffentlich ein hohes
offizier , den Sergeanten Laſer , auf die Hinterbeine und ein behagliches Alter erreichen . Seinem Retter
ſetzt . Es iſt „ſtill geſtanden “ kommandiert , und aber hat der Zufall auch nicht geſchadet ; er iſt
Laſer , der ſich über das Schweigen des Unglücks⸗ jetzt wohlbeſtallter Feldwebel der Kompagnie und,
hundes , denn dieſer iſt es , wundert , ſchielt vor⸗ wenn er geſprächig iſt wie heute , erzählt er noch
ſichtig nach unten . Er ſieht noch einmal hin , erlgern von dem Schnupfen , den er ſich bei der Er⸗
traut ſeinen Augen nicht — da, er vergißt alle rettung unſeres Fritz geholt hat .
fromme Scheu militäriſcher Disziplin , er „ rührt “
nicht nur im Gliede , nein , er bückt ſich und 167
nimmt unſerem klugen , findigen Fritz die glücklich Humoriſliſches.
gefundene Uhr ab, die dieſer vorſichtig an der Todesurſache . Hauptmann : „ Haben Sie den
Kette im Maule trägt . Herrn Oberſt nicht geſehen ? “ — Feldwebel : „ Der

25 Herr Oberſt iſt fallen : j ü riDer Oberſt , der den Vorgang bemerkt , ſprengt Onr Die Nar iſchenkunel dern Wf 5 590 faß
nach dem rechten Flügel , und nach wenigen Se - die mutmaßliche Urſache ſeines Todes ſein . “
kunden kann er das Wertſtück dem kommandierenden Kräftiger Schwur . Köchin : „ Mein teurer
General überreichen . Dieſer aber drückt die Uhr , Ferdinand ! Wirſt du mir aber auch immer ſo treu
jene Erinnerung an ſeinen geliebten Herrn , an dleiben , wie bisher?““ „Soldat : „ Jinmer und ewig
die Lippen , dann dankt er dem Sergeanten aus Ich 1 1515 R 0. 5 S U 1 „vollem Herzen. . — als er N Whet, —5 kommt 18 ſo l dor 5 Gnädige ſchon 05
eigentliche Finder iſt , und die Umſtände erfährt , wo geſehen haben . “ — Dame : „Leicht möglich , bin
wie unſer Fritz Kompagniehund geworden , da läßt ſchon häufig irgendwo geweſen . “

Iluſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender , 1904. 6
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Ein wirkſames Mittel , den ſchlimmen Folgen einer

mangelhaften Ernährung vorzubeugen , iſt uns in der

Kochkiſte gegeben . Durch die Benutzung der Koch—

kiſte iſt die ihrem Erwerbe außerhalb des Hauſes nach—⸗
gehende , ſowie die in einem kinderreichen Hauſe viel⸗

beſchäftigte Hausfrau , ſofern ſie überhaupt kochen kann ,
imſtande , ihrer Familie zu rechter Zeit ein warmes ,
nahrhaftes , wohlſchmeckendes Mittageſſen auf den Tiſch
ſetzen zu können . Die Opfer , die ſie für die Erreichung
dieſes für die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit ihrer
Angehörigen ſo bedeutungsvollen Zieles zu bringen
hat , ſind nicht groß . Sie muß nur / —1 Stunde

früher aufſtehen , damit ſie während des Frühſtück —
kochens das Mittageſſen vorbereiten und vorkochen
kann . Das etwa / — Stunden gut durchgekochte
Eſſen ſtellt ſie alsdann in die Kochkiſte und überläßt
dieſer das Garkochen . Sie braucht nicht zu befürchten ,
daß , während ſie der Arbeit nachgeht , das Eſſen an⸗
brennt oder überläuft . Die zu Hauſe befindlichen
Kinder müſſen kein Feuer anſtecken , ſodaß auch jede
Feuersgefahr ausgeſchloſſen iſt . Das Eſſen kocht auch
nicht ein, ſodaß ſie einen halbleeren Topf vorfände . —
Das alles iſt vermieden . Sie entnimmt nach 4, 6,
ja 8 —10 Stunden der Kiſte das Eſſen heiß , weich
gekocht und ſaftig , ſodaß ſie es ſofort zu Tiſch bringen
kann .

Die Wirkung dieſer Wunderkiſte beruht einzig und
allein auf dem Prinzip der ſchlechten Wärmeleitung
mancher Körper . Die gut durchhitzten Speiſen werden
in der Kochkiſte mit Stoffen , welche die Wärme zu—⸗
ſammenhalten , ſog ſchlechten Wärmeleitern , umgeben
und dadurch heiß erhalten . Durch die zuſammenge
haltene Hitze erweichen die Nahrungsmittel und werden
gar . Sie behalten ſogar ihren Wohlgeſchmack und
ihren Nährwert in erhöhtem Maße , da in den ge—
ſchloſſenen Töpfen der Dampf und mit demſelben die
ſchmackhaften und nahrhaften Beſtandteile der Speiſen
nicht entweichen können .

Ein Hauptvorzug dieſer Kochkiſte beſteht auch da—
rin , daß die Herſtellung billig und ſo einfach iſt , daß
jedermann ſich ſelbſt eine ſolche Kiſte einrichten kann . —
Es eignet ſich dazu jeder gut ſchließende Behälter ,
z. B. jede gewöhnliche , etwa von einem Kaufmann zu
beziehende Kiſte , die aus ſtarken Brettern beſteht und
keine Ritzen und einen gutſchließenden Deckel beſitzt .
Es empfiehlt ſich, den Deckel mit Lederriemen oder
Scharnieren und Haken zu befeſtigen . Die in vielen

Familien vorhandenen Holzkoffer , ſog . Truhen , eignen
ſich auch ſehr gut zur Verwendung . Man kann auch
dichtgeflochtene Deckelkörbe benutzen , die man vor dem
Einfüllen mit einem Tuche auslegt . — Zur Füllung
dienen als ſchlechte Wärmeleiter Holzwolle , Heu ,
Stroh u. ſ . w. — Als Kochtöpfe können alle gewöhn —
lichen Töpfe und zwar emaillierte , eiſerne und irdene
benutzt werden , ſofern ſie einen gutſchließenden Deckel
beſitzen . Am geeignetſten ſind wohl die Emailtöpfe ,
da man in denſelben alle Speiſen zubereiten kann ,
und dieſe raſch in ' s Kochen kommen . “ )

„ In den Haushaltungsgeſchäften von Hammer KHelbling ,
Kaiſerſtraße 155, Heinrich Lange, Herrenſtraße 28, Nikolaus Heb⸗
eiſen, Werderſtraße 36, und E. Eberhardt , Waldſtraße 40a in
Karlsruhe kommen nach Angabe gefertigte Emailtöpfe von ver⸗
ſchiedener Größe mit dichtſchließenden Einſatzdeckeln in den
Handel . Notwendig ſind Töpfe mit flachen Deckeln und beweg⸗
lichen Henkeln , wenn man ſie aufeinander ſtellt .

Sweck und Verwendung der Kochkiſte .
Je nach Bedarf wählt man eine Kiſte oder ſonſtigen

Behälter , in den man einen oder mehrere Töpfe neben⸗
einander oder aufeinander einſetzen kann . Hat man
eine Kiſte , in die man die Töpfe nebeneinander ein⸗

ſetzt , ſo legt man zuerſt auf den Boden derſelben eine
4 —5 em hohe Schichte Holzwolle oder dergl . Sodann

ſtellt man die dazu beſtimmten Töpfe hinein , wobei
man zwiſchen den einzelnen Töpfen , ſowie den Töpfen
und den Wänden einen 4 —5 em breiten Zwiſchenraum
läßt . Die Zwiſchenräume ſtopft man ſo dicht wie

möglich mit dem Füllmaterial aus . Je ſorgfältiger
dies geſchieht , je dichter alſo dieſe Schichte iſt , die um
die Töpfe aufgebaut wird , deſto zweckmäßiger iſt die

Kochkiſte . Bei einiger Geſchicklichkeit iſt es nicht ſchwer ,
die Kiſte derartig feſt mit Holzwolle auszufüllen , daß
die Töpfe bequem herausgenommen und wieder hin
eingeſtellt werden können , ohne daß die Füllung ver—

ſchoben wird . Beim Aufeinanderſtellen mehrerer Töpfe
empfiehlt es ſich, einen Pappdeckel - oder Blecheylinder
mit dem Durchmeſſer der Töpfe anfertigen zu laſſen
und dieſen auf die untere Holzwollſchichte aufzuſetzen .
Der Raum zwiſchen Außenwand und Cylinder ſoll
4 —5 em betragen . Dieſer wird ebenfalls mit Holz—
wolle gut ausgefüllt . Die Töpfe müſſen hier mit
flachen Deckeln und beweglichen Henkeln verſehen ſein .
Dieſe hohen Behälter können auch leicht tragbar ge—
macht werden ( tragbare Garkocher ) und eignen ſich
beſonders zum Mitnehmen für die den ganzen Tag
von zuhauſe abweſenden Arbeiter . — Zum Bedecken
der Töpfe verwendet man ein ebenfalls mit einem
ſchlechten Wärmeleiter gefülltes Kiſſen , welches aber
den Raum zwiſchen den Töpfen und dem Deckel der

Kiſte vollſtändig ausfüllen muß .
Die rohen Kiſten können anſehnlicher und halt

barer gemacht werden durch Lackanſtrich , wozu man
auch Bodenlack benutzen kann .

Die Herſtellungskoſten ſind alſo außerordentlich
gering . “)

Der Gebrauch der Kochkiſte iſt ſehr einfach . Die
Speiſen werden in den in die Kochkiſte paſſenden
Töpfen angekocht , oder die in anderen Gefäßen an—
gebratenen in dieſe Töpfe gegeben , zum Kochen ge—
bracht und ſodann noch eine kurze Zeit ( ſiehe das
unten folgende Verzeichnis ) gut durchgekocht . Dies
Vorkochen bezweckt die völlige Durchhitzung der Speiſen ,
weshalb flüſſige oder lockere Speiſen . z. B. Suppen ,
Reis und dergl . kürzere ( 5 —20 Minuten ) und feſte ,
dicht aufeinander liegende Nahrungsmittel , wie Sauer⸗
kraut , Linſen , Gelbrüben / — Stunden Vorkoch⸗
zeit nötig haben . Zu beachten iſt , daß man ungefähr
10 Minuten vor dem Einſetzen der Gefäße in die
Kiſte den Deckel nicht mehr abnehmen ſoll , damit der
Dampf zuſammengehalten wird . Je gefüllter der
Topf und je größer die Maſſe iſt , um ſo beſſer hält
die Hitze an. Das Vorkochen kann während des Früh⸗
ſtückkochens oder auch ſchon am Abend vorher vor —
genommen werden . Letzteres empfiehlt ſich, wenn der

Eigens angefertigte , eingerichtete Muſterkochkiſten mit
2 Emailtöpfen von je 2 Liter Inhalt mit Einſatzdeckeln können
von Schloſſer Kiby, Leopoldſtraße 19, von Hammer u. Helbling,
Kaiſerſtraße 155, von Heinrich Lange , Herrenſtraße 27, ſowie
von Nikolaus Hebeiſen , Werderſtraße 36 in Karlsruhe zum
Preiſe von 9 M. bezogen werden . Das Haushaltungsgeſchäft
von Heinrich Lange, Herrenſtraße 28, liefert auch fertige , „trag⸗
bare Garkocher “ mit zwei Kochtöpfen zum Preiſe von 7. 75 M.
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Mann frühmorgens ſchon in das Geſchäft muß und Weinnint
das Eſſen mitnehmen will . Notwendig iſt es als⸗ 3. Rotkraut, Bayeriſches Kraut . . . . 30 —45
dann , das Eſſen morgens noch einmal raſch aufzu⸗ 4. Kartoffelgemüſe ( Rahmkart . und ſaure
kochen. Die vorgekochten Speiſen ſetzt man in die Kartoffelpl . ) 3 10
Kochkiſte oder den tragbaren Garkocher ein , bedeckt ſieſ 5 Reisgemürereertr . 5
mit dem Kiſſen und dem gutſchließenden Deckel und] 6. Kaſtaniieieiennasnns 15
läßt ſie in der Kiſte durch die zuſammengehalteneſ7 Maccaroni * . . . . . 10
Wärme vollends gar werden . Die Speiſen können Alle Gemüſe , die roh in den Beiguß
nach 4 —6 , ja ſogar nach 8 —10 Stunden dampfend . gegeben werden , wie z. B. :
der Kochkiſte entnommen werden . Den meiſten Spei⸗ 8. Gelbrüben
ſen iſt ein langes Kochen in der Kochkiſte viel wenigern „ 9 Srüne Bohnen 30
von Nachteil , als auf dem Herde . Daraus ergiebt 10. Kohlraben nö
ſich der Vorteil , daß man auch Speiſen mit verſchie⸗11 . Stiel - und Dorſengemüſe . 20
dener Kochzeit gleichzeitig darin zubereiten kann . Die 12. Erbſen . . . 15
Kochkiſte darf ſelbſtverſtändlich vor dem Herausnehmen 13. Schwarzwurzell . 45 —60
der Speiſen nicht geöffnet werden . Andernfalls be⸗ 14. Eingemachte Bohnen 30
dürfen die Speiſen eines nochmaligen Aufkochens . 15 Weiße Rüben 10

Man in der Kochkiſte vorzugsweiſe ſolche
16. Watekönkheiii 10

Speiſen zu, die eine lange Zubereitungszeit bedürfen , 5 ö f
wie Fleiſch , ſtärkemehlreiche Nahrungsmittel , 155 IV . Kartoffelſpeiſen .
dämpfte Gemüſe u. ſ . w. Es können auch Braten1 . Schalenkartoffeln . 10
darin weich gemacht werden , nachdem ſie vorher auf[ 2. Salzkartoffeln . 8 „„ 10
dem Herd durchgebraten wurden . 3. Kartoffelgemüſe ( Rahmkart . und ſaure

Im Haushaltungslehrerinnen - Seminar wurden Kartoffelplättche : : z : 10
bis jetzt folgende Speiſen in der Kochkiſte erprobt : 4 Kartoffelſuppe . „„„ 10

kochzei f f 7
I. Suppen . AeeN V. Mehl⸗, Milch⸗ und Eierſpeiſen .

1. Gerſtenſuppe 20 —30 1. Reisbrei n 5
eupbpßee 20 2. Gfieshnn 3

3. Reisſuppe 5 3. Mehlbrei . 1 —2
4. Hafergrützſuppe . . 10 4. Nudeln . 3 —5
Grießfupfe 3 5. Maccaroni 3 5 —6
FFE 3
7. Geröſtete Weckmehlſuppe . . 333 VI . Obſt .
äI 1. Dürrobſt 23 . . .9. Mehl ſuprrrꝛꝛꝛꝛ 5 4 Friſches Sbſſtt

10. 3
8

2 10
11. Bohnen - , Erbſen - und Linſenſuppe . 30 A
12. Teigwarenſuppe : Nudeln , Gberherſt 8 VII. Verſchiedenes . 8

Sternchen , Buchſtaben . . 333 Zwiebelbeigiß .; 5
13. Fleiſch⸗ , Knochen⸗ und Wurzelbrühe . 30 —45 2 Saurer Beiguß u . ſwm . 5
14. Suppen aus Suppentafeln und Erbs — Ein Mißlingen der Speiſen iſt in der Kochkiſie

III 5 gänzlich ausgeſchloſſen , wenn die Speiſen in richtiger15 Leber Und Milzſuße 5 Weiſe
1905

genügend ſind und
bei der Herſtellung der Kochkiſte , ſowie beim Einſetzen

II . Fleiſchſpeiſen . der Speſſen ſorgfältig Neerh ,
1. Gekochtes Fleiſchh 30 —45 Durch die Anwendung der Kochkiſte wird nicht

iites Fleiſtttſt 6 nur viel Zeit , ſondern auch viel Mühe und Brenn⸗
3. Braten 30 —45

material erſpart , weshalb dieſelbe jeder ſparſamen
Hausfrau nicht warm genug empfohlen werden kann —

Hülſenfrüchte 30 i
III . Gemüſe .

WWW Badiſcher Frauenverein .

—

Die Luiſenſchule in Karlsruhe
unter dem Protektorat J . K. H. der Großherzoginſauf der Kanzlei des Badiſchen Frauenvereins Karls⸗
ſtehend und von der Abteilung ! des Badiſchen Frauen - ruhe , Gartenſtraße 47, koſtenfrei an jedermann erteilt .
vereins geleitet , beginnt jeweils am 1. Mai . Die An — Der Anſtaltsleitung ſtehen einige Stipendien zur
ſtalt , die nur Penſionat iſt , bietet ſchulentlaſſenen Verfügung für bedürftige Mädchen aus ſtiftungsbe —
Mädchen beider Konfeſſionen und auch ſolchen bis rechtigten Orten und für Töchter von Staatsange —
zum Alter von 7 Jahren Weiterbildung in den ſtellten 5
Schulfächern , Unterricht in weiblichen Hand — Bei dem ſtarken Beſuch der Anſtalt empfiehlt ſich
arbeiten , in Küche und Haushalt . Satzungen baldige Meldung , worauf wir hiermit beſonders auf —
und jede weitere Auskunft werden in der Schule , ſowieſ merkſam machen . Richard Wentz , Sekretär .

6*
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Die Großherzogliche Garten —

Von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin

Luiſe im Fahre 1900 gegründet , will dieſe Anſtalt
in erſter Linie ſolche junge Mädchen und Frauen ,
welche einen Hausgarten beſitzen oder vorausſichtlich
in die Lage kommen werden einen ſolchen bewirtſchaf —

ſie imſtande find , aus dem Garten die größtmöglichen
Erträge zu erzielen . Aber auch ſolche junge Mädchen ,
welche die Gärtnerei als Lebensberuf erwählen , finden
Aufnahme und Gelegenheit zur Ausbildung .

Neben der praktiſchen Beſchäftigung in dem 36 ar

großen Schulgarten , in dem Gewächshauſe und den

Schülerinnen Unterricht in der Blumenzucht , im Ge

müſebau und der Gemüſeverwertung , im Obſtbau ein⸗

ſchließlich der Weinbereitung , Herſtellung von allerlei

Obſtprodukten und Friſchaufbewahrung von Obſt , in

Bekämpfung von Krankheiten und Feinden

Phyſik werden ſoweit gelehrt , als das zum Verſtändnis
der übrigen Fächer notwendig erſcheint , ebenſo ver⸗

hält es ſich mit der Lehre vom Aufbau und den

Lebensvorgängen der Pflanzen .
Zur Bewältigung dieſes Lehrſtoffes iſt der Kur⸗

ſus auf 1 Jahr bemeſſen , doch können auch Volon —
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und Mädchen zu Schwetzingen .

ten zu ſollen , im Gartenbau ausbilden , damit

Obſtanlagen der Großh . Hofgärtnerei erhalten die

der
Pflanzen , in Düngerlehre , Bodenkunde . Chemie und

und Obſtbauſchule für Frauen

tärinnen ( beſſere Schulbildung vorausgeſetzt ) auf
kürzere Zeit und zur Teilnahme am Unterricht nach
freier Wahl zugelaſſen werden .

Der Penſionspreis beträgt für Badenerinnen
280 M. pro Jahr Dazu kommen die Ausgaben für

Kleidung und Leibwäſche . Bücher ſind nicht vorge⸗
ſchrieben , ſo daß auch hierfür keine Ausgaben er⸗

wachſen .
Die Schule kann nach Abſolvierung des ordent —

lichen Lehrganges den Schülerinnen zwar keine einträg⸗
lichen Stellungen in Ausſicht ſtellen , da ſolche , welche
die Gärtnerei als Lebensberuf wählen , zunächſt unter

beſcheidenen Anſprüchen in verſchiedenen Gegenden
praktiſch arbeiten müſſen , um ſich die nötigen Er⸗

fahrungen anzueignen , doch ſetzt der erfolgreiche Be⸗

ſuch der Schule die Schülerinnen in den Stand ,
einen Hausgarten gewinnbringend zu bewirtſchaften .

Volontärinnen zahlen pro Verpflegungstag 3 M.

Für Haushaltungslehrerinnen bietet die Schule
in beſonderen Obſtverwertungskurſen Gelegenheit ,
ſich mit wenigen Koſten in dieſem wichtigen Haus⸗
haltungszweige auszubilden .

Intereſſenten ſtehen „Statut , Lehrplan und Haus —
ordnung “ zur Verfügung .

7

8

O die Fremdwörter ! Unſere Peimat !

0 Heimat am Rhein , allemanniſches Land,

Strombraut , o geliebt , dich faßt meine Hand!

Hier , hoch auf dem Blauen , auf Schwarzwaldhöh “,

Hier grüß' ich die Heimat , ſoweit ich nur ſeh ' .

Nogeſen ! darüber der Goldduft wallt ,

Ihr Berge von herrlicher Hochgeſtalt ,

Ihr feſlelt den Blick ; dann ſchweifet er hin

Nach Süd ' , wo die Alpen, die ewigen, glüh' n.

And waffn' ich den Zlick und ſchau ich hinaus ,

Ich ſchaue die Heimat , die weite , nicht aus ;

Die ſonnigen Gauen voll Reiz und voll Wein,

Die lachenden Lande durchſtrömet vom Rhein !

Ihr Fluren , ihr Täler , ihr Waldungen grün,

Ihr Burgen , ihr Städte mit Alünſtern kühn,

Ihr Nälklein , Glück und Gefahren vertraut :

„ Gehüt euch der Himmel, der über euch blaut ! “

—

Unteroffizier : „Leute , Ihr müßt mehr eliminiren ,
die Beine müſſen rausfliegen wie ein Pöh⸗a⸗Pöh, wie ein

5 Dunnerwetter ! “
Major (der dazu kommt) „Unteroffizer , warum ge⸗

brauchen Sie denn immer Fremdwörter , die Sie ſelbſt nicht
verſtehen ?“

Unteroffizier : „Zu Befehl , Herr Major , das im⸗
portirt den Leuten mehr ! “

Wohl trennen mag Schickſal ein Volk und ein Land;

Doch einigt die Herzen ein ewiges Band ;

Es macht uns zu Brüdern und ſchließet uns ein

In ein Paradies — unſere heinat an Khein !
Eichrodt.
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der UUilddieb .

1 on der Eſchenheimer Gaſſe in Frankfurtam . ( Neun Tage und neun Nächte hatte er ſchon
Main hat man männiglich gehört , denn es geſeſſen und wünſchte wohl , der hohe Rat der

ſteht daſelbſt der Palaſt , in dem der deutſche freien Stadt möchte , anſtatt ſich Koſten und
Bundestag ſeine Sitzungen hielt . Am Ende Sorgen zu machen wegen ſeiner Erhöhung
dieſer Straße ſteht ein hoher , runder Turm , in die Lüfte , ihm lieber die Hälfte des Geldes
gebaut unter der Regierung Kaiſer Ludwigs ſchenken zu einem Strang , an dem er ſich nach
des Bayern ( 1314 —1347 ) . Als die Feſtungs - Belieben irgendwo aufknüpfen laſſen könne ;
werke der alten denn ſo wär ' s
Reichsſtadt abU⸗ *

billiger und

getragen wur⸗ müheloſer .
den , ließ man Da trat der

allein dieſen Kerkermeiſter
Eſchenheimer⸗ herein .
torturm , ſeiner „ Nun , Hän⸗
Schönheit we —

gen , ſtehen .
Ganz oben auf
der mittelſten

und höchſten
der fünf Turm⸗

ſel , wie ſteht ' s ?
Jetzt wird es
bald ans Zap⸗
peln gehen ! “

„ Na , das iſt
aber mehr als

ſpitzen iſt eine Tierquälerei !
Wetterfahne ; Ich hab doch die
wenn man die Hirſche flugs
recht genau an⸗ totgeſchoſſen ,
ſieht , ſo erblickt

man etwas ,
an deſſen Ur⸗

ſprung ſich

und mich will

man an dem

vermaledeiten

Galgen bau⸗

nachfolgende meln laſſen !
Sage anknüpft . Wie lang mags

War nämlich denn noch dau⸗
ein Wilddieb , ern ? “ —P

Hans Winkel — „ Nu , nu , es

ſee benannt, der wird früh ge⸗
trieb ſein Weſen nug kommen !

Könnt wohlin den Frank⸗
immer noch einfurter Wäl⸗

dern , ließ ſich E baor Nächte
abernicht ſehen, hier ſchlafen. “
ſo oft auch die Der Eſchenheimer Turm zu Frankfurt a. M. „Ja , ſchlafen ,
Häſcher Jagd wenn die ver⸗

auf ihn machten . Endlich aber gelang ' s ihnen teufelte Wetterfahne da droben auf dem Turme

doch , und Hans Winkelſee ward in ſichern Ge - nicht wär ' ! Aber die hat ja immer ſo toll ge⸗
wahrſam gebracht , nämlich in das Gefängnis , wirbelt und geſauſt , geſchnarrt und geknarrt,
das oben in dem Eſchenheimer Turm für daß mir aller Schlaf vergangen iſt in dieſem
Leute ſeines Gelichters wartete . Das war Eulenneſt ! Ich wollte einen Meiſterſchuß tun ,

für den Wildſchützen , der gewöhnt war , immer wenn ſie mich heute laufen ließen ! Zum
in der freien Natur umherzuſtreifen , ein Andenken an die neun Nächte, in denen ich
ſchlechtes Vergnügen , abſonderlich auch ſchon hier hauſe , wollt ' ich den ſchönſten Neuner
deshalb , weil , wenn er ja erlöſt werden ſollte in das Wetterblech ſchießen , verſteht ſich, mit

aus ſeiner luftigen Behauſung , ihm eine nur neun Kugeln . “
noch luftigere bereitet würde , nämlichder Galgen . „ Was , Hänſel , das wolltet Ihr ? “

te,

353*
8
25
—5258
3
*

3
2

23



KR

2

„ Na , warum denn nicht ! Eine Kleinigkeit

für einen Schützen wie ich ! “

„ Ei , da ſoll ja gleich — nein , nicht der

Teufel , ſondern die neun Kugeln ſollen hin —

einfahren ! Das möcht ' ich doch auch ſehen !
Wartet , Hänſel , ich faſſ ' Euch beim Wort ! “

Der Kerkermeiſter ging hinaus und ſchnur⸗

ſtracks zum Rat und erzählte , was Hans
Winkelſee geſagt hatte .

Die Ratsherren dachten : Wär ' s nur ſo ,

dann kriegten wir ihn auf gute Art los ! —

Denn ſie trauten dem ſchlimmen Geſellen

nicht recht und dachten , er ſtehe mit böſen
Geiſtern im Bunde und könne ſich, wenn ' s

not thue , auch unſichtbar machen und dann

aus Rache der Stadt gar großen Schaden

zufügen .
Sie ließen ' s alſo gelten und dem Wilddieb

ſagen : „ Es ſei ! Geht aber auch nur eine

einzige Kugel fehl , ſo mußt du ſogleich an

den Galgen ! “
Um den Turm hatte ſich eine Menge

Menſchen verſammelt , um das Schützenſchau —
ſpiel zu ſehen ; Schöffen , Räte und Bürger
drängten ſich herzu , als Hans Winkelſee mit

ſeiner Büchſe erſchien , geführt von dem Kerker⸗

meiſter .
Siegesbewußt ſchaute der verwegene Schütz

zum Turm hinauf nach der Wetterfahne , die

ihm in ſeinem hohen Nachtquartier den Schlaf
verkürzt hatte , faßte ſeine Büchſe , drückte ſie
an ſeine Bruſt und ſagte : „Jetzt mach ' s gut ,

Herzchen ; denn es gilt ! Haſt neun Tage
geruht ; jetzt ſchieß aber auch alle neun ! “

Hans legte an , ſchoß und traf : ein rundes

Löchlein war in der Wetterfahne . — Er

ſchoß wieder ! ein zweites Löchlein dicht neben

dem erſten . — Er ſchoß nochmals — und

abermals , — und als er neunmal geſchoſſen
—richtig , der ſchönſte Neuner , aus lauter

runden Löchlein gebildet , ſtand , allen ſichtbar ,
in der Fahne .

Wie jubelte da die Menſchenmenge , die

Reſpekt hatte vor ſolch tapferem Schützen ,
wenn er auch nicht immer auf geraden Wegen
gegangen war . Die Herren Räte aber befiel
ein Gruſeln ; denn nun glaubten ſie erſt
recht , daß hier der Böſe mit im Spiele ſei ,
und waren faſt froh , daß ſie ihr Wort halten

durften , den Sohn der Wildnis freizulaſſen .
Und ein Schöffe trat zu ihm heran und

ſprach in feierlichem Tone : „ Hans Winkelſee ,
Ihr habt Eure Unſchuld klärlich bewieſen !
Wir ſchenken Euch großgünſtigſt Eure Frei⸗
heit ! Doch wohlmeinend geben wir Euch αν,jααανẽ
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einen guten Rat mit auf den Weg : Laßt ab

von Eurem gefährlichen Handwerk und werdet

ein ehrlicher Mann . Gern würden wir Euch

zu unſerm Stadtſchützenhauptmann machen ;
denn es fehlt uns gerade einer ; aber “ —

„ Ich hätte keine Luſt dazu ! “ — unterbrach
Hans , — „die Freiheit in meinen Wäldern

iſt mir lieber als in eurer freien Stadt ! “

„ Aber “ — fuhr der Schöffe fort , „laßt
Euch ja nicht mehr blicken , ſonſt “ —

„ Werd ' s bleiben laſſen ! — Gehabt euch
wohl ! —

Und ſeine Büchſe über die Schulter werfend ,
ſtolzierte er zum Tore hinaus und kam

nicht mehr wieder .

Der Neuner aber iſt geblieben , und ſchon
viele Tauſende haben ihn bewundert und be —

wundern ihn noch , oft ohne zu wiſſen , wie

er dahin kam .

Der alte Turm iſt unten mit dichtem
Epheu bekleidet , der ſich immer höher hinauf —
rankt ; und es geht die Sage , daß von dem

Turme , der ſchon gar oft abgeriſſen werden

ſollte , nicht eher ein Stein weggenommen
werden könne , bis die Epheuranken an der

geheimnisvollen Wetterfahne angelangt ſeien .
Bis dahin wird aber noch mancher Tropfen

Waſſer den Main hinunterfließen und noch

mancher Turm und manches Reich zuſammen⸗
ſtürzen .

Am Schlußſtein des Spitzbogens am

Eſchenheimerturmtor , der Stadt zugewandt ,
befindet ſich ein ſteinernes Menſchenköpflein ,
das plötzlich einmal dageweſen ſein ſoll , ohne
daß man wußte , woher es gekommen . Das

iſt Hans Winkelſee , der gefeierte Schütze ; und

iſt er ' s nicht , ſo könnt ' er ' s doch ſein — oder

auch ein anderer .
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1 DWir bitten alle ⸗
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8 Kameraden unſern 0
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2 „Illuflrierten Badiſchen

Militärvereinskalender “

innerhalb und außerhalb
der Vereine zu empfehlen

und zu verbreiten ! 85
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Anſer Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie .

AUn die Jungen .

4 a reitet der Uaiſer ! ſeht , wie er ſitzt , Was wir errungen mit Strömen von Blut ,
4 Wie ' s ihm vom Auge leuchtet und blitzt Ihr werdet ' s bewahren mit männlichem Mut

In ſeinen tiefernſten Hügen ! Und niemals und nimmer es laſſen .

Er weiß , was er will , und er kann , was er will , Von Lothringen bis zu Lithauens Mark

Sein Handeln iſt raſch , ſein Denken iſt ſtill , Alldeutſchland einig , Alldeutſchland ſtark ,

1001 Doch feſt wie aus Eiſengefügen . Wer wagt es , uns anzufaſſen !

140 Ihr habt ihm geſchworen den Fahneneid ; Ob aſtwärts , ob weſtlich ein Wetter droht

‚ In Urieg und Frieden , in Freud und Leid Dem Vaterlande Gefahr und Not :

Müßt ihr zu ihm ſtehen und halten . Seid niemals geſchieden , gemieden !

Und ſollt er euch rufen von Herd und Haus , Steht Schulter an Schulter zu Stoß und Streich :

So zieht mit dem jungen VKaiſer hinaus , Ein Hurra dem Kaiſer ! ein Hurra dem Reich !

Wie wir es gethan mit dem alten . Und der Herrgott erhalt uns den Frieden !
Julius Wolf.



ſt die ſchmerzliche Klage Schillers in den

Verſen , die er zum „Antritt des neuen
Jahrhunderts “ dichtete :

Endlos liegt die Welt vor deinen Blicken ,
Und die Schiffahrt ſelbſt ermißt ſie kaum ;
Doch auf ihrem unermeſſenen Rücken
Iſt für zehen Glückliche nicht Raum !

heute noch berechtigt ? Heute , wo auf Grund einer
ſtaunenswerten Fülle von unvergleichlichen Forſch
ungen , Entdeckungen und Erfindungen auf allen Ge—
bieten des Wiſſens , Könnens und des praktiſchen
Lebens die Kultur einen Rieſenſchritt getan hat , wo
die Verbeſſerung und Steigerung der Lebenshaltung
aller , auch der niederſten Schichten der Geſellſchaft
in den ziviliſierten Staaten ſelbſt von den verbiſſen —
ſten Vertretern der ſogenannten Verelendungstheorie
nicht mehr geleugnet werden kann und der Humani —
tät in der ſtaatlichen und ſozialen Fürſorge für die
Unglücklichen und Enterbten wahre Tempel errichtet
werden ? Oder ſollte gar die Wahrheit der Worte
unſeres Dichters nicht nur für die heutige Zeit zu—
treffen , ſondern ſelbſt noch an Tiefe und Umfang zu—
genommen haben ?

Ein Blick auf das rückſichtsloſe Haſten , Drängen
und Jagen der Menſchen nach Erwerb , Anſehen ,
Macht und Einfluß , auf ihre wilde Gier nach Genuß ;
die Wahrnehmung , daß der Kampf der Parteien und
Intereſſegruppen immer mehr in häßlich perſönliche
Verunglimpfung ausartet und meiſt nur ſich um
ſelbſtiſche Intereſſen dreht , daß die Behandlung ſo—
zialer , politiſcher und religiöſer Fragen ſich oft bis
zum Ekel vergiftet , daß durch planmäßige Verhetzung
ganze Klaſſen der Menſchheit zu Unzufriedenheit , Haß
und Neid getrieben ſind ; endlich die Tatſache , daß
in den verabſcheuungswerten Auswüchſen und wider —
wärtigen Begleiterſcheinungen der heutigen Kultur
ſich am deutlichſten der Zwieſpalt zwiſchen Kopf und
Herz , alſo der fried - und freudloſe Zuſtand der
Menſchheit ausſpricht , alle dieſe Erfahrungen ver —
ſchärfen eher noch die in den Verſen Schillers aus —
geſprochene Wahrheit . Wenn heute Rouſſeau wieder
erſtände , er würde in viel höherem Maße als vor
anderthalb Jahrhunderten in der Lage ſein , in glut —
voller Beredtſamkeit die glückloſe Zeit zu beklagen
und zur Rückkehr zur einfachſten Natur aufzufordern .

Und doch hat es zu Rouſſeau ' s und Schiller ' s
Tagen ebenſowenig an Glücklichen gefehlt , als ſie
unter uns ausgeſtorben ſind . Es wird wohl jeder
in ſeinen Kreiſen auf Naturen geſtoßen ſein , die feſt
auf ſich beruhend , unbeirrt von dem fieberhaften
Treiben um ſie her , „nicht an den Felſen Vorurteil
geſchmiedet ſind , ſich nicht die Leber von dem Geier
törichter Wünſche und krankhafter Leidenſchaften zer⸗
freſſen oder von Gemeinheit , Dummheit und Bos —
heit gewöhnlicher Menſchenpackes beunruhigen laſſen “.
Zu dieſen ſeltenen Erſcheinungen , die nicht zerriſſen
Und geſpalten in ihrem Denken und Empfinden , in
harmoniſch ausgeglichenem Weſen den Pfad des
Lebens harmlos und glücklich wandeln , gehört der
Mann , deſſen Lebensbild wir in Nachſtehendem vor —
führen .
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tragen worden war .

Oberst Eugen Rheinau 5.
Ein Lebensbild .

Von Gymnaſialdirektor a. D. Albert Dammert .

Ohne vom Schickſal zu großen Taten und be—
deutenden Werken beſtimmt zu ſein , hat er, ganz ab—
geſehen von ſeiner hervorragenden Befähigung und
Tätigkeit in ſeinem Berufe , von ſeiner ſelbſtloſen und
erfolgreichen Ausfüllung ſpäter ihm übertragener
Ehrenſtellungen , durch ſein überall anmutendes Weſen
und Wirken Spuren hinterlaſſen , die im Gedächtnis
all der weiten Kreiſe , mit denen er in Berührung
kam, niemals untergehen werden .

Wenn der Satz Goethe ' s : „Höchſtes Glück der
Erdenkinder iſt doch die Perſönlichkeit ! “ einen tiefen
Sinn enthält , ſo iſt es gerade die Perſönlichkeit des
Verewigten , ſeine immer wohltuende , liebenswerte
Perſönlichkeit , die in ihrem Lebenslauf und ihren
intimeren und feineren Zügen zuſammenfaſſend dar —
zliſtellen , ſeinen näheren Freunden als werte Pflicht
erſchienen iſt .

Eugen Rheinau wurde am 19. Dezember 1833
zu Kaltenherberg im Markgrafenland bei Lörrach ge
boren . Sein Vater führte daſelbſt die Poſthalterei ,
die ſchon in der Mitte des 18. Jahrhunderts einem
Vorfahren von dem Fürſten Turn und Taxis über⸗

Das Patent über dieſen Akt
befindet ſich, wenn ich nicht irre , im ſtädtiſchen Archiv
in Karlsruhe . Der ungemein rege Verkehr , der außer
Laſt⸗, Güterwagen und Gefährten aller Art , Reiſende
aller Nationen von den höchſten Herrſchaften in
glänzenden Equipagen bis zum Handwerksburſchen

des Weges daher führten , mußte den lebhaften Knaben
zu vielfachen Beobachtungen aunregen . Aber tiefer
waren die Eindrücke und dauernd für immer , die er
aus ſeinem Leben und Treiben in der freien Natur
in ſich aufnahm . Noch in ſpäten Jahren erzählte
er mit hoher Befriedigung von den ſchönen Tagen
ſeiner Kindheit und ſeines Knabenalters , wo er mit
Knechten und Mägden aufs Feld ging und ſpielend
alle Verrichtungen des Landmannes von der Saat
bis zur Ernte kennen lernte . Mit Vorliebe verweilte
er bei ſeinen Streifereien im Wald und auf den
nahen Bergen , teils mit Kameraden , teils mit Haus⸗
lehrern , die ihm zum Zweck der Vorbereitung zum
Eintritt in die mittlere Klaſſe eines damals Lyceum
genannten Gymnaſiums gehalten wurden . Da legte
er den Grund zu der ſinnigen Naturbetrachtung , die
ihm Zeit ſeines Lebens eine nie verſiegende Quelle
erhebender und reiner Freude geweſen iſt . Mit ihm
einen Gang in freier Natur zu machen , war immer
ein Vergnügen . Pflanzen , Strauchwerk und Bäume
waren ihm ebenſo bekannt wie die Tiere in Wald
und Feld und ihr Leben . Er kannte z. B. jeden
Vogel durchs Auge und durchs Ohr . Beſonders an⸗
ziehend konnte er ſein , wenn er von der Erhabenheit
und Schönheit des deutſchen Waldes ſprach . Selbſt
in den üppigſten und herrlichſten Vegetationen des
Südens habe er, wenn er längere Zeit dort zubrachte ,
zuweilen leiſe Sehnſucht nach dem wunderbar ge—
heimnisvollen Leben und Weben des heimatlichen
Waldes empfunden . Er hat es einmal ausgeſprochen ,
er ſehe einen beſonderen Vorzug darin , ſeine Kinder —
und erſten Knabenjahre auf dem Lande zugebracht zu
haben , und hat die Jugend größerer Städte be—
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dauert , die fern von der Leib und Seele erfriſchen - trat , ſofort Sympathien erwarben und ſeiner der
den Landluft , unbekannt mit der anheimelnden Be - Freundſchaft und Zuneigung bedürftigen Natur alle
ſchäftigung und Tätigkeit des Landmannes , faſt un - Herzen öffneten , zwei Eigenſchaften , die die Grund⸗
berührt von dem Wechſel der Jahreszeiten und den , linien bildeten , auf denen ſich ſein ſchöner und liebens⸗
ſei es großartigen , ſei es lieblichen Vorgängen in der werter Karakter aufbaute , den Frohſinn und die
Natur gerade die empfänglichſten Jahre verbringe . Offenheit . So fühlte er ſich denn bald in ſeinerWie zutreffend dieſe Bemerkung war , zeigt ſich in
den jetzt immer allgemeiner werdenden Beſtrebungen ,
der Jugend durch längere Aufenthalte auf dem Lande
kräftigere Impulſe zuzuführen , und das oft ſchon

neuen Umgebung völlig zu Hauſe . Die in Freiburg
verbrachten Jahre hielt er darum immer ſo hoch , weil
er da Freundſchaften ſchloß , die erſt mit dem Tode
endigten und in keiner Lebenslage , durch keine Tren⸗

ſieche und hinſterbende Daſein der örmeren Jugend nung an Innigkeit verloren hatten . Beſonders die⸗
in den Ferienkolonien neu zu beleben .

Nach Beendigung der Vorbereitung zum Eintritt
in eine höhere Schule ſiedelte er nach Freiburg zum
Beſuch des Lyceums
über . Es war ein wich
tiger Schritt in ſeinen
jungen Jahren . In ſei —
nem reichen Gemütsleben
fühlte er ſich von den ver —
ſchiedenſten Eindrücken
beſtürmt . Einerſeits
laſtete noch die Schwere
des Abſchieds von der

teuren Mutter — der
ernſte , ſo treubeſorgte
Vater war tot — und
den lieben Geſchwiſtern ,
von den Spielkameraden
und all den Stätten ſei⸗
ner Jugendluſt auf ihm ,
andererſeits ging ihm in
Freiburg eine ganz neue ,
ungewohnte Welt auf .
Die für ihn damals große
und volkreiche Stadt mit
ihrem geſchäftigen Trei —
ben auf Straßen , Märk —
ten und in Kaufläden
gegenüber der Stille des
Landlebens , dey ihn durch
Reglementierung und
Beeinflußung ſeines gan⸗
zen Daſeins einengende
Zwang der Schule gegen⸗
über der kaum durch den
loſen Zügel ſeiner Haus⸗
lehrer gehaltenen Frei⸗
heit und Ungebundenheit
in dem elterlichen Hauſe ,
das ſo ganz anders ge—
artete Ausſehen und
Auftreten ſeiner jetzigen
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Oberſt Rheinau f
Vizepräſident des Badiſchen Militärvereins - Verbandes .

jenigen Mitſchüler , die ſpäter unmittelbar vor ihm
ſoder mit ihm in ' s Militär eintraten , haben ihm , wie
er ihnen , ſtets die Treue gehalten . Mit dieſen Freun⸗

den machte er einmal
einen Ausflug auf den
Feldberg . Als ſie oben
ſich durch einen kräftigen
Imbiß ſtärkten und auch
der Becher unter den
fröhlichen Knaben kreiſte ,
machte einer den Vor⸗
ſchlag , nach 50 Jahren
an demſelben Tage auf
dem Feldberg wieder zu —
ſammen zu kommen —
und ſich ihre Lebens⸗
ſchickſale gegenſeitig mit⸗
zuteilen . Dieſer Gedanke
wurde jubelnd begrüßt ;
ſie gelobten ſich, wo im⸗
mer ſie wären , ſich durch
nichts von dieſer Zuſam⸗
menkunft abhalten zu
laſſen . Die 50 Jahre ver⸗
floſſen ; der einzig noch
außer Rheinau lebende
Freund aus der jugend⸗
lichen Geſellſchaft war
durch höhere Gewalt ver —
hindert . So pilgerte denn
Rheinau allein mit ſeiner
Gemahlin am beſtimm⸗
ten Tage auf den Feld⸗
berg . Er zeigte ihr die
Orte , wo ſie geraſtet , ſich
gelabt und ihre Lieder
geſungen , wo ſie geſpielt
und ſich getummelt hat⸗
ten . Mit Wehmut ge⸗
dachte er der ſchönen
Tage jugendlichen Seins
und der lieben Freunde ,

Mitſchüler , als er es bei ſeinen ehemaligen , meiſt der hochfliegenden Jugendpläne und der ſo ver⸗
tief unter ihm ſtehenden Spielgenoſſen gewohnt war , ſchiedenen Lebensſchickſale .
alles das , um nur die greifbarſten Punkte zu Unwillkürlich ſprach er die Worte Schiller ' s :
erwähnen , mochte ſeinen empfänglichen Sinn an⸗ „ In den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten der
fangs in ſtärkere Erregung ſetzen und ihm ſelbſt
auf Augenblicke ein gewiſſes Unbehagen einflößen .
Aber Rheinau war ein tapferer Knabe und es be⸗
ſtand keine Gefahr , daß auch nur ein Anflug von
Heimweh ihn überkam .

Jüngling ;

Greis . “
Still auf gerettetem Boot , treibt in den Hafen der

Wenn er bei dieſer Gelegenheit eine Rückſchau
Dazu hatte ihm eine gütige hielt , ſo konnte er ſich mit Genugtuung ſagen , daß

Vorſehung zwei ihrer köſtlichen Gaben als Ange - wie nirgends in ſeiner Vergangenheit ein dunkler
binde in die Wiege gelegt , die auf der einen Seite
ihm leicht über alle Schwierigkeiten hinweg halfen ,
ihn raſch ſich in neue Verhältniſſe einleben ließen und
befähigten , auch den unangenehmſten Erſcheinungen
und Lebenslagen die beſte Seite abzugewinnen , auf
der andern Seite ihm in allen Kreiſen , in die er ein⸗

Punkt zu finden war , ſo am wenigſten in ſeinem
Verhalten gegen Bekannte und Freunde .

Der Schulbeſuch in Freiburg ſollte bald auf
längere Zeit unterbrochen werden . 1

eine geborene Duvernoy , die mit elſäſſiſchen und
franzöſiſchen Familien verwandt war , hielt es für

Frau Rheinau ,

Hainine
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zweckmäßig , daß ihre Kinder der Tradition des Hauſes
entſprechend die franzöſiſche Sprache gründlich be⸗

herrſchen lernten . Sie ſchickte ihren Sohn daher nach
Neuſchatel . Es war gerade die Zeit , als die Stürme
der Revolution über unſere unglückliche Heimat da⸗

hinbrauſten . Wie ganz anders als einige Jahre vor⸗

her , wo er noch ein Knabe , der zum erſten Male das

elterliche Haus verließ , kaum alle die neuen Er —

ſcheinungen Freiburg ' s ſich zurecht zu legen und mit
den von verſchiedenen Seiten auf ihn einſtürmenden
Eindrücken fertig zu werden wußte , ging er jetzt als

Jüngling ſeinem neuen Beſtimmungsort entgegen .
Jetzt trat keine , auch nicht die leiſeſte Störung des

ſeeliſchen Gleichgewichtes ein. Mit Jubel warf er

ſich in den Strom des neuen Lebens und ſchwamm
darin herum , als ob er ein echter Schweizerjunge
wäre . Das maleriſch auf Anhöhen gelegene , wohl —
habende Städtchen mit dem See und ſeiner reizvollen
Umgebung , dem vielfach romantiſchen Jura , bot ihm
eine unerſchöpfliche Abwechslung zur Befriedigung
ſeines Bedürfniſſes ſich an ſchöner Natur zu laben .
Und vollends die Alpenwelt , deren Großartigkeit und

majeſtätiſche Pracht er ſo oft von ſeinem elterlichen
Hauſe aus bewundert hatte , wie bildete ſie jetzt , wo
ſie faſt greifbar vor ihm lag , das oft aufgeſuchte Ziel
ſeiner Sehnſucht ! Er wurde nicht müde , die Süd —
und Weſtſchweiz zu durchſtreifen und eingehend Land
und Leute kennen zu lernen . Von dieſem einjährigen
Aufenthalt in Neuſchatel ſchreibt ſich die Vorliebe
Rheinau ' s für die Schweiz her und zwar nicht etwa
blos für das Land , ſondern in gewiſſem Sinn auch
für die Eigenart ſeiner Bewohner , ſo wenig er für
die Schattenſeiten im Weſen des Schweizervolkes
blind war . Nach dem großem Krieg beſuchte er die
Schweiz öfter , in den letzten 15 —20 Jahren regel —
mäßig , meiſt ſogar zwei Mal , im Frühling und Herbſt
jeweils etwa 4 —6 Wochen , von denen er etwa drei
Wochen in ſeinem geliebten Baden im Aargau und
die andere Zeit in Zürich oder Genf , überhaupt am
Genfer See zubrachte . Er traf ſich in Baden mit
Herren aus der beſten Geſellſchaft , einer Art Elite
der vornehmen Kreiſe , hochgeſtellten Offizieren und
Beamten , Forſchern , Gelehrten , Fabrikanten , Indu —
ſtriellen u. ſ . f. , Leuten mit weitem Blick , die meiſt
große Reiſen und langen Aufenthalt in fernen Län —
dern und Erdteilen hinter ſich hatten , Männern , die
den Schweizertypus feſthaltend und ſtolz auf ihre
Geſchichte und die ſoziale und kulturelle Entwicklung
ihres Landes doch vorurteilslos genug waren , um
fremdes namentlich deutſches Verdienſt , deutſches
Weſen und deutſche Bildung und Wiſſenſchaft willig
und unbefangen anzuerkennen .

Mancher hat , namentlich in den Tagen der
Spannung zwiſchen Deutſchland und der Schweiz ,
Rheinau ' s intime und gerne gepflegte Beziehungen
zu den oben geſchilderten Schweizer Herrn nicht recht
begriffen . Wer aber , wie der Verfaſſer dieſes Nach —
rufes , Wochen hindurch im „ Grand - Hotel “ in Baden
im Aargau anläßlich einer Kur , Zeuge dieſes Ver —
kehrs geweſen iſt , der mußte eine herzliche Freude
darüber empfinden , daß Deutſchland und beſonders
das deutſche Heer mit ſolcher Wärme und Geſchick —
lichkeit , ich möchte ſagen inoffiziell , bei einer Reihe
von einflußreichen Herren aus allen Teilen der Schweiz
vertreten war . Rheinau verſtand es nicht nur meiſter⸗
haft , in den oft delikaten Geſprächen über deutſche
und ſchweizeriſche Heeresverhältniſſe ſeinen Stand —

punkt von allen Seiten zu beleuchten , ſondern auch
ſich in die ſchweizeriſchen Anſchauungen zu verſetzen ,
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ihre Berechtigung , z. B. hinſichtlich des Milizſyſtems
mit Rückſicht auf die Struktur des Landes , ſeine
h' ſtoriſche Entwickelung , ſeine politiſche Verfaſſung
u. dergl . anzuerkennen und hatte hinreichendes Wohl⸗
wollen , um dieſer Anerkennung in liebenswürdigen
Formen Ausdruck zu geben . Andererſeits welche Hoch⸗
ſchätzung und aufrichtige Zuneigung brachten ihm
ſeine Schweizer Freunde entgegen ! Da konnte man
von manchem Vorurteil gegen den „ſreien Schweizer “
zurückkommen .

Der Zweck der Verpflanzung Rheinau ' s nach
Neuſchatel auf ein Jahr wurde vollſtändig erreicht .
Er lernte die franzöſiſche Sprache gründlich kennen
und erwarb ſich eine tüchtige Geläufigkeit im ſchrift⸗
lichen und mündlichen Ausdruck . Dieſer Beſitz ſollte
ihm ſpäter ein wertvoller Schatz ſein . Ich rede nicht
von ſeinen häufigen und langen Reiſen im Ausland ,
wo er die franzöſiſche Sprache nötig hatte , ich denke

zunächſt an den Krieg von 1870 —71 . Wie viele

Verlegenheiten ſeiner Untergebenen oder anderer An —

gehörigen ſeines Regiments , die ſich mit den Quartier⸗

gebern , den Behörden oder ſonſtigen Franzoſen nicht
verſtändigen konnten , mußte er beſeitigen , wie viele

Streitigkeiten ſchlichten , wie oft Mißverſtändniſſe auf —
klären ! Wie wichtig und zugleich wohltuend war es

oft für ihn , durch ein paar freundliche Worte die

Aufregung der Ortsbewohner zu beruhigen , ihr Miß —
trauen , ihre Furcht und bangen Zweifel zu bannen !
Er ſelbſt , ſeine Offiziere und Mannſchaften hatten

durch das dann in der Regel entgegenkommende und

oft geradezu zutrauliche Verhalten der beteiligten
Franzoſen den Vorteil davon . Nach dem Kriege hatte
er in offizieller Stellung Gebrauch von ſeiner Kennt⸗
nis der franzöſiſchen Sprache zu machen . Im Jahre
1874 , als Major nach Metz verſetzt , wurde er mit
der Vertretung des Gouvernements bei der Stadt⸗

verwaltung betraut , um die Intereſſen der Garniſon
zu wahren .

Im Herbſt 1849 kehrte er nach Freiburg zurück
und trat wieder in ' s Lyceum und zwar in die Ober⸗
Quinta , jetzt Ober - Secunda , ein , abſolvierte aber die

Klaſſe nicht vollſtändig , ſondern trat im Sommer
1850 aus , um ſich für das Aufnahme - Examen in ' s

Kadettenhaus vorzubereiten .
Nach glücklicher Ablegung desſelben begann mit

der Aufnahme eine ernſte Zeit , die mit der unmittel⸗
bar vorher genoſſenen Freiheit in lebhaftem Wider —

ſpruch ſtand . Die Freiburger Lyceiſten der oberen
Klaſſen bewegten ſich außerhalb der Schulräume faſt
ſo ungebunden wie die Studenten der Univerſität
und ahmten deren Korpsleben faſt bis auf die Pau⸗
kereien nach . Den Kadetten aber umfing bei Tag
und Nacht ein ſtrenges Reglement . Auch kleine Ver⸗
fehlungen wurden rückſichtslos beſtraft . Mancher ſah
Wochen und Monate lang nur die vier Mauern der
Anſtalt . Und doch fand die überſchäumende Lebens —
luſt Zeit und Gelegenheit , ſich in tollen Streichen
auszutoben . Rheinau hat nie über ſein Kadettenhaus⸗
leben geklagt , auch dieſe Zeit nicht als freudlos an—
geſehen . Er hat ſie mit Auszeichnung beſtanden , in
allen Kurſen an der Spitze ſeiner Klaſſe , ausgenommen
einmal , wo er an die zweite Stelle rückte .

Zu den alten Freunden aus der Freiburger
Schulzeit gewann er neue . Beſonders mit einem
Klaſſenkameraden aus Karlsruhe ſchloß er einen
Seelenbund Mit ihm und ſeiner in den ſechziger
Jahren gegründeten Familie blieb er bis auf die
letzten Augenblicke , in denen er ihm noch von San
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Remo Nachricht von ſich gab , in einem geradezu
ideal ſchönen Verhältnis .

Im Jahre 1853 zum Portepeefähnrich im Leib
Grenadier - Regiment ernannt , wurde er 1854 Leutnant
und blieb in dieſem Regiment bis nach dem Krieg
von 1870 und 1871 , alſo ungefähr 18 Jahre —

Inzwiſchen war ein verhängnisvoller Umſchwung
in der materiellen Lage der Familie Rheinau einge —
treten . Hatte ſchon der frühe Tod des Vaters und
Unglücksfälle mancherlei Art , namentlich auch die
Jahre 1848 und 1849 ihrem Wohlſtande Wunden
geſchlagen , ſo wurde er durch den Ausbau der Eiſen —
bahn von Baſel bis Frankfurt völlig untergraben .
Die Eiſenbahn zog den Güter - und Perſonenderkehr
faſt ausſchließlich an ſich, legte ſo das blühende Ge—
ſchäft der Poſthalterei lahm und entwertete das ſtatt —
liche Anweſen . An die Stelle behaglicher und be—
häbiger Exiſtenz trat bange Sorge um die Zukunft .
Rheinau ſah klaren Blickes das heranſchleichende und
dann plötzlich mit allen ſeinen Folgen hereinbrechende
Verderben . Er war ſchmerzlich bewegt wegen des
Loſes der von ihm ſo hochverehrten Mutter , die von
ihrer Kindheit ab an faſt glänzende Verhältniſſe ge—
wöhnt war , und wegen des Schickſals ſeiner jüngeren
Geſchwiſter .

Er behielt aber den Kopf oben . Für ſeine Per —
ſon bangte er nicht . Er war gerne entſchloſſen und
verſtand es, ſich Beſchränkungen aufzuerlegen . Der
ſtattlich - ſchöne Offizier lernte viel entbehren ; der
genußfähige und genußfreudige Mann , wie Vielem
mußte er entſagen ! Wenn er bisher ſeine Mutter
nur mit Troſt und Rat hatte ſtützen können , jetzt
ſuchte er ihr und ſeinen Geſchwiſtern auch mit der
Tat zu helfen . Er warf ſich auf eine ſeiner Stellung
als Offizier und ſeinen Fähigkeiten und Kenntniſſen
angemeſſene Tätigkeit , er bereitete junge Leute auf
das Fähnrichs - und Offiziers - Examen vor . Dieſe
Beſchäftigung führte er fort , bis er durch das Ein —
rücken in höhere Gagen ſich beſſer regen konnte .

In dieſer Prüfungszeit hatte er ſich als ganzer
Mann gezeigt . Keinerlei Verſtimmung und Ver⸗
bitterung hatte ſich in ihm feſtſetzen oder auch nur
aufkommen können . Soweit es ihm ſein mit Be⸗
geiſterung ergriffener Beruf , ſeine Nebenbeſchäftigung
und ſeine Mittel geſtatteten , ließ er ſich von dem
Strome der Karlsruher Geſelligkeit hintreiben , die
zwar nicht in mächtigen Wogen dahin rauſchte , aber
doch auch innerhalb beſcheidener Grenzen des An⸗
ziehenden genug bot , um dem jungen Offizier viel—⸗
fache Anregungen und heitern Lebensgenuß zu be—
reiten . Freilich trug er die weſentlichen Bedingungen ,
um nicht nur ſich, ſondern auch andere zu unterhalten ,
in ſich ſelbſt . Immer gut aufgelegt , voll Humor , ein
angenehmer Erzähler , flotter Tänzer , überhaupt ein
liebenswürdiger Menſch mit guten Formen , mußte
er überall Sympathie erwecken und gerne geſehen
ſein . Eine ſtarke Anziehungskraft übte das unter
Devrient ' s großer Führung glänzend aufblühende
Theater auf ihn aus , deſſen Vorſtellungen er, ſei es
auf dem Gebiet des Dramas oder der Oper , nur bei
dringenden Abhaltungen verſäumte .

Seinem Beruf widmete er ſich mit nie ermüden —
der Hingebung und Pflichttreue . Rheinau war ge—
borener Lehrer und Inſtruktor . Die ſouveräne Be⸗
herrſchung des dem jungen Offizier nötigen Wiſſens
und Könnens , die Fähigkeit klarer , anſchaulicher Aus⸗
einanderſetzung und Ausſprache , ſcharfe Beobachtungs —
gabe und richtiger Blick in die Anſchauungen , Neig⸗

Horizont der ihm , damals faſt ausſchließlich vom
Lande ſtammenden , unterſtellten Unteroffiziere und
Mannſchaften , das Bedürfnis nach allem Schablonen —
haſten fernliegender , individueller Behandlung ſeiner

Untergebenen , dazu gerechter , von Laune und Will —
kür freier Sinn , große Geduld und faſt unbegrenztes
Wohlwollen befähigten ihn , Ergebniſſe zu erzielen ,
die nicht verfehlten , ihm die Wertſchätzung ſeiner
Vorgeſetzten zu erwerben . Bei den Untergebenen
aber erweckte dies ebenſo geſchickte wie humane Ver —
halten eine die Dienſtzeit des Einzelnen überdauernde
Verehrung und Liebe . Die beſte Anerkennung für
ſeine wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit und ſein praktiſch
erfolgreiches Wirken erfuhr er im Herbſt 1858 durch
ſeine Abkommandierung als Lehrer und Aufſichts —
offizier im Kadettenhaus . Hier fühlte ſich Rheinau
in ſeinem eigentlichen Elemente . Er brachte aber
auch zu dieſer Stellung eine ſelten glückliche Quali —
fikation mit . Zunächſt machte ſich in ſeinem Ver⸗
halten gegenüber ſeinen jetzigen Untergebenen vielfach
ein Gegenſatz zu der Behandlung der Kadetten , wie
er ſie ſelbſt erfahren hatte , bemerklich . Er vergaß
nie , daß er auch einmal jung und zu loſen Streichen
aufgelegt war , daß er noch vor kurzer Zeit auf den —
ſelben Bänken geſeſſen hatte , vor denen er jetzt
dozieren ſollte .

Frei von ſelbſtgefälligem , eingebildetem Weſen ,
wie es gerade junge Lehrer — ich meine das Wort
hier im allgemeinen — manchmal in ihrer neuen
Würde an den Tag legen —ſah er in dem Kadetten
nur den Menſchen von guter Erziehung , und nach
wenigen Jahren einen ihm ebenbürtigen Kameraden ,
der viel leichter durch vornehme , allerdings ernſte
aber auch freundliche Behandlung , als durch ſchroffes ,
abſtoßendes , Furcht bezweckendes Weſen und über⸗

mäßig harte Strafen für ſeinen Beruf erzogen werde .
Mit einem Worte , er ſah ſeine Aufgabe nicht darin ,
Zuchtmeiſter , ſondern gewiſſenhafter Lehrer und wohl⸗
wollender Erzieher zu ſein . Die Folgezeit hat ihm
Recht gegeben . Man führt jetzt allenthalben dieſe
Anſtalten ſo, wie er ſeiner Zeit vorbildlich gewirkt
hatte . Die herzliche Dankbarkeit ſeiner Schüler hat
ihn durch ' s ganze Leben begleitet .

Im Herbſt 1861 wurde er offiziell befragt , ob

er unter Befreiung vom Aufſichtsdienſt und unter
Ausſchluß der übrigen Fächer lediglich Mathematik
unterrichten wolle . Er hatte bisher außer militäri⸗
ſchen Disziplinen einen Teil der Mathematik und

Geſchichte übernommen gehabt . Dazu aber , blos
Fachlehrer zu werden und vermutlich auf lange Zeit
aller Berührung mit ſeinem Berufe entzogen zu ſein ,
konnte er ſich nicht entſchließen ; er zog es vor , ins

Regiment zurückzukehren .
Die Kadettenhaus⸗ , Fähnrichs⸗ und Leutnants⸗

jahre Rheinaus fielen in eine Periode tiefer politiſcher
Ruhe und Stille . Dem ſogenannten tollen Jahr mit

ſeinen zum Teil ſchönen , im Weſentlichen aber nur

phantaſtiſchen Träumen und den mit Energie nieder⸗
geſchlagenen Aufſtänden von 1849 folgie eine Gleich⸗
giltigkeit in allen Kreiſen des Volkes gegen alles

öffentliche Leben , die ſich bis zur Lethargie ſteigerte .
Der politiſche Horizont unſeres Vaterlandes wurde
auch durch den Krimkrieg kaum oberflächlich getrübt .
Mit dem Jahr 1859 wurde es anders . Die Einigung
Italiens infolge des von Sardinien mit Hilfe Frank⸗
reichs gegen Oeſterreich glücklich geführten Krieges
rief auch in Deutſchland eine mächtige Bewegung der

Geiſter hervor . Das Intereſſe an Staat , Politik und

ungen Gewohnheiten , überhaupt in den geiſtigen dem ganzen öffentlichen Leben erwachte wie aus
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tiefem Schlafe . Dazu kam, daß die beiden im deut —
ſchen Bund vereinigten Großſtaaten , von denen Preu —

Stellung zu den kleineren Bundesſtaaten und vollends
zu Oeſterreich allen Grund hatte , unzufrieden zu ſein ,
ſeit 1859 in einen nicht offen , aber doch akuter wer —
denden Gegenſatz traten . Es hieß jetzt „hie Preußen ,
hie Oeſterreich “. Oeſterreichs abſolutiſtiſch regiertes ,
vom Klerikalismus bis ins Mark durchdrungenes
Staatsweſen , das außerdem durch den Abſchluß des
Konkordates einen Teil ſeiner Hoheitsrechte an die
Kurie ausgeliefert hatte , flößte dem Proteſtanten
Rheinau eine inſtinktive Abneigung ein . Wie nach
ſeiner Kenntnis der Geſchichte die Beziehungen
Deutſchlands zu Rom und der Kampf der Kaiſer
mit den nach Weltherrſchaft ſtrebenden Päpſten
im Mittelalter das Verhängnis über unſer Vater⸗
land hereinführten durch Zertrümmerung der Kaiſer —
herrlichkeit , durch Aufſtreben der Vaſallen , durch
gänzliche Zerſplitterung und Ohnmacht des Reiches ,

und einem noch innigeren Anſchluß Deutſchlands an
den ultramontan geleiteten , von der Kurie in allen
Lebensäußerungen beeinflußten Staat nur Unheil ,
eine Gefahr für den religiöſen Frieden , für die öko—
nomiſche , ſoziale und kulturelle Entwickelung Deutſch —
lands und nicht zum wenigſten für unſere Stellung
im europäiſchen Staaten - Konzert . Rheinau war alſo
Anhänger der kleindeutſchen Richtung , die mit Aus —
ſchluß Oeſterreichs Preußen an die Spitze Deutſch
lands zu ſtellen wünſchte . Freilich waren die Ver —
treter dieſer Richtung in Süddeutſchland nur ſehr
ſpärlich zu finden . Oeſterreich hatte es meiſterlich
verſtanden , ſeinen Katholizismus zu verwerten und
den damals noch ſtark partikulariſtiſchen Sinn der
Süddeutſchen , wie überhaupt aller kleinen Staaten ,
glücklich zu behandeln . Den beſten Bundesgenoſſen
beſaß es in einer gut bezahlten , ausgezeichneten Preſſe ,

Hunderte von Millionen öſterreichiſcher Staatspapiere
aufſchmeichelte und es ſo an die öſterreichiſchen In —
tereſſen kettete . Beſaß ſo Oeſterreich unendlich mehr
Sympathieen in Deutſchland als Preußen , ſo drohte
dieſem ,d . h. der Regierung auch noch die Gefahr ,
durch ihren Konflikt mit dem Abgeordnetenhauſe über
die Neuorganiſation der Armee völlig iſoliert zu
werden . Die Großdeutſchen , die im engſten Anſchluß
an Oeſterreich und in deſſen Protektion das Heil für
Deutſchland ſuchten , triumphierten mehr als je.
Rheinau ſtand unentwegt auf Seite Preußens und
in der ſogenannten Konfliktszeit auf Seite der Re —
gierung . Er ſagte : Das Weſen des Staates iſt
Macht . Ein Staat , der nicht die Macht hat , ſeine
Selbſtändigkeit und Integrität gegen auswärtige
Feinde zu verteidigen , verdient dieſen Namen nicht .
Preußen wäre , trotz beiſpielloſer kriegeriſcher Erfolge
ſeit 2 Jahrhunderten , nicht imſtande , bei großen
curopäiſchen Verwickelungen mit ſeinen jetzigen Macht —
mitteln wohlvorbereiteten und entſchloſſenen Gegnern
zu widerſtehen . Es liegt alſo im eigenſten Staats⸗
intereſſe ſowohl , wie in dem des übrigen Deutſch —
lands , die Militärorganiſation im Sinne des Königs
auszubauen . In den formellen Bedenken gegen die
Genehmigung der Militärvorlage ſah er nur den
Ausfluß einer verbiſſenen Oppoſition , die um ſo be—
ſchränkter war , je drohender die Weltlage wurde und
je mehr eine unheimliche elektriſche Spannung in der
politiſchen Atmoſphäre ſich offenbarte . Das war
ungefähr der Standpunkt Rheinaus zu den damals

ſo erwartete er von einer Vorherrſchaft Oeſterreichs

die dem vertrauensvollen deutſchen Publikum viele
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alle Welt aufregenden Fragen . Er ſtand mit ſeiner
Anſchauung faſt allein . Begreiflicherweiſe ſetzte es

ßen namentlich ſeit den Tagen von Olmütz mit ſeiner viele oft hitzige Gefechte ab ; ſeine Liebenswürdigkeit
ließ es nie zu einer Entfremdung der Gemüter
kommen . Mit welchen Empfindungen der junge

Hauptmann im Jahre 1866 gerade gegen Preußen
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ins Feld ging , kann jeder nach der vorſtehenden Dar⸗
ſtellung nachfühlen Mit um ſo größerer Freude be—
grüßte er nach dem Kriege die Berufung höherer
preußiſcher Offiziere , um die badiſche Diviſion nach
preußiſchem Muſter zu organiſieren . Unter dieſen war
der Regimentskommandeur Rheinau ' s , ein genialer ,
hochgebildeter , in den militäriſchen Wiſſenſchaften , wie
in der Praxis des Dienſtes gleich erfahrener Offizier ,
der es ſich angelegen ſein ließ , in angenehmen Formen
und mit ſteter Rückſicht auf ſüddeutſche Art ſein Offiziers⸗
korps und das Regiment anzuleiten und zu bilden . Er
verſtand es wie keiner , die Chargen zur Selbſtändigkeit
erziehen , ihnen Initiative einzuflößen , ihren Wirkungs —
kreis nicht einzuengen , ohne darüber das Allgemeine
aus dem Auge zu verlieren . Rheinau wurde ſein
gelehriger Schüler und hat ihm zeitlebens aufrichtige
Dankbarkeit gewidmet . In dieſe Zeit fiel ein Geſuch
Württembergs an das badiſche Kriegsminiſterium ,
ihm auf 2 Monate zum Zweck der Einübung des
preußiſchen Exerzierreglements einige Offiziere zu
überweiſen . Zu dieſen Inſtruktoren gehörte auch
Rheinau . Mit Gewiſſenhaftigkeit , Geſchicklichkeit , ar⸗
tigſtem Weſen und feinſtem Verſtändnis für ſchwä —
biſche Art unterzog er ſich ſeiner Aufgabe und hinter —
ließ in Ulm , wo er ſtationiert war , bei ſeinen Kame —
raden und in allen Kreiſen , in denen er verkehrte ,
das freundlichſte Andenken .

Nach wenig Jahren ernſter Vorbereitung hatte
das ſtolze ſchöne Regiment willkommene Gelegenheit ,
die Probe auf ſeine Tüchtigkeit im Felde zu machen .

Voll Vertrauen in die höchſte Leitung , ſowie in die
Führung des Regiments rückte es mit Kampfesfreude
und einer Art von Siegesdurſt aus .

Rheinau ſah den kommenden Ereigniſſen mit
freudiger Zuverſicht auf Erfolg entgegen . Nach mehr —
fachen , meiſt unwillkürlichen Aeußerungen ſeiner Be—
kannten im Elſaß mußte es mit allem , was zur Be —
reitſchaft und Schlagfertigkeit eines Heeres gehört ,
nicht ſehr gut in Frankreich ſtehen . Auch war ihm
aus verſchiedenen Anzeichen an dem durch ſo viele ,
ſeit 20 Jahren geführte , glückliche Kriege und Expe —
ditionen in außereuropäiſche Länder ruhmgekrönten
franzöſiſchen Heere eine zunehmende Läſſigkeit und
Ermüdung aufgefallen . Kurz , er zog gehobenen
Sinnes , voll Stolz auf ſein Regiment an der Spitze
der von ihm trefflich ausgebildeten Kompagnie ins Feld .

Das Nachſtehende über den Feldzug verdankt
der Verfaſſer des Lebensbildes einigen Leuten aus
Rheinau ' s Kompagnie , namentlich einem Einjährigen ,
der ſpäter in hohe Staatsſtellungen vorrückte . Das
Tagebuch Rheinau ' s bietet in ſeiner knappen , nur
Tatſachen anführenden Form auch nicht den gering —
ſten Anhaltspunkt zur Beurteilung ſeiner Stimmun⸗
gen während des Feldzuges , ſeiner Anſichten über
deutſche und franzöſiſche Heeresverhältniſſe , über Land
und Leute ꝛc. Auch der einzig ausgeführte Teil des⸗
ſelben , die Beſchreibung des Gefechtes von Nuits , in
deſſen Verlauf er die Führung des Bataillons zu
übernehmen hatte , gibt nur gelegentlich ſeiner Freude
über die bewunderungswürdige Tapferkeit ſeiner Un⸗
tergebenen Ausdruck .

Die badiſche Diviſion wurde , ohne an dem Ge⸗
fecht bei Weißenburg und an der Schlacht bei Wörth
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teilgſenommen zu haben , abgezweigt und zur Be —
lagerung von Straßburg kommandiert , und dieſe ,
ſchon mit Rückſicht auf das materiell wertvolle , aber
ideell noch viel höher geſchätzte Ziel mit Feuereifer
und größter Energie durchgeführt . Während dieſer
Zeit erhielt Rheinau einmal den Auftrag , ſich zu
verläſſigen , ob eine beſtimmte Lünette noch armirt
und beſetzt ſei. Er hielt dieſen Auftrag für ſo wichtig ,
daß er ihn nicht einem ſeiner Offiziere oder einem
Unteroffizier überließ , ſondern die Rekognoszierung
in Begleitung von 6 zuverläſſigen Leuten ſelbſt über⸗
nahm . Er ſchlich ſich bis zum Graben der Lünette ,
ſtellte am Rande derſelben 4 ſeiner Leute im Anſchlag
auf , ließ ſich mit zwei Begleitern die Böſchung hinab
und kletterte an dem ſteilen Abhang , auf ſeine Sol —
daten geſtützt und auf deren Schultern , hinauf , um
einen Einblick in die Lünette zu gewinnen . Sie war
verlaſſen . Ebenſo ſtill , wie er gekommen war , zog
er ſich wieder aus der Nähe der Feſtung zurück .

5

Seiten den verdienten Erfolg . Zunächſt durfte er
an ſeine Leute die außerordentlichſten Anforderungen
ſtellen , keiner verſagte , jeder ſetzte freudig alle ſeine

Kräfte und ſein ganzes Können ein , um den Be⸗
fehlen , ja auch den leiſeſten Winken des geliebten
Führers nachzukommen . Dann erhielt er von ſeinem
Landesfürſten und dem König und Kaiſer die höchſten

Auszeichnungen , die ihm in ſeiner Stellung verliehen
werden konnten . Den Carl «⸗Friedrich - Militär⸗Ver⸗

dienſtorden und das eiſerne Kreuz II . und J. Klaſſe .
Rheinau ' s hervorragende That im Gefecht bei Nuits

am 18. Dezember 1870 , der Sturm auf den Eiſen⸗
bahneinſchnitt , fand noch einmal anläßlich der 25jäh⸗
rigen Kriegserinnerungsfeier eine würdige Anerken⸗

nung durchein Schreiben aus dem kaiſerlichen Kabinet ,
worin ihm im Hinweis auf die tapfere Führung ſeiner
Kompagnie und des Bataillons der Charakter als
Oberſt verliehen wurde .

Welcher Geiſt in dem von Rheinau befehligten

5
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Das gauze Deukſchland ſoll es ſein!
Gokt vom Himmel , ſieh' darein ,

Und gib uns ächken deukſchen Muk,

Daß wir es lieben kreu und guk!

ö
Das ganze Deuklchland ſoll es lein !
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Das ſoll es lein,
S
Y
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Eine ausgeſuchte Sorgfalt widmete Rheinau ſchon
vor Straßburg und ſpäter auf all den Kreuz - und

Quermärſchen durch die Vogeſen bis Dijon und
darüber hinaus der Unterkunft und Ernährung ſeiner
Untergebenen und den in den zahlreichen Gefechten
Verwundeten . Früh morgens der Erſte auf dem
Platze begab er ſich erſt zur Ruhe , wenn alle Maßregeln
für die Sicherheit und , ſoweit es möglich war , für
gute Verpflegung und gute Schlafſtätten getroffen
waren . Mit ſeinen Quartiergebern ſtand er faſt aus⸗
nahmslos auf dem beſten Fuße und ſchwerlich war
die volle Befriedigung des dienſtlichen Intereſſes und
die ſtete Rückſichtnahme auf das Wohl und Wehe der

Untergebenen mit größerem Wohlwollen für die feind —
liche Bevölkerung zu verbinden . Rheinau blieb mit
vielen Franzoſen , die er im Kriege kennen lernte , in

freundlichem Verkehr . Schon Ende der 70er Jahre ,
dann in den 8oer und 90er Jahren fuhr er auf
ſeinen Reiſen in die Schweiz oder nach Italien mehr —
mals durch Frankreich und zeigte ſeiner Gemahlin
die ihm bedeutungsvollen Stätten und führte ſie zu
ſeinen ehemaligen freundlichen Quartiergebern , nament —
lich in Dijon , wo er ſich jedesmal einige Tage aufhielt .

Das Verhalten Rheinau ' s an der Spitze zuerſt
der Kompagnie , dann des Bataillons hatte nach zwei

Bataillon herrſchte , mag die Schilderung einer origi⸗
nellen Epiſode aus der Schlacht von Belfort zeigen .

Die Schlacht ſtand auf ihrem Höhepunkt , Rheinau
hatte eine Kompagnie vordetaſchiert , die bald ins
heftigſte Gefecht mit den übermächtigen Franzoſen
verwickelt war . Nach einiger Zeit ſchickte er einen
Mann mit einem Befehl an den jungen ſtellvertreten —
den Kompagniechef zugleich mit dem Auftrag , über
die Lage zu berichten . Der Mann kam zurück , mel⸗
dete , und auf die Frage , wie es ſtehe , ſagte er in
ſeinem Dialekt : „ Ha , Herr Hauptmann , davorne
ſchieße ſe und ſinge derzwiſche , dann trinke ſe widder
eins , es geht halt zu, wie uff eme Schützefeſt . “ Wo
ſolche freudige Gewißheit des Sieges und ſolcher
Humor herrſcht , da „lieb ' Vaterland , magſt ruhig
ſein ! “

Nach dem Kriege wurde Rheinau nach Glatz und

nach ſeiner Beförderung zum Major im Jahr 1874
in beſonderer Vergünſtigung , weil er das Klima in

Glatz nicht ertragen konnte , nach Metz und ein Jahr
ſpäter nach Kolmar verſetzt . Rheinau war kerngeſund

ins Feld gezogen , kam auch heil und anſcheinend
wohl wieder zurück , doch muß er durch die Strapazen
und den harten Winter während des Jahres 1870
und 71 ernſtlich angegriffen worden ſein . So bat er
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denn im Jahr 1880 um eine leichtere Thätigkeit und

wurde unter Stellung zur Dispoſition zum Komman⸗
deur des Landwehrbezirks Stockach ernannt . 1881

erhielt er den Charakter als Oberſtleutnant und 1886

den erbetenen Abſchied mit dem Recht , die Uniform
des J. Badiſchen Leibgrenadier - Regiments 109 zu

tragen . Er verlegte ſeinen Wohnſitz von Stockach
nach Konſtanz und genoß hier einige Fahre der wohl⸗

verdienten Ruhe . Doch ſollte dieſe Mußezeit bald

unterbrochen werden . Im Jahr 1889 wurde er unter

freudiger Zuſtimmung S . K. Hoheit des Großherzogs ,
der das Wirken Rheinau ' s von den Leutnantsjahren
an genau verfolgt und ihn ſeit ſeiner Ernennung

zum Bezirks - Kommandeur oft in ſeine Nähe gezogen
hatte , zum Vize - Präſidenten des Badiſchen Militär

Vereins - Verbandes ernannt .
Damit begann für Rheinau der letzte und zwar

hochbedeutſame Lebensabſchnitt . Er zog nach Karls

ruhe .5
Wenn Rheinau in allen , auch den ſchwierigſten

Lagen , ein richtiges , den Umſtänden , Ort , Zeit und

den jeweils in Frage kommenden Perſonen ange

paßtes Verhalten an den Tag gelegt hatte , ſo brachte
er jetzt zur Uebernahme und hervorragenden Aus —

füllung ſeiner wichtigen Stellung noch eine reiche
Lebenserfahrung mit . Er war ſich ſtets der ſchmalen
Grenzlinie bewußt , diesſeits und jenſeits deren die
Möglichkeit der Kontrole der von alten Soldaten zum
Zweck der Pflege des kameradſchaftlichen Geiſtes und

der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich , zu Fürſt
und Vaterland gegründeten Vereine beginnt und auf⸗

hört . Es ſchwebte ihm im Sinn des Hohen Pro
tektors als Fdeal vor , daß die alten Soldaten die

unter der Waffe , gegebenen Falles vor dem Feinde ,
geübten Tugenden in ' s bürgerliche Leben hinüber
trügen und ſo alles , was in dieſen Kreiſen an vater —

ländiſch - nationaler Geſinnung und an monarchiſcher
Treue vorhanden wäre , wie an einen Kriſtalliſations —
punkt ſich angliederten .

Erfolge in ſeinem Wirken erwartete er haupt
ſächlich von dem, was ſeine Hauptſtärke und Bedeu

tung immer geweſen war , von ſeinem perſönlichen
Auftreten und Eingreifen .

Die Perſönlichkeit war es, die bei ſeiner jetzigen
Stellung mehr , als je, ſein Wirken und ſeine Erfolge
über den Rahmen des Mittelmaßes weit hinaushob .
Mit welcher Herzlichkeit bewegte er ſich unter den
alten Soldaten bei den verſchiedenartigen Veranſtal —
tungen und Feiern , wie glücklich wußte er den Ton
in ſeinen Anſprachen und Toaſten zu treffen , wie

liebenswürdig war ſein Verkehr mit den Einzelnen !
Andererſeits , wie groß war die Freude bei ſeinem
Erſcheinen , mit welchem Jubel begrüßten ihn nicht
nur die Männer , ſondern auch die bei den Feſtlich
keiten anweſenden Frauen und Jungfrauen ! Wie

ging den alten Soldaten , die unter ihm oder wenig —
ſtens in ſeinem Regimente gedient hatten , das Herz
auf , wenn er bei ſeinem ungewöhnlich umfaſſenden
und treuen Gedächtnis Erinnerungen aus alter Zeit ,
namentlich aus dem Feldzug ſelbſt , mit ihnen aus⸗

tauſchte ! Es waren unvergleichlich ſchöne Stunden
und Tage , die Rheinau auf den Kriegervereinsfeſten
in allen Teilen des Landes vom Main bis an den

Bodenſee verbrachte !
Er war im beſten Sinn des Wortes populär ,

und gerade darum am meiſten , weil er in ſeinem
ſchlichten Weſen die Popularität gar nicht ſuchte .

Auch außerhalb des badiſchen Landes war er
überall gerne geſehen . Die innigſten Beziehungen
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verknüpften ihn mit Württemberg , wo er, wie oben

erwähnt , während ſeines Kommandos im Jahr 1867
viele Verehrer und Freunde gefunden hatte . Es ver⸗

ging kaum ein Jahr , in dem er nicht einer Einla⸗
dung des württembergiſchen Militärvereins - Verbandes

gefolgt wäre . Es mögen zwei Anſprachen als Proben

ſeiner liebenswürdigen Beredſamkeit angeführt ſein
in Tuttlingen 1892 bei einem Feſteſſen , und in Rott⸗
weil 1897 bei einem Bankett :

„ Seit den Zeiten der Hohenſtaufen , an deren

Hof der Minnegeſang ſeine ſchönſten Blüten trieb ,
bis zu uns herab , wo die Hohenzollern , das zweite
auf ſchwäbiſcher Erde entſproſſene Fürſtengeſchlecht
mit waffenfähigem Arme unſer Vaterland geeinigt
haben und den Frieden der Welt aufrecht erhalten ,
haben deutſcher Sang und deutſche Dichtung ihre
weihevollſte Stätte in Schwaben aufgeſchlagen .

„ Singe , wem Geſang gegeben
In dem deutſchen Dichterwald ,
Das iſt Freude , das iſt Leben ,
Wenn ' s von allen Zweigen ſchallt !

Der deutſche Dichterwald , wo es von allen

Zweigen ſchallt , wo es eine Luſt iſt , zu leben , der iſt
das ſchöne Land vom Neckar bis zur Donau , von
der Tauber bis zum ſchwäbiſchen Meer , es iſt das

poeſieverklärte , ſangesfrohe Schwaben .
In dem ganzen Umkreis menſchlichen Tuns und

Laſſens , menſchlichen Denkens und Empfindens
gibt es nichts Hohes und Edles , was nicht ſeinen
tiefſten und wahrſten Ausdruck bei den ſchwäbiſchen
Dichtern gefunden hätte , mochten ſie nun in ſüßen
Tönen der Liebe Leid und Glück verkünden , oder ſich
in ſinniger Betrachtung der Natur ergehen , mochten

ſie den Großen der Erde in ergreifender Weiſe einen

Spiegel vorhalten oder in dramatiſchen Bildern dem

erſchütterten Zuſchauer den Kampf des Menſchen mit

ſeinem Selbſt und dem Schickſal vorführen . So iſt
es denn nur natürlich , daß das Lied , das im Jahr
1870 wie mit einem Zauberſchlage in ganz Deutſch —⸗
land zugleich bekannt war und einen märchenhaften
Einfluß ausübte , das uns in die Gefechte und

Schlachten begleitete , den Kranken und Verwundeten

Troſt und Hoffnung gewährte und ſelbſt in das Herz
des mit dem Tode Ringenden noch einen verklärenden

Schein warf , daß dies feurige , herrliche Lied , dies

wahre Nationallied der Deutſchen auf ſchwäbiſcher
Erde ſeine Heimat hat .

Möge Ihr liederreiches , ſchönes Land blühen
und gedeihen , möge auch an allen Ihren Dichtern in
der Folge ſich bewahrheiten , was einer Ihrer Beſten
vom ächten Sänger ſpricht :

„ Sie ſingen von Lenz und Liebe ,
Von ſeeliger , gold ' ner Zeit ,
Von Freiheit , Männerwürde ,
„ Treu und Heiligkeit, “
Sie ſingen von allem Süßen ,
Was Menſchenbruſt durchbebt ,
Sie ſingen von allem Hohen ,
Was Menſchenherz erlebt . “

Stoßen Sie mit mir an und rufen Sie mit
mir : Schwaben und ſeine unvergleichlichen Sänger
leben hoch !

Ein geiſtreicher Dichter hat geſagt :

„ Nur der Wechſel iſt beſtändig “
„ Dauernd nur der Tod “

Und in der Tat !
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Wie die Natur , ſo ſpricht jedes Blatt der Ge⸗ Unparteilichkeit ; dieſe aber , da ſie leicht in Härte und

1 Schroffheit ausarten , gemildert durch Wohlwollen
Das Hohe , wie das Niedere vergeht , Generationen

ſchichte von der Vergänglichkeit alles Irdiſchen .

ſteigen in ' s Grab , Staaten hören auf zu ſein und
ganze Völker ſind verſchwunden !

Ideen , die einſt die ganze Welt erſchüttert , und
Gedanken , die Jahrhunderte hindurch die Völker auf —
geregt haben , ſind verblaßt und nur noch ein Gegen⸗
ſtand geſchichtlicher Betrachtung . Ja ! Nur der Wechſel
iſt beſtändig ! Aber doch Eines iſt über Zeit und
Vergänglichkeit erhaben , das Ideale .

linge haben , ich ſchätze beſonders eines hoch, das ich
nirgends ſchöner ausgeprägt finde , als im Schwaben —
lande .

Von den Tagen , wo der Schwabe den gen
Welſchland ziehenden Kaiſern die Sturmfahne des
Reiches vorantrug bis zur heutigen Stunde , in Sturm
und Drang und Not , über allen Wandel der Zeiten
und Anſchauungen hat er unerſchütterlich feſtgehalten
an dieſem idealen Gut , mit Herz und Blut hat er
ſeine Liebe und Treue zu dem angeſtammten Fürſten —
haus und zu Kaiſer und Reich bewahrt . Dieſem
Lande , ſoweit die ſchwäbiſche Zunge klingt und Gott
im Himmel Lieder ſingt , dem Lande der unver —
fälſchten Treue bringe ich den Gruß des Badiſchen
Militärvereins - Verbandes und weihe ihm mein Glas . “

Es war dem trefflichen Manne nicht vergönnt ,
ſein Ehrenamt bis an ſein Ende zu führen . Im
Jahre 1900 erbat er ſich wegen andauernder Kränk —
lichkeit den Abſchied und erhielt ihn in ehrenvoller
Weiſe .

Hatte er ſchon früher für ſein Wirken im Präſi⸗
dium des Badiſchen Militärvereins - Verbandes das
Kommandeurkreuz II . Klaſſe vom Zähringer Löwen
erhalten , ſo verlieh ihm jetzt S . K. H. der Großherzog
in huldvollſter Anerkennung ſeiner Verdienſte das
Kommandeurkreuz vom Orden Bertholds 1.

Wie hochgeſchätzt und beliebt Rheinau gerade in
Karlsruhe war , geht aus ſeiner Wahl zum Stadt —
verordneten und der Aufſtellung ſeiner Kandidatur
für den Reichstag hervor . Kaum hätte die national⸗
liberale Partei einen glücklicheren Griff tun können .
Unfehlbar wäre er auch durchgedrungen , wenn die
konſervative Partei nicht eine eigene , gänzlich aus⸗
ſichtsloſe Kandidatur aufgeſtellt , ſondern geſchloſſen
für Rheinau im erſten Wahlgang eingetreten wäre .

Eine ausgezeichnete Ehrung erfuhr er im Jahr
1892 durch die Wahl zum Vorſtand der unter dem
Protektorate S. K. Hoheit des Großherzogs ſtehenden
Schützengeſellſchaft , alſo zum Oberſchützenmeiſter .

Die Art , wie er ſich in der Schützengeſellſchaft
einführte , iſt für ſeine Beſcheidenheit und ſeine An⸗
ſicht über ſich ſelbſt ſo bezeichnend , daß ſie wörtlich
angeführt werden ſoll . Nach einer Ausſprache über
die Stellung der Geſellſchaft zu dem Hohen Protektor
ſagte er :

„ Und nun , meine Herren , möchte ich einiges
Wenige über mich und meine Beziehungen zu Ihnen
ſprechen . Die Wahl zu Ihrem erſten Vorſtand iſt
für mich eine hohe Ehre geweſen und hat mich darum
mit berechtigtem Stolze erfüllt , weil mein bisheriges
Leben und Wirken , ſo einfach es auch verlaufen iſt
und ſo wenig ich in der Oeffentlichkeit hervorgetreten
bin , dennoch weitere Kreiſe Vertrauen zu meiner
Perſon einzuflößen im Stande war .

In allen meinen Stellungen habe ich mich be—
müht , meine Pflicht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
zu tun . Mein Lebensprinzip war Gerechtigkeit und
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und freundliches Entgegenkommen . Das iſt mir
innerſtes Bedürfnis meines Herzens . Da ich außer —

dem gegen alles Strebertum und gegen jede Intrigue
einen angeborenen Abſcheu habe , ſo darf ich von mir

bekennen , daß ich überall ein gutes Andenken hinter⸗
laſſen habe. Halten Sie mir die Offenheit , mit der
ich zum erſten Male in meinem Leben von mir ſelbſt

rede , zugute , ich habe Ihnen das Beſte genannt , was

e . ich zu beſitzen glaube , andere hervorragende Eigen —
Mag jeder unter den idealen Gütern ſeine Lieb⸗ ſchaften beſitze ich nicht , das beſte iſt eben mein guter

Wille “
Zwar hatte er in den letzten 10 —15 Jahren

einige ſchwere Krankheiten zu überſtehen gehabt ; auch
das Alter nahte ſich ihm mit ſeinen Gebreſten .
Wenn man ihn aber in den erſten Jahren in ſeiner
Tätigkeit als Oberſchützenmeiſter die von der Geſell⸗
ſchaft ſchön und reich gepflegte Geſelligkeit leiten und
mitmachen ſah , ſo konnte man meinen , ein Teil ſeiner
Jugend ſei ihm zurückgekehrt und ein zweiter Lebens⸗
frühling ſei ihm angebrochen , mit ſolcher Heiterkeit
und Lebensfreude nahm er an allen Feſtlichkeiten teil .

Ebenſo verſtand er es, die Karlsruher Schützen —
geſellſchaft auswärts auf Schützenfeſten , z. B. in
Mannheim , Worms , Mainz u. dergl . durch ſeine An⸗
ſprachen und Toaſte und in ſeinem Verkehr mit den
Vorſtänden der verſchiedenen Vereine und einzelnen
ihrer hervorragenden Mitglieder , ſowie mit der je—
weiligen offiziellen Welt würdig zu vertreten . Als
er einmal in Mainz bei einem Bankett , nachdem er
ſchon vorher geſprochen hatte , aufgefordert wurde , die
Damen zu feiern , erhob er ſich zu nachſtehender Im —
proviſation :

In Mainz iſt man nicht in Verlegenheit , was
man mit ſeiner freien Zeit anfangen ſoll . Auf
Schritt und Tritt ſtößt man auf Denkmäler der
Kunſt . Ganz beſonders hat mir in dem berühmten
Dom das Denkmal Frauenlob ' s gefallen , des bekann⸗
ten Minneſängers , der nach abenteuerlichen Fahrten
und Aufenthalten in Städten , Edelſitzen und Fürſten —
häuſern ſeinen bleibenden Wohnſitz in Mainz nahm .
Wo hätte er auch , der Sänger der Liebe und Frauen —
ſchönheit , beſſer weilen , wo ein ſchöneres Feld für
ſeine Liebes - und Sehnſuchtslieder finden können ,
als hier ?

Wenn die damaligen Frauen ebenſo anmutig ,
lieblich und echt weiblich , ſo voll neckiſchen und hei⸗
teren Weſens und doch voll wahrer , deutſcher Art
geweſen ſind , wie heute , ſo müſſen wir den feinen
Sinn des welterfahrenen Mannes bewundern , der
in dem ſeiner Frauen wegen hochgeprieſenen mittel —⸗
alterlichen Deutſchland gerade Mainz aufſuchte , um
ſtets die Zierde echter Weiblichkeit vor ſich zu haben .
Wir ſind nicht imſtande , wie Frauenlob , die Main⸗
zerinnen zu verherrlichen , aber gerne geſtehen wir
ihnen den Preis der Anmut und Schönheit zu.

Die Frauen von Mainz , ſie leben hoch !
Wie Rheinau aus Geſundheitsrückſichten aus

ſeiner Stellung als Vize - Präſident des Militär⸗
Vereins - Verbandes ausſchied , ſo legte er kurz vorher
mit tiefſtem Bedauern ſein Amt als Oberſchützen⸗
meiſter nieder . Er hatte es mit aufopferungsvoller
Hingebung geführt . Der Abſchied von ſeiner Geſell⸗
ſchaft , die ihn mit ſo viel treuer Anhänglichkeit und
Liebe umgeben hatte , wurde ihm ſehr ſchwer . Mit
dankbarer Freude gedachte er immer der ſchönen , mit
ſeinen Schützenfreunden verbrachten Zeit .
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Vor 3 Jahren verließ Rheinau Karlsruhe , um
im Winter in Straßburg , im Sommer in Litten⸗
weiler bei Freiburg ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen .
Dazwiſchen war er oft und lange in der Schweiz
und in Italien . In San Remo ereilte ihn nach
kurzem Krankenlager am 12. Februar d. J . der Tod

durch eine Herzlähmung .
Rheinau hatte im Jahr 1872 den Lebensbund

mit einer hochgebildeten Dame geſchloſſen , die ſeine
Vorliebe für das Landleben und ſeine Freude an der
Natur teilte und ſeinen verſchiedenen Neigungen ,
namentlich auf literariſchem und muſikaliſchem Ge⸗

biete , mit dem lebhafteſten Intereſſe entgegenkam .
Auch verſtand ſie es, mit Rückſicht auf ſeine Geſund —
heit , ihn zu größeren Reiſen und längeren Aufent —
halten im Süden anzuregen . Wiederholt hat ſie es

ausgeſprochen , wie glücklich ſie ſei , von ihrem Gatten

gewiſſermaßen eine zweite Erziehung zu erhalten .
Der Tod des von ihr ſo hochverehrten und ge—

liebten Gatten trat für ſie unerwartet ein . Um ſo
zerſchmetternder war der Schlag . Wohl haben die
Beweiſe inniger Teilnahme vonſeiten Ihrer König⸗
lichen Hoheiten , der Großherzoglichen und Erbgroß⸗
herzoglichen Herrſchaften , des geſamten Präſidiums
des Bad . Militärvereins - Verbandes und der Ver —
treter der Gauverbände , aus der ganzen Heimat und
weit über die Grenzen Badens hinaus , von nah und

fern , ihrem erſchütterten Herzen wohlgetan , ſie haben
ihr aber auch die ganze Größe des Verluſtes immer
von neuem nahe gelegt .

Mit wehmütiger Freude nahm ſie alle die rühren
den Kundgebungen liebevoller Wertſchätzung und

treueſter Anhänglichkeit an den Verklärten entgegen .
Möge die ſchmerzgebeugte Witwe daraus kummer —

ſtillenden Troſt ſchöpfen und an Stelle der Trauer
und Wehmut nur die erhebende Erinnerung zurück —
bleiben an das vergangene Glück .

Mit Rheinau iſt eine anima candida heimge⸗
gangen , ein goldenes Gemüt voll Lauterkeit , Auf⸗
richtigkeit und Wahrhaftigkeit , voll werktätigen Wohl⸗
wollens und all den damit verwandten , ſchönen
Eigenſchaften . Sein ganzes Weſen atmete Harmonie ,
und nie hat er von ſeinen Jünglingsjahren bis an
die Schwelle des Greiſenalters , die er nicht über⸗
ſchreiten ſollte , das verloren , was neben der Geſund —
heit der köſtlichſte Beſitz für den Menſchen iſt , des
Herzens heiteren Gleichmut .

Der Verkehr mit ihm war immer angenehm .
Im Gegenſatz zu manchen , die Freunden und Fern
ſtehenden gegenüber den ganzen Zauber einer ſchein —
baren oder wirklichen Liebenswürdigkeit ſpielen laſſen ,
im Verhältnis wie die Vertraulichkeit ſteigt , auch in
den Umgangsformen gleichgiltiger werden und endlich
auf den Freund ſich jeder Verpflichtung irgend welcher
Rückſichtsnahme entbunden erachten , war Rheinau
Fremden , Hoch wie Nieder , gegenüber gleich höflich .
Die Höflichkeit ging mit der zunehmenden Annähe —
rung in Artigkeit über , ſeine Freunde aber behandelte
er ſtets mit der ausgeſuchteſten Aufmerkſamkeit .

Dieſes nicht irgend welcher Berechnung oder
einem Syſtem , ſondern dem Bedürfnis eines wahr⸗
haft guten Herzens entſprungene Verhalten hing mit
ſeiner feinen Empfindung für das Schickliche , mit
ſeinem Zartgefühl , um es mit einem viel mißbrauch —
ten Worte zu bezeichnen , mit angeborenem Takt zu —
ſammen . Sein Umgang war darum ſo anziehend ,
weil er ſich nirgends vordrängte , ſondern frei von
Eitelkeit , Kleinlichkeit und Rechthaberei , in der Kon—
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verſation , wie man ſagt , gut hörte , d. h. lieber an⸗
dern , die gerne das Wort ergriffen , durch freundliches
Zuhören eine Freude bereitete . Nur gegen Lüge ,
Heuchelei , überhaupt gegen den Phariſäismus konnte
er zuweilen aufbrauſen und dann nach dem Satze
handeln :

„ Doch erfriſchend wie Gewitter ſind zuweilen
Goldene Rückſichtsloſigkeiten . “

Rheinau beſaß einen erleuchteten Patriotismus .
Ebenſo abgeneigt allen Verſuchen , unter der Maske
der Religion weltliche und parteipolitiſche Zwecke zu
erreichen , wie allen umſtürzleriſchen die Continuität
unſerer hiſtoriſchen Entwickelung unterbrechenden Be—
ſtrebungen erwartete er das Heil des Vaterlandes
nur von dem engen Anſchluß an die Monarchie und
von dem feſten Beharren bei einem maßvollen , be—
ſonnenen , ſtets das Beſtehende berückſichtigenden Fort⸗
ſchritt im Staats - und öffentlichen Leben . Dieſem
Patriotismus in erſter Linie , nicht etwa der Freude
an der blendenden Außenſeite des Offizierſtandes ,
entſprang ſeine Begeiſterung für das Heer und ſein
Stolz auf die Zugehörigkeit zu demſelben . Er ſah
in dem Heer das Inſtrument , das in ſeiner unver
gleichlichen Organiſation durch ſeine wuchtige Macht
allein imſtande wäre , dem Vaterlande den Frieden
mit allen ſeinen Segnungen zu erhalten und ge—
gebenenfalls zu erzwingen .

In dieſem glühenden Patriotismus ſah er mit
Vertrauen auf den Glücksſtern Deutſchlands unter
der Führung der Hohenzollern der Zukunft entgegen .

Peſſimiſtiſche Anwandlungen , die durch die reli⸗
giöſen und ſozialen Wirren in ihm hervorgerufen
wurden , verſchwanden immer wieder , wenn er ſeinen
Blick auf die gewaltige Machtſtellung Deutſchlands
lenkte , auf das erfreuliche Aufblühen der Marine und
ihr energiſches Auftreten in allen Meeren , auf die
Erwerbung von Kolonien , auf die ſtaunenswerte
Entfaltung aller wirtſchaftlichen Kräfte im Innern
und die unvergleichliche Stellung unſeres Vaterlandes
in allen Zweigen der Kunſt und Wiſſenſchaft . Seine
Grundſtimmung war optimiſtiſch . Dieſer Optimis⸗
mus , der Ausfluß einer glücklichen Naturanlage ,
konnte zuweilen eine Trübung erfahren , ſchwand
aber nicht wie bei ſo vielen , die in ausſchweifenden
Hoffnungen zu viel vom Leben erwarten , durch das
Platzen der Seifenblaſen ihrer Illuſionen den Schmerz
der Enttäuſchungen erleiden und ſo mit Bitterkeit
über die böſe Welt erfüllt werden .

Davor blieb Rheinau durch einen , man möchte
ſagen , feinen Wirklichkeitsſinn bewahrt , der ſeine
Stütze fand in dem von Jugend an geübten Streben ,
ſich ſelbſt kennen zu lernen und gegen ſich ſelbſt un —
erbittlich zu ſein . Wenn Selbſterkenntnis ein un⸗
fehlbares Mittel iſt gegen übertriebene Selbſtliebe
mit ihren Auswüchſen , ſo beſaß Rheinau ein gutes
Teil davon , denn er war ſelbſtlos und beſcheiden ,
d. h. anſpruchslos gegen die Nebenmenſchen und das
Schickſal . So hatte er z. B. keinen Ehrgeiz , der zu
ſeinem Können außer Verhältnis ſtand .

Seine ganze Lebensführung war durchdrungen
und beherrſcht von dem ethiſchen Leitſatze : „ Sei
immer dir ſelbſt getreu “ , und wenn er in den
letzten Stunden Muſterung über ſeine Vergangenheit
hielt , ſo konnte er mit dem Pſalmiſten ſagen : Wenn
das Leben köſtlich geweſen iſt , ſo iſt es Mühe und
Anſtrengung geweſen . Seine ſchönſte Grabſchrift
wären die leicht veränderten Worte Goethe ' s : „ Er
war hilfreich , edel und gut . “
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog Friedrich
Wilhelm Ludwig , geb. 9. Sept . 1826 ; folgt in der
Regierung ſeinem Herrn Vater , dem Großherzog Leo —
pold , den 24. April 1852 ; vermählt am 20. Septem⸗
ber 1856 mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß —
herzogin Luiſe Marie Eliſabeth , Tochter weiland Sr .

Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs Wil —⸗
helm J. von Preußen ; geb. den 3. Dezember 1838 .

Kinder : 1. Seine Königliche Hoheit der Erb⸗

großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold
Auguſt , Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen ,
Königl . Preußiſcher General der Infanterie Chef des
5. Bad . Infanterie - Regiments Nr . 113 , à la suite
des 1. Bad . Leib⸗Grenadier - Regiments Nr . 109, des
I. Garde - Regiments zu Fuß und des 1. Garde Ulanen⸗
Regiments ; geb. den 9. Juli 1857 , vermählt den
20. September 1885 mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Erbgroßherzogin Hilda Charlotte Wilhelmine ,
Tochter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
Adolf von Luxemburg ; geb . den 5. November 1864 .

2. Ihre Königliche Hoheit die Großherzogliche
Prinzeſſin Sofie Marie Viktoria , Markgräfin von
Baden ; geb. den 7. Auguſt 1862 , vermählt am 20. Sep⸗
tember 1881 mit Seiner Königlichen Hoheit dem Kron —
prinzen Guſtav Adolf von Schweden .

Geſchwiſter des Großherzogs . I. Ihre
Großherzogliche Hoheit die Großherzogliche Prinzeſſin
Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth
Sofie , Markgräfin von Baden ; geb . den 6. Dez . 1820 ;
vermählt den 3. Mai 1842 mit weiland Seiner Hoheit
dem Herzog von Sachſen - Koburg⸗Gotha , Ernſt
Auguſt Karl Johann Leopold Alexander Eduard , geſt .
am 23. Auguſt 1893 .

II. Prinzeſſin - Witwe weiland Seiner Groß —
herzoglichen Hoheit des Großherzoglichen Prinzen
Ludwig Wilhelm Auguſt , Markgrafen von Baden ,
Herzog von Zähringen ; geſt . den 27. April 1897 ;
Ihre Kaiſerliche Hoheit , Prinzeſſin Marie Maxi⸗
milianowna Romanoffski , Tochter des verewigten
Herzogs Maximuian von Leuchtenberg .

Kinder : 1. Ihre Großherzogliche Hoheit die

Prinzeſſin Sofie Maria Luiſe Amalie Joſefine ,
Markgräfin von Baden ; geb . den 26. Juli 1865 , ver⸗

mählt den 2. Juli 1889 mit Seiner Hoheit dem Erb⸗

prinzen Friedrich Eduard Karl Alexander von

Anhalt .
Illuſtrierter Badtſcher Militärvereins⸗Kalender , 1904.

2. Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Maxi
milian Alexander Friedrich Wilhelm , Markgraf
von Baden , Major à la suite des Garde⸗Küraſſier —
Regiments , des 1. Bad . Leib - Dragoner⸗Regiments
Nr . 20 und dieſem zur Dienſtleiſtung überwieſen ;
geb. den 10. Juli 1867 , vermählt am 10. Juli 1900

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Marie
Luiſe von Großbritannien und Irland , Herzogin zu
Braunſchweig und Lüneburg ; geboren den 11. Ok—
tober 1879 .

Kinder : Ihre Großherzogliche Hoheit die Prin —
zeſſin Marie Alexandra Thyra Viktoria Luiſe
Carola Hilda , Markgräfin von Baden , geb . den
1. Auguſt 1902 .

III . Seine Großherzogliche Hoheit der Großher —
zogliche Prinz Karl Friedrich Guſtav Wilhelm
Maximilian , Markgraf von Baden , Herzog von Zäh —
ringen ; Königlich Preußiſcher General der Kavallerie ,

Chef des 3. Badiſchen Dragoner - Regiments Nr . 22 ;
geb . den 9. März 1832 ; vermählt den 17. Mai 1871

mit Roſalie Luiſe Gräfin von Rhena , geborene
Freiin von Beuſt .

Kinder : Friedrich Maximilian Alexander ,
Graf von Rhena ; geb . den 29. Januar 1877 , Leut⸗
nant à la suite des 2. Garde - Regiments zu Fuß in
Berlin ; obliegt z. Zt . dem akademiſchen Studium in

Leipzig .

Prinzeſſinnen - Töchter weiland Seiner Groß—
herzoglichen Hoheit des Großherzoglichen Prinzen
Wilhelm Ludwig Auguſt , Markgrafen von Baden ,
geſtorben den 11. Oktober 1859 ; und weiland Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Markgräfin Eliſabeth
Alexandrine Konſtanze ; geſt . den 6. Dezember 1864 :

Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzeſſinnen :
1. Sofie Pauline Henriette Marie Amalie Luiſe ,

Markgräfin von Baden ; geboren den 7. Auguſt 1834 ,
vermählt den 9. November 1858 mit weiland Seiner

Durchlaucht dem Fürſten Günther Friedrich Wolde —

mar zur Lippe .
2. Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie

Maximiliane , Markgräfin von Baden ; geb. den 22. Fe⸗
bruar 1837 ; vermählt den 24. September 1862 mit
Seiner Durchlaucht Hermann Ernſt Franz Bern —⸗

hard , Fürſten zu Hohenlohe - Langenburg , Kaiſerlichem
Statthalter von Elſaß - Lothringen , Königlich Preußi⸗
ſchem General der Kavallerie .
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Deutſches Reich und Preußen . Seine Majeſtät
Kaiſer und König Wilhelm II. , geb. 27. Jan .

1859 ; vermählt 27. Febr . 1881 mit K. Auguſta

Deutſche Fürſtenhäuſer .
Leopold , geb. 1865 , vermählt mit Luiſe So⸗

phie , Tochter des 7 Herzogs zu Schleswig - Holſtein .
Des f Prinzen Albrecht Sohn : Albrecht , geb.

Viktoria , Tochter des 7 Herzogs Friedrich zu 8. Mai 1837 , verm . 1873 mit Marie , Tochter des

Schlesw . ⸗Holſtein , geb. 22. Okt . 1858 ; folgte ſeinem Herz . Ernſt von Sachſen - Altenburg , geb. 2. Aug .

am 15. Juni 1888 f Vater Kaiſer Friedrich III . 1854 , geſt . den 8. Oktober 1898 .

Kinder : 1. Kronpr . Wilhelm , geb. 6. Mai 1882 . Bayern . Prinzregent Luitpold , geb. 1821 .

2. Eitel Friedrich , geb. 7. Juli 1883 . 3. Adal⸗ Württemberg . König Wilhelm II . , geb. 1848 .

bert , geb. 14. Juli 1884 . 4. Auguſt Wilhelm , Sachſen . König Georg , geb. 1832 .

geb. 29. Jan . 1887 . 5. Oskar , geb. 27. Juli 1888 . Heſſen . Großherzog Ernſt Ludwig , geb. 1868 .

6. Joachim , geb. 17. Dez . 1890 . 7. Viktoria Anhalt . Herzog Friedrich , geb. 1831 .

Luiſe , geb. 13. Sept . 1892 . Braunſchweig . Regent Prinz Albrecht von

8 Preußen , geb. 1837 .

Geſchwiſter des Kaiſers : 1. Charlotte , 5 Siore Semtrdurg Fürſt Georg , geb. 1846
24. Juli 1860 ; verm . 18. Febr . 1878 mit dem Erbpr .

Wterlenburg⸗Schwerin . Großhetzog 8
Bernhard von Sachſ . Meiningen . 2. Heinxrich , Franz W. geb. 1882 .

285

geb. 14. Aug . 1862 ; verm . 24. Mai 1888 mit Irene , 2
Tochter des Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen⸗ Whikhelm , 85 1919 Großherzog I

Darmſt . , geb. 11. Juli 1866 . Söhne : a. Prinz Oldenburg . Großherzog Friedrich Auguſt , geb.
Waldemar , geb. 20. März 1889 ; b. Sigis - 1852 .

mund , geb 27. Nov . 1896 ; c. Heinrich Viktor Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Großherzog Wilhelm

Ludwig , geb. d. 9. Jan . 1900 . 3. Viktoria , geb. Ernſt , geb. 10. Juni 1876 .

12. April 1866 ; verm . 19. Nov . 1890 mit Adolf , Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen . Herzog

Pr . zu Schaumb . ⸗Lippe . 4. Sophie , geb. 14. Juni Georg II . , geb. 1826 .

1870 , verm . 27. Okt . 1889 m. Kronpr . Konſtantin Sachſen⸗Altenburg Herzog Ernſt , geb. 1826 .

v. Griechenl . 5. Margarete , geb. 22. April 1872 ; Herzog 1515
banoeſden

138n me Feleßrie Sarl , end Sdbrnn Srun I . Sebenthrente rnn

en. Iiirſt Vif
Schweſter des 1Kaiſers Friedrich III . : Luiſe , geb.

Fürſt ;

3. Dez . 1838 , verm . 20. Sept . 1856 mit dem re⸗ Schwarzburg⸗Sondershauſen . Fürſt Karl Gün⸗
gierenden Großherzog Friedrich von Baden . — ther , geb. 1830 .
Des 7 Prinzen Friedrich Karl Sohn : Friedrich Waldeck . Fürſt Friedrich , geb. 1865 .

Außeròdeulſche Staaten .
Oeſterreich . Kaiſer Franz Joſeph J. , geb. 1830. ] [ Montenegro . Fürſt Nikolaus 1., geb. 1841 .

Großbritannien . König Eduard II. , geb. 1841 . Niederlande . Königin Wilhelmine , geb. 1880 .

Rußland . Kaiſer Nikolaus II . , geb. 1868 . Luxemburg . Großherzog Adolf , geb. 1817 .

Italien . König Viktor Emanuel III . , geb. 1869 . Portugal . König Karl J., geb. 1863 .

Belgien . König Leopold [I. , geb. 1835 .

Schweiz . Bundespräſident : Dr. Joſef Zemp .
Frankreich . Republik . Präſident : Loubet .

Dänemark . König Chriſtian IX. , geb. 1818 .

Griecheuland . König Georg J. , geb. 1845 .

Liechtenſtein . Fürſt Johann II. , geb. 1840 .

Bulgarien . Prinz Ferdinand v. Sachſ . - Koburg ,
geb. 1861 .

Rumänien . König Karl J., geb. 1839 .

Schweden u . Norwegen König Oskar II . , geb. 1829 .
Serbien . König Peter Karageorgjewitſch , geb. 1845 .
Spanien . König Alfons XIII . , geb. 1886 .

Türkei . Großſultan Abdul Hamid , geb. 1842 .

1Ruthes znn lLachter 092
N A 5 Faden : n : n : 18Lã genn aaße 1 Engliſche Meile S 1760 Yard = 1,603

IIm ( Meter ) S 100 em ( Centimeter ) 1000 mm 1 See - Meile aller Nationen
( Millimeterj . 1 Ruſſiſche Werſt = 1500 Arſchinen . = 1,067 km.

1 Dekameter = 10 m; 1 Kilometer & 1000 m; 11 Geographiſche Meile
Meile = 7500 m. 1 Grad des Aequators S 15 geograph .

1 Elle 77 m; 1 Fuß = 314 em ; 1 Zoll 2,6 em. Meilen oder 111,31
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Volt und Telegraphie .
J . Demoll , Poſtdirektor .

1. Tarif für Poſtſendungen . Warenproben : je 50 g 5 3. , Gewichtsgrenze 350 8
Mindeſttaxe 10 g.d. für den Orts⸗ und Nachbarortsuerkehr .

Boſtanweiſungen : Luxemburg bis 100 20 g, über
Briefe : bis 250 g, frankiert 5 3, unfrankiert 10 g. 100 bis 200 W 30 §, über 200 bis 400 „, 40 ꝙ,
Voſtliarten : frank . 2 3, unfrank . 43 , mit Antwort 434 über 400 bis 6004605 , über 600 bis 800 4 80 5.
Druckſachen : bis 50 g 2 4, über 50 ᷑ bis 100 f 3 3,

Dänemark u. Oeſterreich - Ungarn mit Bosnien9 u. Herz
ͤ ürj indeſ8 825 82 13 506 Herzegowina 10 g für je 20l , mindeſtens 20 9.

10•9 58 0 f1 1500 15 3
250 bis 500 8 Belgien , Bulgarien , Egypten , Frankreich , Ita⸗

lien , Niederlande , Norwegen , Portugal , Rumänien ,Warenproben : bis 250g 5 g, über 250 bis 350 g 103 . Schweden , Schweiz und Serbien bis 80 „ 20 §.
Geſchäftspapiere : bis 250 fg 5 f , über 250 bis 500 g für je 20 „ , für jede weitere 40 20 g.

10 3, über 500 bis 1000 g 15 g. England , Irland , und vereinigte Staaten von
Amerika 20 § für je 20 l

b. für den ſonſtigen Verkehr innerhalb Deutſchlands . Die Poſtanweiſungen ſind auszuſtellen im Ver⸗En — Aald Teutſd
kehr mit Oeſterreich - Ungarn auf Mark und

Briefe ) ) : bis 20 g 103 , über 20 8 bis 250 g 203 , Pfennig , im übrigen Verkehr in der Währung
unfrankierte Briefe 10 9. mehr . des Beſtimmungslandes .

Toſllarten “ ) frank . 5) , unfrank . 103 , m. Antw . 10 Packete : bis 5 kg : Luxemburg 709 ; Belgien , Däne⸗
Druckſachen ) ) : bis 50 g 3 3, über 50 8 bis 100g mark , Frankreich , Niederlande , Schweiz 80 8. ;

5 3, über 100 g bis 250 g 10 3, über 250 g bis Italien , Rumänien , Rußland , Spanien 14 40g ,
500 g 20 3, über 500 g bis 1000 g 30 9. Schweden 1 60 3. England über Hamburg :

Warenproben ) ) : bis 250 g 10 f, über 250 f bis 1. . 40 g, über Belgien : 1 60 J. Taxen
350 g 20 8.

8
für andere Länder am Poſtſchalter erfragen .

Geſchäftspapiere ) : bis 250 g 10 3, über 250 bis
8

500 g 20 3, über 500 bis 1000 g 30 f . d . Vortgermäßigungen für Sendungen an Foldaten51 ˖
85

„ 918 1055 . 260 i bis zum Feldwebel , Wachtmeiſter , Oberſtenermann ,
200 J bis 400 , 40 f , über 400 &, bis 600 % 155 f 1
50 J , uber 600 . 4 bis 300 60 J.

Oberfeuerwerker , Obermaſchiniſten einſchl . aufwürts .

Fackete ) : bis 5 kg : bis 10 Meilen ( 75 km ) 25 f. , auf Die Sendungen müſſen mit der Bezeichnung;alle weiteren Entfernungen 50 3. Jedes weitere „ Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers “
kg koſtet bis 10 Meilen 5 3, bis 20 Meilen 10 3. verſehen ſein .
Auf Entfernungen von mehr als 20 Meilen ſind 11
über 5 kg hinausgehende Packete wegen der Höhe

E erhobeit
der Beförderungsgebühren möglichſt zu vermeiden . Rriefe : bis 60 g kein Porto .
Taxen am Poſtſchalter zu erfragen . Voſtkarten : kein Porto .

17 Voſtanweiſungen : bis 15 W 10 .
ür den Weltpoſtverkehr.— Dackete ohne Whr

P
3

18985 E60 ßsbeſat1 8 ö 1à für j Im Verkehr mit Perſonen der Schiffsbeſatz⸗
525 8 0 ungen der W Kriegsſchiffe im Ausland ,

WenkralkkieteBreefekoſten d08 Doppelte ſowie mit den Beſatzungstruppen im Schutzge⸗
8

0
2 biete Kiautſchou und den Truppen der Oſtaſiati⸗

unfrank . 115 ſchen Beſazungsbrigade gelten folgende Taxen :
Druckſachen u . Geſchäftspapiere :je 50g 53, Gewichts⸗ Ii 1 18

grenze 2 Kkg. Mindeſttaxe für Geſchäͤftspapiere 20 9. Joe deil 4 10 4
Y) Dieſelben Taxen gelten für die deutſchen Schutzgebietet

mit der Ausnahme , daß Druckſachen und Geſchäftspapiere bis , Deutſche Schutzgebiete : Deutſch⸗Neu⸗Guinea , Deutſch - Oſt⸗
2 kg ( Taxe 60 3) zuläſſig ſind. afrika , Deutſch⸗Südweſtafrika , Kamerun , Karolinen , Marianen

) Dieſelben Taxen gelteu für Oeſterreich - Ungarn. und Palau⸗Inſeln , Kiautſchou , Marſchall⸗Inſeln , Samoa , Togo.
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gung des Empfängers , ſo hat

Durch Eilboten zu

Die Gebühren betragen für :

Brieſe im Ortsbeſtellbezirk 25 3,
im Landbeſtellbezirk 60 §.

im Landbeſtellbezirk 90 g.

6. Allgemeines .

Sollen Sendungen unter Einſchreibung beför⸗
dert werden , ſo hat Abſender dieſelben mit der Be⸗

zeichnung „Einſchreiben “ zu verſehen . Gebühr 20g .
Wünſcht der Abſender eine Empfangsbeſcheini⸗

Sendung den Vermerk,Rückſchein “ zu enthalten u.
der Abſender ſich namhaft zu machen : Gebühr 205 .

beſtellende Sendungen
müſſen mit dem Vermerke : „ Durch Eilboten “ ver⸗

ſehen ſein . Bei Vorausbezahlung des Botenlohnes
iſt der Vermerk „ Bote bezahlt “ hinzuzufügen .

Vackete im Ortsbeſtellbezirk 40 .,

Will der Abſender eine Sendung als Wert —

ſtück behandelt haben , ſo muß er in der Auf —

die Aufſchrift der

ſchrift den Wert angeben Für eine ſolche Sen⸗

dung iſt neben dem gewöhnlichen Porto inner⸗

halb Deutſchlands und Oeſterreich - Ungarns eine

Verſicherungsgebühr von 3 für je 300 zu
entrichten . Mindeſtſatz 10

2. Tarif für Telegramme .

Deutſchland , Luxemburg und Oeſterreich - Ungarn :
jedes Wort 5 §, Mindeſtbetr . 50 0, Stadttele —

gramme : jedes Wort 3 , Mindeſtbetrag 309

Belgien , Dänemark , Niederlande , Schweiz : jedes
Wort 10 gl.

Frankreich : jedes Wort 12 9.

England , Italien , Norwegen , Rumänien , Schwe —
den : jedes Wort 15 h.

Bulgarien , Montenegro , Portugal , Rußland ,
Serbien , Spanien : jedes Wort 203 . Taxen
für andere Länder am Poſtſchalter erfragen .

Schonzeit

Iagd - Kalender .
Die ſchwarzen Felder bedeuten Jagdzeit , die weißen

Die Zahlen innerhalb des Kalenders bezeichnen
die Tage des Beginns der Jagdzeit .

Der Jäger wird für die einzelnen Monate nachſtehendes zu beachten haben :

Sebr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept .
U

Okt. Nov . Dez .

1 und

u nd Damwild .

30

Faſanen , Haſelwild , Wachteln . 220
f

Erdubel 24.

83 6⁰ 0⁰
% ο

4. 26f166 eUe , E E E
3

20
6. 20

20

F
hähne . 16. 60

2
KeR

Aue

0

οOο˙

—3 6 5

Ende der Brunſt des Damwildes .

ne ehen

Enten .

pfen und das andere jagdb

f NN5 f
nen .

οσ0ο
“ l ; 2

A
are Sumpf⸗ und Waſ ſergeflügel .

⏑ ⏑

SS

Januar . Da bei anhaltend

milder Witterung bereits die Ha⸗
ſen rammeln , empfiehlt es ſich,
die Jagd auf ſolche einzuſtellen .
Jagdhunde belegen .

Februar . Der Dachs wirft
Junge ( 3—- 4) . Die Hirſche wer⸗
fen das Geweih ab. Es rammeln

bezw . ranzen die Haſen , wilden

Kaninchen , Füchſe , Marder und
Iltiſſe .

März . Wildenten beginnen
zu legen ( 5 —14 Eier ) . Die Kie⸗
bitze kommen an. Das Schwarz —⸗
wild hat ( 4 —12 ) Friſchlinge .

April . Beginn der Lege⸗ und

Brütezeit d. Federwildes Junge
Füchſe und Marder .

Mai . Rehkälber .
Juni . Junges Rotwild . Die

Wachteln brüten ( bis in d. Juli
8 14 Eier ) .

Juli . Junges
Brunſt der Rehe .

Au guſt . Ende d. Rehbrunſt .

September . Beginn der
Hirſchbrunſt . Die Haſen hören
auf zu ſetzen .

Oktober . Brunſt des Dam⸗
wildes . Ende der Hirſchbrunſt .
Die Kiebitze ziehen fort .

Damwild .

November . Rauſchzeit des Schwarzwildes . Mit Ende des Monats beginnt der Dachs zu ranzen .
Dezember . Ende der Rauſchzeit der Wildſau .

Fcht
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Immerwäfrender Trüchtigleitstalender der nuthbarſten Haubkiere .
Motto : Ja , willſt Du profitieren von Deiner Zucht und Brut !

Vergiß nicht das Notieren und ſei auf Deiner Hut !
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme

ſind 330 und 419 Tage ) ; Eſelſtuten : gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten ; KRühen : 40 /
Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) : Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder
154 Tage Extreme 146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tage ( Extreme ſind 109
und 133 Tage ) ; Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage ; Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage .

85 Ende der Träthtigkeit — Ende der Aräthtinleit
SeirAUanen der Liere —
5pferd Rind . — Schwein Hündin 5Pferd Rind Schwein Hündin
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Brüte⸗Kalender : Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner (Puten) 26
bis 29 Tage ; Gänſe : 28 —33 Tage ; Enten 28 —32 Tage ; Tauben : 17 —19 Tage .

Das Füllen auf der Weide, Die Küchlein , Enten , Gänſe ,
Ein blöckend Kalb im Stall , Sprichſt Du mit froh' Geberden :
13 iſt des

10 10
Freude „ Mein Viehſtand iſt im Werden . “

nd dann auf jeden Fall 8 12
Muß neben dlefen 9 Doch willſt Du profitieren von Deiner Zucht und Brut ,
Ein Dutzend Ferkel ſpringen . Vergiß nicht das Notieren und ſei auf Deiner Hut !8 Nimm von der Wand den Kalender zur Hand :Wenn ferner Lämmer hüpfen , Auf daß zu Deinem Schaden Du nie den Tag vergißt ,Wenn aus den Eiern ſchlüpfen Laß dich von ihm beraten , wie Du es oben ſiehſt.
Im ſonnig warmen Lenze Ihm kecklich vertrau ' , er ſagt Dir ' s genau.
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Märlkte und Meſſen
im Großherzogtum Baden . 1904 .

Zuſammengeſtellt vom Großh . Statiſtiſchen Candesamt in Karlsruhe .

Erläuterung . Als Abkürzung , ſowohl im Einzelnen wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Be⸗lartzeichnung der Mar gebraucht : K. für Krämer⸗ ( Jahr⸗ ) Markt , V. für Vieh⸗ ( Rindvieh⸗ , Schweine⸗ , Schaf⸗ ,
Ziegen ) Markt , R. für Rindvieh⸗Markt , Pf . für Pferde⸗ ( Roß⸗ ) Markt , Schw . für Schweine⸗Markt , Z. für
Ziegen⸗Markt , Geſp . für Geſpinnſt⸗Markt . — Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern ,
iſt die Zahl der Markttage in Klammern ( ) angegeben .

Aich ( Engen ) K. V. Pf . 24. März . 30. Mai . 14. Juli .
25. Aug . 29. Sept. 5. Dez . (a. Hanfm . ) . 22. Dez .

Ahern . K. 5. April (2) . 24. Mai ( 2) ; Obſtm . von d .
Kirſchenernte bis etwa 15. Okt . jed. Dienstag , Don
nerstag und Samstag , jeweils Morgens 5 Uhr be—
ginnend .

Adelsheim . K. 3. Feb . 1. März . 12. April . 8. Sept .
1. Nov . ; Schw . 4. Jan . 1. Feb . 7. März . 5. April .
2. Mai . 6. Juni . 4. Juli . 1. Aug . 5. Sept . 3. Okt .
7. Nov . 5. Dez .

Aglaſterhauſen . K. 21. Sept .
Altheim . K. 24. Mai . 11. Okt.
Appenweier . K. Schw . 21. März. 7. Nov .
Aſſamſtadt . K. 1. Feb . 13. Juli . 5. Okt .
Auggen . K. 21 Sept . (2) .

Baden . K. m. Hanf⸗ u. Federnm . a. 1. Tag 8. März (3) .
15. Nov. (3) .

Ballenberg . K. Schw . 21. März. 2. Juli . 29. Sept .
Berghaupten . K. 24. April .
Bickesheim ( Durmersheim ) . K. R. Pf. 29. März . 16. Aug .

13. Sept .
Billigheim . K. 9. Mai . 31. Okt .
Bickendorf . K. Schw . 18. Okt .
Blumberg . V. 13. Jan . 10. Febr . 9. März . 20. April .

11. Mai . 8. Juni . 13. Juli . 10. Aug . 14. Sept .
12. Okt . 9. Nov . 21. Dez.

Bödigheim . K. 16. Mai . 21. Dez.
Bonndorf . K. V. 5. Mai. 21. Juli . 10. Nov . ; V. 4. Febr .

3 März . 7. April . 9. Juni . 11. Aug . 1. Sept . (a.
Farrenm . ) 13. Okt. 1. Dez . ; Fruchtm . jed. Donners⸗
tag , wenn Feiertag , Tags vorher . In denjenigen
Wochen , in welchen Jahrmarkt abgehalten wird ,
findet der Fruchtmarkt mit dieſem ſtatt .

Borxberg . K. 9. März. 4. Mai . 14. Nov . ; V 21. Jan .
18. Febr . 17. März . 21. April. 19. Mai . 16. Juni .
28. Juli . 18. Aug . 15. Sept . 20. Okt . 17. Nov. 15. Dez .

Bräunlingen . K. R. Schw . 24. Febr . 9. Mat . 25. Juli .
20. Okt . 28. Nov . ; V. 14. Jan . 10. März . 14. April .
9. Juni . 13. Sept . 12. Dez .

Bretſach . K. V. 15. März. 22. Aug . 28. Okt . ; V. 8. Jan .
5. Feb . 4. März . 8. April . 6. Mai . 3. Juni . 1. Juli .
5. Aug . 2. Sept . 7. Okt . 4. Nov . 2. Dez .

Bretten . K. 24. Feb . 27. April . 10. Aug . 2. Nov . ;
R. Pf. 11. Jan . 8. Feb . 14. März . 11. April . 9. Mai .
13. Juni . 11. Jult . 8. Aug . 13. Sept . 10. Okt .
14 Nov . 12. Dez . ; Schw . jeden Dienstag u. Sams⸗
ag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Bruchſal . K. Geſp . Holzgeſchirr⸗,Bretterm . 16. März (2) .
22. Nov . ( 2) : Holzgeſchirr⸗ u. Bretterm . 31. Mai .
30. Aug . ; R. 20. Jan . 17. Feb . 23. März . 20. April .

18. Mai. 22. Juni . 20. Juli . 17. Aug . 21. Sept .
19. Okt . 23. Nov . 21. Dez . ; Farrenm . Abhaltungs⸗
tag wird v. landwirtſchaftl . Bezirksverein beſtimmt .
Schw . ⸗jeden Mittw . u. Samstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher .

Buchen . K. 1. Mai . 25. Juli . 18. Sept. (3) . 11. Nov . ;
Farrenm . 22. Aug . ; Schw . 18. Jan . 15. Feb .
21. März. 16. April . 16. Mai . 20. Juni . 18. Juli .
16. Aug . 19. Sept . 17. Okt. 21. Nov . 19. Dez .

Bühl . K. mit V. am 2 . Tag . 22. Feb . (2) . 16. Mai (2) .
8. Aug . (2) . 7. Nov. ( 2) ; V. 11. Jan . 14. März .
11, April . Is Junt 11 Juüli Se
12. Dez. ; Frucht⸗ , Schw . ⸗, Hanf⸗ u. Geſp . jed . Mon⸗
tag , wenn Feiertag , Tags nachher ; Obſtm . von der
Kirſchenernte an bis zum Spätjahr jeden Werktag .

Burkheim . K. 25. Feb . 8. Nov .

Dallau . K. 5. Juli . 31. Okt .
Daudenzell . K. 23. Mai .
Dertingen . K. 3. Mai . 10. Aug . 28. Okt .
Dittigheim . K. 5. April . 24. Juni . 10. Aug .
Donaueſchingen . K. R. Schw . 27. April . (a. Samenm . )

24. Juni . 29. Sept . 11. Nov . ; R. Schw. 28. Jan .
24. Feb . 30. März . 13. April . 25. Mai . 27. Juli .
31. Aug . 26. Okt . 14. u. 28. Dez . ; Pf . 16. März ;
Kreisfarrenm . 2. April . 30. Aug . ; Geflügel⸗ u.
Kaninchenm . jeweils Montags , vom 1. Montag im
Januar bis 30. April u. vom 17. Okt . bis letzten
Montag im Dez. , wenn Feiertag , Tags nachher .

Dürrheim . Geflügelmarkt jeden Montag .
Durlach . K. 1. März . 16. Aug . 3. Nov . 14. Dez . ; R.

25. Jan . 22. Feb . 28. März . (a. Farrenm . m. Preis⸗
verteilung ) . 25. April . 26. Mai . 27. Juni . 25. Juli .
22. Aug . 26. Sept . 24. Okt . 28. Nov . 29. Dez .
Schwm . jed. Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Saatgutm . währ . der Frühjahrsmonate jed . Sams⸗
tag ſog . Stumpenm . , wenn Feiertag , Tags vorher .

Durmersheim (ſ. Bickesheim ) .

Eberbach . K. 21. März . 16. Mai . 25. Aug . (a. Schw . ) .
24. Nov . (a. Hanf⸗ u. Schw . ) ; Schw . 28. Jan . 11.
u. 25. Feb . 10. u. 24. März . 14. u. 28. April . 5. u.
26. Mai . 30. Juni . 28. Juli . 1. u. 29. Sept . 13. u.
27. Okt. 10. Nov . 22. Dez .

Ehrenſtetten . K. 10. Aug .
Eichſtetten . K .R. Pf . 10. Mai . 13. Sept .
Eichtersheim . K. 23. Mai . 17. Okt . 22. Nov . ( 2) (a.

Leinwdm . ) .
Eigeltingen . K. R. Pf . Schw. 11. Feb . 26. Mai . 18. Okt .

24. Nov .
Ellmendingen . K. 18. Febr . 31 . Okt .
Elſenz . K. 17. Okt .

0
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Emmendingen . K. R. Schw. 1. März . 17. Mai . 2 . Nov .
13. Dez . ; R. Schw . 7. Jan . 4. Feb . 5. April . 5. Mai .
1. Juni , 7 Juli 4. Aug , 1 Seßpt . 6 Okt . 1. Dez ;
Schwm . 15. Jan . 19. Feb . 18. März . 15. April .
20. Mai . 17. Juni . 15. Juli . 19. Aug . 16. Sept .
21. Okt . 18. Nov . 16. Dez.

Endingen . K. m. V. Hanfm . am 1. Tag . 8. März (2).
30. Aug . (2) . 22. Nov . ( 2) ; V. ⸗Frucht⸗Hanf⸗Geſpm .
jeden Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .
Obſtm . vom 1. Mai bis Ende Okt . , jeweils Montags
und Freitags .

Engen . K. V. 3. März . 5. Mai . 4. Juli . 5. Sept .
10. Okt . 14. Nov. ; V. 18. u. 25. Febr . 28. März .
14. Juni . 1. Aug . 27. Dez . ; Farrenm . 9. Mai ;
Fohlenm . 16. Sept . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden
Montag ( in den Wochen , in welchen V. abgehalten
wird , fällt der Schwm . Montags aus ) , wenn Feier⸗
tag , Samstags vorher . Obſtm . jeweils Montags
in den Monaten Sept . , Okt . u. Nov .

Epfenbach . K. 25. April . 9. Nov .
Eppingen . K. 14. März . 11. Mai. 24. Aug . 24 . Okt . ;

R. 4 . Jan . 7. März . 2. Mai . 4 . Juli . 5. Sept . 7. Nov. ;
Schw . jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Erzingen . K. V. 15. Feb. 1. Sept . 25. Nov .
Ettenheim . K. R. Schw. Pf. 10. Feb . 18. Mai . 24. Aug .

16. Nov . ; R. Schw . Pf. 20. Jan . 16. März . 20. April .
15. Juni . 20. Juli . 21. Sept . 19. Okt . 21. Dez . ;
Schw . 5. Jan . 23. Feb . 2. März . 6. April . 4. Mai .
1. Juni . 6. Jult . 4. Aug . 7. Sept . 5 . Okt. 2. Nov .
7. Dez . Farren⸗ u. Zuchtvm . 23. April . 3. Sept . ;
Frucht⸗ u. Garnm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag ,
Tags vorher .

Ettenheimmünſter . K. Schw. 2. Mai . 21. Sept .
Ettlingen . K. 24. Feb . 18. Aug . ; K. Hanf⸗ u. Flachsm.

15. Nov. 21. Dez . ; R. Pf . 18. Jan . 15. u. 29. Feb.
21. März . 18. April . 16. u. 30. Mai . 20. Juni .
18. Juli , 16 u 29. Aug , 20. Sept . 17 u 31. Okt .
21 . Nov . 19. Dez . ; Schwm . jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , Tags vorher .

Eubigheim . K. 8. Feb . 5. April . 24. Aug . ; Schw .
25. Jan . 29. Feb . 28. März . 25. April . 30. Mai .

25. Juli . 29. Aug . 26. Sept . 31. Okt .27. Juni .
28. Nov . 27. Dez .

Ewaitingen . Schw . 5 Jan . 9. Feb . 1. März . 5 April .
3. Mal. 7. Juni . 5. Juli . 2. Aug . 6. Sept . 4. Okt .

8. Nov. 6. Dez .

Forchheim ( Emmendingen ) . Fettviehm . 24. Okt .
Freiburg . Meſſe 23. April ( 10) . 22. Okt . ( 10) ; V. Pf .

14. u. 28. Jan . 11. u. 25. Feb . 10. u. 24. März .
14. u. 28. April . 11. u. 26. Mai . 9. u. 23. Juni .
14, u. 28. Jult . 11. u. 25. Aug 7 u 22 Sept .

finr Set ieünes ; dez ;
Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher . Obſtmarkt vom Juli bis Ende
November jeden Mittwoch .

Freudenberg . K. 13. März . 8. Juli . 18. Sept. 14. Nov. ;
Schw . 13. Feb . 12. März . 9. April .

Friedrichsthal . K. 10. Mai (2) . 25. Okt. (2) .
Furtwangen . K. V. 11. Mai . 7. Sept . ; K. 22. Juni .

5 . Dez .

Gaggenau . K. R. 27. Sept .
Geiſingen . K. R. Schw . 15. März . 17. Mai . 26. Juli .

8. Nov . : R. Schw. 9. Feb . 26. April . 20. Sept .
13. Dez .

Gemmingen . K. 12. Jult .
Gengenbach . K. 21. April ; K. mit Hanf - u. Krautm ,

am 1. Tag . 9 Nov . (2) . ; Schw . jeden Donnerstag ,

wenn Feiertag , Tags vorher . Obſtm . während der
Dauer der Obſtreife jeden Montag und Donnerstag .

Gernsbach . K. 21. März . 16. Mai . 22. Aug . 19. Dez. ;
Schwm jed. Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Gersbach . R. Schw. 1. März . 7. Juni ; B. 6. Sept . ;
Schw . 5. u. 18. Jan . 2. u. 15. Feb . 21. März . 5. u.
18. April . 3. u. 16. Mai . 20. Juni . 5. u. 18. Juli
2. u. 15. Aug . 19. Sept . 4. u. 17 Okt . 1. u. 21. Nov .
6. u. 19. Dez .

Giſiboden ( Geſchwend ) . V. 2. Aug .
Gochsheim . K. 14. März (2) . 5 . Juli (2) . 30. Nor .

(a. Hanfm . ) (2) .
Görwihl . K. V. 27. April . 15. Juni . 1. Sept . 16. Nov. ;

V. 14. März . 9. Mai . 11. Juli . 8. Aug . 18. Okt .
Götzingen . K. 20. Okt .
Graben . K. 8. März (2) . 6. Dez . (2) .
Grenzach . K. 27 . Juni (2) .
Grießen . K. V. 3. März . 9. Juni . 10. Aug . 28 . Okt.

28. Dez . ; V. 10. Mai. 1 . Juli . 1. Sept .
Grombach . K. 17. Mai. 17. Okt.
Großeicholzheim . K. 14. März . 29. Aug . 30. Nov .
Grünsfeld . K. 20. Jan . 15. März . 9 . Mai. 1 . Sept .

31. Okt . ; Jungſchw . 13. Jan . 10. Feb . 9. März
13. April 11. Mai 8. Jünt 13 Julti ToAig
14. Sept . 12. Okt . 9. Nov . 14. Dez.

Hardheim . K. 21 . März . 2. Mai . 10. Aug . 20. Okt . ;
V. 22. Feb . 14. u. 28. März . 11 . April .

Haslach ( Wolfach ) . K. V. 22. Feb . 2. Mai . 4 . Jul ! .
3. Okt . 14. Nov . ; R. 4. Jan . 1 . Feb . 7. März .
11. April . 6. Juni . 1. Aug . 5. Sept . 7. Nov . 5. Dez . )
Schw . ⸗, Frucht⸗ u. Obſtm . jeden Montag , wenn
Feiertag , Tags nachher .

Hauenſtein . K. 19. März .
Hauſach . Schw . 12. Jan .

Heidelberg . Meſſe 16. Mai (9) . 17. Okt . ( 9) ; Rindenm .
im März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt .
Schw . ⸗ u. Ferkelm . jed. Samstag ; Obſtm täglich in
den Stadtteilen Neuenheim u. Handſchuhsheim von
der Kirſchenreife an während der Dauer der Obſt —
reife , bezw . bis zum 1. Okt .

Heidelsheim . K. 4. April . 17. Okt .
Heiligenberg . K. Schw. 10. Mai . 8. Nov.
Heiligkreuzſteinach . K. 14. März . 30. Mai . 19. Sept .

21. Nov .
Heimbach . K. Schw. ⸗ u. Nußm . 17. Okt .
Heitersheim . K. R. Pf . Schw. 29 . Aug . (a. Holzgeſchirrm . )

5. Dez . (a. Reiſten - u. Abwergm . ) ; R. Schw . Pf .
4. Jan . 1. Feb . 7. März . 5. April . 2. Mai . 6. Juni .
4. Juli . 1. Aug . 3. Okt . 7. Nov .

Helmſtadt . K. 17. Aug . 17 . Okt .
Herbolzheim ( Emmendingen ) . K. Schw. ⸗ u. Fruchtm

15 März . 21. Mai . 28. Okt . ; Schw . 5. Feb . 4. März .
2. April . 6. Mai . 3 . Juni . 1 . Juli . 5. Aug . 2. Sept .
7. Okt. 4. Nov . 2. Dez . ; Fruchtm . jeden Freitag ,
wenn Feiertag , Tags vor - oder nachher .

l K. R. Schw . 16. März . 13. Juni . 4. Aug .
„ Okt ,

Hilsbach K. 4. April . 29. Juni . 12. Sept .
Hilzingen . K. R. Schw. 15. Juni . 17. Okt. 25. Nov . ;

R. Schw . 2. Jan . 5. Feb . 4. März . 2. April . 6. Mat .
3. Juni . 1. Juli . 5. Aug. 2. Sept . 7 . Okt. 4. Nov.
2. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , am darauffolgenden Montag . ( In den
Wochen , in welchen R. Schw. abgehalten wird , fällt
der Schw . am Samstag aus . ) Obſtmarkt im Sept .
u. Okt . jeden Samstag .

Hockenheim . K. 7 . April . 15. Nov .
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Hörden . K. R. 5. April . 21. Juni . 29. Sept .
Hornberg ( Triberg ) . K. V. 17. März . 19. Mai . 18. Aug .

17. Nov . (a. Reiſtenm . ) : K. Reiſtenm . 28. Dez . ;
Schw . 2 . Jan . 6. Feb . 5. März . 2. April . 7. Mai.
4. Juni . 2. Juli . 6. Aug . 3. Sept . 1. Okt . 5. Nov . 3. Dez .

Hüfingen . K. V. 24. März . 19. Mai . 21. Juli . 13. Okt . ;
K. V. ⸗Geſp . 29. Nov . ; V. 18. Feb.

Hüngheim . K. 25. April .

Ibach . R. 5. Mai . 29. Sept .
Ichenheim . K. mit Schw . am 1. Tag 27. April (2) .

26. Okt . (2) .
Immeneich . R. Schw . 10. März . 21. April. 4. Aug .

27. Okt .
Immenſtaad . K. 2 . Mai. 31 . Okt .
Ittersbach . K. R. 24. März . 28 . Juli . 27 . Okt .

Kandern . K. Schw. Fruchtm . 15. März (2) ; 22. Nov. ( 2) ;
R. 11. Jan . 8. Feb . 14. März . 11. April. 9. Mai .
13 Juni . 11. Juli . 8. Aug . 12 . Sept . 10 . Okt . 14.

Nov .

12. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm jeden Samstag , wenn
Feiertag , Tags vorher . Obſtm . von Mitte Sept .
bis Maute Okt . jeden Samstag in Verbindung mit
dem Wochenmarkt .

Kappelrodeck . K. 13 . Juli . 12. Okt . 16. Nov .
Karlsruhe . Meſſe mit Möbelm . an den 3 erſten Tagen .

5. Juni (9) . 6. Nov . ( 9) ; Großſchlachtviehm . jeden
Montag u. Freitag von 10 —1 Uhr ; Kleinſchlacht⸗
viehm . jeden Montag , Mittwoch und Freitag von
9 —1 Uhr ; Zucht⸗ u. Nutzviehm . jeden erſten Mon⸗
tag im Monat von 10 —1 Uhr .

Kehl ( Stadt ) . K. 4. April . 23. Mai. 4. Okt. (a. Schw. ) ,
22. Nov . (a. Schw . ) ; Schw . 7. u. 21. Jan . 4. u.
18. Feb . 3. u. 17. März . 5. , 7. u. 21. April . 5. , 19. u.
24. Mai . 1. u. 16. Juni . 7. u. 21. Juli . 4. u. 18. Aug .
I. u. 15. Sept. 6. u. 20. Okt. 3. u. 17 . Nov . 1. u. 15 . Dez .

Kenzingen . K. V. 26. April . 1. Dez . : K. V. Fohlenm .
16. Aug . ; V. 12. Jan . 9. Feb . 8. März . 12. April .
10. Mai . 14. Juni . 12. Juli . 9. Aug . 13. Sept .
11. Okt . 8. Nov . 13. Dez . ; Fruchtm . jeden Dienstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Kippenheim . K. 24. Feb. 24. Okt .
Kleinlaufenburg . K. V. 14. März . 1. Aug . 25. Nov .
Knielingen . Schw . jeden Mittwoch .
Königsbach . K. 16. Mai . 24. Okt .
Königshofen . K. 25. Sept . ( 8) ; Schw . 10. März .

14. April . 11 . Mai . 9. Juni . 14. Juli . 11 . Aug . 7. Sept .
Konſtanz . Meſſe (a. Holzgeſchirr - , Faßwaren⸗ , Bretter⸗,

großer Schuh⸗ u. Leinwandm . ) a. 1. Tag in Verbind .
mit R. Schw. 17 . April (6) . 19. Sept . (a. Wollw . )
O) . 27. Nov . (a. Wollw . ) ( 6) ; R. Schw . 20. Dez . ;
Obſtm . im Herbſt jeden Dienstag u. Freitag ( Feſt⸗
ſetzung des Beginns und Endes bleibt dem Skadt⸗
rat vorbehalten ) ; Frucht⸗ u. Mehlm . jeden Freitag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Kork. K. 31 . Okt. (2) .
Krautheim . K. 15. Feb. 22. Juli . 30. Nov .
Krozingen . K. Schw . 3. Feb . 17. Okt.
Külsheim . K. 8. Sept . ; R. Schw . 9. März . 5. April .

18. Mai . 15. Juni . 13. Juli . 10. Aug . 7. Sept . 5. Okt . ;
R . 10. Feb . 23. März . 20. April . 16. Nov .

Kürnbach . K. 10. Mai (2) . 3. Okt . (2) .
Kuppenheim . K. 10. Okt .

Ladenburg . K. 29. Feb . 22. Aug . 29. Nov . (a. Geſr . )
Lahr . K. mit V. Fruchtm . 23. Aug . 20. Dez . : K. Schw. ⸗

Fruchtm . 22. März 8. Nov . ; B. ( Zuchtv . ) 26. April
27. Sept . ; Frucht⸗ u. Schwm . jed . Samstag , wenn
Feiertag , Ausfall des Marktes . Obſtm . vom Spät

jahr bis zum Frühſahr und z. Zt . der Kirſchenreiſe
jeweils am Samstag . Krautm . während der Herbſt⸗
monate jeden Samstag .

Langenbrücken . K. 4. Okt .

Langenſteinbach . K. R. 17 . März. 17 . Mai .21. Juli . 25 . Okt .
Lauda . K. 27. Dez . ; K. Schw . 3. März . 2. Mai . 4. Juli ;

Schw . 4. Jan . 1. Feb . 5. April . 6. Juni . 1. Aug .
5. Sept . 3. Okt . 7. Nov. 5. Dez .

Laudenbach . Obſtm vom 1. Juni bis 1. Nov . jeden
Freitag von 7 —11 Uhr Vormittags .

Lenzkirch . K. 22. Feb . 25. Juni . 4. Okt .
Leutershauſen . Obſtmarkt von der Kirſchenreife an täg⸗

lich bis zum Spätjahr , Vormittags von 7 —11 und
außerdem Samstag Nachmittag von 4 Uhr an.

Lichtenau . K. 5. Mai. 29. Sept . 24. Nov . ; Ferkelm .
jeden Mittwoch .

Limbach . K. 14. März . 15. Juli . 17. Okt .
Liptingen . K. R. Schw . 14. März . 9. Juni . 15. Sept .

10. Nor .
Löffingen . K. V. 16. Mai . 3. Okt. 28. Dez . ; V. 11. Jan .

8. Feb . 14. März . 11. April . 13. Juni . 11. Jul .
8. Aug . 12. Sept . 14. Nov . ; Fruchtm . jed. Montag ,
wenn Feiertag , Tags nachher .

Lörrach . K. 24. Feb . (2) . 21. Sept . ( 2) ; V. 21. Jan
25. Feb . 17. März . 21. April. 19. Mai . 16. Juni .
21. Juli . 18. Aug . 22. Sept . 20. Okt . 17. Nov.
15. Dez . ; Farrenm . 1. Sept . (a. Schw . ) ; Schw .
7. Jan . 4. Feb . 3. März . 7. April . 5. Mai. 7. Juli .
4. Aug . 6. Okt . 3. Nov . 1. Dez .

Ludwigshafen . Obſtmärkte jeden Montag , vom letzten
Montag im Aug . bis einſchl . 1. Montag im Nov .

Malberg . K. Schw . 14. März . 1. Sept . 28. Nov .
Malſch ( Ettlingen ) . K. m. R. Pf . a. 1. Tag . 15. März( 2) .

25. Okt . ( 2) ; Pf. Fohlenm . 5. Juli .
Malſch ( Wiesloch ) . K. 7. Juni . (2) .
Malterdingen . K. 5. Aug . 29. Nov .
Mannheim . Meſſe 1. Mai bezw . am 1. Tag der

Rennen , falls dieſelben vor dem 1. Mai beginnen ( 14) .
29. Sept . (14) . Chriſtm . 11. Dez. ( 14) ; Haupt⸗Pf
u. R. 2. Mai ( 3) ; Pf . 4. u. 18. Jan . 1 . u . 15. Feb .
7. u. 21. März. 5. u. 18. April . 16. Mai 6. u. 20 . Juni .
4. u. 18. Juli . 1. u. 16. Aug . 5. u. 20. Sept . 3. u.

17. Okt. 7. u. 21. Nov. 5. u. 19. Dez . : Nutzv . 14. u.
28. Jan . 11. u. 25. Feb . 10. u. 24. März . 14. u. 28.
April . 13. u 26. Mai . 9. u. 23. Juni . 14. u. 28 . Juli .
11 u 25 Aug 8, in 22 Seßt 13 u 27 Det lon
24. Nov . 8. u. 22. Dez . ; Schlachtv . jeden Montag ,
wenn Bedürfnis , an jed . Freitag Kälber⸗ , Schaf ;
und Ziegenmarkt jeden Montag und Donnerstag ;
Schw . jeden Tag ; Federvieh - und Hundem . jeden
Montag ; Ferkelm . jeden Donnerstag , wenn Feier⸗
tag , Tags nachher .

Markdorf . K. 18. Jan . 14. März . 30. Mai. 26. Sept.
21. Nov . ; R. Schw . ⸗Frucht . ⸗ u. Prodm . jed. Montag ,
wenn Feiertug , Diens ags nachher .

Marxzell ( Gem. Schielberg ) K. 24. Mai .
Meckeshenn . K. 25. März . 8. Sept . ; Schw . jed. Mon⸗

tag , wenn Feiertag , Dienstags nachher .
Meersburg . K. 11. Nov. 5. Dez.
Menzingen . K. 23. Mai (2) . 19. Sept . (2) .
Merchingen . K. 24. Mai ( 2) ; Schw . 11. Jan . 8. Feb .

14 März 11 April . 9 Maf 13 Junt i
8. Aug . 12. Sept . 10. Okt . 14. Nov . 12. Dez⸗

Meßfzkirch. K. B. 10. März . 19. Mai . 21. Juli. 27. Okt.
1. Dez . (a. Geſp . ) ; V. 4. u. 18. Jan . 1. u. 15. Feb .

J . u. 21. März . 2. u. 18. April . 2. u. 16. Mai . 6. u.
—

20. Juni . 4. u. 18. Juli . 1. u. 13. Aug. 5. u. 19 . Sept .
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viehm . 4. Mai . 21. Sept . ; Fruchtm . jeden Montag ,
wenn Feiertag , Samstags vorher .

Mingolsheim . K. Hanfm . 26. Jan . ( 2 ) .
Möhringen . K. V. 21. März ( insbeſ . Schafm . ) 2. Mai .

20. Juni . 18. Juli . 29. Aug . 3. u. 24. Okt . 21. Nov . ;
R. Pf . Schw. 25. Jan . 29. Feb . 19. Dez .

Mönchweiler . K. V. 7. März . 31. Mai. 18. Juli . 6. Okt .
Mosbach . K. 15 . Feb. 5. April . 24. Juni (a. morgens

in der Frühe Leinentuchm . ) . 12. Sept . 10. Nov . ;
Geſp . 30. Nov . ; R. 14. Jan . 3. u. 16. Feb . 8. März
(a. Schw . ) 6. Sept . 8. Nov . (a. Schw . ) ; Schw . 12.
u. 26. Jan . 9. u. 23. Feb . 22. März 12. u. 26. April .
10. u. 24. Mai . 14. u. 28. Juni . 12. u. 26. Juli . 9.
u. 23. Aug. 13. u. 27. Sept . 11. u. 25. Okt. 22. Nov .
13. u. 27. Dez .

Mudau . K. 21 . März . 29. Juli . 29. Sept . 14. Nov . ;
R. werden 24 abgehalten , mit dem erſten R. im
Monat iſt je Schw . verbunden ; Abhaltungstage
werden beſonders beſtimmt .

Müllheim . K. Schw. ⸗, Holzgeſchirr . ⸗ u. Viktualienm .
3. Nov. ( 2) ; R. 18. Fan . 15. Feb. 21. März. 18. April .
16. Mai . 20. Juni . 18. Juli . 16. Aug . 20. Sept . 17.
Okt . 21. Nov . 19. Dez . ; Weinm . 26. Feb . ; Schw . ⸗ u.
Fruchtmarkt jed. Freitag , wenn Feiertag , Tags zuvor ,
wenn auch dieſer ein Feiertag am Samstag nachher .

Münzesheim . K. 2. Mai (2) . 31. Okt . (2) .

Neckarbiſchofsheim . K. 4. April . 19. Sept .
Neckarelz . K. 23. Mai . 22. Aug .
Neckargemünd . K. 15. Feb . 24. Juni . 28. Nov . (a.

Hanfm . ) (2) . Obſtm . in den Monaten Sept . u. Okt .
jed. Dienstag von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr .

Neckargerach . K. 3. Mat . 17. Okt .
Neufreiſtett . K. 26. Mai . 3. Nov .
Neuſtadt . K. V. 20. Jan . 14. März. 16. Mai. 1. Aug .

31. Okt . ; V. 12. April . 13. Sept .
Nollingen . R. 10. März . 5. Mai . 14. Juli . 1. Sept .

10. Nov .
Nußloch . K. 24. Mai . 5. Dez .

Oberharmersbach . K. 4. Sept . 16. Okt .
Oberkirch . K. 28. April ( 1½) . 4. Aug . ( 1/ ) . 1. Dez .

( 1½ ) ; R. 30. März . 30. Juni . 29. Sept . 29. Dez . ;
Schw . jeden Donnerstag , wenn Feiertag , Tags
vorher ) Kirſchenm . während der Kirſchenernte jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag , wenn Feier⸗
tag , Tags vorher .

Oberſchefflenz . K. 13. Juli . 7. Nov .
Oberwittſtadt . Schw . 18. Jan . 15. Feb . 21. März.

18. April . 16. Mat . 20. Juni . 18. Juli . 16. Aug .
19. Sept . 17. Okt 21. Nob. 19. Dez .

Obrigheim . K. 11. Juli . 14. Nov .
Odenheim . K. 18. Okt . (2) .
Oeſtringen . K. 5. Juli (2) .
Offenburg . K. ⸗, Geſp . ⸗, Holzgeſchirrm . mit Schw . ⸗ u.

Fruchtm . am 1. Tag 9. Mai (2) . 19. Sept . ( 2) ; R.
5. Jan . 1. Feb . 1. März (a. Farrenm . m. Prämiier . ) .

5. April (a. Pf . ) . 3. Mai . 7. Juni (a. Pf . ⸗ u. Farren⸗
m. mit Lotterie ) . 5. Juli . 2. Aug . 6. Sept . 4. Okt .
(a. Farrenm . m. Prämiierung ) . 31. Okt . 6. Dez . ;
Zentralzuchtv . 10. Mai ( 2) ; Weinm . 8 März ; Schw . ⸗
Geflügel⸗ , Holzgeſchirr . u. Fruchtm . jed. Samstag ,
wenn Feiert . , Tags vorher . Krautm . im Okt . u.
Nov . jeden Dienstag u. Samstag .

Offnadingen . K. Schw . 5 April . 14. Sept .
Oſterbiirken , K 11 Juli 17 Okt 12 Dez ; V.

11. Febr . 10. März . 14. April . 19. Mai . 9 . Juni .
14. Juli . 11. Aug . 15. Sept . 13 . Okt. 10. Nov .
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3. u. 17. Okt . 7. u. 21. Nov . 5. u. 19. Dez . ; Zucht⸗ Pforzheim . K. ⸗, Töpfer⸗ , Glas⸗ , Holzwaren - m. Schw .
am1. Tag 8. März (2) . 29. Nov . ( 2) ; R. Pf . 4. Jan .
1. Feb . 7. März . 5. April . 2. Mai . 6. Juni . 4. Juli .
J. Aug . 5. Sept . 3. Okt . 7. Nov . 5. Dez . ; Geflügelm .
i. d. 1. Hälfte d . Mts . März , Abhaltungstage werden
beſ . feſtgeſ . ( Dauer 3 Tage ) ; Kaninchenm . während
dreier Tage im Juni , Abhaltungstage v. Kaninchen⸗
züchterverein beſtimmt . Markt für Brief⸗ u. Raſſe⸗
tauben , Kanarien - und anderer Ziervögel in der
2. Hälfte des Januar ; Abhaltungstage gemeinſchaftl .
von den Brieftauben - u. Kanarienzüchtervereinen in
Pforzheim beſtimgmt . Schw . jeden Mittwoch und
Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher . In den
Wochen , in welchen mit den Krämerm . Schw ſtatt⸗
findet , fällt der wöchentliche Schw . aus

Pfullendorf . K. R. Schw .Pf . 29. Feb . 2. Mai. 29 . Aug.
17. Okt . 12. Dez . ; R. Schw . 19. Jan . 9. Feb . 19. April .
14. Juni . 19. Juli . 27. Sept . 15. Nov . ; Fruchtm .
jed. Dienstag ( von Mitte Sept . bis Mitte Nov . auch
Obſt⸗ u. Gemüſem . ) , wenn Feiertag , Tags nachher .

Philippsburg . K. 1. Mai (2) . 23. Okt. (2) .

Radolfzell . K. R. Schw. 9. März . 18. Mai . 24. Aug .
9. Nov . ; R. Schw . 13. u. 20. Jan . 3. u. 17. Feb.
(a. Kleeſamenm . ) . 2. Mäcz . (a. Kleeſamenm . ) . 16.
März . 6. u. 20. April . 4. Mai . 1 . u. 15. Juni . 6. u.
20. Juli . 3. u. 17. Aug . 7. Sept . ( a . Holzgeſchirrm . ) .
28. Sept 5. u. 19. Okt . (a. Kabis⸗ u. Rübenm . ) . 2.
u. 16. Nov . 7. u. 21. Dez . ; Zentralzuchtviehm . der
oberbad . Zuchtgenoſſenſchaft 20. Sept . ; Kleeſamenm .
24. Feb. ; Kabis⸗u . Rübenm . 26. Okt . ; Holzgeſchirrm .
21. Sept . ; Fruchtm . jed . Mittwoch wenn Feiertag ,
Tags vorher ; Obſtm . von Anfang Sept . bis Mitte
Nov . jeweils Mittwochs in Verbindung mit den
Wochenmärkten .

Raſtatt . K. ⸗, Bretter⸗ mit Schw . ⸗Fruchtm . a. 1. Tag
und mit R. am 2. Tag 25 . April (2) ; 19. Sept . ( am
2. Tag a. Fohlenm mit Verloſung (2) ; R. 14 . Jan.
11 . Feb . 10. März 11. Mai. 9. Juni . 14. Juli . 11 . Aug.
13. Okt . 25. Nov. 7. Dez . ; Frucht⸗ u. Schwm . jed
Donnerstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Renchen . K. Schw. 14. März . 17. Okt.
Rheinbiſchofsheim . K. 15. Feb .
Richen . K. 3. Feb . 30. Nov .
Riegel . K. R. Schw. Pf. 9. Feb . 5. Juli . 18. Okt .
Rinſchheim . Obſtm . 12. Okt .
Roſenberg . K. 26. Jan . 23. Aug .
Rothenfels . K. R. 17. Mai .
Ruſt . K. 14. März . 17. Okt . 21. Dez.
Säckingen . K. 7. März . 17. Okt .
Salem . K. R. Schw . 5. April . 2. Nov. ; R. Schw . 7. Jan .

4. Feb . 3. März . 5. Mai. 9. Juni . 7. Juli . 4. Aug .
1. Sept . 6. Okt . 1. Dez .

St . Blaſien . K. R. Schw. 6. Juni . 14. Sept .
St . Georgen ( Villingen ) . K. V. (a. Ziegen⸗ u. Schafm . ) .

Pf . 22. März . 5. Mai . 28. Juni . 23. Aug . 17. Okt.
St . Leon . K. 8. Nov .
Sasbach . K. 23. Nov .
Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) . K.
Schenkenzell . K. 2. Mai . 24. Aug . 28 . Okt .
Schielberg (ſ. Marxzell ) .
Schiltach . K. 19. März . 29. Juni . 8. Sept . 30. Nov .
Schliengen . R. Schw. 25. Jan . 22. Feb . 28. März

25. April . 24. Mai . 27. Juni . 25. Juli . 22. Aug
26. Sent . 24. Okt . 28. Nov. 27. Dez .

Schlierſtadt . V. 11. Feb . 10. März . 14. April . 19 . Mai .
9. Juni . 14. Juli . 15. Sept . 13. Okt . 10. Nov .

Schönau ( Heidelvberg ) . K. 7. März . 3. Okt . (2) .

18. Olt .
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Schönau i. W. K. m. Schw . am 1. Tag 11. April ( 2) ;
24. Okt. ( 2) . ; R. Schw . 14. Jan . 11. Feb . 10. März.
14. April . 19. Mai (a. Farrenm . ) . 9. Juni . 14. Juli .
11. Aug . 15. Sept . 13. Okt . 10. Nov . 15. Dez .

Schopfheim . K. 6. Dez . (2) . R. Schw . 6. Jan . 3. Feb .
2. März . 13. April . 4. Mai. 1. Juni . 6. Juli . 3. Aug .
7. Sept . 5. Okt . 2. Nov . 7. Dez. ; Milchſchwm . jeden
Mittwoch .

Schriesheim . K. 9. März . 29. Aug . 26. Okt . 21. Dez .
(q. Geſp. ) ; R. Pf . 8. März . 30. Aug . 25. Okt. 20. Dez .

Schwarzach . K. 16. Feb. 25. Mai . 18. Okt . (2) .
Schweigern . K. 25. Juli . 27. Dez . ; R. 16. Mai .
Schwenningen . K. V. 9. Juni . 18. Okt .

Schwetzingen . K. 23. März . 29. Juni . 28. Sept . 7. Nov .
(a. Geſp . ) ; Schw . jed. Mittwoch , wenn Feiertag , Tags
vorher . Spargelm . im April , Mai u. Juni täglich in
den Morgen⸗ , Mittags⸗ u. Abendſtunden . Obſtm . im
Juni u. Juli näglich , im Sept . u. Okt. jed. Dienstag ,
Donnerstag u. Samstag in Verbindung mit den
Wochenmärkten .

Seckenheim . Schw . jed. Dienst . , w. Feiert . , Tags vorh .
Seelbach . K. 5. April . 24. Juni . 29. Sept . 24. Nov .
Siegelsbach . K. 23. Mai . 17. Okt .
Sindolsheim . K. 29. Juni . 28. Okt.
Singen ( Konſtanz ) . K. R. Pf . Schw. 6. Juni . 15. Sept .

(q. Holzgeſchm . ) . 7. Nov . ; R. Schw. 26. Jan . 23 . Feb .
29. März . 26. April . 28. Juni . 26 . Juli .

Sinsheim . K. 15. März . 22. Aug . 7. Nov . ; Schw .
jeden Dienstag .

Staufen . K. Schw . ⸗, Frucht⸗ u. Viktualienm . 23. Feb .
10. Mai . 3. Aug . 9. Nov . ; Fruchtm . jed. Mittwoch ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Stebbach . K. 2. Mai .
Stein ( Bretten ) . K. 16. Feb . 31. Okt.
Steinbach ( Bühl ) . K. 30. Nov .
Steinen . V. 25. Jan . 29. Feb . 28. März. 25 . April .

30. Mai . 27. Juni . 25. Juli . 29. Aug . 26. Sept .
31. Okt . 28. Nov . 27. Dez .

Stetten a. k. M. K . R . Schw .Pf . 22. März . 14. Juni .
6. Sept . 8. Nov .

Stettfeld . K. 3. Mai (2) .
Stockach . K. R. Schw . 21. April . 7. Juli . 13. Okt .

17. Nov. ; R. Schw . 5. u. 19. Jan . 9. u. 16. Feb . 1. u.
15. März . 5. u. 19. April . 3. Mai (a. Pf . ) . 17. Mai .
7. U. 21. Juni . 5 u. 19. Juli . 2. u. 16. Aug . 6. u.
20. Sept . 4. u. 18. Okt . 8. u. 15. Nov . 6. u. 20. Dez. ;
Fruchtm jeden Dienstag , wenn Feiertag , Abh . a.
Montag . Im Sept . , Okt . u. Nov . 10 Obſtm . u. von
Mitte Okt . bis Mitte Nov . 4 Kart . ⸗, Kraut⸗u. Rübenm .

Stühlingen . K. R. Schw . 11. Jan . 7. März . 25. April .
6. Juni . 22. Aug . 3. Okt . 7. Nov . ; R. Schw .
8. Feb . 9. Mai . 11. Juli . 12. Sept . 12. Dez.

Sulzfeld . K. 9. März . 26. Sept . 7. Dez .

Tauberbiſchofsheim . K. R. Schw . 15. Feb . K. Schw .
25. April . 24. Mai . 11. Juli . 24. Aug . 14. Nov . 21.
Dez . ; R. Schw. 18. Jan . 21 . März . 18. April . 16. Mat.
20 . Juni . 18. Juli . 16 . Aug . 19 . Sept . 17. Okt. 21 . Nov .
19. Dez . ; Weinm . 27. Mai. ; Farrenm .2 an der Zahl,
Abhaltungstage werden befonders beſtimmt und
bekannt gemacht . Auf den Farrenm . dürfen auch
von der Viehzuchtgenoſſenſchaft gezüchtete und in das
Stammregiſter eingetragene weibliche Zuchttiere zum
Verkauf aufgeſtellt werden .

Thengen . K. R. Schw . 14. März . 28. April . 21. Sept .
28. Okt . 15. Dez . ; R. Schw . 29. Jan . 26. Feb .
27. Mai. 24. Juni . 29. Juli . 26. Aug . 25. Nov .

Thiengen ( Waldshut ) . K. V. 3. Feb . 11. April. 17. Mai .
27. Juni . 24. Aug . 29. Sept . 30. Nov. ; V. 13. Jan .10. März . 12. Juli . 17. Okt .

Tiefenbronn . K. 9. Mat . 25. Juli. 28. Okt . ; Schw .
ieden Dienstag .

Todtmoos . K. 24. Mai . 26. Juli. 16. Aug . 7. Sept .
Todtnau . K. Schw . 5. April (2) . 24. Aug . (2) .
Triberg . K. 26. März . 1. Okt. 27. Dez

Ueberlingen . K. V. 16, März . 4. Mai . 31. Aug . 26. Okl.
7. Dez (a. Hanf⸗ u. Flachsm . ) ; V. 26. Jan . 24. Feb
30. März 27. April . 25. Mai . 28. Juni . 27. Juli
28. Sept . 30. Nov . 28. Dez . ; Frucht⸗ u. Prodm . jed.
Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher ; Obſtm .
vom Sept . bis Dez. , Zahl u. Abhaltungstage wer⸗
den jeweils beſonders beſtimmt .

Ulm . K. Schw . 8. Feb . 26. Sept .
Unteröwisheim . K. 17 . Okt. (2) .

ek K. Schw. 7. März . 16. Mai . 22. Aug⸗
7. Nov.

Villingen . K. R. Schw . Pf. u. Fruchtm . 22. März. 5. April
24. Mai. 25. Juli . 21. Sepk. 28 . Okt . 21 . Dez . ; Frucht⸗
u. Schw . jed . Dienstag , wenn Feiert . , Tags vorher .

Vöhrenbach . K. 3. Okt . 14. Nov .

Waibſtadt . K. 23. Mai . 14. Nov.
Waldkirch . K. 15. Feb . 2. Mai. 14. Aug . (2) . 24. Nov . ;

Fruchtm . jed. Donnerstag , wenn Feiert . Tags vorher .
Waldshut . K. V. 11. Feb . 23. März . 4. Mai . 8. Juni .

25. Juli . 21. Sept . 19. Okt . ; K. V. Hanfm . 6. u.
23. Dez . ; Farrenm . 13. Sept .

Walldorf . K. 17 . Okt .
Walldürn . Wallfahrtsmeſſe 31. Mai ( 20) ; K. 24. März.

11. Okt.
Wehr . K. R. Schw . 9. Feb . 10. Mai. 9 . Aug . 8. Nov. ;

R. Schw. 12. Jan . 8. März . 12. April . 14. Juni .
12. Juli . 13. Sept . 11. Okt. 13. Dez.

Weingarten . K. 25. Feb. (2) . 26. Mai (2) . 27. Okt. (2) .
Weinheim . K. 22. März . 10. Mai . 15. Aug . 8. Nov .

13. Dez . (a. Hanfm . ) ; Weinm . 25. Mai ; Schw . jed.
Samstag , wenn Feiertag , Ausfall des Marktes .

Welſchingen . K. 26. März . 13. Okt .
Wenkheim . K. 19. März . 29. Juni . 8. Sept . 21. Nov.
Werbach . K. 20. Jan . 21. Sept .

Wertheim . K. 25. März . 10. Mai . 24. Aug. 4. Okt . (3) .
25. Nov . ; R. Schw . Pf. 5. u. 20. Jan . 3. u. 17. Feb .
2. , 16. u. 30. März. 13. u. 27. April . 11. u. 25 . Mai 8.
u. 22. Juni . 6. u. 20. Juli . 3. , 17. u. 31. Aug . 14. u.
28. Sept . 12 . u. 26. Okt. 9. u. 23. Nov . 7 . u. 21. Dez.

Wiesloch . K. 5. April (2) . 8. Aug . (2) . 1. Dez . ( 2/ ;
Schw . jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags nachher

K. 17. Feb. (2) . 10. Okt . ( 2) ; R. 16. Feb
11. Okt⸗

Willſtätt . K. mit Schw . am 1. Tag 11. Okt. (2) .
Windiſchbuch . K. 4. Feb . 25. April . 29. Aug .
Wolfach . K. 9. März . 18. Mai. 3. Aug . 12. Okt. 22 . Dez .

Schw . u. Fruchtm . jeden Mittwoch , wenn Feiertag ,
Tags nachher .

Wollenberg . K. 24. Juli . 24. Okt .

aiſenhauſen . K. 31 . Okt. 21. Dez.Jel a. H. K. R. 5. April . 24 Mai . 27. Juni . 22. Aug .
12. Sept . 24. Okt .

Zell i. W. K. 15. Feb . 17. Okt . ; R. Pf . Schw . 17. Mai ;
R. Schw. Pf. 19. Jan . 16. Feb . 15. März . 19. April
21. Juni . 19. Juli . 16. Aug . 20. Sept . 18. Okt .
15. Nov . 20. Dez .

Zuzenhauſen . K. 2. Mai . 24. Aug .

Snb



Ober⸗Elſaß .

Altkirch . 21. Jan . K. V. , 25. Febr .K. V. (1. Faſtenmarkt ) ,
10. März K. V. (2. Faſtenmarkt ) , 24. März K .V
(3. Faſtenmarkt ) , 21. April K. V, 16. Mai K. V.

( Exaudimarkt ) , 30. Juni K. V. , 25. Juli K. V. ( St .
Jakobimarkt ) , 18. Aug . K. V. , 28. Septbr . K. V.

( Michaelismarkt ) , 20. Oktbr . K. V. , 24. Nov . K. V.

( St . Katharinenmarkt ) , 22. Dez . K. V.
Banzenheim . 13. Jan . , 10. Feb. , 9. März , 13. April ,

11. Mai , 8. Juni , 13. Juli , 10. Aug. , 14. Sept . ,
12. Okt. , 9. Nov. , 14. Dez . Märkte für K. Schw .
Mit dieſen Märkten iſt auch alle drei Monate und

zwar im Januar , April , Juli und Oktober ein
Markt für Großvieh verbunden .

Colmar . 3. Juli ( 22) Meſſe , Kram⸗ , Spiel⸗ u. Porzellan⸗
waren , 23. Dez. (2) Chriſtmarkt . An jedem Donners⸗

tag , und wenn derſelbe ein Feiertag iſt , am Mitt⸗

woch jeder Woche großer Schlacht⸗ , Zuchtvieh⸗ , Kram⸗
und Verproviantierungsmarkt , außerdem an jedem
Samstag Verproviantierungsmarkt .

Dammerkirch . 12. Jan . V. , 9. Febr . B. , 8. März V. ,
12. April V. , 19. April V. ( St . Georgimarkt ) , 10. Mai
V. , 14. Juni V. , 12. Juli V. , 9. Aug . V. , 13. Sept.
V. , 11. Okt . B. , 8. Nov . V. , 13. Dez . V.

Gebweiler . 14. März K. Schw . , 16. Mai K. Schw . ,
18. Juli K. Schw . , 5. Dez . K. Schw. ( Andreasmarkt ) .

Markirch . 6. Jan . V. , 3. Febr . V. , 2. März V. , 6. April
V. , 4. Mai V. , 1. Juni V. , 6. Juli V. , 3. Aug . V. ,

Seßt B , Okt B , 2 Nov B. , 7. Dez V.
Außerdem findet an jedem Samstag Wochen⸗ , ver⸗
bunden mit Krammarkt ſtatt . Die Kilbe ( Kirmes ) ver⸗
bunden mit Jahrmarkt findet alljährlich am erſten
Sonntage auf Kreuz - Erhöhung ( 14. Sept . ) ſtatt
und dauert 3 Tage , Sonntag , Montag und am
darauffolgenden Sonntag, alſo am 18. , 19. u. 25. Sept.

Mülhauſen . 5. Jan . V. , 2. Febr . V. , 1. März V. ,
5 Aßril B, ; Mai VB, : Jüunt B , 5 Jult B .
2. Aug . V. , 7. Aug . ( 22) Meſſe , 6. Sept . V. , 4. Okt .
V. , 8. Nov . V. , 6. Dez . V.

Münſter . 7. März Jahrm , 23. Mai Jahrm . , 22. Aug .
Jahrm . , 12. Dez . Jahrm . Außerdem finden an
jedem Dienstag und Samstag der Woche , wenn
ein Feiertag auf dieſe Tage fällt am Montag und
Freitag Wochenmärkte ſtatt .

Neubreiſach . 4. Jan . Jahrm . , 1. Febr . Jahrm . , 7. März
Jahrm . , 11. April Jahrm . , 2. Mai Jahrm . , 6. Juni
Jahrm . , 4. Juli Jahrm . , 1. Aug . Jahrm . , 5. Sept .
Jahrm . , 3. Okt . Jahrm . , 7. Nov . Jahrm . , 5. Dez .
Jahrm . Fällt der erſte Montag eines Monats
auf einen Feiertag , ſo findet der Markt am zweiten
Montag des betr . Monats ſtatt . Mit dieſen Jahr⸗
märkten werden auch Schweinemärkte abgehalten ,
mit denen im Monat März , April , Juli u. Oktbr .
auch Großviehmärkte verbunden ſind . Außerdem
finden an jedem Montag , Mittwoch und Freitag
Wochenmärkte ſtatt , wenn dieſe Tage aber Feiertage
ſind , ſo fallen die Märkte aus .

Pfirt . 5. Jan . K. V. , 2. Febr . K. B. , 29. Febr . K. V. ,
15 März K. V. , 5. April K. V. , 3. Mai K. V. , 7. Juni
K. B, 5. Jult KB . 2. Aug . K. B. , 6. Sept . K V. ,
4. Okt . K. V. , 31. Okt. K. V. , 6. Dez . K. V.

Rappoltsweiler . An jedem Samstag wird Wochen - ⸗
markt , verbunden mit Krammarkt , abgehalten .

Mürkle und Meſſen “) im Reichsland Elſaß⸗Lothringen .

Buchsweiler .

Rufach . 9. Febr . K. V. Schw . Getr. , 12. April K. V. Schw .
Getr . , 14. Juni K. V. Schw. Getr. , 16. Aug , K. V. Schw.
Getr . ( Kilbejahrmarkt ) , 11. Okt . K. V. Schw. Getr . ,
13. Dez . K. V. Schw. Getr .

St . Ludwig . 22. März K. V. , 21. Juni K. V. , 27. Sept .
K. V. , 8. Nov . K. V.

Sulz . 2. März K. Schw . , 1. Juni K. Schw. 28. Sept .
K. Schw . , 9. Nov . K. Schw . , 21. Dez . K. Schw .

Thann . 27. Febr . K. , 2. Juli K. , 28. Aug . ( 28) Meſſe
10. Sept . K. , 5. Nov . K.

Winzenheim . An jedem Mittwoch und Freitag der

Woche finden Wochenmärkte ſtatt ; wenn Feiertage
auf dieſe Tage fallen , jedesmal am Tage vorher .

Unter⸗Elſaß .

Barr . 7. Mai Jahrm . Ferkel , 12. Nov . Jahrm . Ferkel .
Wochenmarkt : jeden Samstag Fruchtm . ( Landes⸗
produkte ) , K. , Geſchirr , Tuch , Wollw . , Lederſchuhe ,
Fiſche und Wildpret .

Biſchweiler . 16. Aug . ( 3) K. Getr . , 18. Okt . (3) K.

Brumath . 26. Juni K. , 28. Aug . (2) K. Am zweiten
und vierten Mittwoch jedes Monats Schweinemarkt .

1. März KHFerkel , 31. Mai K. Ferkel ,
6. Sept . K. Ferkel , 13. Dez . K. Ferkel .

Dettweiler . 28. Aug . ( 2) Meſſe .
Erſtein . 14. März Fahrm . , 23. Mai Jahrm . , 17. Okt .

Jahrm. V. , 12. Dez . Jahrm . Alle 14 Tage am

Dienstag Viehmarkt . Wochenmärkte : jeden Don⸗

nerstag W. K. und Gem .
Hagenau . 2. Febr. (2) K. V. , 3. Mai (2) K. V. , 4. Okt . (2)

K. V. , 15. Nov . (2) K. V. An jedem Dienstag Zucht⸗
und Schlachtviehmarkt . Fällt auf Dienstag ein

Feiertag , ſo wird der Markt verlegt , in der Regel
auf den Tag vorher . An jedem Freitag im Schlacht
hofe kleiner Kälbermarkt .

Hochfelden . 2. März V. , 23. Mai Jahrm . , 1. Juni V. ,
7. Sept . V. , 26. Sept . (2) K. , 7. Dezbr . V. Alle
14 Tage am Mittwoch Ferkelmarkt .

Hördt . Am erſten und dritten Montag jedes Monats

Schweinemarkt .
Illkirch⸗Grafenſtaden . An dem auf den 10. jedes

Monats folgenden Montag Viktualien - u. Schweine
markt . Wochenmärkte : jeden Montag W. K. Gem —

Lauterburg . 24. März (2) K. , 17. Mai (2) K. , 18. Okt . ( 2) K.
Markolsheim . 9. März V. Jahrm . , 8. Juni B. Jahrm . ,

14. Sept . V. Jahrm . , 14. Dez . V. Jahrm . Wochen⸗
markt : jeden Mittwoch Gemüſe , Butter , Eier ; am
zweiten Mittwoch jedes Monats Ferkelm .

Molsheim . 26. April Jahrm . K. V. Schw. Außerdem
am erſten Montag jedes Monats Viehmarkt und

außer im September alle 4 Wochen jedesmal an
dem Dienstag , welcher dem in Zabern am Donners⸗
tag ſtattfindenden Viehmarkte unmittelbar vorangeht ,
Vieh⸗ u. Pferdemarkt .

Mutzig . 27. Sept . (2) K. V. Schw . , 28. Sept . P.
Niederbronn . 26. Juli (2) K. , 25. Okt . (2) K.
Oberehnheim . 18. Aug . Jahrm . V. Jeden Donnerstag

W. K. Gem. ; jeden Donnerstag Schlachtviehmarkt .
Reichshofen . 26. April ( 2) K. , 11. Okt. (2) K. , 20. Dez . ( 2K.
Rheinau . 7. März Jahrm. V. , 10. Okt . Jahrm. V. ,

5. Dez . Jahrm .
Röſchwoog . 21 . März K. , 5. Septbr . K. , 30. Nov . K.

An jedem Mittwoch Ferkelmarkt .

9 Die Märkte und Meſſen in Elſaß⸗Lothringen , Baiern , Heſſen, Württemberg , Sigmaringen u. ſ. w. ſind zuſammen⸗
geſtellt vom Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bürcau in Berlin .
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Schirmeck . 20. Jan . (2) Jahrm . , 22. März ( 2) Jahrm . ,
7. Juni (2) Jahrm . , 2. Nov . ( 2) Jahrm . Außerdem
am erſten Mittwoch jedes Monats Viehmarkt .

Schlettſtadt . 1. März Jahrm . V. Getr . , 17. Mai Jahrm . ,
30. Aug . Jahrm .V. Getr . , 29 Nov . Jahrm . V. Getr . ,
5. Dez . K Spielw . An jedem Dienstag Kälber —
markt im Schlachthofe . Wochenmarkt : jeden Diens —
tag K. Getr . Gem Obſt . V. Eier Butter und Geflügel ;
jeden Freitag K. Gem. Geflügel Eier , Butter , Obſt
und Fiſchmarkt .

Selz . 7. März K. , 29. Aug . K. , 14. Nov . K. Wochen⸗
markt : jeden Dienstag Ferkelmarkt .

Straßburg . 16. Mai (2) Zuchtv . , 16. Dez . ( 16) Chriſt⸗
baumſchm Spielw. Konditorw . Wochenmarkt : Mon⸗
tags , Mittwochs und Samstags im ſtädtiſchen Vieh⸗
hofe Schlachtviehmarkt und an jedem Wochentage
Schlachtviehmarkt für Kleinvieh .

Sufflenheim . 14. März K. V. , 1. Aug . K. V. , 10. Okt .
K. V. , 19. Dez . K. V.

Sulz u. W. 9 . März . K. , 14. März ZuchtSchlachtv . ,
1. Juni K. , 5. Sept . ZuchtSchlachtv. , 14. Sept . K. ,
7. Dez . K.

Weiler . 3. Feb . Jahrm . V. , 23. März Jahrm . V. Schw. ,
11. Mai Jahrm . V. Schw. , 10. Aug . Fahrm . V. Schw ,
26. Oktbr . Jahrm . V. Schw. , 30. Novbr . Jahrm . V.
Wochenmarkt : jeden Mittwoch FerkelK . Wochenm .

Weißenburg . 25. Febr . K. , 26. Mai K. , 22. Sept . K. ,
15. Dezbr . K. Im Frühjahr ( Mai , ausnahmsw .
April ) und Herbſt ( Oktober , ausnahmsw . Novbr . )
Zuchtviehmarkt . Die Tage werden jedesmal be—
ſonders feſtgeſetzt .

Wörth a. S. 16. Febr . K. , 17. Mai K. , 16. Aug . K. ,
20. Dez . K.

Zabern . 9. Sept . (5) K. Alle 14 Tage am Donners⸗
tage V. Wochenmarkt : jeden Donnerstag Schw .

Lothringen .

Bitſch . 1. März K. , 10. Mai K. , 30. Aug K, 25. Okt .
K. Außerdem an jedem Dienstag und Freitag
Wochenmarkt .

Diedenhofen . 18. Jan . K. V. P. , 15. Febr . K. V. P. ,

21. März K. V. P. , 18. April K. V. P. , 16. Mai K. V. P. ,
20. Juni KV. P . , 18. Juli K. V. P. , 16. Aug . K. V. J. ,
14. Sept . K. B. , 14. Sept . ( 14) Meſſe , 17. Okt . K. V. ,
2I . Nov . K. V. , 19. Dez . K. V. Außerdem an jedem
Samstag des —FJahres Getreidemarkt und vom
1. April bis 30. Sept . jeden Dienstag und Donners⸗
tag und vom 1. Okt . bis 31. März jeden Dienstag
und Freitag im Schlachthauſe ein Fettviehmarkt ,
ſowie an jedem Freitag und Samstag ein Gemüſe⸗ ,
Obſt⸗ , Butter⸗ , Eier - und Geflügelmarkt .

Forbach . 9. Febr . K. , 10. Mai K. , 9. Aug. K. , 11. Okt. K.
Metz . 3. März V. P. , 1. Mai ( 14 ) Meſſe, 27. Okt. V. P.

Außerdem 1. Am zweiten Dienstag jedes Monats
und an dem jedem letzten Mittwoch des Monats
vorhergehenden Dienstag Pferdemarkt auf dem
Mazellenplatze . 2. An allen Werktagen ein Schlacht⸗
viehmarkt im Schlachthofe . 3. Am zweiten Donners —
tag eines jed. Monats , mit Ausnahme der Monate
März und Oktober , ein Nutz⸗ und Zuchtviehmarkt
im ſtädtiſchen Schlachthofe . 4. An jedem Sams⸗
tag Ferkelmarkt auf dem Domplatz . 5. An jedem
Dienstag , Donnerstag und Samstag : a) Gemüſe⸗
markt auf dem Jakobsplatz ; b) Obſt⸗ , Geflügel⸗ ,
Eier⸗, Buttermarkt auf dem Domplatz ; c) Getreide⸗
markt auf dem Ludwigsplatz ; d) Heu⸗ und Stroh⸗
markt auf dem Theobaldsplatz ; e) Holzkohlen⸗ und
Brennholzmarkt auf dem Mazellenplatz . 6. Am
letzten Samstag jedes Monats während der 6letzten
Monate des Jahres Rübſamenmarkt auf dem Lud⸗
wigsplatz . 7. An jed. Wochentage , mit Ausnahme
der Samstage , Gerümpelmarkt auf dem Felix⸗
Marechalſtaden .

Saargemünd . 6. Jan . V. , 3. Febr . V. , 2. März V. ,
15. März K. , 6. April V. , 4. Mai B. , 1. Juni V. ,
6. Juli V. , 3. Aug . B. , 7. Sept . V. , 29. Sept . K. ,
5. Okt . V. , 2. Nov . V. , 7. Dez . V. , 10. Dez . K. An
jedem Dienstag und Freitag Wochenmarkt ver⸗
bunden mit Ferkelmarkt

St . Avold . 14. März K. , 29. Aug . K.
Sierck . 4. Jan . V. , 5. April K. V P. , 6. Juni V. ,

12. Sept . K. B. P. , 10. Nov . V. An jedem Freitag
Gemüſemarkt .

Einige Märkte und Meſſen im Königreich Vaiern . “)

Pfalz .

Alſenz . 23. Mai K. , 7. Juli Preis⸗Zuchtvieh , 28. Aug .
(2) K. , 13. Nov . K.

Aunweiler . 14. Febr . K. , 3. Juli K. , 28. Aug . K. ,
27. Nov . K.

Bergzabern . 20. März K. , 7. Aug . K. , 6. Nov . K.
Schweinemarkt alle 14 Tage am Montag , jeweils
8 Tage nach dem Billigheimer Markt .

Billigheim . 12. Juni (2) K. , 23. Okt . (3) K. Schweine⸗
markt alle 14 Tage am Montag .

Blieskaſtel . 5. Sept . K. , 6. Sept . V. Viktualienmarkt
am Dienstag und Samstag .

Deidesheim . 20. Nov . (3) K.
Dürkheim . 23. Mai (2) K. , 21. Aug . (2) K. , 2. Okt . (3) K.
Edenkoben . 13. März (3) K. , 14. Aug . (3) K.
Frankenthal . 20. März (3) K. , 26. Juni ( 3) K. ,
27. Nov . (3) K.

Germersheim . 23. Mai ( 2 ) K. , 4. Sept . (2) K. Schweine⸗
markt an jedem Donnerstag ; wenn Feiertag , Tags
vorher .

Grünſtadt . 13. März (2) K. , 24. Juli (2) K. , 30. Okt .
(2) K. , 4. Dez . (2) K.

Kaiſerslautern . 17. März P. Fohlen , 15. Mai (3) K. ,
20. Okt . P. Fohlen , 15. Nov. (3) K. Viktualienmarkt
Dienstag , Donnerstag und Samstag ( 1 Dienstag ) .

Kandel . 13. März (2) K. , 15. Mai ( 2 ) K. , 30. Okt. (2) K.
Schweinemarkt alle 14 Tage am Dienstag , event .
am Mittwoch .

Kuſel . 16. Feb . K. , 15. März K. , 24. Mai K. , 6. Sept .
K. , 13. Dez . K. Rindviehe und Schweinemarkt
am erſten und dritten Dienstag im Auguſt ,
am erſten und vierten Dienstag im Septemiber ,
ſonſt am zweiten und vierten Dienstag im Monat .
Im Oktober und November bedeutende Gemüſe⸗
( Weißkraut ) und Kartoffelmärkte . ( Wochenmarkt f

Freitag . )
Landau . 8. Mai (3) K. , 11. Sept . (3) K. Viehmarkt alle

14 Tage am Dienstag . Wochenmarkt : Dienstag ,
Donnerstag und Samstag .

Ludwigshafen a. Rh. 24. April (2) K. , 25. Sept . (2) K.
Neuſtadt a. H. 3. Juli (2) K. in Winzingen , 4. Sept .

) Die mit f verſehenen eingeklammerten Tage bezeichnen die wöchentlichen Schrannentage .

2 —3

=

.



( 2) K. , 20. Dez . (3) K. Viehmärkte alle 14 Tage am

Dienstag .
Pirmaſens . 3. Mai (2) K. , 6. Sept . (2) K Wochenm .

an jedem Dienstag , Donnerstag u. Samstag .
Speyer . 8. Mai (8) K. , 30. Okt . (8) K. ( F Fruchtm .

an jedem Dienstag , event . am Montag . )
Zweibrücken . 17. März K. , 10. Mai K. , 19. Juli K. ,

4. Okt . K. , 30. Nov . K. Viehmärkte am erſten und
dritten Donnerstag jedes Monats ; Fohlen - und

Pferdemarkt gelegentlich des Pferderennens jeweils
am 2. Renntage .

Mittelfranken .

Ansbach ( Kreishauptſtadt ) . 25. Jan . P. , 26. Jan . V. ,
16. Febr . (3) K. , 29. Febr . P. , I. März V. , 21. März
P. , 22. März V. , J. Mai (3) K. , 9. Aug . (3) K. ,
8. Novbr . (3) K. Außerdem an jedem Dienstag
Rindvieh⸗ und Schweinemarkt . Ledermarkt am

Nachmittag vor Beginn , ſowie am erſten Vormittag
jeder der vier Meſſen . (T Mittwoch u. Samstag . )

Nürnberg . 5. April ( 14) K*, 1. Sept . ( 14) K“*, 7. bis
24. Dez . Chriſtmarkt ( nur für Nürnberger Geſchäfts —
leute ) . Hopfenmarkt vom 1. Sept . bis Ende April
an jedem Wochentage . Markt für Großvieh ( Ochſen ,
Rinder , Kühe und Stiere ) an jedem Montag , Diens⸗

tag u. Mittwoch ; für Kälber , Schafe , Lämmer , Ziegen
und Schweine an jedem Montag , Dienstag , Mitt⸗

geſtattet . Pferdemarkt am 1. Dienstag im Febr .

markt im Okt . u. Nov . an jedem Freitag . ' In die

1Atägige Dauer der Meſſen ſind die in Mitte liegenden
Sonntage nicht mit eingerechnet .

Rothenburg a. Taub . 18. Jan . Hornv . , 16. Febr . V. ,

Samstag . Taubenmärkte von Mitte November bis
Ende März jeweils mit den Viehmärkten .

Unterfranken .

Monats , wenn Feiertag , am Donnerstag .

21. Aug . K. , 25. Sept . K. , 20. Nov . K. Die Vieh⸗
märkte werden alljährlich beſonders bekannt gemacht .

Hofheim .
Mat e , Fünft , 8 Fzuli K 23 Auns .

Kitzingen .
29. Juni K. , 18. Sept . K. , 20. Nov . K. Schweine⸗

viehmärkte im April und September .
Königshofen . 20. Jan . K. , 24. Febr . K. , 19. März K. ,

Schaf , 24. Juni K. , 31. Juli K. , 22. Aug . Schaf ,
4. Sept . K. , 3. Okt . Schaf , 20. Okt . K. , 7. Nov .
Schaf , 21. Nov . K. , 5. Dez . Schaf , 21. Dez . K.
Rindvieh - und Schweinemärkte am erſten Don

woch u. Freitag . Handel mit geſchlachteten Kälbern ,
Schweinen und Schafen nur vom 15. Sept. bis
1. Mai an den gleichen Tagen von ½9 bis 1 Uhr

u. März . Viktualien⸗ , Heu⸗, Stroh⸗ , Holz⸗, Kohlen⸗
markt am Dienstag , Donnerstag , Samstag . Fiſch

14. März Schaf , 29. März B. , 13. April Schaf ,
26. April V. , 2. Mai Schaf , 9. Mai V. , 5. Jun !
( 8) K. , 8. Juni V. , 18. Juli B. , 24. Juli K. , 28. Juli
Schaf , 18. Aug . Schaf , 21. Aug . K. , 22. Aug . B. ,
19. Sept . V. , 21. Sept. Schaf , 17. Okt . B. , 26. Okt .
Schaf , 13. Nov . (8) K. , 14. Nov . Schaf , 16. Nov . V. ,
12. Dez. V. , 14. Dez. Schaf . Schweinemarkt an jedem

Aſchaffenburg . 29. Febr . (4) K. , 27. Juni (4) K. , 5. Dez .
(4) K. Biehmarkt am erſten u. dritten Mittwoch jedes

Ebern . 3. Jan . K. , 13. März K. , 8. Mai K. , 10. Juli K. ,

15. Febr . K. , 14. März K. , 5. April K. , Dillingen .

27. Sept . K. , 7. Nov . K. , 20. Dez . K. Vieh⸗, Schweine - Donauwörth .
und Viktualienmärkte alle 14 Tage am Dienstag ,
event . am Montag . Schweinemarkt jeden Dienstag .

21. Febr . K. , 4. April K. , 23. Mai K. , Immenſtadt . 14. März B. , 11. April B. , 1. Mai K. ,

markt an jedem Donnerstag event . Freitag ; Preis - Kempten .

28. März Schaf , 25. April K. , 23. Mai K. , 13. Juni
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nerstag jedes Monats ; wenn Feiertag , am folgen⸗
den Dienstag . Pferdemarkt am zweiten Dienstag

im März und Oktober . Faſelvieh am dritten
Donnerstag im Auguſt . Schweinemarkt am dritten
Dienstag jedes Monats . Wollmarkt am zweiten
Montag im Juni . Taubenmarkt im Jan . u. Febr .
um zweiten Getreidemarkte . Hopfenmarkt am erſten
Dienst . im Jan . u. Okt . ( 1Dienst . , event . Donnerst . )

Schweinfurt . 6. Jan . K. , 13. Jan . V. , 26. Jan . Schaf ,
27. Jan . V. , 3. Febr . P. , 10. Febr. V. , 23. Febr . Schaf ,
24. Feb . V. , 9. März V. , 16. März P. , 23. März V. ,
29. März Schaf , 30. März Zuchtvieh , 13. April V. ,
20. April V. , 26. April Schaf , 4. Mai V. , 11. Mai
P. , 18. Mai V. , 31. Mai Schaf , 1. Juni V. , 1 . Juni
(66) Meſſe , 15. Juni B. , 28. Juni Schaf , 29. Juni
K. , 6. Jult V. , 13. Juli B. , 26. Juli Schaf ,
27. Juli V. , 3. Aug . Zuchtv . , 10. Aug . V. , 24. Aug .
V. , 30. Aug . Schaf , 7. Sept . V. , 21. Sept . V. ,
27. Sept. Schaf , 5. Okt . V. , 19. Okt . B. , 25. Okt .
Schaf , 2. Nov . V. , 16. Nov . V. , 29. Nov . Schaf ,
30. Nov . V. , 14. Dez. V. , 20. Dez. Schaf , 28. Dez. V.
Mit den Viehmärkten ſind Pferdemärkte verbunden .
Getreide - , Schweine - , Viktualien - u. Gemüſemärkte
an jedem Mittwoch und Samstag , bei Feiertagen
Tags zuvor . Beſondere Obſtmärkte für Tafel - u.
Kelterobſt in den Herbſtmonaten an jedem Mittwoch .

Würzburg ( Kreishauptſt . ) . 5. Jan . Schaf , 12. Jan . V. ,
26. Jan . V. , 4. Febr . Schaf , 9. Febr . V. , 23. Febr .
V. , 1. März Schaf , 7. März ( 14) Oſtermeſſe , 8. März
V. , 15. März Zuchtbullen mit Prämiierung ,
22. März B. , 5. April B. , 12. April Schaf , 19. April
V. , 3. Mai V. , 17. Mai V. , 31. Mai B. , 14. Juni V. ,
28. Juni B. , 2. Juli (3) W. , 5. Juli Schaf , 9. Juli
( 14) Meſſe , 12. Juli B. , 26 . Juli V. , 2. Aug . Schaf ,
9. Aug . V. , 17. Aug . Zuchtbullen mit Prämiierung ,
23. Aug . V. , 6. Sept . V. , 13. Sept . Schaf , 20. Sept .
VB. , 4. Okt . VB. , 11. Okt . Schaf , 18 Okt
2. Nov . ( 14) Meſſe , 3. Nov . V. , 8. Nov . Schaf ,
15. Nov . V. , 29. Nov . V. , 6. Dez . Schaf , 13. Dez .
V. , 27. Dez . V. Wochenviehmärkte mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage täglich , Jung⸗ u. Zucht⸗
ſchweinemärkte an jedem Samstag .

Schwaben und Neuburg .
Augsburg ( Kreishauptſt . ) . 18. März Schaf , 10. April

(8) K. , 13. Juni (4) W. , 25. Juli Schaf , 16. Aug .
Schaf , 17. Sept . Schaf , 2. Okt . (8) K. , 27. Okt .

Schaf . Viehmärkte an jedem Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag , Freitag , im Juni bis September auch

am Samstag . Wenn Dienstag Feiertag , iſt der
Markt am Montag ; iſt an den übrigen Tagen
Feiertag , fällt der Markt aus . Am erſten Dienstag
jedes Monats iſt Hauptviehmarkt . ( 1 Freitag , event .
Mittwoch . )

17. April K. , 9. Okt . K. , 4. Dez . K. Vieh⸗
markt am dritten Dienstag jedes Monats .

8. Mai (3) K. , 9. Okt . (3) K. Viehm .
am zweiten Dienstag jedes Monats , event . am
Montag . ( 1 Mittwoch . )

9. Mai V. , 29. Sept . K. V. , 20. Okt . V. , 1. Dez . K.
12. Jan . V. , 10. Febr . V. , 24. Febr . V. P. ,

16. März B. P. , 13. April B. , 10. Mai (3) K. , 11. Mai
B. , 8. Jünt BP . , 13. Juli B , iAlnig
21. Sept . B. P. , 12. Okt . V. , 9. Nov . V. , 21. Nov .
(3) K. , 23. Nov . V. P. , 14. Dez . V. ( Aenderungen
vorbehalten ) . ( F Mittwoch . )

Lindau . 22. April (6) K. , 4. Nov . (6) K. Getreide⸗
Lagerhaus⸗Verkehr .
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Einige Märkte und Meſſen
Alsfeld . 2. Jan . K. , 1. Febr . V. , 9. März K. V. ,

11. April B. , 9. Mai V. , 24. Mai K. , 13. Juli K. B. ,
29. Aug . V. , 28. Sept. K. V. , 9. Nov . K. V.

Alzey . 13. Jan . V. , 10. Febr . V. , 15. Febr . (2) K. ,
24. Febr . P. , 9. März V. , 13. April V. , 11. Mai B. ,
13. Mai P. , 8. Juni V. , 13. Juli B. , 10. Aug . V. ,
12. Sept. (2) K. , 14. Sept . V. , 12. Okt . V. ,
V. , 14. Nov . (2) K. , 23. Nov . P. , 14. Dez . V

Beerfelden . 4. Jan . V. , 18. Jan . B. , 1. Febr . VB. ,
15. Febr . V. , 29. Febr . V. Schw . , 14. März V. ,
28. März V. Schw . , 11. April V. , 19. April K
25. April V. Schw . , 9. Mai V. , 24. Mai B. Schw . ,
6. Juni V. , 20. Juni V. , 4. Juli V. , 18. Juli ( 2 )
B. P. Schw . , 19. Juli K. , 1. Aug . B. , 15. Aug .
V. Schw . , 29. Aug . V. , 12. Sept . V. Schw . , 3. Okt .
V. , 10. Okt . V. Schw . , 24. Okt . V. , 7. Nov . V. ,
10. Nov . K. , 21. Nov . V. , 5. Dez . V. , 19. Dez . V .

Bensheim . 15. Febr . ( 2) K. , 26. April (2) K. , 6. Sept .
(2) K. , 15. Nov . (2) K.

Butzbach . 18. Febr . K. V. , 17. März K. V. , 29. März
K. V. , 14. April V. , 5. Mai V. , 19. Mai K. V.
16. Juni B. , 14. Juli V. , 4. Aug . V. , 18. Aug . V. ,
22. Sept . B. , 6. Okt . K. V. , 27. Okt . V. , 21. Nov .
(2) K. , 22. Nov . V. , 22. Dez . K. V.

Darmſtadt . 12. Jan . V. , 26. Jan . V. , 9. Febr . V. ,
23. Feb . V. , 8. März V. , 19. März Faſel , 22. März
V. , 5. April B. , 19. April V. , 26. April (8) Meſſe ,
3. Mai V. , 16. Mai (3) P. Fohlen , 17. Mai V. ,

9. Nov .

31. Mai V. , 14. Juni V. , 28. Junt B. , 12. Juli V. ,
26. Juli B . 9. Aug . V. , 23. Aug . B. , 6. Sept . V. ,
20. Sept . B. , 27. Sept . (8) Meſſe , 4. Okt . V. ,
10. Okt . (3) P. Fohlen , 18. Okt . V. , 1. Nov . V. ,15. Nov . V. , 29. Nov . B. , 13. Dez . B. , 27. Dez . V.

Dieburg . 21. März K. , 4. Juli K. , 22. Aug . K. , 31. Okt .
K. , 19. Dez . K.

Heppenheim .

im Großherzogtum Heſſen .
Erbach . 4. Jan . K. , 24. Juni K. , 24. Juli ( 2) Eul⸗

bacher Volksfeſt , 31. Juli Nachfeſt , 29. Aug . K.
Friedberg . 16. Febr . P. , 17. Febr . K. V. , 23. März K. V. ,13. April K. V. , 18. Mai K. B. , 15. Juni K. V. , 13. Juli

K. V. , 10. Aug . K. V. , 7. Sept . K. V. , 28. Sept . K. V. ,25. Oktbr . P. , 26. Oktbr . K. V. , 23. Novbr . K. B. ,21. Dez . K. V.
Gernsheim . 5 April (2) K. , 14. Juni (2) K. , 23. Aug .

( 2) K. , 18. Okt . (2) K.
ießen . 5. Jan . V. , 19.
V. , 15. März (2) K .V

G Jan . B. , 9. Febr . V. , 23. Feb .
2. 16. März P. , 29. März ( 2)

K. V. , 19. April (2) K. V. , 10. Mai (2) K. V. , 26. Mai
(2) K. B. , 7. Juni (2) K. V. , 28. Juni (2) K. V. , 19. Juli
(2) K. B. , 2. Aug . (2) K. V. , 16. Aug. (2) K. V. , 6. Sept .
20K . B. 7. Sept . P . 27. Sept. ( 2K . V. , 11. Okt. (2)
K. V. , 25. Oktbr . (2) K. V. , 22. Novbr . (2) K. V. ,
13. Dez . (2) K. V.

Grünberg . 24. März K. V. , 5. Mai K. V. , 24. Mai K. ,23. Juni K. V. , 27. Juli K. V. , 25. Aug . K. V. ,
19. Okt . ( 2) K. V. , 17. Nov . K. V. , 31. Dez . K.

15. März ( 2) K. , 22. Aug . ( 2) K. ,
22. Nov . ( 2) K.
uterbach . 25. Febr . V. , 24. März K. V. , 28. April V. ,
16. Juni K. V. , 28. Juli V. , 18. Aug . K. V. , 15. Sept .
V. , 13. Okt . K. V. , 10. Nov . V.

Lindenfels . 2. Jan . K. , 16. Febr . K. , 21. März K. ,
9. Mai K. , 24. Okt . K.

Mainz . 7. März ( 14) Meſſe , 8. Aug . ( 14) Meſſe .
Michelſtadt . 16. Febr . K, 15. März K. , 5. April K. ,

10. Mai K. , 29. Sept . K. , 15. Nov . K. , 20. Dez . K.
Ortenberg . 15. März B. , 16. März K. , 29. Juni K. ,

31. Okt . P. , 1. Nov . K. V. , 2. Nov . ( 2) K. , 29. Nov .
B. , 30. Nov . K.

Worms . 24. Mai (3) K. , 7. Nov . (3) K.

La

Einige Märkte und Meſſen im Königreich Württemberg .
Balingen . 12. Jan . V. , 9. Febr . K. V. , 16. März V. ,

5. April K. B. , 24. Mai K. V. , 21. Juni V. , 26 . Juli
K. V. , 17. Aug . V. , 27. Sept . K. B. , II. Okt. V. , 8. Nov .

K. V. R. , 20. Dez . K. V.

Biberach . 17. Febr . K. V. R. , 25. Febr . R. , 24. März R. ,
II . Mai Farren , 25. Mai K. V. R. , 16. Juni R. ,
5. Okt . K. V. R. , 16. Nov . K. V. R. , 17. Nov . R.

Bictigheim . 7. Jan . V. , 4. Febr . V. R. , 5.März K. V. R. F.
( Tags zuvor Holz ) , 7. April V. R. , 5. Mai V. , 2. Juni
K. V. R. F. ( Tags zuvor Holz ) , 7 Juli B. , 4. Aug .
V. R. , 1. Sept . V. , 6. Sept . Schaf , 6. Okt .
I. Nov . Schaf , 3. Nov . V. , 1. Dez . K. V . R .F. ( Tags
zuvor Holz ) , 6. Dez . Schaf .

Ehingen a . D. 5. Jan . V. , 19. Jan . K. V. , 2. Febr . V. ,
I. März B. , 5. April K. V. , 3. Mai V. , 24. Mai K. B. ,7. Juni B. , 28. Juni Schaf W. , 5. Juli V. ,
I. Aug . Schaf , 2. Aug . V. , 6. Sept . V. , 14. Sept.
Schaf , 20. Sept . K. V. , 4. Okt . V. , 17. Okt . Schaf ,1. Nov . K. V. , 6. Dez . K. V.

Heilbronn . 12. Jan. K. B. L. Geſp . , 16. Febr . K. V. L. Geſp .

Leder , 15. März Schaf , 23. März K. V. L. Geſp. Leder
( Tags zuvor Rinden ) , 25. Mai K. V. L. Geſp. Leder ,
28. Juni ( 4) W. , 12. Juli K. V. L. Geſp . , 10. Aug . Schaf ,
31. Aug . K. V. L. Geſp . Leder , 22. Sept . Schaf , 4. Okt.
K. V. L. Geſp . Leder , 21. Okt. Schaf , 18. Nov . Schaf ,
29. Nov . K. V. L. Geſp. Leder , 15. Dez . Schaf . Ravensburg .

Horb . 2. MärzK. V. , 5. April B., 24. Mai K. V. , 7. Juni
V. , 6. Sept . K. V. , 11. Oktbr. K. V. , 11. Nov . K. V.
6. Dez . V.

Kirchheim unt . Teck. 4. Jan . V. , 1. Febr . B. , 7. März
K. V. , 4. April B. Farren, 2. Mai K. B. , 6. Juni K. V. ,
21. Juni (6) W. , 4. Juli V. , 1. Aug . V. , 5. Sept . V. ,
3. Okt . V. , 7. Nov . K. B. Farren, 5. Dez . V.

Mergentheim . 22. Febr . (2) K. ( am 2. Tage zugl . V. ) ,
5. April (2) K. ( am 2. Tage zugl . V. ) , 24. Mai (2)
K. ( am 2. Tage zugl . V. ) , 9. Juni V. , 11. Juli ( 2)
K ( am 2. Tage zugl . B. ) , 11. Aug . V. , 17. Aug .
Schaf , 8. Sept . V. , 15. Sept. Schaf , 13. Okt . B. ,
20. Okt . Schaf , 14. Nov . (2) K. ( am 2. Tag zugl . V. ) ,
16. Nov . Schaf , 12. Dez . (2) K. ( am 2. Tag zugl . V. ) ,
15. Dezbr . Schaf . Am erſten Donnerstag jedes
Monats und am dritten Donnerstag ( ausgenommen
April , November und Dezember ) jedes Monats ,
wenn Feſt , Tags hernach Schweinemarkt .

Oberndorf . 4. Jan . Schw . , 15. Jan . Schw . , 1. Febr .
K. V. , 19. Febr . Schw . , 14. März K. V. , 18. März
Schw . , 2. April Schw . , 15. April Schw . , 2. Mai

K. V. , 20. Mai Schw . , 13. Juni K. V. , 24. Juni
Schw . , 1. Juli Schw, 20. Juli K. B. , 5. Aug . Schw . ,
24 . Aug . K. V. , 2. Sept . Schw . , 29. Sept . K. V. ,
14. Okt . Schw . , 28. Okt . Schw . , 11. Nov . K. B. ,
18. Nov . Schw . , 2. Dez . Schw . , 16. Dez . Schw .

5. März R. , 16. Juni Schaf , 18. Juni
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( 2) K. V. Schw . , 2. Juli Fohl . , 20. Okt. Schaf , 29. Okt .

R. , 18. Nov . (2) K. V. Schw .
Reutlingen . 5. Jan . V. , 2. Febr . V. , 1. März K. V. ,

2. März Schaf , 5. April V. , 3. Mai V. , 17. Mai V. ,
7. Juni V. , 5. Juli V. , 2. Aug . B. , 6. Sept . K. V. ,
7. Sept . Schaf , 4. Okt V. , 25. Okt . K. B. , 26. Okt.
Schaf , 1. Nov . V. , 6. Dez K. B. , 7. Dez . Schaf .

Rottenburg . 18. Jan . V. , 15. Febr . V. , 7. März K. V. ,
18. April V. , 30. Mai K. V. , 11. Juli B. , 29. Aug . V. ,
3. Okt . V. , 7. Nov . K. V .F.

Rottweil . 18. Jan . V. , 11. Febr . K. V, 21. März V. ,
23. April K. B. , 24. Mai V. , 20. Juni K. B. , 18. Juli
V. , 16. Aug . V. , 14. Sept . K. V. , 18. Okt . K. V. ,
28. Nov . K. V. , 19. Dez . V.

Spaichingen . 11. Jan . V. , 25. Febr . K. V. , 15. März
April K V. 16 Mai B , 13 Juni KV .

25. Juli V. , 24. Aug . K. B. , 26. Sept . V. , 17. Okt
K. V. , 11. Nov . K. BV. , 12. Dez . V. P.

Stuttgart . 3. Febr . (2) Leder , 18. April (2) P . Wagen
u. Sattlerw . , 20. April (2) Leder , 25. Mai (3) Möbel ,

4

Holz⸗, Korb⸗, Porzellan - Glas - , Hafnerwaren ,6. Juli
(2) Leder , 19. Okt . (2) Leder , 14. Dez . (2) Leder .
19. Dez . ( 6) Meſſe , 21. Dez . (3) Möbel . Außerdem
im Frühjahr und Herbſt ein Pflanzen - Samenm . ;
an jedem Dienstag , Donnerstag und Samstag
Schlachtviehmarkt im Schlachthaus .

Sulz a. N. 13. Jan . V. R. Schw. , 3. Febr . V. , 1. März
K. V. R. , 30. März Schaf , 6. April V. , 4. Mai V. ,
3 Jünt KBn 8 Junt W, 5 Juli (
Schaf , 3. Aug . V. , 8. Sept . K. V. R. , 9. Sept . Schaf ,

27. Okt .K. V. R. , 28. Okt . Schaf , 16. Nov . V. R. Schw . ,
1. Dez . Schaf , 15. Dez . K. V.

Tuttlingen . 8. März K. V. Schaf , 3. Mai K. V. Schaf ,
16. Juni (3) W. , 12. Juli K. V. Schaf , 31. Aug. ( 3)
W. , 11. Okt . K. V. Schaf , 17. Nov . K. V. Schaf ,
23. Dez . K. B.

Ulm . 26. Jan . (2) R. , 23. Febr . ( 2) R. , 7. März (3)
Leder , 22. März (2) R. , 13. Juni (6) Meſſe , 14. Juni
(2) R. , 16. Juni ( 3) W. , 19. Sept . (3) Leder , 15. Nov.
(2) R. , 5. Dez . (6) Meſſe .

Märkte und Meſſen in Sigmaringen .
Benzingen . 1. März V. , 4. Okt . V.
Bingen . 16. März K. V. , 11. Mai K. B. , 13. Juli K. V. ,

14. Sept . K. V. , 2. Nov . K. V.
Biſingen . 22. März K. V. , 14. Juli K. V. , 20. Okt . K. B.
Burladingen . 22. März V. , 15. Juni K. V. , 15. Juli

K. V. , 17. Okt . K. V. , 15. Dez . K. V.
Dettingen . 21. Jan . V. Schw. , 7. April V. Schw . ,

21. Juli V. Schw. , 6. Okt . V. Schw .
Empfingen . 17. März K. V. , 14. Juli K. B. , 22. Sept .

K. V. 1 Dez . K. B.
Gammertingen . 21 . März K. V. , 16. April V. , 10. Juni

K. V. , 24. Aug . K. B. , 1. Okt . V. P. , 28. Okt . K. V.
Groſſelfingen . 11. Juli K. V. , 24. Okt . K. V.
Haigerloch . 11. Jan . Schw. , 8. Febr . Schw . , 22. Febr .

K. V. , 14. März Schw. , 11. April Schw. , 9 . Mai Schw. ,
16. Mai K. V. , 13. Juni Schw . , 11. Juli Schw . , 8. Aug .
Schw . , 12. Sept . K. V. Schw . , 10. Okt . Schw . ,
14. Nov . Schw . , 28. Nov . K. V. , 12. Dez . Schw .

Hechingen . 4. Jan . B. , 1. Febr . V. , 7. März V. ,
11. April V. , 25. Apr ' l K. B. , 2. Mai B. , 6. Juni V. ,
4. Juli V. , 18. Juli K. V. , 1. Aug . V. , 5. Sept . V. ,

26 Sept . K. B. , 3. Okt . V. , 7. Nov B .
19. Dez . K. V.

Hettingen . 28. März K. V. , 15. Okt . K. V.

Krauchenwies . 21. März K. B. , 16. Mai K. V. ,
24. Okt . K. VB.

Melchingen . 11 . Febr . K. V. , 19. Mai K. V. , 21. Juli
K. V. , 22. Sept . K. B. , 24. Nov . K. V. , 15. Dez . K. V.

Sigmaringen . 21. Jan . V. Schw . , 18. Febr . V. Schw . ,
17. März V. Schw . , 5. April K. V. , 19. Mai V. Schw . ,
20. Juni K. B. , 21. Juli V. Schw . , 18. Aug . V. Schw . ,
19. Sept . Zuchtv . , 3. Okt . K. V. , 21. Nov . K. V. ,
15. Dez . V. Schw.

Stetten unter Holſt . 31. Mai K. V. , 20. Juli K. V. ,
23. Sept . K. V. , 19. Okt . K. B.

Trochtelfingen . 4. Jan . Schw . , 1. Febr . Schw . ,
14. März K. V. , 14. April V. , 24. Mai K. V. , 6. Juni
Schw . , 21. Juli V. , 1. Aug . Schw . , 15. Sept . K. V. ,
10. Okt . V. , 7. Nov . K. V. , 5. Dez . Schw .

Veringenſtadt . 24. Febr . K. V. , 2. Mai K. V. , 29. Sept .
K. V. , 11. Nov . K. V. , 6. Dez . K. V.

Märkte und Meſſen in Frankfurt a . M . und München .
Frankfurt a. M. 23. März ( 21 ) Frühjahrsmeſſe , 5. April

(5) Ledermeſſe , 11. April (3) P. , 31. Aug . ( 21) Herbſt .

meſſe , 12. Sept . (5) Ledermeſſe , 10. Okt . ( 3) P. Im
Viehhofe werden Viehmärkte abgehalten : a. für
Schweine , Schafe und Ziegenlämmer an jedem
Werktage , b. für Kälber in der Zeit von April bis
Sept . an jedem Montag , Mittwoch und Freitag ,
in der Zeit von Okt . bis März an jedem Montag
und Donnerstag , «. für Großvieh an jedem Montag
und Donnerstag , d. für Spanferkel an jedem Sams —
tag . Fällt ein Markttag auf einen Feiertag , ſo
wird ſtatt deſſen von der Schlacht - und Viehhof⸗
Direktion ein anderer Markttag beſtimmt und durch
Anſchlag im Viehhofe bekannt gegeben . Am Mon -
tag findet der Hauptmarkt für alle
ſtatt .

München (Königl. Haupt - u. Reſidenzſtadt ) . 17. Febr .
P. , 2. März P. , 1. Mai (8) Dult , 31. Juli (8) Dult ,
2. Sept . P. Fohlen , 16. Oktbr . (8) Dult , 22. Dez . (3)

Weihnachtsdult . Hornviehmarkt an den erſten drei
Mittw . in den Faſten , ſodann gleichzeitig mit den
Pferdem an den Dultmontagen u. am Oktoberfeſt —
montag . Krippenmarkt vom 1 . Adventſonntag bis
Lichtmeß täglich in der Sonnenſtr . Die Pferdemärkte
finden am neuen Heumarkte , die Jahresviehm . in der
Tumblingerſtr . ſtatt . Die Pferdemärkte des Vereins
zur Förderung der Pferdezucht in Bayern werden
anfangs April ( die betr . Tage werden jeweils öffent —⸗
lich bekannt gegeben ) , die Münchener Fohlen - und
Pferdemärkte in den Großviehhallen und am neuen
Heumarkte abgehalten . Schlachtviehmärkte im ſtädt .
Viehhofe , u. zw. für Kälber , Schafe , Ziegen , Lämmer
und Kitze an jedem Werktage ; für Großvieh und
Schweine an jedem Montag , Mittwoch u. Freitag ;
für Schweine auch an jedem Donnerstag oder am
vorhergehenden Werktage . Hopfenmärkte vom 1. Okt .
bis 30. April an jedem Freitag ; wenn Feiertag , am
vorhergehenden Werktage . ( Samstag Schrannenm . )

eSSSNN
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BSinstabelle .

5 25 3 % 3½ 9e0 4 % 4½ / 5 / 6 %
33 — — — V
826 im im im im im im im im im im im im
3 Jahr Monatſ Jahr Monat Jahr Monatſ Jahr Monat Jahr Monat ] Jahr Monat

1 0,03 — 0,035 — 0,04 — 0,045 —d 0,05 — 0,0o6 —
90066% 0,070 — 9⁰⁰ο⏑⁹ 0,9 — 0 0,120,010

3 0,09 — 0,1054 — 0,12 0,01 0,1350 0,011 0,15 0,012 0,18 0,015
44 0,2 — „ 140 0,011] 0,16 0,013 0,180,15f 0,0 ,17 ] „ù24 0,020
5 0,15 33 0,175 9,014 0,20 0,016 0,225 0,018 0,25 0,020 0,30 [ 0,025
6 0,2100 0,017 0,24 0,02 0,27 0,022 0,30 0,025 0,360,030
7 0,21 — 0,245 0,020 0,280,023 0,315 0,026 0,35 0,029 0,420,035
8 0,24 0,02 0,280 0,023 0,32 0,026 0,36 0,030 0,40 0,033 0,480,040
90,27 0,02 0,315 0,026 0,36 0,03 0,405 0%033] 0,45 0,037 ] 0,54 0,045

10 0,300,02 0 350 0,03 0,0 0,033 0,45 C0,037 0,50 0,041 0,60 0,0350
20 0,60 0,05 0,700,058 0,80 0,066 0,900,075 1,00 0,08 1,20 [ 0,10
30 0,900,07 1,05 0,087 1,20 0,10 1,35 C0,11 1,50 0,12 1,800,15
401,20 0,10 1,40 0,12 1,60 0,23 1,80 0,15 2,00 0,16 2,400,20
50 1,500,12 1,75 0,14 2,00 60,16 2,25 0,18 2,500,20 3,00 [ 0,25
60 1,80 0,15 2,100,17 2,400,20 2770 9022 3,00 0,25 3,600,30
702,100,17 2,45 0,20 2,80 0,23 3,15 0,26 3,500,29 4,200,35
802,40 0,20 2,80 0,23 3,20 0,26 3,60 0,30 4,000,33 4,800,40
90 2,700,22 3,15 0,26 3,600,30 4,050,33 4,500,37 5,40 C0,45

100 3,00 0,25 3,50 0,29 4,00 0,33 4,50 0,37 5,00 0,41 6,000,50
200 6,00 0,50 7,00 0,58 8,000,66 9,00 0,75 10,00 0,83 12,00 1,00
300 9,00 0,75 10,50 0,87 12,00 1,09 13,50 1,12 15,00 1,25 18,00 1,50
400 12,00 1,00 14,00 1,17 169090 33 18,001,50 20,00 1,66 24,002,00
500 15,001,25 17,50 1,45 20,00 1,66 22,50 1,87 25,00 2,08 30,00 [2,50
600 18,001,50 2100 1,75 24,002,00 27,00 2,25 30,00 2,50 36,00 [3,00
700 21,001,75 24,50 2,04 28,00 2,33 31,502,62 35,00 2,91 42,00 [3,50
80⁰0 24,002,00 28,00 2,33 32,00 2,66 36,003,00 40,00 3,33 48,004,00
900 [ 27,00 2,25 [ 31,502,62 [ 36,00 3,00 [ 40,503,37 [ 45,00 3,75 [ 54,00 4,50

1000 30,002,50 35,002,92 40,003,33 45,003,75 50,004,17 60,005,00
1500 [ 45,00 3,75 52,50 4,37 [ 60,00 5,00 [ 67,50 5,62 [ 75,006,25 [ 90,007,50
2 000 [ 60,005,/00 70,00 5,83 80,00 6,67 90,007,50 [ 100,00 8,33 [120,/00 10,00
2500 75,00 6,25 [ 87,50 7,29 [ 100,008,33 [ 112,50 f9,37 [ 125,00 10,42 [ 150,00 12,50
3 000 90,007,50 [ 105,00 8,75 [ 120,00 10,00 [ 135,00 11,25 150,00 [12,50 180,00 15,00
3500 [ 105,00 8,75 122,50 10,21 [ 140,00 11,67 [ö157,50 13,12 175,00 14,58 210,00 17,50
4000 [ 120,00 10,00 [ 140,00 11,67 [ 160,00 13,33 [ 180,00 15,00 200,00 16,67 [ 240,0020,00
4500 [ 135,00 11,25 [ 157,50 13,12 180,00 15,00 202,50 16,87 [ 225,00 [18,75 [ 270,00 22,50
5 000 150,00 12,50 [ 175,00 14,58 [ 200,00 16,67 [ 225,00 18,75 [ 250,00 20,83 [ 300,00 25,00
5 500 165,00 13,75 [ 192,50 16,04 [ 220,00 18,33 [ 247,50 20,62 [ 275,00 22,92 [ 330,00 27,50
6 000 180,00 15,00 210,00 17,50 [ 240,00 20,00 [ 270,00 22,50 300,00 25,00 360,00 30,00
6 500 [ 195,00 16,25 [ 227,50 18,95 [ 260,00 21,67 [ 292,50 24,37 [ 325,00 27,08 [ 390,00 32,50
7000 210,00 17,50 [ 245,50 20,42 [ 280,00 23,33 315,00 26,25 [ 350,00 29,17 [ 420,00 35,00
7 500 [ 225,00 18,75 [ 262,50 21,87 [ 300,00 25,00 [ 337,50 28,12 [ 375,00 31,25 [ 450,00 37,50
8 000 [ 240,00 20,00 [ 280,00 23,33 [ 320,00 26,67 [ 360,00 30,00 [ 400,00 33,33 [ 480,00 40,00
8 500 [ 255,00 22²,25 297,50 24,79 [ 340,00 28,33 [ 382,50 31,87 [ 425,00 35,42 [ 510,00 42,50
9 000 270,00 2²,B50 315,00 26,50 [ 360,00 30,00 405,00 33,75 [ 450,00 37,50 [ 540,00 45,00
9 500 [ 285,00 2375 [ 332,50 27,70 [ 380,00 31,67 [ 427,50 35,52 [ 475,00 39,58 [ 570,00 47,50

10 000 300,00 25,00 [ 350,00 29,16 [ 400,00 33,33 [ 450,00 37,50 [ 500,00 41/67 [ 600,00 50,00

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender , 1904.

＋
2
5
7

*

3
3
2



106

SgSgggssgstsees ε . εενον,ὴj ,

Himmelheber & Vier
vormals Otto Himmelheber & gegr . 1860

171 Kaiserstrasse Karlsruhe Telephonruf 1158

Spezial - Wäsche - u . Betten - Ausstattungs - Geschäft
Wäsche - Fabrik , Wasch - und Bügel - Anstalt im Hause

Grösste Auswahl u . Lager in allen Wäsche - Artikeln , Leibwäsche für Herren , Damen

und Kinder . Tischwäsche — Bettwäsche — Küchenwäsche in nur gediegenen Qualitäten .
Stets vorrätige komplete

— Hhgraut - und Baby - Ausstattunge
Anfertigung in allen Preislagen von einfach bis hochfein nach Kostenüberschlag

Grosses Stofflager Leinen in allen Breiten . Shirtings , Zephyrs , Flanelle , façonierte
e — — cstoſte für Negligés , Seidenzeuge , Plumeauxdamaste , Bettzeuge ,

Couverten - Stoffe . Wollene Bettdecken einfarbig und bemustert .
Steppdecken mit Daunen - und Wollfüllung .

Reisedecken in allen Preislagen

Komplete Betten - Austattungen
I Eiserne u. Bettstellen für Kinder und Erwachsene

Messing . — ³⁴ — deutsche und englische Fabrikate

Sprungfeder - Matratzen in allen bewährten Systemen .
υ2 • — federn und Daunen

Strumpfwaren in allen Arten und Qualitäten , deutsche u . englische Fabrikate

Streng reelle Bedienung 2
sendungen nach auswärts von Mark 20 . — an franko . [ 11] 6

— *

Femeeer ,

333

̃ 64 7 8
0 *

Schwingschiff-Nähnmaschine! Cine
Eines der vollkommensten

Fabrikate der Neuzeit !

20 jäh
2

Stick - 5 1¹ *Stick - und Stopfappara Jã kige
Probezeit haben die

Junker & Ruh - Oefen

glänzend bestanden .
Zahllose Anerkennungsschreiben
bestätigen die Güte und Gediegen -
heit dieses erstklassigen Fabrikats .

Stets neue Modelle .

Reich illustrierte Kataloge
gratis und franko durch

Ausführl . Kataloge gratis durch : ¹

alle besseren Geschäfte die-
den Artikel führen . Kataloge u. Preislisten gratis . N.

JUNKRER & RUH , Karlsruhe i . B.

Mahmaschinen - , Ofen - und Gasapparate - Fabrik , Eisengiesserei .
——— ——

Rrr
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158 Kitgen , Adlerſtraße Pr . 26 , Karlsruhe
liefert ſämtliche

Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke für die Armee
und für die Mannſchaften

der freiwilligen Krankenpflege .

Pereinsdiplom von E. Kaufmann , Tahr , Baden .

N — R
Drrrrrrrrrrrrrrrr 15 Dr . r . . . . . . . .

Format
4864 em.

—— —
Im gleichen Ver⸗

lag iſt auch ein kleinez
Preiſe

einſchließlich des er⸗
derli

Format , als
1 —3 St . à , 4 . —

9 1*
8 —10 , à „ 250

ufnafims - Urlunde
8

geeignet , zubilligerem

Farbendruck. Preiſe erſchienen .

W
Preiſe

Mit Muſter und Prei⸗

1 St . ＋A2. 50 ſtehe ich gerne zu
33 „ „ 2 . —

1 150
Dienſten

„ 1
100 „ à „ —. 80

RRL— — — —- V—

GP¹

ionSJ 1
ReuRent Ein Senſations⸗Inſtrument! Sen⸗

„ Das Trombino “ .
f 7 und ohne NotenkenntniſſeSie blalen ohne Unterricht —. 10101( 910 750

ſten Lieder , Tänze , Märſche , wie : „ Trompeter von Säkkingen “ , „ Sei nicht
bös “ , „Verlaſſen , Verlaſſen “ , „ Lung⸗Walzer “ , „ Beim Souper “ , „ Die Poſt
im Walde “ , „Radetzky - Marſch “ , „Jagdſignale “ , „ Du mein Girl “ , „ Land⸗
ſtreicher “ und noch über 200 andere ausgewählte Muſikſtücke auf unſerer
neuerfundenen , 18tönigen , vorzüglich und elegant vernickelten Trompete :

„ Das Trombino . “
5 Das Trombino iſt die ſenſationellſte Erfindung der Gegenwart und erregt

überall großes Aufſehen , umſomehr dann , wenn Jemand in ein . Geſellſchaft mit ein . Male als Trombino⸗
Virtuoſe auftritt , während Niemand vorher v. dieſ . Fertigkeit e . Ahnung hatte . Hunderte Melodien ſofort
ſpielbar ohne Studium , ohne jede Mühe u. ohne jede Anſtrengung , durch bloßes Einfügen d. dazugehörig .
Notenſtreifen . Herrliche Muſit mit ſchönem kräftigen Ton . Die ſchönſte Unterhaltung f.
Haus , f. Geſellſchaften u. Feſte . Bei Ausflügen , Fuß⸗, Rad⸗, Wagentouren u. Kahnpartien d. kuſtigſte Be⸗
gleiter . Spielt z. Tanze auf u. begleitet d . Geſang . Das Trombino wird überallhin fraulio 1 zollfrei
verſendet u. koſtet ſamt reichhalt . Liederverzeichn . u leichtfaßl . Anleitung :J Sorte , fſt .vernickelt , m. 9Tönen
M. 7 . —, II . Sorte , fſt . vern . , m. 18 Tön . M. 12 . —. Notenſtreif . f. d. I. Sorte 45 B' . „ f. d. II. Sorte 85 Pf .

Allein⸗Verſandt per Nachnahme franko und zollfrei durch :

Heinrich Kertész , Wien I . , Fleiſchmarkt Nr . 18 —301 .



für lämtliche Milikäreffekten .
Ordensdekorationen , Fahnenbänder , Schärpen .

Uereinsabzeichen .
Schwalbenneſter , Haarbüſche für Militär - und

Feuerwehr ,
Helme , Müten , Coppel , Waffen aller Art .

Spezialfabrikation : Gold⸗ und Silbertreſſen .

IV7

Tg . Ulxiei
Buchhandlung

Karlsruhe
Hoflleferant Sr. Grossh. Hoheit des Prinzen Karl und

Maxlmilian von Baden.

157 Kaiserstrasse & Telephon 485

empfiehlt ihr

grosses Lager aus allen
Fächern der Litteratur .

Spocialität: Militärwissensohaft .

Amtliche Niederlage der

topogr . Karte des Grossher -

zogtums Baden 1 : 85000
und der

Königlich preussischen
Landesaufnahme .

Geeignete Litteratur für patriotische Festtage
auf Verlangen zur Auswahl .

Asi chtssendengen stehen jederæeit
aον Vlefugung , nach ausebͥifnts

Frei . 123

.

— Wichtig für Porſtände !
40„Herz und Hantl dem Vaterſand !

Sammlung von Anſprachen , Reden und Coaſten
zu allen vorkommenden Vereins - Gelegenheiten , als :

zum Geburtsfeſt des Kaiſers , des Landesherrn ,
zur Fahnenweihe , zu Hochzeiten , Jubiläen , Abſchied

von Vereins - Kameraden , am Grab u. ſ . w.
Nur direkt zu haben gegen 1 M . 30 Pfg .

( gegen Bar oder Briefmarken . — Nach⸗
nahme 20⁰ g. mehr )

bei Eugen Schmidt in Stutkgart -
Karlsvorſtadt , Taubenſtr . 10.

( Bitte deutliche , genaue Adreſſen . )

N 2 W ii

108

Fr . Beiseh , Karlsruhe
88

Hoflieferant
Mliliffäreffefttenfabrißt mit elektr . Betrieb . M!. . 5 . 90

Anerkannt billigſte Bezugsquelle
eeeei

bildet schon seit Jahren unsere
berühmte

Genau regulirt ! 5 Jahre Garantie

Herren-Pracht- Garnitur
bestehend aus 20 Stück wertvollen und praktischen
Gegenständen samt einer guten Auker - Remon -

toir - Taschen - Uhr und zwar :
1 echte Schweizer Anker - Remontoir - Taschenuhr , genau

gehend .
1 feine Gold- Doublé - Panzerkette .
1 Gold- Doublé- Fingerring , neueste Façon mit imitirt .

Brillanten .
2 Gold - Doublé - Manschettenknöpfe , bleiben immer neu.
3 Brustknöpfe , Chemisetten .
3 Patent - Umlegkragenknöpfe
1 Seidencravatte , licht oder dunkel .
1 Patent - Cravattenhälter aus Nickel .
1 hocheleg . Cravattennadel , Façongold .
1 Kronen - Geldbörse aus Leder .
1 Wiener Nickel - Crayon mit Federhalter ete.
1 Cigarrenspitze , echt Meèeerschaum, schön anrauchend .
1 Cigarrentasche aus Leder imit. mit Sportbild .
1 prakt . TaschenFeuerzeug .
1 Cigarren - Abschneider aus Nickel.

Alle diese 20prachtvoll . Schmuck -
gegenstände samt der genau gehenden Mk 9 90Prima - Anker - Remontoir - Uhr sind 9
mehr als das Doppelte wert und kosten nur

Gegen Nachnahme zu beziehen durch das

Warenhaus
Heinrich Kertés2z

Wien I. , Fleischmarkt 18 —301 .

SEEe Ue

J. Schober , Karlsruhe .
Inh . Karl Obrist .

Belfortstrasse 10 . Telefon No . 651 .

Grossh . Bad . Hof - Kunstanstalt für Lĩchtdruck .
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzessin von Schweden

und Norwegen.
19 Goldene und silberne Medaillen .

Illustrationen von Werken für den Buch - und Kunst -
verlag . Diplome , Musterblücher nach Zeichnungen

und Naturaufnahmen .
Herstellung von Ansichtspostkarten , Geschäftskarten ,

Etiquetten , eic . in Licht - und Steindruck
in feinster Ausführung 17 ]

Kostenvoranschläge und Muster gratis .

2
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ruel.
Feuen

109

Fröſchweiler .
Gaflſiof „Jägerzuſammenfunft “.
Freundliche , ganz neu eingerichtete Fremden —

zimmer . Vorzügliche Weine . Ausgegeichnete Küche .
Auf vorherige Beſtellung , Eſſen für Vereine und
größere Geſellſchaften . Waffenſammlung von 1870 .

Der Beſitzer : E . Weſtram .
NB. Den Gaſthof „ Jägerzuſammenkunft “ kann

ich aufgrund eigner Erfahrung allen Kameraden
aufs wärmſte empfehlen

Kamerad Riſcher , Prof .

Erſte unck leiſtungsfäfligſte Holzformenſteclerei
für in die Konditoret , Lebküchlerei und Bäckerei aller Art
einſchlagende Holzformen für Marzipan , Bordüren⸗Blätter ,

aller Art Honig⸗ und Lebkuchenformen ; Herz eckig und rund .
Sprengerles⸗Brenten , Anisformen , gravierte Wallhölzer für

Sprengerles⸗ , Spekulatius⸗ und Brintenformen .
Alle Formen können nach Wunſch und Zeichnung

angefertigt werden .
—Prämiiert mit ſilberner und goldener Medaille . 85. —
Letzte Auszeichnung Mannheim , RKonditorei⸗Ausſtellung 19 :

Große goldene Medaille !

Kamerad Tudwig Brenner II

Formſtecher

Reichartshauſen , Poſt Aglaſterhauſen Baden )

Säcke .
Spezialität :

Zwilchsäcke
für Landwirte etc . ete .

Planen ,
VWasserdichte Wagen- Decken

in ca. 15 Qualitäten ( roh , grün , braun , schwarz , Weiss)
Wasserdichte Pferdedecken

in nur dauerhafter Waare von Mk. 4. 50 an ;

Tränkeimer , Fressbeutel u. s. w.
fertigt mit jeder Garantie zu billigsten Preisen .

Fritz Dierstein Nachf . Lahr ,
Inhaber L . Schick .

Muster stehen gerne zu Diensten .
— Fernsprech - Anschluss Nr . 64 .

Neul5
Für nur

III 4
t

Dieſes Zuſtrument Zthürig nur 6,50 Ml .

—

Verſand gegen Nachnahme .

asshorn - Ziehharmonika .

Verpackung gratis .
Preisliſte mit großartigen Neuheiten gratis und franko .

Heinr . Suhr , Neuenrade 648 (Weſtfalen). Erſte und
fahrepn

Gesetzlich
5 Mark ! geschlltztl

Großen Anklang haben meine neuartigen ver⸗
beſſerten Baßhorn - Conzert⸗Ziehharmonikas ge⸗
funden , wegen der durch das

Basshorn verstärkten musik

und dem imposanten Aussehen .
Die Muſik iſt zweichörig ( doppelſtimmig ) beim
Niederdrücken einer Taſte ertönen 2 Stimmen ,
folglich äußerſt ſtarke orgel - oder harmoniumartige
Muſik . Die Claviatur iſt offen mit 10 Nickeltaſten
verſehen , und feinem Nickelſtab umlegt . Mit 2
Bäſſen bewirkt man die Baßbegleitung , auch ſind
noch 2 Regiſterknöpfe angebracht . Der Balg iſt
mit 2 Doppelbälgen verſehen und an den Ecken
mit Metall beſchlagen , daher die größte Haltbarkeit .

Das Schallhorn iſt von Metall und fein
poliert und geſtaltet ſich hierdurch das Inſtru —
ment zu einem Prachtwerk .

Die Willigkeit dieſer Inſtrumente nur 5 Mä .
ſpottet jeder Conknrrenz ,

ſind überhaupt auch nicht bei einem gleich. Geſchäſt zu haben.

Ohne Baßhorn 75 Pfg . weniger . Mit Glockenſpiel 30,
Zitter - oder Tremolando - Apparat auch 30 Pfg . mehr .

Garantie für tadelloſe Ankunft . Illuſtrierte

¶Æ

¶¶



& Fränkel
Hof - Lieferanten

Karlsruhe
Kaiserstr . 211 * Fernsprecher 628 .

Fabrik von Uniformen und

Militär - Effekten

An fortiqung ſeine. Cioil - Gundenobe

Lager i in deutschen u. englischenStoffen .

Meinel & Herold ,
Harmonika⸗Fabrik

Klingenthal (Sachſen) No. 4460C.
Asverſ . direkt per Nachn. ihre vorzügl .

Konzert⸗Zug⸗Harmonikas, ca 34bis 386m
hoch , m. prächtig. Orgelion , off. feiner

cKlaviatur , verbeſſ. Stahlfederung , ſür
der. Haltbarkeit garant . , Doppelbäſſe ,

zteilg . (Iifalt . ) Doppelbalg , Balgfalt . m. beſt.Metallſchutzecken ,
garant . ſtärkſte Stimmen , per Stück :

Ueber

5000

DanE

neN

0 T. , 2 R. , 50 Stim .// 4.5010 T . , 8R. , 172 Stim. IL 30. —10 e , e ,
10%7 85 „ „ 80
10 % „ „ „ 5 „ 8 „ 1558
10 „ „ 16 . — Schule u. Kiſtez. Harm. umſ.
12 3 Leih., ſowie ſog. Wiener Harmonikus in üb. 120 Nr. v.
. 8 . — an. Anderw. billig. angebot. ſind bedeut minderwertiger .
Ueberzeugen Sie ſich, daß unſ. Harmonikas d. denkb. beſten u.
dab. d. anerk. billigſt . ſind. Bandonions , Mundharm. , Ocarinas .
Violiuen , Zithern , Accordzithern , Muſikwerke, Srehorgeln ,
Garantie : Zurücknahmeu . Geld retour . Vor anderw . Einkauf
bitten unſ. Katalog (104 i⸗ mit 200 Abb. umſ. zu verl.

110

2 222115

fr LtebeN

Heinrich Ke88ler
1 6 . ,2 . Manrheim P 6,2 .

Prämiert : Prämiert :

Karlsruhe Heppenheim

1877 . 1891.

Mannheim Strassburg

1880. Mannheim 1902 .
1005 .

Grosse Auswahl in 112¹
S Ililttär - und Turnerxtrommeln S
mit Holz - oder Kupferreifen schon von

18 Mk . an , Trommelfelle , Saiten und alle

Bestandteile, Trommelpfeifen , Signal -
hörner , sowie sämtliche Musikinstru -

mente , Violinen , Zithern , Harmonika
zu den billigsten Preisen . Preisliste gratis .

Auf P6. 2 bitte u Zohlenl

N 5

fltdü0

Billige Preiſe .

Uebernahme ganzer Uussteuern .

Stündige Ausſtellung von Schlafzimmer⸗Linrichtungen
in allen Stilarten .

Reelle Bedienung .

Koſtenvoranſchläge und Muſter ſtets gerne zu Dienſten .

Karsruhe E
Kaiſerſtraße 101/103 .

Mmanufakturwaren⸗ , Betten⸗ 7 *
22

und Ausstattungsgeschäft .

60
S
=

58818
88

E 88

Großes Lager

fertiger Betten , Vettſtellen ,
Bettfedern, Flaum, Roßhaar,

Steppdecken , Wolldecken ,
BViquédecken , Baumwoll- und

Ceinenwaren u. ſ . w.

7
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— K. Schirempp
Karlsruhe

empfiehlt ihr vorzügliches , ſehr kräftig gebrautes

Uersandt - und Lagerbier ,
dunkel und hell ( „ FJidelitas “ - Bier )

Ausſchank in vielen Wirtſchaften und im Stammhaus
Waldſtraße 16/18 , woſelbſt große Wirtſchaftsräume und

„ Cvololfeum “ , 8 =
I . Variété⸗heater ZBadens .

Vom 1. September bis 1. Mai täglich einmal , Sonntags
zweimal Vorſtellung .

Im Sommer ſchöne Gartenwirtſchaft , mehrmals wöchentlich

große ilitärkonzerte .

CCCCC
Ii It Itz EIilz E Iia.DR =St ε. i . IEIA

ð

9 Badiſches Militär⸗Vereins Blatt . “
9 7

8 R

9 Einladung zur Bestellung . 7
7 Wir laden die Kameraden zu recht zahlreicher Beſtellung freundlichſt ein . Das Vereins - (K

64
blatt koſtet vierteljährlich : a) durch die Poſt bezogen 80 9, b) durch die Expedition direkt bezogen

„
10 - 30 Exemplare je 50 3, 31 —49 Exemplare je 45 9, 50 —99 Exemplare je 40 9

6 Bei dem Bezug von 100 und mehr Exemplaren unter einer Adreſſe — nur für Ver⸗
7 bandskameraden —koſtet das Exemplar 1 l , wenn die Beſtellung und Bezahlung ſofort I

6 für ein volles Fahr erfolgt . Vereinen , welche das Blatt für ihre ſämtlichen ( auch außerordent — 70
liche ) Mitglieder beziehen , wird ein Rabatt von 10˙9 gewährt , wenn ſie nicht ſchon den 6

9
( für Angehörige von Verbandsvereinen ) : 1 und 2 Exemplare je 75 3, 3 —9 Exemplare je 65 h,

5N

6 niedrigſten Satz von 1 “ pro Exemplar genießen , zu dem kein Rabatt bewilligt werden kann .

70 Das Pflicht - Exemplar — welches jeder Verein ſtatutengemäß halten muß —iſt 64
4 beſonders zu beſtellen und mit 3 M. für ' s Jahr zu bezahlen , und darf in obige Exemplare 50
nicht eingerechnet werden .

6470 Die Benützung unſeres Blattes zu geſchäftlichen Anzeigen wird den betr . Kameraden
64 unter Hinweis auf die ſtarke Auflage — 30,000 — und die Verbreitung über das ganze Land 7

70 angelegentlichſt empfohlen .
Ibdie Redaktion und Expedition des Badischen mülnät - Vereinsblattes .
6
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U. Danner& Müidenee
i . Thür .

empfehlen den verehrl . Krieger - und Militärvereinen

Theater-Auffübrungen humoristisch - militärischer Art
mit durchschlagendem Erfolg in grosser Auswahl .

2X 2
Thalia Vereinstheater

Patriot . Festspiele ,Sammlung vorzüglicher Einakter mit Samml. bewährter Einakter mit Herren -
Herren - und Damenrollen . 3 u. Damenrollen oder nur Herrenrollen .

Preis pro Nummer M. 2. —. Aufführungen Preis pro Nummer M. 1. —.
5

Weinnachtenund Neujahr .Damenbühne 0 Herrenbühne
Einakter nur mit Damenrollen . Einakter nur für Herrenrollen .

b Preis pro Nummer M. 1.50. Singspiele , Preis pro Nummer M. 1.50. 423 90 2 22 2325
Lebende Bild er ,

Aufführungen für Schattenspiele
undCarneval u . Maskenball . Plattdeutsches Theater .

komische Pantomimen ,
komische Vorträge undEEEEEEEE

Lieder fur eine Singstimme , Meueste Couplets
chöre , Duette , Terzette . Liederbücher , und humoristische Soloscenen .

8 .

eeeeeeeeeeeeeeee
Reden, Toaste , Prologe 616,

fe i ee
Die neuesten Schlager von

r

e

eeeeeeeeeee
Humoristische Eusemble - Scenen

lean Bayer , Siegward Gentes , Otto
und Gesamtspiele . Das Buch der 2N Reutter u. A.

— — — Sammlung zündender Prologe für
CC alle Vereins - und Familienfeste . SSSSSSSSrrr

Aufführungen für Herrenabende .

180 Seit.
RRNRNNNNeeeeNM. 2— IJu : 85 2

Zur Fahnenweihe . ) Ilit ( ott für Laiser u. Reich .

Prologe, Reden und Ansprachen bei REine Sammlung von Reden
der ene von Vereinsfahnen so- Der Unterhaltungs - Abend. und Toasten an patriotischenwie bei Ueberreichung und Stiftung Eine Sammlung gewählten Auf⸗ 5

Fest - und Gedenktagen dervon Fahnenschleifen , Schärpen und führungs - Materials für gesellige 8 143 5
Fahnennägeln nebst einer Vorbe - Abende und Feiern im Krieger - Krieger - und Militärvereine .
merkung über das Arrangement und Militär - Verein .

Siner Palnoneine Band 1 und 2 à 1. 50 Mk. Herausgeg . von Walter Runze .
1136 Seiten . Preis 1. 50 Mk.

ee 1 18 1 Eine brauchbare und vielseitige
1

Fahne Unter den hierfür Seltenden Schmierinsky der Grosse , KSammlung , wie sie so recht den
Allerhöchsten Bestimmungen . der Militärschnellmaler . 7 brinin Pie 610 N 1Herausgegeben von Wilh . Eick . Gestiefelt und gespornter Mal- Vortrag t d b isternder

J 128 Seiten . Preis 1. 50 M. 1 mit Gesang. — Preis M. 1.50. Wückung.
15 Rebie Serie präparirter Blütter hiezu 3.50.

f

f

Auswahlsendungen an Vereine auf Wunsch .

Geell. Aufträge Sind jedoch mit Mamensunterschrikt des Vereinsvorsitzenden und dem Vereinsstempel zu versehen .

Unser Hauptkatalog erscheint im Herbst und wird auf Verlangen umsonst und frei versandt .

Ferner empfehlen : Ball - u. Cotillon - Artikel — Theater - Requisiten — Dekorations - Plakate — lllumi -
nations - Artikel — Kopfbedeckungen — Masken — Bigotphones — Perücken — Bärte — Schminken —

Trikots — Wappen — Diplome — Fahnen — Vereins - Abzeichen — Theater - Dekorationen ete . ete .
Ausführliches Preisverzeichnis über diese Artikel bitten bei Bedarf gratis zu verlangen.

G. Danner ' s Theaterbuchhandlung , Mühlhausen i . Thür .
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. 601 jglitit : Staatlich geprüfte
1 f

Specialität: Sd erirbiste “ Eisengallus - Tinten , Klasse l.

Infolge besonderer Herstellung von unübertroffener Güte und billig , 8—
weil bis zum letzten Tropfen klar und verschreibbar . Æ 0f

:

Abdruek aus der Zeitschrift „ Das Eeho “ : 7
Ein schönes Zeugnis für seine Vortrefflichkeit hat ein deutsches Fabrikat kürzlich wieder 15

3 erhalten . Nach einer Mitteilung aus Tromsö ( Norwegen ) an die bekannte Firma Aug . Leon -
1 hardi . Dresden , hat sich herausgestellt , dass die Sehriftzüge eines mit Leonhardi ' s 8
1 Alizarin - Tinte gesehriebenen Briefes , der mit dem Postschiffe „ Nordland “ am 20. Juni 93 18im Porsangerfjord versank , sieh fast vollstandig unversehrt erhalten haben , trotzdem 65— der Brief 6 Monate lang dem direkten Einfſusse des Meerwassers aAusgesetzt war .

15 Der betreffende Brief enthält noch Schriftzuge von anderer Hand und mit einer anderen Tinte 5
1 ( allem Anschein nach Blauholztinte ) geschrieben , welche bis zur völligen Unleserlichkeit ver - 6855 wischt sind . Der Brief hat unserer Redaktion im Originale Vorgelegen .

—4 6
1 f˖ Alizarin - Schreib - und Copirtinte . 8185 *

4 Anthraeen - Schreib - und Copirtinte . 88 2 6

Alizarin - Schreibtinte . 824
Anthracen - Sehreibtinte . 832
Beste deutsche Reichstinte . 88 20Schwarze Eisengallustinte . 85

Violett - schwarz Copirtinte .
Leichtflüssig . Giebt nach Monaten und Jahren 6
sicher noch schöne , kräftige Copien .

RIEERLRLLRAKAXKAKXKXA&A
Deutsche Reichs - Copirtinte ,

0blauschwarz . Nach 8 Tagen noch copirfähig .
Schwarze Doppelcopirtinte ,

schwarz fliessend . 2 —4 Copien .
Non plus ultra Copirtinte

*—für überseeische Correspondenz . 4 - 8 Copien .
0

roth , blau , grün , violett etc .
( flüss . chinesische Tusche , vollkommener 3Ersatz für chinesische Stüektusche ) . ‚

Unverwaschbare Ausziehtuschen ——5
für Architecten etc . in 42 Farben .

5Wäschezeichentinten . 2
Feinsten flüssigen Leim und Gummi . 35
Stempelfarben , Stempelkissen .

8„ Carin “ , Fleischstempelfarbe , giftfrei , schnell trock -
5 nend , was - erfest , räucher - und pökelfest ! 3

4 b. K. S. 4l1086. Autographie - und Hektographen - Tinten . 8Hektographenblatter und - Masse .
* Goldene Medaillen , Ehren - und Verdienst - Diplome . 60

5 Erfinder und Fabrikant der weltberühmten
2

leichtflüssigste , haltbarste und tiefschwarz werdende Eisengallustinte , Klasse I.

*
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Badliſcher Mlilitärvereins⸗Verband

unter dem Protektorate

Seiner Königlichen Hofſeit des Großherzogs.

Satzungen
für die Vereine des

Badiſchen Militärvereins - Lerbandes .

Karlsruhe .
Büchdrückerei J .





Einführungsbeſtimmungen .

Durch den 23 . Abgeordnetentag am 7. Juni 1903

wurden die nachfolgenden Satzungen angenommen und

beſtimmt , daß die Annahme und unveränderte wörtliche

Beibehaltung dieſer Satzungen als Bedingung für die

Zugehörigkeit zum MilitärvereinsVerband anzuſehen ſei .
Zuſatzparagraphen ſind geſtattet als beſondere Anlage ,

jedoch nur ſoweit , als dieſelben nicht im Widerſpruch mit

den nachſtehenden elf Paragraphen ſtehen .

A. Zweck des Vereins .

8 1

Der Zweck des Vereins iſt :

1. Die Pflege des Geiſtes der Treue gegen Kaiſer

Landesherr und Vaterland .

2. Unterhaltung und Belebung des militäriſchen und

kameradſchaftlichen Bewußtſeins .
3. Unterſtützung der Vereinsmitglieder beziehungs⸗

weiſe deren Familien bei Krankheit und Unglücks⸗

fällen oder wenn die Erfüllung der Wehrpflicht
eine bedrängte Lage herbeiführt , aus Vereins⸗

mitteln .

4. Die Erhaltung des Andenkens der im Kriege

gefallenen Soldaten jeden Grades und die Pflege
der Erinnerung der Gedenktage des Krieges 1870/71 .

5. Dahingeſchiedenen Kameraden die letzten Ehren

zu erwieſen .

Politiſche und konfeſſionelle Streitfragen ſind fern

zu halten .

8. Mitglieder des Vereins .

§ 2.5

Ordentliches Mitglied eines Vereins , außerordent⸗

liches und Ehrenmitglied innerhalb des Landesverbandes

kann nur werden , wer :

1. im deutſchen Heere oder der deutſchen Marine gedient

und den Fahneneid geleiſtet hat ;



2. die Staatsangehörigkeit in einem Bundesſtaat des
Reichs beſitzt ;

3. unverbrüchliche Treue gegen den Landesfürſten ,
Kaiſer und Reich hochhält und bethätigt ;

4. einen achtbaren Lebenswandel führt .

Im aktiven Dienſt befindliche Beamte des Heeres
oder der Marine finden Aufnahme .

Andere Angehörige des aktiven Standes können
nicht ordentliche oder außerordentliche Mitglieder eines
Vereins werden .

Perſonen , welche ſich um das Wohl des Vereins
oder des Vaterlandes verdient gemacht haben , können
durch den Verwaltungsrat zu außerordentlichen oder Ehren —
mitgliedern ernannt werden .

Zu Ehrenmitgliedern können auch Offiziere und
Unteroffiziere des aktiven Standes durch den Verwaltungs —
rat ernannt werden . Ausnahmsweiſe können auch Per —
ſonen , die nicht in der Armee gedient haben , zu Ehren⸗
und außerordentlichen Mitgliedern jedoch ohne Stimmrecht
ernannt werden . Solche Ernennungen ſind dem Verein
vom Vorſtaud und betreffs der Ehrenmitglieder dem
Landesverbandspräſidium anzuzeigen .

Ernennung von Ehrenmitgliedern , deren Verdienſte
für den Verein oder den Landesverband nicht durch noto —
riſche Förderung der Militärvereinsintereſſen , durch große
Verdienſte um das Fürſtenhaus , Kaiſer und Reich und
um das engere Vaterland begründet ſind , iſt unzuläſſig
und kann vom Präſidium aufgehoben werden .

Grundſätzlich ausgeſchloſſen von der Aufnahme
iſt , wer :

a) durch Urteil aus dem Soldatenſtande oder ehren⸗
gerichtlich aus dem Offizierſtande entfernt , oder wer
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt
und nicht rehabilitiert worden iſt ;

b) wer mit Zuchthaus oder mit Gefängnis , verbunden
mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft iſt ;

c) wer der ſozialdemokratiſchen Partei angehört , oder
ihre Beſtrebungen durch Worte und Handlungen
fördert oder ſonſt eine auf Umſturz der beſtehenden
Ordnung abzielende Richtung verfolgt ;
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d) wer einen ſonſt ehrenrührigen oder anſtößigen Lebens⸗
wandel führt .
Auch ſolche Perſonen , welche andere erhebliche oder

ihr Anſehen gefährdende Strafen erlitten haben , können

erſt aufgenommen werden , nachdem ſie ſich während
längerer Zeit durch Führung eines achtbaren Lebens —
wandels bewährt haben .

§ 3.

Wer als Mitglied in den Verein aufgenommen
werden will , hat ſich beim Vorſtand anzumelden .

In den Verwaltungsratsſitzungen wird über die

Aufnahmsgeſuche abgeſtimmt . Bei Stimmengleichheit ent —

ſcheidet der 1. Vorſtand .
Abweiſung wird dem Betreffenden ohne Angabe

von Gründen mitgeteilt .

§ 4 .

Die Zugehörigkeit zu zwei oder mehreren Vereinen
des Landesverbandes iſt ſtatthaft ; jedoch kann Jemand ,
der mehreren Vereinen angehört nur in einem dieſer
Vereine eine Stelle der Vereinsleitung bekleiden .

Es können von den Vereinen auswärts wohnende
Kameraden als ordentliche Mitglieder nur dann aufge⸗
nommen werden , wenn ſie einem der in ihrem Wohnorte
beſtehenden Ortsvereine des Landesverbandes als ordent —

liche Mitglieder ſchon angehören oder beitreten .

Ausweiſung oder Austritt eines ſolchen Mitgliedes
aus dem einen Verein muß von dieſem den anderen be⸗

treffenden Vereinen , denen das Mitglied noch angehört hat ,
unter Angabe des Grundes vertraulich mitgeteilt werden .

Ein Mitglied des Landesverbandes , welches einem

demſelben nicht angehörigen militäriſchen ( Militär , Krieger
oder dergl . ) Verein beitritt , verliert die Eigenſchaft als

Mitglied des Landesverbandsvereins und muß austreten

oder ausgewieſen werden .

§ 5.

Mitglieder eines zum Badiſchen Militärvereinsverband
gehörigen Vereins werden bei Verlegung ihres Wohnſitzes



auf Verlangen , ohne Entrichtung eines Eintrittsgeldes , in

jeden Verbandsverein aufgenommen , wenn das betreffende
Mitglied ſich längſtens innerhalb eines Vierteljahres unter

Vorweiſung eines Zeugniſſes desjenigen Vereins , welchem
es zuletzt angehört hat , daß es beim Wegzug deſſen unbe —
ſcholtenes Mitglied war , anmeldet . Der beſonderen Verein —

barung bleiben die Anſprüche auf Sterbekaſſen überlaſſen .

C. Innere Einrichtung .

Organiſation und Leitung des Vereins .

An der Spitze ſteht ein Verwaltungsrat beſtehend
aus dem Vorſtand , dem Schriftführer , dem Rechner , den
Stellvertretern und den hinzugewählten Mitgliedern .

Alle dieſe Aemter können nur von ordentlichen Mit —
gliedern ( gedienten Militärs ) verſehen werden . Dieſe Aemter
ſind Ehrenämter .

Vereinsverſammlungen finden nach Bedarf ſtatt und
werden durch den Vorſtand und bei deſſen Verhinderung
durch deſſen Stellvertreter berufen .

In dieſen Verſammlungen iſt den Anordnungen des
Vorſtandes oder deſſen Stellvertreters Folge zu leiſten
und haben ſich die Mitglieder eines anſtändigen und eines
gedienten Soldaten würdigen Benehmens zu befleißigen .

Bei der jährlich ſtattfindenden Generalverſammlung ,
wobei das Verbandsabzeichen anzulegen iſt , erſtattet der
Schriftführer über die Thätigkeit des Vereins und über
den Ab⸗ und Zugang von Mitgliedern Jahresbericht , und
der Rechner legt Rechenſchaft ab über die Einnahmen und
Ausgaben im verfloſſenen Vereinsjahr , wonach über deſſen
Entlaſtung Beſchluß zu faſſen iſt . Hiernach finden die
erforderlichen Neuwahlen ſtatt .

Die Generalverſammlung iſt beſchlußfähig , wenn
ordnungsmäßig zu derſelben einberufen worden iſt .
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Ausſchließung vom Verein .

Geſetz - und ſatzungswidriges Verhalten hat für das

betreffende Mitglied einen Verweis oder auch Ausweiſung
aus dem Verein zur Folge .

Ausgeſchloſſen aus dem Verein muß ohne weiteres

ſofort durch den Verwaltungsrat werden , wer :
1. in eine unter § 2, a und b aufgeführten Strafen

verfällt ;
2. der ſozialdemokratiſchen Partei ſich anſchließt oder deren

Beſtrebungen durch Worte oder Handlungen fördert ,
oder ſonſt eine auf Umſturz der jetzt beſtehenden
ſtaatlichen Ordnung abzielende Richtung verfolgt , oder

3. ſich eines Lebenswandels nach § 2d ſchuldig macht .

Auf Zeit , bis zum Nachweis eines während längerer
Zeit achtbaren und ehrenwerten Lebenswandels , können

ſolche Mitglieder ausgeſchloſſen werden , welche erhebliche ,
ihr Anſehen gefährdende andere Strafen erleiden . ( 8 2

letzter Abſatzj .

8 8.

Im Laufe des erſten Vierteljahres ſind die Jahres⸗
beiträge für die Landesverbandskaſſe und die Gauverbands⸗

kaſſe für jedes ordentliche und außerordentliche Mitglied
an den Gauverband zu entrichten .

Unterſtützungsberechtigt ſind jedoch nur die ordentlichen

Mitglieder .
Austretende oder ausgeſchloſſene Mitglieder verlieren

alle Anſprüche auf Unterſtützung und haben keinerlei An⸗

ſpruch auf Rückerſatz ihrer Beiträge oder an den Verein

geleiſteter Gaben irgend welcher Art .

§ 9 .
Bei der Beerdigung eines Vereinsmitgliedes ſind die

Witglieder zur Teilnahme verpflichtet , ſoweit ihr Dienſt
oder Geſchäft und Geſundheit dies ihnen geſtattet .

Bei der Beerdigung von Mitgliedern , die einen deut⸗

ſchen Krieg mitgemacht haben , können drei Salven am

Grabe abgegeben werden .

Die Polizeibehörde iſt vorher rechtzeitig zu benach —

richtigen .
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D. Verbandsabzeichen .

§ 10 .

Das von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
geſtiftete Verbandsabzeichen wird vom Präſidium des
Landesverbandes bezogen und den Mitgliedern gegen
Beſcheinigung unter Anerkennung der Statuten ausge⸗
händigt . Das Abzeichen iſt bei allen Vereins⸗ und Ver⸗
bandsfeierlichkeiten anzulegen und auf der rechten Bruſt⸗
ſeite zu tragen .

Sobald der Verein nicht mehr dem badiſchen Militär⸗
vereinsverband angehört , verliert er das Recht das Ab⸗
zeichen zu tragen . Beim Aufhören der Mitgliedſchaft
des Einzelnen iſt das Abzeichen dem Verein zurückzugeben.

E. Auflöſung des Vereins .

§ 11 .

Bei Auflöſung des Vereins ſoll das vorhandene
Vermögen der Gemeindevertretung ſo lange zur Ver⸗
waltung übergeben werden , bis wieder ein neuer Verein
mit gleichen Zwecken und auf gleicher Statutengrundlage ,wie der aufgelöſte ſich bildet . Die Zinſen des etwaigen
Kapitalvermögens können zu milden Zwecken , insbeſondere
zu Unterſtützungen alter Soldaten , Verwendung finden ;
eine Verteilung des Vermögens darf unter keinen Um —
ſtänden ſtattfinden . Dem Antrag auf Auflöſung des
Vereins wird nicht ſtattgegeben , ſo lange noch mindeſtens5 ordentliche Mitglieder für Erhaltung desſelben ſtimmen .
Die Waffen⸗ bezw . Regimentsvereine ſind berechtigt , im
Falle der Auflöſung ihr Vermögen auch dem betreffendenTruppenteil zu Wohlthätigkeitszwecken zu überweiſen .

Anmerkung : Dieſe Satzungen können von den Vereinen gegenBezahlung von 3 Pfennig pro Stück ( beim Bezug von mindeſtens10 Stück erfolgt portofreie Zuſendung ) vom Präſidium direkt be⸗zogen werden .
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